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Zusammenfassende Übersicht 
Bevölkerung 

Ende S e p t e m b e r 1 9 6 9 lebten im Bundesgebiet rd. 2,4 Mill. 
Au s l ä n der. Gegenüber September 1968 hat ihre Zahl um etwa 
457 000 oder 23,7 O/o zugenommen. Dieser Anstieg ist in erster Linie 
auf den anhaltenden Arbeitskräftemangel im Jahre 1969 und die damit 
verbundene verstärkte Hereinnahme ausländischer Arbeitnehmer zu-
rüd<zuführen. Unter den 1969 im Bundesgebiet wohnenden Ausländern 
waren die Italiener mit 515 000 Personen (21,6 O/o) am stärksten ver-
treten, gefolgt von den Jugoslawen mit 332 000 (13,9 0/0), den Türken 
mit 322 000 (13,5 O/o) und den Griechen mit 271 000 (11,4 O/o). 

Überlegungen zum G e b u r t e n r ü c k g a n g sind in einem Auf-
satz dargestellt. U. a. zeigt sich, daß im Jahre 1964 mit 1065000 
Lebendgeborenen die höchste Zahl nach dem Kriege registriert wurde. 
Danach trat ein Rückgang der Geburten ein, der sich in den beiden 
letzten Jahren verstärkt fortsetzte. So wurden 1969 nur noch 903 000 
Kinder geboren. Die Geburtenziffer (Lebendgeborene auf 1 000 Ein-
wohner) sank in diesen fü:ilf Jahren von 18,2 auf 14,8. Wegen der 
Besonderheiten des Altersaufbaues der Bevölkerung (Nachrücken ge-
burtenschwacher Jahrgänge in das Heiratsalter) kam der Geburten-
rückgang nicht unerwartet. Er wird bei gleichbleibendem generativen 
Verhalten voraussichtlich auch noch bis 1974 anhalten. Das Ausmaß 
dieser Entwicklung hat jedoch überrascht und ist nur mit einer "echten" 
Abnahme der Geburtenhäufigkeit zu erklären. 
Erwerbstätigkeit 

Mit der Darstellung des neuen S c h e m a s d er S o z i o -
ö k o n o m i s c h e n G 1 i e d er u n g wird gezeigt, daß es nicht nur 
ein differenziertes soziales Strukturbild der eigenen Erwerbsbevölke-
rung liefern wird, sondern darüber hinaus auch für den internatio-
nalen Vergleich wegen seiner feinen Untergliederung gut geeignet ist. 
Landwirtschaft 

Das P r o g r a m m d e r E W G - S t r u k t u r e r h e b u n g in 
der Landwirtschaft und die Durchführung dieser 
E r h e b u n g in d er B u n d e s r e p u b l i k Deutschland ist in 
einem Aufsatz dargestellt worden. 
Industrie 

Die i n d u s t r i e 11 e P r o d u k t i o n ist im M ä r z 1 9 7 O 
gestiegen. Der von Kalenderunreglmäßigkeiten bereinigte Index der 
industriellen Nettoproduktion lag mit einem Stand von 159,5 (1962 = 
100) um 5,7 O/o höher als im Vormonat und um 10,9 O/o über dem ent-
sprechenden Vorjahresmonat. Das Produktionsvolumen für das 1. Vier-
teljahr 1970 war um 10,1 O/o größer als im 1. Vierteljahr 1969. 

Die B e r e c h n u n g d e s I n d e x d e s A u f t r a g s e i n -
g a n g s in der Industrie und die G r e n z e n d e r A u s s a g e -
f ä h i g k e i t ihrer Ergebnisse sind in einem Aufsatz dargestellt 
worden. Die Ergebnisse zeigen u. a., daß sich die Bestelltätigkeit aus 
dem Ausland nach der Aufwertung im Oktober 1969 deutlich beruhigt 
hat. Zur Zeit nehmen auch die Neubestellungen aus dem Inland nicht 
mehr in dem Umfang zu, wie im Vorjahr. Wegen der in vielen Indu-
striezweigen vorliegenden umfangreichen noch nicht erledigten Auf-
träge und angesichts des hohen Niveaus des Auftragseingangsindex 
kann die Auftragslage der deutschen Industrie aber gegenwärtig im 
allgemeinen als sehr gut bezeichnet werden. 
Bauwirtschaft und Wohnungen 

Im B a u h a u p t g e w e r b e ist die Zahl der Beschäftigten im 
M ä r z 1 9 7 0 um 57 000 auf 1 463 000 angestiegen, sie lag damit um 
3 000 höher als Ende Februar 1969. Im März 1970 sind 5 O/o weniger 
Arbeitsstunden geleistet worden als im März 1969. 

Nach den Ergebmssen der Gebäude- und Wohnungs-
z ä h 1 u n g vom 25. 0 k t o b e r 1 9 6 8 wurden rd. 9,1 Mill. Ge-
bäude mit Wohneinheiten gezählt. Davon waren 97 O/o Wohngebäude 
und 3 O/o sonstige Gebäude. Außerdem wurden 131 000 Unterkünfte 
(Behelfsheime, Baracken u. a. m.) festgestellt. In diesen Gebäuden und 
Unterkünften befanden sich 20,3 Mill Wohneinheiten, und zwar 19,7 
Mill. Wohnungen sowie 638 000 Wohngelegenheiten. Die Wohnge-
bäude waren zu 91 O/o an das Wassernetz und zu 57 O/o an die Kanali-
sation für Fäkalien mit und ohne Schmutzwasser angeschlossen, 27 0/0 
hatten eine Hauskläranlage. Die Ausstattung der Wohnungen weist 
gegenüber früheren Zählungen eine Verbesserung auf. Von den er-
faßten Wohnungen waren 28 O/o mit Bad, WC und Sammelheizung, 
36 O/o mit Bad, WC ohne Sammelheizung und 11 O/o mit WC in der 
Wohnung aber ohne Bad ausgestattet. Von 19,6 Mill. Wohnungen in 
Wohngebäuden waren rd. 4,1 Mill. bis 1900, 2,2 Mill. von 1901 bis 
1918, 3,3 Mill. von 1919 bis 1948 und 10 Mill 1949 und später errichtet. 
Die Größe der Wohnungen, gemessen an der Raumzahl zeigt, daß 
1,3 O/o der Wohnungen einen Raum, 8,9 O/o zwei Räume, 26,6 O/o drei 
Räume, 31,8 O/o vier Räume, 16,0 O/o fünf Räume und 15,4 0/0 sechs 
und mehr Räume hatten. In den erfaßten Wohnungen und Wohn-
gelegenheiten lebten rd. 20,7 Mill. Wohnparteien; von ihnen waren 
rd. 34 0/0 Eigentümer, 61 O/o Mieter und rd. 5 0/0 Untermieter. 
Außenhandel 

Der Wert der Einfuhr lag im April 1 9 7 0 mit 9,6 Mrd. 
DM um 16 O/o und der der Ausfuhr mit 10,8 Mrd. DM um 12 O/o 
höher.als im April 1969. Im Zeitraum Januar/April 1970 war die Ein-
fuhr mit 35,4 Mrd. DM um 140/o und die Ausfuhr mit 39,5 Mrd. DM 
um 12 O/o höher als im entsprechenden Zeitraum 1969. Der Ausfuhr-
überschuß betrug 4,1 Mrd. DM und war ebenso groß wie im Januar/ 
April 1969. 

Im Jahre 19 6 9 hat die Bundesrepublik Deutschland bei einer 
Gesamteinfuhr von 98,0 Mrd. DM und einer Gesamtausfuhr von 
113,6 Mrd. DM Waren für 18,0 Mrd. DM von anderen als den Her-

Außenhandel 
stellungsländern gekauft bzw. Waren für 4,0 Mrd. an andere Länder 
als die Verbrauchsländer verkauft. Der Anteil des mittelbaren 
Außenhand e 1 s ist damit gegenüber dem Vorjahr wiederum 
leicht zurückgegangen, und zwar bei den Einfuhren von 20,l auf 
18,4 O/o und bei den Ausfuhren von 3,9 auf 3,5 O/o. 
Geld und Kredit 

Der U m 1 a u f a n S c h u 1 d v e r s c h r e i b u n g e n der B o -
d e n - u n d K o m m u n a 1 k r e d 1 t i n s t i t u t e erhöhte sich im 
Jahre 1 9 6 9 um insgesamt 11,71 Mrd. DM gegenüber einer Netto-
zunahme von 12,73 Mrd. DM im Jahre 1968. Am Jahresende 1969 
waren außerdem insgesamt 6,14 Mrd. DM nicht deckungspflichtige 
Schuldverschreibungen (Kassenobligationen, mittel- und langfristige 
Inhaberschuldverschreibungen) im Umlauf (Ende 1968 = 5,11 Mrd. 
DM). Der Bestand an Dar 1 ehe n, die von den Realkredit-
instituten unmittelbar an die private und öffentliche Wirtschaft ge-
währt wurden, ist im Jahre 1969 insgesamt um 15,93 Mrd. DM ge-
stiegen (1968 = + 13,84 Mrd. DM). Ende 1969 stellte sich der 
Gesamtbestand an Direktkrediten auf 135,84 Mrd. DM gegenüber 
119,90 Mrd. DM Ende 1968. 
Offentlicbe Sozialleistungen 

1 9 6 8 verringerte sich die Zahl der S o z i a 1 h i 1 f e e m p f ä n g e r 
um 2 O/o auf 1,5 Mill Personen, während die Ausgaben für Leistungen 
nach dem Bundessozialhilfegesetz mit einer Zunahme um 5 O/o auf 
2,7 Mrd. DM einen neuen Höchststand erreichten. Während die Zahl 
der Empfänger von laufender Hilfe zum Lebensunterhalt zurüd<ging, 
wurde in größerem Umfang Hilfe in besonderen Lebenslagen erfor-
derlich. Zwei Fünftel der Sozialhilfeempfänger stehen im erwerbs-
fähigen Alter. 
Finanzen und Steuern 

Nach den Ergebnissen der Jahresrechnungsstatistik beliefen sich die 
Gesamtausgaben der G e m ein d e n und G1'lmeindeverbände im 
Jahr 1 9 6 8 auf 49,l Mrd. DM; das sind 6,5 O/o mehr als im Vorjahr. 
Der Einnahmezuwachs blieb mit 5,9 O/o dahinter zurück; insgesamt 
wurden 49,2 Mrd. DM vereinnahmt. Nach den aus der Vierteljahres-
statistik der Kommunalfinanzen verfügbaren Angaben sind 1 9 6 9 die 
Steuereinnahmen gegenüber dem Vorjahr um 30 O/o auf 17,2 Mrd. DM 
gestiegen. Im Zuge einer lebhafteren Investitionstätigkeit erhöhten 
sich die Bauausgaben um rd. 10 °/o. Die Haushaltsansätze der Gemein-
den mit 10 000 und mehr Einwohnern und der Gv. für 1 9 7 0 ver-
zeichnen gegenüber den Ansätzen für 1969 -(ohne Nachträge) eine 
durchschnittliche Zunahme des Ausgabevolumens von rd. 15 O/o. 
Preise 

Die Preise an den i n t e r n a t i o n a 1 e n R o h s t o f f m ä r k -
t e n sind von Mitte April bis Mitte M a i 1 9 7 0 nahezu unver-
ändert geblieben. Am d e u t s c h e n B in n e n m a r k t ist der In-
dex der Erzeugerpreise landwirtschaftlicher Produkte von März bis 
A p r i 1 1 9 7 0 um 1,1 O/o zurückgegangen, er lag um 1,4 O/o niedriger 
als im April 1969. Der Index der Erzeugerpreise industrieller Produkte 
ist von März bis April 1970 um 0,2 O/o gestiegen und lag damit 
um 6,4 O/o höher als im April 1969. Der Index der Großhandelsver-
kaufspreise hat sich im April 1970 um 0,3 0/0 erhöht, er lag um 5,7 O/o 
uber dem Stand im April 1969. Der Index der Einzelhandelspreise 
ist im April 1970 um 0,2 O/o gestiegen und lag um 3,3 O/o höher' als im 
April 1969. Der Preisindex für die Lebenshaltung aller privaten Haus-
halte ist von März bis April 1970 um 0,2 O/o gestiegen, er lag um 
3,8 0/0 höher als im April 1969. 
Löhne und Gehälter 

In der Industrie hat sich von Januar 1969 bis Januar 19 7 0 
der durchschnittliche B r u t t o s t u n d e n v e r d i e n s t der Männer 
um 14 O/e auf 6,17 DM und der der Frauen um 12,5 O/o auf 4,24 DM 
erhöht. 

In der I n d u s t r i e und im H a n d e 1 lag das durchschnittliche 
B r u t t o m o n a t s g e h a 1 t eines männlichen Angestellten i m J a -
n u a r 1 9 7 0 mit 1 444 DM und das einer weiblichen Angestellten 
mit 889 DM um jeweils 12 O/o höher als im Januar 1969. 
Wirtschaftsrechnungen 

Uber die A u s s t a t t u n g p r i v a t e r H a u s h a l t e m i t 
1 a n g 1 e b i g e n G e b r a u c h s g ü t e r n liegen nunmehr auch die 
endgültigen, auf 20,6 Mill. Haushalte hochgereclmeten Ergebnisse der 
Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 19 6 9 vor. Sie bestätigen im 
wesentlichen die Aussagen, die aufgrund der vorläufigen Zahlen (in 
WiSta 1969/9) über die Zusammenhänge zwischen Haushaltseinkom-
men, Haushaltsgröße und sozialer Schicht und der Ausstattung mit 
Gebrauchsgütern gemacht wurden, und ermöglichen darüber hinaus 
einen tieferen Einblick in die Abhängigkeit des Besitzes langlebiger 
Gebrauchsgüter von der Sozialstruktur der Haushalte. 

Im J an u a r 1 9 6 9 wurden die Haushalte im Rahmen des Grund-
interviews der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe auch über die 
Höhe ihrer M i e t a u f wend u n gen befragt. Nach ihren Angaben 
belief sich die Durchschnittsmiete auf 146 DM. Je nach Ausstattung 
und Baualter der Wohnungen schwankten jedoch die durchschnitt-
lichen Mieten zwischen rd. 210 DM für 1958 und später errichtete 
Wohnungen mit Sammelheizung und Bad und 57 DM für vor 1949 er-
stellte Wohnungen ohne Bad und WC. Die für den gesamten Miet-
wohnungsbestand errechnete Durchschnittsmiete überdeckt also erheb-
liche Streuungen. Das geht auch daraus hervor, daß rd. ein Drittel der 
Hauptmieterhaushalte 150 DM und mehr für ihre Wohnung zahlen 
mußten. P. Sdim./Mö. 
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Wirtschaftszahlen1J 
1966 

1 
1967 

1 
1968 

1 
1969 1969 1 1970 r~ Statist. 

Gegenstand Einheit Durchschnitt 
1 1 

Dezl.Jan.1 Febr. I Mli:-r April 
Monats-

bzw. Stichtag Okt. Nov. zahlen s .... 
Bevölkerung 
Wohnbevblkerung ........................ 1 000 59 793159 948 60 463 61195 61142 61194 61195 . .. ... . .. . .. 282* 
Eheschließungen .......................... } auf 1 000 der 8,1 8,1 7,4 7,3 7,3 6,1 6,5 4,7 5,4 6,9 ... 282* 
Lebendgeborene .......................... Bevölkerung 17,6 17,0 16,1 14,8 13,6 12,8 13,5 13,2 14,1 14,1 ... 282* 
Gestorbene .............................. und 1 Jahr 11,5 11,5 12,l 12,2 11,4 11,6 16,9 16,7 12,5 12,1 ... 282* 

Erwerbstätigkeit 
Erwerbstätige ............................ 1 000 27 082 26 292 26 342 26 822 27079 . .. -

darunter Abhängige ..................... 1 000 21 870 21180 21 330 21 920 22192 ... -
Arbeitslose .....................•......... 1 000 161 459 323 179 108 119 192 286 264 198 121 284* 
Offene Stellen ............................ 1 000 540 302 488 747 787 736 670 723 788 835 846 284* 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 
Schweinebestand ......................... 1 000 17 445 18 753 19 288 19 432 19 323 19 627 221k 
Gewerb!. Schlachtungen, Schlachtmenge ..... 1 000 t 253 250 279 287 308 286 316 295 265 304 ... 285* 
Milcherzeugung .......................... 1 000 t 1 780 1 810 1 843 1 851 1 64;0 1 567 1 654 1 745 1 674 1 997 . .. 285* 
Hochsee- und Küstenfischerei, Anlandungen .. 1 000 t 52 52 54 52 56 44 57 27 42 55 ... 285* 

Industrie 
Beschäftigte ...•... ...................... 1 000 8 385 7 843 7 899 8 308 8 475 8 502 8 479 8 488 8 532 ... . .. 286* 
Geleistete Arbeiterstunden .................. Mill.Std. 1 018 916 944 995 1110 1 036 987 990 994 ... ... 286* 
Umsatz ................................. Mill.DM 32 336 31 722 133 800 39 211 45758 42 457 42 898 38 569 39 463 ... . .. 286* 

darunter Auslandsumsaµ: ................ Mill.DM 5 526 5 947 6 697 7 767 8 597 7 970 8 947 7 343 7 763 ... . .. 286* 
Index des Auftragseingangs 

Industrie insgesamt') ..................... 1962 = 100 128 127 147 179 206 188 179 167 183 197 ... 288* 
Grundstoff- u. Produ!ctionsgüterindustrien 1962 = 100 127 127 143 168 177 171 171 162 169 184 ... 288* 
Investitionsgüterindustrien ............. 1962 = 100 131 130 155 203 232 212 208 188 215 225 ... 288* 
Verbrauchsgüterindustrien ............. 1962 = 100 124 123 138 154 204 173 139 139 146 164 ... 288* 

Index der industriellen Nettoprodulction') 
Industrie insgesamt ..................... 1962 = 100 120,3 117,4 131,2 148,2 157,0 171,4 155,8 143,3 150,9 159,5 . .. 289* 

ohne Bauindustrie .................... 1962 = 100 120,1 117,5 131,7 149,1 157,5 172,3 158,9 147,0 154,6 161,9 . .. 289* 
ohne öffentliche Energiewirtschaft und 

ohne Bauindustrie .................. 1962 = 100 119,6 116,6 130,7 147,9 156,5 170,9 156,1 143,8 151,8 159,8 . .. 289* 
Bergbau ..............•............... 1962 = 100 95,8 90,0 93,4 96,6 97,5 104,4 102,4 106,9 105,1 104,8 ... 289* 
Verarbeitende Industrie ............... 1962 = 100 121,2 118,5 133,3 151,5 160,6 175,5 159,9 146,3 155,1 163,6 . .. 289* 

Grundstoff- u. Produktionsgüterindustr. 1962 = 100 129,2 132,7 151,6 170,0 179,6 187,8 166,9 163,2 171,4 176,3 ... 289* 
Investitionsgüterindustrien ........... 1962 = 100 117,3 109,l 122,7 146,5 154,2 175,1 167,2 144,4 156,6 166,1 ... 289* 
Verbrauchsgüterindustrien ........... 1962 = 100 118,4 113,2 129,5 144,2 154,4 170,7 149,3 137,3 146,1 158,2 . .. 289* 
Nahrungs- und Genußmittelindustrien . 1962 = 100 118,8 121,4 128,2 134,4 145,2 155,8 137,5 126,6 126,1 134,9 ... 289* 

Öffentliche Energiewirtschaft ........... 1962 = 100 131,6 137,3 153,4 175,3 179,0 202,9 219,0 216,9 214,6 207,7 ... 289* 
Bauindustrie ......................... 1962 = 100 123,7 115,0 121,8 127,5 147,5 150,9 88,8 65,4 72,9 109,1 . .. 289* 

Index der industriellen Bruttoproduktion für 
Investitionsgüter ........................ 1962 = 100 113,0 106,0 115,5 135,9 140,1 160,9 161,9 131,4 139,8 151,5 ... 291* 
Verbrauchsgüter ........................ 1962 = 100 122,6 116,9 135,0 153,8 168,2 184,6 158,3 152,0 163,5 173,3 ... 291 * 

1968• 
1 

1969 
2. v;. 1 3. v;. 1 4. v;. 1 1. v;. 1 2. v;. 1 3. v;. 1 4. v;. 

Handwerk 
Beschäftigte .............................. 1 000 3 815 3 735 3 753 3 787 3 751 3 822 3 810 3 733 3 794 3 825 3 786 231* 
Gesamtumsatz ........................... Mi11.DM 32 658 31 505 r.i1190 32 733 26 753 26 783 35 421) 25 387 30 485 33110 41 981 231* 

darunter Handwerksumsatz .............. Mill.DM 24 034 23 344 19 825 23 941 19 073 19 756 26 563 18170 21658 24 433 31 509 231* 

Bauwirtschaft und Bautätigkeit 
Produktionsindex') für das 

Baugewerbe ............................ 1962 = 100 121,5 115,2 117,5 123,4 133,2 122,5 133,4 83,4 141,9 135,1 133,7 234* 
Ausbaugewerbe ......................... 1962 = 100 119,0 121,8 111,5 122,9 112,6 98,0 158,0 91,0 117,2 178,3 ~ 234* 

1969 1 1970 
Okt. 1 Nov. 1 Dez. 1 Jan. 1 Febr. 1 März 1 April 

Bauhauptgewerbe ....................... 1962 = 100 122,2 113,4 119,1 121,7 142,1 145,7 85,8 64,3 71,7 106,8 ... 294* 
Bauhauptgewerbe, alle Betriebe 

Beschäftigte ............................ 1 000 1 619 1 467 1 487 1 505 1 536 1 515 1 473 1 412 1 406 1 463 295* 
Geleistete Arbeitsstunden ................ Mill. Std 233 206 206 203 255 217 133 105 109 156 ... 295* 

darunter für 
Wohnungsbau ........................ Mill. Std 93 87 85 79 97 83 47 37 39 58 "": .. 295* 
Gewerblichen und industriellen Bau ..... Mill. Std 46 37 38 41 51 44 32 28 30 38 ... 295* 
Öffentlichen und Verkehrsbau ........... Mill. Std 89 78 79 80 103 86 53 38 39 58 ... 295* 

Baugenehmigungen 
Wohnungen .•...•......•............... 1 000 48,5 44,4 44,7 46,7 56,8 48,5 40,7 35,4 40,3 ... ... 296* 
Umbauter Raum der Nichtwohnbauten ..... Mill.cbm 14,7 13,3 14,5 19,0 21,3 21,4 17,4 14,4 14,3 ... ... 296* 

Baufertigstellungen') Wohnungen ........... 1 000 50,4 47,7 43,2 41,7 43,9 43,3 187,0 11,3 14,7 ... ... 296* 
Wohnräume ........... 1 000 215,3 206,3 188,4 182,0 193,5 181,8 849,7 48,5 61,6 ... ... 296* 

Groß- und Einzelhandel, Gastgewerbe 
Meßzahlen der Umsätze des Großhandels .... 1962 = 100 128,1 144,9 165,5 153,8 158,1 135,5 141,2 156,3 166,6 297* 

Meßzahlen der Umsätze des Einzelhandels ... 1962 = 100 130,9 132,4 138,2 152,4 168,3 172,3 218,9 141,0 133,1 160,7 .„ 298* 

Meßzahlen der Umsätze des Gastgewerbes ... 1962 = 100 120,4 121,5 121,4 128,7 135,3 120,4 118,2 115,4 117,1 ... . .. 298* 
Gaststättengewerbe 1962 = 100 117,4 118,3 118,0 124,3 130,6 123,1 122,0 116,6 117,3 ... . .. 298* 
Beherbergungsgewerbe 1962 = 100 129,0 130,9 131,1 141,5 148,8 112,5 107,3 112,0 116,3 ... ... 298* 

Warenverkehr zwischen Berlin (West) und dem 
übrigen Bundesgebiet 

Lieferungen aus Berlin (West) ... Mill.DM 901 929 1 024 ~ 181 1 399 1 309 1134 1169 1 209 1 299 ... 299* 
nach Berlin (West) .. Mill.DM 913 913 1 048 1208 1450 1365 1211 1209 1257 1 356 ... 299* 

Warenverkehr mit der DDR und Berlin (Ost) 
Bezüge des Bundesgebietes ......•........ Mill.DM 112 105 120 131 154 139 148 116 117 ... ... 299k 
Lieferungen des Bundesgebietes ........... Mill.DM 135 124 120 183 188 210 278 207 198 ... ... 299* 

Außenhandel 
Tatsächliche Werte 

Einfuhr, insgesamt ..................... Mill.DM 6 056 5 849 6 765 8167 9 520 8153 8 316 8 600 8109 9 058 9 645 300* 
Ernährungswirtschaft ........... Mill.DM 1 454 1383 1424 1 611 1 685 1 601 1 629 1642 1 403 1 750 1684 300* 
Gewerbliche Wirtschaft ......•.. Mill.DM 4 535 4 387 5 253 6 452 7 704 6 450 6 560 6 865 6 621 7197 7 852 300* 

Ausfuhr, insgesamt ..................... Mill.DM 6 719 7 254 8 296 9 463 10 972 9 599 10 329 8 734 9 417 10 557 10 800 300* 
Ernährungswirtschaft ........... Mill.DM 164 206 249 305 358 323 371 296 331 368 ... 300* 
Gewerbliche Wirtschaft ......... Mill.DM 6 525 7 014 8 008 9 109 10 558 9 228 9 904 8 382 9 039 10 133 ... 300* 

Index des Volumens, Einfuhr .............. 1962 = 100 142,0 138,7 164,1 193,7 226,1 199,l 202,4 208,5 196,9 216,9 . .. 300* 
Ausfuhr ............... 1962 = 100 147,9 161,2 186,9 209,6 243,4 213,7 224,2 194,5 206,2 230,6 ... 300* 

Index der Durchschnittswerte, Einfuhr 1962 = 100 103,4 102,2 99,9 102,2 102,1 99,3 119,6 100,0 99,8 101,3 ... -
Ausfuhr ....... 1962 = 100 102,9 102,0 100,5 102,3 102,1 101,8 104,4 101,7 103,4 103,7 ... -

Terms of Trade (Austauschverhältnis) ....... 1962 = 100 99,5 99,8 100,6 100,1 100,0 102,5 104,8 101,7 103,6 102,4 ... -

') Angaben für den Gebietsstand und Zeitabschnitt enthalten die in der letzten Spalte angeführten Seiten des Abschnittes „Statistische Monatszahlen". - ') Ohne 
Jlergbau, Nahrungs- und Genußmittelindustrien, ohne Bauindustrie und öffentliche Energiewirtschaft. - 3) Von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigt. - ') Monat-
liche Ergebnisse unvollständig. 
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Wirtschaftszahlenf) 
1966 1 1967 1 

1968 
1 

1969 1969 1 1970 

~-Statist. 
Gegenstand Einheit Durchschnitt 

1 1 1 1 
Febr.1 März 1 April 

Monats-
bzw. Stichtag Okt. Nov. Dez. Jan. zahlen s .... 

Verkehr 1 Meßzahlen des Personenverkehrs 
Beförderte Personen: 

Eisenbahnen ... , ...................... 1962 = 100 86 82 83 85 86 89 85 86 ... . .. . .. 305* 
Straßenverkehr .....•.......••........ 1962 = 100 93 91 85 89 96 96 93 91 100 ... . .. 305* 
Luftverkehr .•....................•... 1962 = 100 187 208 237 284 298 230 225 225 243 278 ... 305* 

Meßzahlen des Güterverkehrs 
Beförderte Güter: 

Eisenbahnen ························· 1962 = 100 102 100 109 118 142 126 116 120 ... . .. ... 305* 
Lastkraftfahrzeuge 

Gewerblicher Fernverkehr ··········· 1962 = 100 114 110 120 ... 153 151 ... ... ... . .. . .. 305* 
Werkfernverkehr ................... 1962 = 100 141 148 171 ... 174 153 . .. ... ... . .. . .. 305* 

Binnenschiffahrt ...................•.. 1962 = 100 121 125 136 136 126 125 108 ... ... . .. . .. 305* 
Seeschiffahrt ....•••......•............ 1962 = 100 126 124 135 146 153 157 154 150 ... . .. . .. 305* 
Luftverkehr ......••.•......... · · .... · 1962 = 100 182 203 250 311 333 345 321 288 347 345 ... 305* 
Rohrfernleitungen .................... 1962 = 100 248 269 314 345 340 1 381 391 369 368 370 . .. 305* 

Geld und Kredit 
Bargeldumlauf ........................... Mrd.DM 30,9 31,5 32,6 34,7 34,0 35,3 34,7 33,5 34,1 34,1 . .. 247* 
Spareinlagen .................•............ Mrd.DM 126,0 143,4 164,6 184,2 177,3 177,6 184,2 185,7 187,1 187,3 ... 247* 
Kredite an 

Unternehmen und Privatpersonen ......... Mrd.DM 281,1 299,6 335,1 386,4 367,9 376,5 386,4 387,5 391,4 393,9 ... 247* 
Öffentliche Haushalte ................... Mrd.DM 66,7 81,0 85,5 87,7 87,1 87,1 87,7 88,l 88,2 86,9 ... 247* 

Index der Aktienkurse ...•...........•. (31.12.1965 = 100) 94 97,6 129,6 144,4 151,9 160,6 155,7 149,2 145,2 143,l 143,0 311* 
Kurs der 6%igen tarifbest. Ffandbriefe • . . . . . % 84,8 91,l 93,0 91,2 88,5 89,0 88,2 87,5 86,8 84,0 83,4 311* 

Finanzen und Steuern 
Einkommen- und Körperschaftsteuer ........ Mill.DM 3 689 3 &56 4 037 4 721 3 271 3 249 10 075 4 031 2 713 7 446 ... 314* 

darunter Lohnsteuer .................... Mill.DM 1 588 1 630 1 840 2 255 2 621 2 705 3 524 3 206 2 290 1 989 ... 314* 
Umsatzsteuer und Einfuhrumsatzsteuer') ..... Mill.DM 2 089 2 060 2 141 3 063 3 308 3 780 3 168 3 842 3 158 2 634 ... 314* 

darunter Umsatzsteuer/ Mehrwertsteuer ..... Mill.DM 1 868 1 834 1 558 2 202 2 405 2 560 2 352 2 943 2 251 1 681 ... 314* 
Z6lle') und Verbrauchsteuern .............. Mill.DM 1 668 1 858 1 912 2 067 2 186 2167 3 236 1 260 1 826 2 082 . .. 314* 

darunter Mineralolsteuer ................. Mill.DM 668 785 823 883 907 934 1 433 486 815 826 ... 314* 

Preise 
Index der Erzeugerpreise industr. Produkte ... 1962 = 100 105,8 104,9 99,3 101,5 103,3 103,9 104,3 105,8 106,3 106,6 106,8 315* 

Erzeugnisse der verarbeitenden Industrie ... 1962 = 100 105,9 104,8 98,9 101,3 102,9 103,6 104,0 105,6 106,1 106,5 106,7 315* 
Grundstoff-undProduktionsgüterindustrien 1962 = 100 103,3 100,7 95,1 97,2 98,6 99,2 99,8 101,7 102,1 102,5 102,6 315* 
Investitionsgüterindustrien ...........•. 1962 = 100 106,7 105,6 99,2 102,7 105,2 106,1 106,7 108,9 109,5 110,0 110,3 315* 
Verbrauchsgüterindustrien ............. 1962 = 100 108,7 108,0 102,2 104,6 105,6 105,9 106,1 107,6 108,4 108,8 109,1 315* 
Nahrungs- und Genußmittelindustrien ... 1962 = 100 105,6 106,5 101,1 102,1 102,7 103,9 104,1 104,0 104,0 104,0 104,3 315* 

Warengliederung des Produktionsindex 
Investitionsgüter ...................... 1962 = 100 108,6 108,3 102,4 106,9 110,1 110,9 111,6 113,8 114,5 114,9 115,3 315* 
Verbrauchsgüter ...................... 1962 = 100 106,7 107,3 101,2 102,4 103,3 103,6 103,9 105,5 106,0 106,2 106,5 315* 

Gesamtabsatz (ln- und Auslandsabsatz) .... 1962 = 100 106,0 105,1 100,0 102,8 104,6 105,2 105,6 107,2 107,7 108,0 108,2 -
Index der Erzeugerpreise landw. Produkte') .. 1961/63 = 100 109,3 99,8 102,6 ... 106,4 107,8 109,1 106,4 105,6 106,6 105,4 317* 

Pflanzliche Produkte 1961/63 = 100 98,7 85,5 87,4 ... 92,7 96,1 98,3 100,9 101,6 103,9 105,6 317* 
Tierische Produkte 1961/63 = 100 112,8 104,5 107,8 ... 110,9 111,7 112,6 108,2 107,1 107,6 105,3 317* 

Erzeugerpreise forstw. Produkte') .. 1962 = 100 95,8 83,0 77,1 87,8 90,5 92,9 96,4 100,3 100,0 100,4 ... 318* 
Erzeugerpreise für Schnittblumen 

und Topfpflanzen•) 1961/63 = 100 96,2 85,9 87,2 ... 82,7 91,7 116,3 108,4 105,1 102,2 . .. 318* 
Einkaufspreise landwirtschaftlicher 

Betriebsmittel' J 1962/63 = 100 109,9 105,9 102,4 ... 104,0 104,8 105,1 105,4 106,1 106,9 107,2 319* 
Großhandelsverkaufspreise ........ 1962 = 100 104,0 103,5 97,6 100,0 101,9 102,1 102,7 103,6 104,0 104,4 104,7 320* 
Grundstoffpreise ................ 1962 = 100 107,2 103,4 99,2 101,9 103,1 104,2 104,9 104,7 105,0 105,4 . .. 321• 
Einkaufspreise für Auslandsgüter .. 1962 = 100 108,2 105,9 105,4 108,0 105,8 105,5 106,8 107,5 108,0 109,0 108,'1 322* 
Verkaufspreise für Ausfuhrgüter ... 1962 = 100 107,0 106,9 105,8 111,3 113,1 113,4 113,7 115,0 115,4 115,6 116,0 324* 
Einzelhandelspreise .............. 1962 = 100 • 106,7 107,2 107,2 108,7 108,9 109,3 109,8 111,0 111,3 111,9 112,l 325• 

Preisindex für die Lebenshaltung 
aller privaten Haushalte ................. 1962 = 100 112,7 114,6 116,4 119,5 119,9 120,4 121,0 122,5 122,8 123,3 123,6 326* 

ohne salsonabhllngige Waren ........... 1962 = 100 113,2 115,6 117,8 120,4 121,3 121,7 122,l 123,3 123,6 124,0 124,4 326* 
Nahrungs- und Genußmittel ........... 1962 = 100 112,2 112,1 111,1 114,1 114,0 114,3 115,0 116,6 116,9 117,4 117,8 326* 
Kleidung, Schuhe .................... 1962 = 100 108,7 110,0 110,0 111,3 111,9 112,3 112,6 113,7 114,1 114,6 114,9 326* 
Wohnungsmiete ...................... 1962 = 100 127,1 135,7 146,0 156,6 158,2 158,7 158,8 159,8 160,7 161,4 162,1 326* 
Elektrizität, Gas, Brennstoffe ........... 1962 = 100 108,4 109,9 116,7 118,7 122,7 124,4 124,8 125,5 125,6 125,4 124,2 326* 
Übrige Waren und Dienstleistungen 

für die Haushaltsführung ...........• 1962 = 100 107,0 107,1 107,8 109,1 109,0 110,1 111,1 113,1 113,2 113,6 114,0 326* 
Waren und Dienstleistungen für 

Verkehrszwecke, Nachrichtenüberm .... 1962 = 100 109,5 112,9 116,0 115,3 115,0 115,1 115,8 116,6 116,7 117,0 117,2 326* 
die K6rper· und Gesundheitspflege 1962 = 100 119,5 123,6 130,5 133,3 134,2 134,7 135,3 137,8 138,5 139,3 139,9 326* 
Bildungs- und Unterhaltungszwecke ... 1962 = 100 114,0 117,8 121,1 123,1 124,0 124,2 124,7 127,3 127,4 128,1 128,8 326* 

Pers6nliche Ausstattung sonstige Waren 
und Dienstleistungen ................ 1962 = 100 108,8 111,4 114,0 116,4 117,8 117,9 118,0 120,0 120,3 120,3 120,5 326* 

Haush. v. Angest. u. Beamten m. höh. Eink. 1962 = 100 110,7 113,1 115,8 118,4 118,8 119,2 119,9 121,2 121,6 122,0 122,3 326* 
Arbeitnehmer-Haush. mit mittl. Einkommen 1962 = 100 112,8 114,4 116,1 119,3 119,8 120,1 120,6 122,l 122,5 123,0 123,9 326* 
Haush. v. Renten- u. Sozialhilfeempfllngern 1962 = 100 115,2 116,8 118,5 122,5 122,9 123,4 124,0 125,7 126,1 126,7 126,9 326* 
Einfache Lebenshaltung eines Kindes ...... 1962 = 100 113,5 114,2 115,6 120,4 119,3 120,0 121,0 123,8 124,4 125,2 125,2 326* 

1968 1 1969 1 1970 
Aug. 1 Nov. 1 Febr. 1 Mai 1 Aug. I Nov. 1 Febr. 

Preisindex für 

1 

Wohngebäude (Bauleistungen am Gebäude) 1962 = 100 118,5 115,9 120,8 127,2 121,51 121,9 122,61 125,71 128,0 1 132,61 ... 194* 
Straßenbau ............................ 1962 = 100 96,3 91,8 96,2 100,5 96,8 97,0 96,9 99,8 101,5 103,7 . .. 194* 

Löhne und Gehälter Juli 
1 

Okt. 
1 

Jan. 1 April 1 Juli 
1 

Okt. 
1 

Jan. Industrie 
Index der durchschnittlichen 

bezahlten Wochenstunden ............. 1962 = 100 98,3 94,9 97,0 98,6 97,8 98,6 96,9 98,8 99,2 99,6 . .. -
Bruttostundenverdienste ................ 1962 = 100 136,4 140,7 146,9 160,1 149,7 150,8 153,0 157,4 160,6 169,2 ... -
Bruttowochenverdienste ............... 1962 = 100 134,2 133,4 142,5 158,0 146,3 148,6 148,3 155,6 159,3 168,6 . .. -

Industrie und Handel 
Index der durchschnittlichen 

Bruttomonatsverdienste der Angestellten .. 1962 = 100 131,8 137,0 143,5 154,7 145,1 146,7 149,1 152,6 155,7 161,3 ... -
Gewerb!. Wirtschaft u. b. Gebietskörpersch. 

Index der tariflichen Stundenlohne ...•... 1962 = 100 131,5 137,3 142,9 152,7 144,8 145,2 148,0 151,1 152,5 159,1 164,9 275* 
Monatsgehälter ...... 1962 = 100 125,1 129,1 133,3 141,4 134,4 134,6 137,2 141,1 142,1 145,1 151,0 275* 

Landwirtschaft 
Index der Tariflöhne ................•... 1962 = 100 144,0 147,0 152,6 163,7 152,7 152,7 152,7 167,3 167,3 167,3 181,5 -

1) Angaben fiir den Gebietsstand und Zeitabschnitt enthalten die in der letzten Spalte angeführten Seiten des Abschnittes „Statistische Monatszahlen". - ') Bis 1969 
einschl. durchlaufende Posten. - ')Durchschnitt Wirtschaftsjahr (Juli-Juni). - ') Staatsforsten; Durchschnitt Forstwirtschaftsjahr (Oktober bis September). 
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Gebäude, Wohnungen, Wohnparteien 
Ergebnis der Gebäu e~ und Wohnungszählung am 25. Oktober 1968 

Aufgrund des „Gesetzes über die Gebäude- und Wohnungs-
zählung 1968 (Wohnungszählungsgesetz 1968)" vom 18. März 
1968 (BGBl. I, S. 225) fand am 25. Oktober 1968 im gesamten 
Bundesgebiet eine Gebäude- und Wohnungszählung statt. 
Erfaßt wurden alle Wohngebäude, auch wenn sie am Stichtag 
nur zeitweise bewohnt wurden oder leerstanden, alle son-
stigen Gebäude - sie entsprechen begrifflich den bewohnten 
Nichtwohngebäuden aus früheren Zählungen - sofern sie 
bewohnt waren oder mindestens eine leerstehende Wohnung 
oder Wohngelegenheit aufwiesen, sowie alle ständig bewohn-
ten Unterkünfte wie Baracken, Behelfsheime u. ä. Nicht erfaßt 
wurden die nicht mehr zu Wohnzwecken verwendeten Woh-
nungen und Wohngelegenheiten, wie z.B. die als Büro, Werk-
statt oder Praxis genutzten Wohneinheiten. Unter Wohnge-
legenheiten versteht man alle Wohnmöglichkeiten, die keine 
Küche oder Kochnische besitzen, alle Kellerwohnungen und 
alle Wohnmöglichkeiten in Unterkünften. 

Bereits im Septemberheft 1969 wurden nichtrepräsentative 
Ergebnisse aus einer vorgezogenen Aufbereitung für zehn 
große bzw. typische Städte einiger Bundesländer dargestellt1). 
In diesem Beitrag werden nun erste auf wenige Merkmale 
beschränkte Bundes- und Länderergebnisse veröffentlicht. 
Eine genaue und detaillierte Beschreibung der Methodik er-
folgt im Rahmen einer ausführlicheren Besprechung der Er-
gebnisse in einem der nächsteDJ Hefte dieser Zeitschrift. 

Gebäude und Unterkünfte 
Nach dem Stand vom 25. Oktober 1968 wurden in der Bun-

desrepublik rd. 9,1 Mill. Gebäude und etwa 131 000 Unter-
künfte gezählt. Diese Zahlen bedeuten bei den Gebäuden 
eine Steigerung von gut 20 O/o gegenüber der Gebäudezählung 
vom 6. Juni 1961, was etwa einer durchschnittlichen jährlichen 
Bauleistung von fast 250 000 Gebäuden entspricht. Der größte 
Teil dieses Zuwachses war mit 1,4 Mill. Einheiten bei den 
Wohngebäuden zu verzeichnen; relativ stärker haben jedoch 
die sonstigen Gebäude zugenommen. Ihr Bestand erhöhte sich 
im Vergleich zu 1961 um gut die Hälfte (52 °/o), während die 
Zahl der Wohngebäude nur um rd. 19 O/o anstieg. Die Anteile 
am Gesamtbestand der Gebäude liegen für die Wohngebäude 
bei rd. 97 O/o und für die sonstigen Gebäude bei etwa 3 O/o. 
Damit ist das Verhältnis zwischen Wohn- und sonstigen Ge-
bäuden seit 1961 nahezu unverändert geblieben. 

In den einzelnen Bundesländern weichen die Ergebnisse 
teilweise wesentlich vom Bundesdurchschnitt mit 20,2 O/o ab. 
Eine überdurchschnittliche Zunahme des Gebäudebestandes 
seit der Gebäudezählung 1961 zeigt sich in den drei Ländern 
Niedersachsen mit 24 O/o, Schleswig-Holstein mit gut 23 O/o und 

1) Vgl. „Die Wohnsituation in größeren Städten", in WiSta 1969/9. 

HesseDJ mit 22 O/o. Die niedrigste Zuwachsrate wies mit gut 
15 O/o das Saarland auf. Ebenfalls erheblich unter dem Durch-
schnitt lagen Rheinland-Pfalz mit etwa 16 O/o sowie Berlin und 
Hamburg mit etwa 17 °/o. 

Der weitere Vergleich zeigt, daß sich die Zuwachsraten 
relativ unterschiedlich auf die Wohngebäude und sonstigen 
Gebäude verteilen. Die relativ höchsten Zunahmen bei den 
Wohngebäuden haben Niedersachsen und Schleswig-Holstein 
mit nahezu gleichen Steigerungen von 22,7 bzw. 22,6 O/o. Wie 
schon beim Gesamtgebäudebestand haben das Saarland und 
Rheinland-Pfalz auch hier mit rd. 15 und 16 O/o die geringste 
Zuwachsrate. Bei den sonstigen Gebäuden liegt Baden-Würt-
temberg mit 107 O/o Zunahme gegenüber 1961, das ist mehr 
als der doppelte Bundesdurchschnitt, an der Spitze. Aber auch 
hier hat Niedersachsen mit der beinahe doppelten Zahl an 
sonstigen Gebäuden gegenüber 1961 die zweite Stelle inne. 
Als einziges Land verzeichnet Hamburg überraschenderweise 
eine relativ hohe Abnahme der sonstigen Gebäude um gut 
8 O/o. Diese starke Abweichung vom allgemeinen Bild war 
Gegenstand intensiver Nachforschungen. Dabei ergab sich, 
daß in der City von Hamburg zum Zeitpunkt der Zählung 1961 
noch einzelne Wohneinheiten in sonstigen Gebäuden zum Teil 
im Rahmen einer behelfsmäßigen Unterbringung bestanden 
haben, die 1968 bei der Gebäude- und Wohnungszählung nicht 
mehr vorhanden waren. Inzwischen ist hier eine normale 
Unterbringung in den Außenbezirken der Stadt erfolgt. Die 
betreffenden Gebäude enthielten nun keine Wohneinheiten 
mehr und wurden deshalb auch nicht gezählt. Es hat sich bei 
dieser Untersuchung auch gezeigt, daß in den Außenbezirken 
die sonstigen Gebäude zugenommen haben. 

Gliedert man aus der Gesamtzahl der Wohngebäude die 
mit ein und zwei Wohnungen sowie die mit drei oder mehr 
Wohnungen aus, weist Berlin den geringsten Anteil an Wohn-
gebäuden mit einer oder zwei Wohnungen auf. Entsprechend 
liegt der Anteil der Wohngebäude mit drei oder mehr Woh-
nungen weitaus am höchsten von allen Ländern. Den größten 
Anteil bei den Wohngebäuden mit ein und zwei Wohnungen 
findet man mit über 86 °/o der Wohngebäude insgesamt im 
Saarland, deutlich über 70 6/o liegen auch noch Schleswig-
Holstein, Hessen und Rheinland-Pfalz. 

Die Zahl der Unterkünfte, die 1961 noch relativ hoch mit 
rd. 237 000 festgestellt wurde, hat sich nun gegenüber 1961 
um mehr als die Hälfte verringert. Die Abnahme betrug 
im Bundesgebiet durchschnittlich 56 O/o, wobei die geringste 
Abnahme mit jeweils knapp 35 O/o in Rheinland-Pfalz und 
Baden-Württemberg, die höchste mit 72 °/o in Bremen zu ver-
zeichnen war. Die übrigen Länder liegen etwa im Rahmen des 
Bundesdurchschnitts. In der amtlichen Statistik zählen begriff-
lich auch die Wochenend- und Ferienhäuser unter 50 qm zu 

Tabelle 1: Gebäude und Unterkünfte 
Ergebnis der Gebäude- und Wohnungszählung am 25. Oktober 1968 

Davon waren Unterkünfte') Gebäude Sonstige Gebäude Wohngebäude Wochen-Zu-(+) end- und bzw. 
Zu- Zu- darunter mit Ab- Ab- Ferien-

nahme nahme nahme ins-- nahme häuser 
Land ins ... insgesamt gegen- unter gegen- insgesamt•) gegen-

1 

(-) gesamt gesamt') über über über 50qm ein und zwei drei oder mehr gegen- 1961 1961 1961 Wohnungen') Wohnungen über 
1961 

1 000 % 1 000 % 1 000 1 % 1 1 000 1 % 1 1 000 1 % 1 000 1 % 1,000 

Schleswig-Holstein ...... 438 23,3 424 4,8 22,6 318 74,9 63 14,8 14 4,9 + 49,6 7 54,9 4 
Hamburg .............. 184 17,3 180 2,0 18,2 114 63,5 63 35,2 4 1,5 - 8,4 19 55,6 0 
Niedersachsen ......... · 1171 24,2 1134 12,9 22,7 799 70,5 169 14,9 37 13,0 + 94,1 15 57,0 6 
Bremen 105 18,8 102 1,2 18,3 73 70,8 29 28,4 3 1,0 + 38,8 3 72,3 0 ··············· Nordrhein-Westfalen .... 2 255 19,7 2 180 24,8 18,5 1 471 67,5 572 26,2 75 26,1 + 74,3 22 53,8 3 
Hessen „„„„.„ „„. 837 22,1 811 9,2 21,0 577 71,1 141 17,4 25 8,9 + 74,8 5 53,9 2 
Rheinland-Pfalz 693 16,2 672 7,6 16,2 502 74,8 74 11,0 21 7,2 + 14,6 4 34,5 3 
Baden-Württemberg .... 1 390 20,4 1 336 15,2 18,4 921 69,0 230 17,2 54 18,9 +107,3 6 34,5 3 
Bayern .........•....... 1 649 19,1 1 604 18,2 19,7 1 037 64,7 240 14,9 45 15,7 + 0,6 14 56,7 5 
Saarland ............... 214 15,5 210 2,4 15,3 181 86,2 22 10,7 4 1,5 + 26,4 1 58,0 0 
Berlin (West)') ..•....... 156 17,2 152 1,7 17,3 66 43,0 86 56,7 4 1,3 + 13,2 8 65,4 0 

Bundesgebiet') 9 091 20,2 8 805 100 19,4 6 059 68,8 1 689 19,2 286 100 + 52,1 105 55,8 26 ······· 
') Einschl. Wochenend- und Ferienhäuser mit 50 und mehr qm. - ') Nicht enthalten sind lan irt~cha tliche Wohngebäude und Wochenend- und Fertenhäuser 

mit 50 und mehr qm. - •) Ohne Wochenend- und Ferienhäuser unter 50 qm. - ') Vorläufiges Ergebrus. 
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den Unterkünften, obwohl sie hier gesondert nachgewiesen 
werden. Diese Aussonderung in der Tabelle soll Fehlschlüsse 
ausschließen. Wahrend es sich bei den echten Unterkünften 
um mangelhafte Wohnmöglichkeiten handelt, können Wo-
chenend- und Ferienhauser dieser Gruppe durchaus hohen 
Ansprüchen an den Wohnkomfort genügen. In verschiedenen 
Landern gibt es, wie die Zahlen zeigen, eine beträchtliche 
Zahl dieser Häuser. Würde man sie in die Unterkünfte ein-
beziehen, müßten alle Vergleiche mit früheren Erhebungs-
zeitpunkten wegen der zu befürchtenden Verzerrungen unter-
bleiben. 

Wohnungen und Wohngelegenheiten · 
Der gesamte Wohnungsbestand im Bundesgebiet hat sich 

seit dem Jahre 1956 - Wohnungsstatistik 1956/57 vom 
25. September 1966 - von.knapp 13,6 Mill. über rd. 16,4 Mill. 
im Jahre 1961 auf gut 19,7 Mill. am 25. Oktober 1968 erhöht. 
Das entspricht einer Zunahme an Wohnungen um mehr als 
zwei Fünftel (rd. 44 O/o) in einem Zeitraum von 12 Jahren. 
Die Gliederung der Wohnungen nach dem Baualter der Ge-
bäude zeigt eigentlich in allen Ländern der Bundesrepublik 
ein sehr einheitliches Bild. In den drei Baualtersgruppen bis 
1900, 1901 bis 1918 und 1919 bis 1948 ergab sich im Bundes-
durchschnitt eine Abnahme des Bestandes gegenüber 1961 um 
gut 7 °/o, fast 10 O/o und knapp 6 O/o. Die stärkste Abnahme 
wurde bei den Wohnungen in bis 1918 errichteten Gebäuden 
in Nordrhein-Westfalen ermittelt, in den von 1919 bis 1948 
errichteten Gebäuden liegt Rheinland-Pfalz an erster Stelle. 
In dieser letzgenannten Baualtersgruppe ist auch die Tatsache 
festzustellen, daß in den beiden Stadtstaaten Hamburg und 
Bremen die Wohnungen gegenüber 1961 um rund 2 O/o zuge-
nommen haben. Eine Erklärung hierfür kann man wohl in der 
Definition des Baujahres finden. Im Gebäudebogen der Ge-
bäude- und Wohnungszählung 1968 war wie bei allen bis-
herigen Zählungen dieser A.rt festgelegt, daß bei Um-, An-
und Erweiterungsbauten das ursprüngliche Baujahr und nur 
bei Wiederaufbau nach Totalschaden das Jahr des Wieder-
aufbaus als Baujahr zu gelten habe. 

Der große Umfang des Wohnungsbaues der letzten Jahre 
mit laufend über 500 000 Wohnungen pro Jahr dokumentiert 
sich eindrucksvoll in der Baualtersgruppe 1949 und später. 
Die bundesdurchschnittliche Zunahme liegt hier im Vergleich 
zur 1961 festgestellten Zahl dieser Gruppe bei zwei Dritteln. 
Die absolute Spitze hält Berlin mit einer Steigerungsrate von 
rd. 83 O/o vor Schleswig-Holstein mit 80 O/o. Allein 7 der 11 
Bundesländer liegen in dieser Baualtersgruppe über dem 
Bundesdurchschnitt. 

Eine allen bisherigen Vorstellungen zuwider laufende Ent-
wicklung drückt sich in den Zahlen der Wohngelegenheiten 
aus. Wohngelegenheiten sind, wie bereits ausgeführt, Ein-
heiten, die weder eine Küche noch eine Kochnische besitzen; 
dazu gehören ferner Kellerwohnungen sowie alle Wohnmög-
lichkeiten in Unterkünften. In allen Erhebungen hat es Ab-
grenzungsschwierigkeiten zwischen Wohngelegenheiten und 

Deutstllland 
lndenGrelllenvomJI.121931 

STAT. BUNDESAMT 70279' 

WOHNUNGEN NACH OEM BAUALTER 
AM 25.10.1968 

Oie Größe der Kreise l!nfsprlcht der Anzafr! der Wohnungen 11t den emzelmn !.ämletn 

Untermietverhältnissen gegeben, sie waren jedoch am größ-
ten bei der Zählung 1968. Die zum Teil unwahrscheinlichen 
Zuwachsraten bei den Wohngelegenheiten waren Gegenstand 
eingehender Untersuchungen in den betroffenen Ländern. 
Dabei hat sich als ein wichtiger Grund herausgestellt, daß bei 
Untermietern offenbar ein starker Hang zur Verselbstän-
digung vorhanden ist. Dies wirkte sich so aus, daß Unter-
mieter, die z.B. Räume außerhalb der zugehörigen Wohnung 
(wie Mansarden) untergemietet hatten, sich bei der Zählung 
im Wohnungs- und Haushaltsbogen vielfach als Inhaber einer 
Wohneinheit bezeichneten. Der Zähler war oft nicht in der 
Lage, den tatsächlichen mietrechtlichen Status dieser Wohn-
partei zu erfahren. Auch bei der weiteren Bearbeitung der 
Erhebungspapiere konnte in Unkenntnis der wirklichen Lage 
keine Richtigstellung vorgenommen werden, so daß ein der-
artiger Fall den Wohngelegenheiten zugeordnet wurde. 

Tabelle 2: Wohnungen nach dem Baualter und Wohngelegenheiten 
Ergebnis der Gebäu ~ und Wohnungszählrung am 25. Oktober 1968 

Gesamtwohnungs- Davon lagen in ... errichteten Gebäuden 
Wohngelegenheiten') bestand am bis 1900 1 1901-1918 1 1919-1948 / 1949 und später 

1 

Woh-
1 

Zu-(+) Zu- (+) 
nun- Ab- Ab- bzw.Ab- Zu- bzw. Ab- dar. 

Land 
25.9.1 6.6. 25.10. 

gen') nahme nahme nahme nahme ins- nahme in ins- Anteil gegen- Anteil Anteil (-) Anteil (-) Wohn-19561 ) 1961 1968 gegen- gegen- gesamt gesamt über über gegen- über gegen- ge-
1961 1961 tiber 1961 über bäuden 

1961 1961 
1 000 % 1 000 % 

Schleswig-Holstein ............ 569 675 836 833 21,4 5,9 12,8 7,6 15,9 - 4,0 49,9 80,4 26 - 26,9 9 
Hamburg .................... 457 551 670 670 11,8 5,3 11,7 8,2 18,3 + 2,3 58,2 48,6 26 - 54,0 6 
Niedersachsen ................ 1 479 1 797 2 211 2 209 22,1 6,9 9,9 6,7 17,6 - 4,7 50,4 76,6 85 + 44,7 50 
Bremen ····················· 173 222 271 271 10,5 7,9 10,7 7,1 19,4 + 1,9 59,4 49,2 6 _;_ ·55,0 2 
Nordrhein-Westfalen .......... 3 785 4 617 5 411 5 409 15,6 11,8 12,3 13,3 16,9 -8,0 55,2 57,5 227 + 94,7 160 
Hessen ...................... 1150 1 434 1 751 1 749 23,0 7,8 10,4 9,0 15,1 - 6,3 51,5 74,7 45 + 62,2 31 
Rheinland-Pfalz ·············· 856 1 016 1 159 1 157 31,1 6,1 9,3 12,1 16,6 - 9,3 43,0 66,8 27 +107,7 16 
Baden-Württemberg ·········· 1 916 2 236 2 729 2 727 24,8 4,7 8,6 6,0 16,2 - 5,0 50,4 69,8 71 +158,0 52 
Bayern ..................... '.. 2 207 2 693 3 291 3 287 23,6 5,5 7,2 12,2 17,5 - 5,6 51,7 71,6 97 + 41,9 62 
Saarland ..................... 300 326 366 366 20,1 1,6 11,3 11,6 21,7 -9,0 46,9 46,0 7 + 47,7 6 
Berlin (West)') ................ 754 843 962 962 21,8 8,3 26,0 2,9 18,3 -1,3 33,9 82,7 21 - 49,4 11 

Bundesgebiet') .............. 13 647 16 409 19 657 19 640 20,9 7,3 11,0 9,6 17,0 -5,8 51,1 66,2 638 + 37,7 405 

') Im Saarland am 18. 3. 1959.- ')Ohne Wohnungen in Wochenend- und Ferienhäusern mit 50 und mehr qm. - ')Einschl. solcher in Wochenend- und Ferien-
häusern unter 50 qm. - ') Vorlaufiges Ergebnis. 
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Daneben gibt es noch das Problem der ausländischen Ar-
beitskräfte, von denen oftmals mehrere Wohnparteien als 
Untermieter in einer Wohnung untergebracht sind. Es handelt 
sich hier im Regelfall um vollständig untervermietete Woh-
nungen. Viele dieser ausländischen Arbeitskräfte verstehen 
sich aber nicht als Untermieter, sondern als Inhaber, wenn 
sie auch nur einen Raum untergemietet haben. Da aber eine 
Wohnung normalerweise nur jeweils eine einzige Küche oder 
Kochnische besitzt, mußten die meisten dieser Parteien bei 
der Zahlung in ihren Wohnungs- und Haushaltsbogen die 
Frage nach dem Vorhandensein einer Küche oder Kochnische 
verneinen, so daß sie entsprechend den vorgegebenen Regeln 
der Aufbereitung zu Inhabern von Wohngelegenheiten wur-
den. Soweit diese Fälle bei der Erhebung bzw. bei den Prüf-
gängen erkannt wurden, ist für die Wohnung ein besonderer 
Wohnungsbogen ausgefüllt worden, und die ausländischen 
Arbeitskräfte wurden den Untermietern zugeordnet. 

Von den rund 638 000 Wohngelegenheiten liegen nun nicht, 
wie vielleicht zu vermuten wäre, alle in Unterkünften. Allein 
rund 63 % finden sich in Wohngebäuden, von denen wiederum 
68 °/o in den Jahren 1949 und später errichtet wurden. Es 
dürfte sich hierbei überwiegend um qualitativ hochwertige 
Wohnmöglichkeiten mit Bad, WC und Sammelheizung in Ap-
partementhäusern, Wohnheimen und ähnlichen Einrichtungen 
handeln. Anstelle der eigenen Küchen oder Kochnischen sind 
für die Bewohner oftmals zentrale Kuchen innerhalb eines 
Stockwerks oder nur für einige Parteien eingerichtet. Diese 
hochmodernen Wohnmöglichkeiten sind zu einem Teil auch 
unter den Wohngelegenheiten ausgewiesen. So gesehen ist 
die Zunahme der Wohngelegenheiten zum Teil auch auf die 
veränderten Wohngewohnheiten in der heutigen Zeit zurück-
zuführen. 

Wohnparteien und Wohnverhältnis 
Im Bundesgebiet lebten im Oktober 1968 insgesamt etwa 

20,7 Mill. Wohnparteien in Wohnungen und Wohngelegen-
heiten. Vier Fünftel von ihnen waren Mehrpersonenwohn-
parteien, gut ein Fünftel Einpersonenwohnparteien. Entspre-
chend seinem Anteil an der Einwohnerzahl beherbergt das 
Land Nordrhein-Westfalen auch gut ein Viertel aller Wohn-
parteien der Bundesrepublik, mit einigem Abstand folgen 
dann Bayern und Baden-Württemberg. Hier lassen sich keine 
Besonderheiten erkennen. Interessant jedoch ist die Vertei-
lung der Einpersonenwohnparteien in den einzelnen Ländern 
im Verhältnis zur jeweiligen Gesamtheit der Wohnparteien. 
Besonders die beiden Stadtstaaten Berlin und Hamburg haben 
mit knapp 40 % und rd. 29 % die weitaus größten Anteile 
von Einpersonenwohnparteien im Vergleich zu den übrigen 
Ländern aufzuweisem Für diese Tatsache lassen sich ver-
schiedene Gründe aufführen. Einmal ist offenkundig, daß 
solche räumlich begrenzten Gebiete wie gerade diese Städte, 
die dazu noch industrielle und kulturelle Mittelpunkte sind, 
aufgrund ihres aus der eigenen Bevölkerung nicht zu decken-
den Bedarfs an Arbeitskräften einen starken Sog ausüben. 
Das große Einzugsgebiet - bei Berlin ist es praktisch die ge-
samte Bundesrepublik - bringt es andererseits mit sich, daß 
sehr viele dieser Arbeitskräfte nicht täglich pendeln können. 
Ihnen bleibt nur die Möglichkeit, sich am Ort eine ständige 

Wohnmöglichkeit zu suchen. Da es sich hierbei überwiegend 
um Einzelpersonen (meist Ledige) handeln dürfte, die von 
Natur aus die größte Mobilität haben, ist im Ergebnis in 
diesen Gebieten der sehr große Anteil an Einpersonen-
wohnparteien zu verzeichnen. Für Berlin und Hamburg läßt 
sich diese Aussage noch unterstreichen, wenn man dazu den 
herausragenden Anteil der Untermieter an der Gesamtzahl 
der Wohnparteien betrachtet, der in beiden Städten weit über 
dem Durchschnitt liegt. Allerdings sind bei dieser Gruppe 
auch die Studenten mit berücksichtigt. Fl.ir Berlin müssen 
daneben noch die vielen „Rest"haushalte von alleinstehenden 
älteren Personen beachtet werden. 

Ein weiterer Grund kann in der Tendenz zur Auflösung der 
mehrere Generationen umfassenden Großfamilie gesehen 
werden. Die zunehmende Verselbständigung der Familien-
mitglieder, begünstigt durch ihre finanzielle Unabhängigkeit, 
tragen zur Aufsplitterung bei. Die Folge ist auch hier eine Ver-
mehrung der Zahl der Wohnparteien, obwohl diese nicht in 
ihrer Gesamtheit den Einpersonenwohnparteien allein zuge-
rechnet werden können. 

Von den am 25. Oktober 1968 erfaßten Wohnparteien leb-
ten im Bundesgebiet durchschnittlich 34 O/o als Eigentümer, 
61 % als Mieter und etwa 5 % als Untermieter. Ausnahmen 
bei den Eigentümeranteilen haben lediglich Berlin und Ham-
burg zu verzeichnen, mit nur etwa 8 °/o Eigentümerwohn-
parteien in Berlin und etwas mehr als 16°/o in der Hanse-
stadt. Diese starken Abweichungen vom Durchschnitt dürften 
wenigstens zum Teil mit dem Trend zum mehrgeschossigen 
Mietshaus wegen der geringen Ausdehnungsmöglichkeiten in 
diesen Städten zu erklären sein. Demgegenüber machen die 
Eigentümeranteile im Saarland und in Rheinland-Pfalz knapp 
über bzw. unter 50 6/o aller Wohnparteien aus. Mit Bayern, 
Niedersachsen und Baden-Württemberg liegen noch drei Län-
der knapp um die 40 %-Schwelle. Insgesamt übertreffen sieben 
Bundesländer den Durchschnitt. 

Entsprechend umgekehrt sind die Verhältnisse bei den 
Mietwohnparteien. Die stärksten Anteile haben die Stadtstaa-
ten Berlin mit vier Fünftel und Hamburg mit drei Viertel ihrer 
Wohnparteien. Neben ihnen übertreffen Nordrhein-West-
falen und Bremen den Bundesdurchschnitt von rund 61 %, 
während das Saarland und Rheinland-Pfalz fast die gleichen 
Mieteranteile wie Eigentümeranteile aufweisen, demgegen-
über aber die geringsten Untermieteranteile haben. Diese 
beiden Länder stehen mit gut 47 % der Mietwohnparteien an 
der untersten Grenze der Skala. 

Bei den Untermietern werden lediglich in Berlin und Ham-
burg mit 7 bzw. 8 °/o nennenswerte Anteile, erreicht. Wäh-
rend die Untermieter in Baden-Württemberg noch etwa 6 6/o 
ausmachen, bleiben sie in insgesamt sieben Bundesländern 
unter dem Durchschnitt. 

Auffallend ist bei der Gegenüberstellung der Ergebnisse 
der Bundesländer, daß die Stadtstaaten Berlin und Ham-
burg - und in begrenztem Umfang noch Bremen - auf bei-
nahe allen Sektoren eine von der Allgemeinheit abweichende 
Entwicklung zeigen. Sie werden daher im Rahmen eines Ver-
gleichs mit Großstädten, der in der angekündigten Be-
sprechung von Zählungsergebnissen durchgeführt wird, ein-
gehender behandelt werden. Dipl.-Volkswirt Peter Scheewe 

Tabelle 3: Wohnparteien nach Größe unid Wohnverhältnis1) 

Ergebnis der Gebäude- und Wohnungszählung am 25. Oktober 1968 

Wohn- Darunter 
Von den Wohnparteien waren 

Land parteien Einpersonenwohnparteien Eigentümet 

1 

Mieter 

1 

Untermieter insgesamt 
1 000 1 % 1 000 1 % 1 000 1 % 1 000 1 % 

Schleswig-Holstein .......... 864 188 21,8 323 37,4 508 58,8 33 3,8 
Hamburg .................. 745 218 29,2 123 16,5 563 75,6 59 7,9 
Niedersachsen .............. 2 333 461 19,8 919 39,4 1 316 56,4 98 4,2 
Bremen ··················· 283 70 24,6 81 28,7 190 67,3 11 4,0 
Nordrhein-Westfalen ........ 5 736 1132 19,7 1 578 27,5 3 939 68,7 220 3,8 
Hessen .................... 1 812 377 20,8 674 37,2 1 062 58,6 77 4,2 
Rheinland-Pfalz ............ 1172 207 17,6 583 49,8 556 47,4 33 2,8 
Baden-Württemberg ........ 2 887 609 21,1 1168 40,5 1 542 53,4 177 6,1 
Bayern ..................... 3 430 730 21,3 1 367 39,8 1 899 55,4 164 4,8 
Saarland ................... 373 66 17,8 187 50,2 178 47,8 7 2,0 
Berlin (West)') .............. 1 030 410 39,9 85 8,3 871 84,6 73 7,1 

Bundesgebiet') ............ 20 664 4 467 21,6 7 088 34,3 12 624 61,1 952 4,6 

1 ) Ohne Wohnparteien von Angehörigen ausländischer Streitkräfte und solche in Zweitwohnungen bzw. -wohngelegenheiten. - ')Vorläufiges Ergebnis. 
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Überlegungen zum Geburtenrückgang 

Geburtenzunahme von 1945 bis 1964 
Das demographische Geschehen im Bundesgebiet war in 

den ersten Nachkriegsjahren bis 1949 durch einen starken 
Anstieg der Eheschließungen und Geburten gekennzeichnet. 
Die Zahl der Lebendgeborenen erreichte 1949 mit 833 000 -
das entspricht einer Geburtenziffer von 16,8 auf 1 000 Ein-
wohner - einen ersten Höhepunkt. Dabei wurde die Ge-
burtenziffer von 19,5 im letzten Vorkriegsjahr 1938 jedoch bei 
weitem nicht erreicht. Dieser Geburtenanstieg war bedingt 
durch die vielen Eheschließungen, die während des Zweiten 
Weltkrieges zunächst aufgeschoben worden waren, und die 
Geburt von Kindern aus bereits länger bestehenden Ehen, die 
wegen der Kriegs- und Nachkriegsverhältnisse bisher unter-
blieben war. 

Diese erste Geburtenwelle ebbte zwar in den folgenden 
Jahren ab, doch begann schon 1954 ein neuer stetiger Anstieg 
der Geburtenzahlen, der im Jahre 1964 mit 1065000 Lebend-
geborenen den Höhepunkt erreichte. Für diese Entwicklung 
waren mehrere Gründe maßgebend: In den Jahren um 1960 
kamen die zahlenmäßig starken Geburtsjahrgänge der letzten 
Vorkriegsjahre in das übliche Heiratsalter. Die Zahl der Ehe-
schließungen hatte deshalb bereits 1962 den höchsten Stand 
nach 1950 erreicht. Damit einher ging eine Vorverlegung des 
Heiratsalters. Sc:hließlich zeigte sich eine wachsende Bereit-
schaft zum Kinde; es blieben weniger Ehen kinderlos, und die 
Zahl der Ehen mit 2 bis 4 Kindern nahm deutlich zul). 

Seit 1964 ist nun ein ständiger Rückgang nicht nur der Ge-
burtenziffern, sondern auch der absoluten Geburtenzahlen zu 
beobachten. Diese Entwicklung hat sich in den drei letzten 
Jahren beschleunigt. Die Geburtenzahlen nahmen 

1967 um 31 000 Fälle, 
1968 um 50 000 Fälle, 
1969 um 66 000 Fälle, 

die Geburtenziffern 
1967 um 0,6 Punkte 
1968 um 0,9 Punkte 
1969 um 1,3 Punkte 

gegenüber dem jeweiligen Vorjahr ab. Da bei kaum ver-
änderter Sterblichkeit wegen der steigenden Besetzung der 
höheren Altersjahrgänge die Zahl der Sterbefälle fast kon-
tinuierlich anstieg, ging der Geburtenüberschuß noch stärker 
zurück als die Zahl der Lebendgeborenen. Gegenüber dem je-
weiligen Vorjahr sank der Geburtenüberschuß 

1967 um 32 000, 
1968 um 96 000, 
1969 um 77 000. 

Es besteht zwar keine Veranlassung, diese Entwicklung 
beunruhigend oder gar beängstigend zu finden, doch ist sie 
nichtsdestoweniger wegen des vorher lange in andere Rich-
tung weisenden Trends bemerkenswert. Dem Bemühen, die 
Hintergründe dahir aufzuhellen, steht entgegen, daß die 
detaillierten Ergebnisse der Statistik der natürlichen Bevölke-
rungsbewegung immer nur mit zeitlicher Verzögerung zur 
Verfügung stehen. So fehlen für das Jahr 1969 u. a. noch die 
wichtigen Angaben über Alter und Ehedauer der Mütter sowie 
über die Geburtenfolge der Kinder. Deshalb beziehen sich die 
folgenden Darstellungen weitgehend nur auf die Entwicklung 
bis zum Jahre 1968. 

Einfluß der Altersstruktur 
Die Entwicklung der Zahl der Eheschließungen, Geburten 

und Sterbefälle hängt zunächst von den Veränderungen der 
Altersstruktur der Bevölkerung ab, die als Folge zweier 
Kriege und einer Weltwirtschaftskrise durch eine ungleich-
mäßige Besetzung der einzelnen Geburtsjahrgänge charak-
terisiert ist. Aufgrund dessen sind Eheschließungen und Ge-
burten stärkeren, Sterbefälle schwächeren Schwankungen aus· 
gesetzt. 

Welche Auswirkungen sich aus dem Altersaufbau der Be-
völkerung des Bundesgebietes auf die Geburtenentwicklung 
ergeben, ist aus der Tabelle 2 ersichtlich. Sie enthält sog. 
Erwartungszahlen für die Geburten, die wie folgt ermittelt 
wurden. Ausgehend von den Verhältnissen des Jahres 1964 
mit einer allgemeinen Geburtenziffer von 18,2 wurden die 
damals beobachteten altersspezifischen Geburtenziffern mit 
der weiblichen Bevölkerung entsprechenden Alters in den 
folgenden Jahren multipliziert. Auf diese Weise wurden Ge-
burtenzahlen gewonnen, die sich hätten ergeben müssen, 
wenn die altersspezifische Frµchtbarkeit des Jahres 1964 auch 

1964 
1965 
1966 
1967 
1968 
1969 

Tabelle 2: Tatsächliche Zahl und-Erwartungszahl 
der Lebendgeborenen 

Tatsäch-
Tatsäch- 1 Erwar- liehe Zahl, 

Jahr liehe Zahl tungszahl') Differenz !wenn Erwar-
1 tungszahl 

der Lebendgeborenen = 1 000 

················· 1 065 437 1 065 437 - 1000 ................. 1 044 328 1 073 746 29 418 973 ................. 1 050 345 1074828 24 483 977 
················· 1 019 459 1 069 551 50 092 953 
················· 969 825 1 055 663 85 838 919 ................. 903 458') l 051 847 148 379 859 

1969, wenn 1964 = 1 000 848 987 X X 

1) Schwarz, K.: „Kinderzahl der seit 1947 geschlossenen Ehen" in 1) Bei altersspezifischen Geburten ~rn der Frauen 1964 und Altersgliederung 
WiSta 1967 /3, S. 173 ff. der Frauen in den jeweiligen Jahren. - ') Vorläufiges Ergebnis. 

Tabelle 1: Eheschließungen, Geburten und Sterbefälle 

Eheschließungen Lebendgeborene 
Gestorbene Überschuß 

insgesamt nichtehelich der Geborenen 

Jahr auf 1 000 auf 1 000 auf 1 000 1 Frauen auf 1 000 auf 1 000 
Anzahl Ein- Anzahl Ein- im Alter Anzahl Lebend- Anzahl Ein- Anzahl Ein-

wohner wohner von 15 bis geborene wohn er wohner 
45Jahren insgesamt 

1938 405 432 9,5 828 175 19,5 74') 54 698 66,0 485 537 11,4 342 638 8,0 
1946 400 399 8,8 732 998 16,1 65 120 084 163,8 588 331 13,0 144 667 3,2 
1949 506 199 10,2 832 803 16,8 71 77 503 93,1 517 194 10,4 315 609 6,4 
1953 462 101 9,0 796 096 15,5 68 69 055 86,7 578 027 11,3 218 069 4,2 
1957 482 590 9,0 892 228 16,6 76 64172 71,9 615 016 11,5 277 212 5,2 
1961 529 901 9,4 1 012 687 18,0 86 60 269 59,5 627 561 11,2 385 126 6,9 
1962 530 640 9,3 1 018 552 17,9 85 56 648 55,6 644 819 11,3 373 733 6,6 
1963 507 644 8,8 1 054 123 18,3 87 55 120 52,3 673 069 11,7 381 054 6,6 
1964 506 182 8,7 1 065 437 18,2 87 53 131 49,9 644 128 11,() 421 309 7,2 
1965 492 128 8,3 1 044 328 17,7 85 48 977 46,9 677 628' 11,5 366 700 6,2 
1966 484 562 8,1 1 050 345 17,6 88 '47 854 45,6 686 321 11,5 364 024 6,1 
1967 483101 8,1 1 019 459 17,0 84 46 964 46,1 687 349 11,5 332110 5,5 
1968 444150 7,4 969 825 16,1 80 46 209 47,6 734 048 12,2 235 777 3,9 
19691) 446 579 7,3 903 458 14,8 75 45 499 50,4 744 302 12,2 159 166 2,6 

1) Vorläufiges Ergebnis. - ') 1939. 
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in den folgenden Jahren unverändert geblieben wäre. Nach 
diesen Berechnungen wäre auch bei konstanter Geburten-
häufigkeit eine Abnahme der Geburten eingetreten, da die 
Besetzung der Altersjahrgänge der Frauen, in denen beson-
ders viele Kinder geboren werden, laufend zurückgeht. Allein 
aus diesem Grunde wären 1969 rd. 23 000 (2,1 °/o) weniger 
Kinder zu erwarten gewesen als drei Jahre zuvor. Diese Aus-
wirkungen der Altersstruktur hätten sich noch stärker be-
merkbar gemacht, wenn die Zuwanderung vieler junger Aus-
länderinnen in den letzten Jahren unterblieben wäre. 

Sinkende Geburtenhäufigkeit 
Hauptursache des Geburtenrückgangs 

Dieselbe Tabelle liefert allerdings noch weitere, viel auf-
schlußreichere Erkenntnisse. Vergleicht man nämlich die Er-
wartungszahlen mit den tatsächlich eingetretenen Geburten, 
so ergibt sich für alle Jahre nach 1964 ein Zurückbleiben der 
tatsächlichen hinter den erwarteten Ergebnissen. Zwar gab es 
1966 noch einmal einen leichten Anstieg gegenüber dem Vor-
jahr, aber dann sank die Zahl der Lebendgeborenen weiter 
unter die Erwartungswerte ab. Mit fast 70{6 war 1969 die Ab-
nahme gegenüber dem Vorjahr am stärksten. Bei Fortdauer 
der altersspezifischen Fruchtbarkeit des Jahres 1964 wären 
1969 nur 1,3 O/o weniger Geburten als im Basisjahr zu er-
warten gewesen. Tatsächlich ging die Zahl der Lebend-
geborenen nach Ablauf dieser 5 Jahre aber um 15 °/o zurück. 

Eine weitere Beredmung von Erwartungszahlen für Lebend-
geborene im Jahre 1969 auf der Basis der im Jahre 1968 be-
obachteten altersspezifischen Geburtenhäufigkeit erfolgte im 
Zusammenhang mit der Kommentierung der ersten Jahres-
ergebnisse für 19692). Beide Berechnungen zeigen deutlich, daß 
der weitaus größte Teil des Geburtenrückgangs nicht auf die 
Altersstruktur, sondern auf eine .echte" Abnahme der Ge-
burtenhäufigkeit zurückzuführen ist. Vor einem Jahr boten 
sich vor allem zwei Erklärungen für diese Erscheinung an3) : 

„das Bestreben vieler, vor allem jüngerer Ehepaare, 
weniger Kinder zu haben als ihre Eltern oder die schon 
länger bestehenden Ehen, verbunden mit einer stärkeren 
Anwendung antikonzeptioneller Mittel und (oder) 
Auswirkungen des Konjunkturrückgangs in der zweiten 
Hälfte des Jahres 1966 und im Jahre 1967. • 

Was die möglichen Auswirkungen der wirtschaftlichen Ab-
schwächung auf die Geburtenentwicklung anbetrifft, so zwin-
gen die vorliegenden neueren Ergebnisse zu einer Revision 
früherer Uberlegungen; denn spätestens 1969 hätte ein An-
steigen oder wenigstens kein weiteres Absinken der Ge-
burtenhäufigkeit erwartet werden müssen, wenn die Rezes-
sion ein Bestimmungsgrund für den Geburtenrückgang ge-
wesen wäre. 

Geburtenrückgang besonders bei älteren Frauen 
Die Entwicklung der altersspezifischen Geburtenziffern wird 

in Tabelle 3 veranschaulicht. Die linke Hälfte der Tabelle 
zeigt die Ziffern ohne Berücksichtigung des Familienstandes. 

!!) Vgl. auch W'iSta 1970/4, S. 192, - 3) Vgl. auch WiSta 1969/3, S. 153. 

Tabelle 3: Altersspezifische Fruchtbarkeitsziffern 
Lebendgeborene nach Altersgruppen der Mütter 

auf 1 000 Frauen gleicher Altersgruppen und entsprechenden 
Familienstandes 

Lebendgeborene 
Jahr insgesamt 1 ehelich 

- -----------VOnMüttern im Alter von ... j3hren 
15-19 20-24j25-29j 30-34J35-39}16-19j20-24J25-29130-34135-39 

1961 26,5 135,9 162,0 101,9 50,8 349,2 263,1 199,6 117,7 59,6 
1962 27,9 138,5 160,2 100,3 49,0 350,9 260,2 194,5 114,1 56,0 
1963 29,3 143,9 163,8 103,1 52,4 359,4 263,6 198,9 115,l 56,3 . 
1964 28,7 145,7 164,2 105,2 49,5 367,8 268,2 200,9 117,5 56,3 
1965 31,0 146,4 160,1 103,3 48,0 362,0 256,7 194,1 116,3 54,6 
1966 33,6 151,4 159,5 102,7 47,4 377,6 260,6 189,5 114,5 52,6 
1967 34,6 152,5 152,7 98,8 45,8 374,7 259,5 180,5 110,2 50,6 
1968 35,6 147,1 143,0 92,8 44,6 371,3 246,5 167,2 102,1 49,l 

Schaubild 1 
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Hier fällt die Zunahme der Geburtenhäufigkeit bei den 15- bis 
19jährigen auf. Mit einer Unterbrechung verläuft der Anstieg 
stetig; die Zuwachsraten der letzten Jahre sind jedoch kleiner 
gewordem Auch für die nächste Gruppe, die 20- bis 24jährigen, 
ist die Geburtenhäufigkeit nach 1965 noch gestiegen, 1968 
aber erstmals gefallen. Bei den übrigen Gruppen setzte die 
rückläufige Entwicklung schon früher ein. Irn Jahre 1968 ist 
sie auch hier auffallend scharf (vgl. auch Schaubild 1). 

Die rechte Hälfte zeigt die altersspezifische Geburtenhäufig-
keit der verheirateten Frauen, die für Beurteilung des gene-
rativen Verhaltens der Bevölkerung entscheidend sind, da 
95 O/o aller Kinder ehelich geboren werden. Hier liegen die 
Maxima zeitlich früher als diejenigen auf der linken Seite der 
Tabelle. Die Abnahme der Geburtenhäufigkeit hat bei den 
verheirateten Frauen also schon eher eingesetzt. Auch sind 
die Abnahmeraten stärker. Mit Ausnahme der jüngsten 
Altersgruppen liegen die altersspezifischen Geburtenziffern 
für 1968 erheblich unter denen des Ausgangsjahres 1961. Die 
Geburtenhäufigkeit der nichtverheirateten Frauen zeigt bis 
zum Jahre 1964 einen leichten Rückgang; danach ist sie je-
doch fast konstant geblieben. Dem entspricht auch die Er-
scheinung der nur geringfügigen Abnahme der Zahl der nicht-
ehelichen Kinder, deren Anteil an allen Lebendgeborenen 
seit 1966 wieder ansteigt (vgl. Tabelle 1). 

Schaubild 2 zeigt die Entwicklung der altersspezifischen Ge-
burtenziffern für einzelne Altersjahre. Die für 1968 ermittelten 
Geburtenhäufigkeiten lagen für alle Altersjahre unter denen 
des Vorjahres, ausgenommen die Altersjahre 15 bis 18, für 
die 1968 die bisher höchsten Werte überhaupt festgestellt 
werden konnten. Für das Alter 20 bis 22 wurden 1967, bis 
zum Alter 33 im Jahre 1964 die höchsten Geburtenhäufig-
keiten ermittelt. Für höhere Lebensalter waren die Werte in 
den ersten Nachkriegsjahren am höchsten, da in jenen Jahren 
viele Geburten nachgeholt wurden und auch relativ viele 
ältere Jahrgänge erst zur Eheschließung gekommen waren. 
Besonders stark zurückgegangen ist die Geburtenhäufigkeit 
bei den Frauen im Alter von 23 bis 30 Jahren (vgl. auch 
Tabelle 3). 
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Schaubild 2 

ALTERSSPEZIFISCHE FRUCHTBARKEITSZIFFERN NACH ALTERSJAHREN 
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Kinder werden später geboren 

Die zunehmende Geburtenhäufigkeit bei jüngeren Frauen 
bzw. ihr vergleichsweise geringerer Rückgang findet eine Er-
klärung in der Tatsache, daß sich Männer wie Frauen heut-
zutage fruher zur Ehe entschließen als in vergangenen Jah-
ren. Ein Vorverlegen der Geburtstermine während der Ehe 
scheint indessen nicht stattgefunden zu haben. Das zeigt sich 
an der Veränderung der durchschnittlichen Ehedauer bei der 
Geburt der einzelnen Kinder. Alle Kinder, ohne Rücksicht auf 
die Ordnungsnummer ihrer Geburt, sind im Laufe der letzten 
Jahre zunehmend später zur Welt gekommen. Die Verzöge-
rung ist zwar bei den ersten Kindern mit etwa drei Wochen 
gering, für dritte und weitere Kinder ist aber 1968 die Geburt 
um 6 bis 8 Monate später erfolgt als im Jahre 1964 (vgl. 
Tabelle 4). 

Tabelle 4: Durchschnittliche Ehedauer der Elte·m 
bei der Geburt ihrer lebendgeborenen Kinder 

Geburts- Ehedauer der Eltern in Jahren bei der Geburt ihrer ••• Kinder 
jahr 1. 

1 
2. 

1 
3. 

1 
4. 

1 

5.und 
weiteren 

1964 1,89 4,66 7,11 9,02 11,56 
1965 1,92 4,69 7,18 9,11 11,74 
1966 1,91 4,73 7,24 9,16 11,83 
1967 1,93 4,77 7,35 9,30 12,03 
1968 1,95 4,87 7,61 9,57 12,23 

Um weitere Aufschlüsse über die Abnahme der Geburten-
häufigkeit zu erhalten, wurden die vorliegenden Ergebnisse 
hinsichtlich der Geburtenfolge analysiert. Tabelle 5 zeigt, wie 
sich illJ den letztellJ fünf Jahren die Geburtenzahlen für ecrste, 
zweite, dritte und weitere Kinder und ihre jeweiligen Anteile 
an allen Geburten entwickelt haben. Setzt man die 1964er 
Ergebnisse = 100, so lassen sich die Veränderungen bis zum 
Jahre 1968 besonders deutlich erkennen. Dabei ist festzustel-

Tabelle 5: Ehelich Lebendgeborene nach der Ordnungsnummer 
der Geburt 

Ehelich Lebendgeborene 
Jahr ins- \ 

davon waren das ... Kind') 
gesamt') 1. 

1 
2. 

1 

3. 
1 

4. 
1 

5. 1 6. und 
weitere 

1964 1 012 306 403 616 316 423 155 703 69 177 32 441 34 935 
1965 995 351 398 128 312 352 153 106 67 634 31 092 33 024 
1966 1 002 491 398 888 316 405 156 031 68 078 30 746 32 343 
1967 972 495 387 304 310 070 150 958 64 608 29 116 30 439 
1968 923 616 369 796 295 155 143 258 . 60 333 26 947 28113 

1964 ~ 100 
1965 

1 

98,3 

1 

98,6 
1 98,7 1 98,3 

1 

97,8 

1 

95,8 

1 

94,5 
1966 99,0 98,8 100,0 100,2 98,4 94,8 94,5 
1967 96,1 96,0 98,0 97,0 93,4 89,8 87,1 
1968 91,2 91,6 93,3 92,0 87,2 83,1 80,5 

je 1 000 ehelich Lebendgeborene insgesamt 
1964 1 000 399 313 154 68 32 35 
1965 1000 400 314 154 68 31 33 
1966 1 000 398 316 156 68 31 32 
1967 1 000 398 319 155 66 30 31 
1968 1000 400 320 155 65 29 30 

je 1 000 ehelich lebendgeborene 2. und weitere Kinder 
1964 X X 520 256 114 53 57 
1965 X X 523 256 113 52 55 
1966 X X 524 258 113 51 54 
1967 X X 530 258 110 50 52 
1968 X X ·533 259 109 49 51 

1) Einschließlich der Falle „Ordnungsnummer der Geburt unbekannt".- ') Das 
im Berichtsjahr lebendgeborene Kind ist Il)it allen in der jetzigen Ehe lebendgebo-
renen und legitimierten Kindern in der Geburtenfolge mitgezählt. 

len, daß die Zahl der ersten Kinder etwa ebenso stark zu-
rückgegangen ist wie die Gesamtzahl der Lebendgeborenen 
überhaupt. D!e erste größere Abweichung zeigt das Jahr 1968. 
Der Rückgang der Gesamtzahl war hier stärker als bei den 
ersten Kindern, obwohl die Zahl der Eheschließungen im Jahr 
1968 stark gesunken war und aus der Tatsache, daß immer-
hin mehr als ein Fünftel der ersten Kinder im Jahr der Ehe-
schließung geboren werden, ein auffallender Rückgang der 
Zahl der Erstgeburten hätte erwartet werden können. Auf-
schlußreicher ist jedoch die Entwicklung der Geburtenzahlen 
für die zweiten und weiteren Kinder. Geburten von zweiten 
und dritten Kindern sind nicht so stark zurückgegangen wie 
die Lebendgeburten insgesamt; bei vierten und weiteren Kin-
dern ist die Abnahme jedoch überproportional. Das kommt 
besonders deutlich zum Ausdruck, wenn man die Geburten-
zahlen dieser Kinder auf 1 000 ehelich Lebendgeborene ins-
gesamt oder auf 1 000 ehelich lebendgeboreJile zweite und 
weitere Kinder bezieht. 

Der relativ geringere Rückgang der Zahl der Erstgeborenen 
ist offensichtlich auf eine gewisse Konstanz der Anzahl vor 
der Ehe gezeugter Kinder zurückzuführen (vgl. Tabelle 6). 
Erlaubt man sich die grobe Vereinfachung, daß alle vor Ab-
lauf der ersten 9 Ehemonate geborenen Kinder ungeplant sind 
und möglicherweise auf die Eheschließung überhaupt oder 
ihren Termin Einfluß genommen haben - dies sind fast 
40 °/o aller Erstgeborenen -, andererseits aber alle anderen 
ersten Kinder geplant sind, so ist bei diesen später ge-
borenen Kindern ganz offensichtlich eine Verschiebung ihres 
Geburtstermins zu erkennen. Im Vergleich zu früheren Jah-
ren kommen jetzt also immer mehr Erstgeborene zu einem 
späteren Zeitpunkt in der Ehe zur Welt. 

Die Erscheinung ist, wie schon aus der Veränderung der 
durchschnittlichen Ehedauer der Eltern bei der Geburt ihrer 
~~ ~~~~~~ ~~er~~~~~ 
der beschränkt. Bei einer Untersuchung der Geburtstermine 
der ersten, zweiten, dritten und weiteren Kinder nach Ehe-
dauerjahren wurde für den Zeitraum von 1964 bis 1968 eine 
Verschiebung der Geburt auch der zweiten und weiteren Kin-
der auf spätere Ehejahre festgestellt. So waren 1964 noch 
28 °/o aller Kinder, die im 4. Ehejahr geboren wurden, als 
dritte oder weitere Kinder zur Welt gekommen, 1968 waren 
es nur noch 23 °/o. Im 6. Ehejahr war 1964 die Zahl der Ge-
burten von dritten und weiteren Kindern noch höher als die-
jeru:ige zweiter Kinder (46,9 zu 41,7 O/o), schon 1967 war es um-
gekehrt (43,7 zu 44,20/o). 
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Tabelle 6: Ehelich erstgeborene Kinder (einschl. Totgeborene) nach der Ehedauer der Eltern 
Darunter 
ehelich 

Erstgeborene 

Davon wurden geboren nach einer Ehedauer von 
--------- -------------~-------------------------

Jahr 
Ehelich 

Geborene 
insgesamt 

Anzahl 1 o~ von 'sp. 1 

unter 1 9 und mehr 1 und zwar 
9 Monaten Monaten 9-24 Monaten 1 2-3 Jahren 1 3-4 Jahren f 4 und mehr Jahren 

Anzahl 1 % von 1 Anzahl 1 % von Anzahl 1 % von 1 Anzahl 1 % von 1 Anzahl 1 % von j Anzahl 1 % von Sp.2 Sp.2 Sp.6 Sp.6 Sp.6 Sp.6 
2 1 3 4 1 5 1 6 1 7 1 8 1 9 1 10 1 11 1 12 1 13 1 14 1 15 

1963 
1964 
1965 
1966 
1967 
1968 

1 011 888 
1 024 872 
1 007 296 
1 013 846 

983115 
933 610 

408 710 
405 422 
399 934 
400 562 
388 875 
371 227 

40,4 
39,6 
39,7 
39,5 
39,6 
39,8 

155 563 
153 283 
147 935 
150 210 
147 093 
147 291 

38,1 
37,8 
37,0 
37,5 
37,8 
39,7 

Hohe Kinderzahl wird seltener 

253 147 
251 530 
251 254 
250 199 
241 623 
223 936 

61,9 
62,0 
62,8 
62,5 
62,1 
60,3 

Um den Einfluß der Eheschließungszahlen auf die Geburten 
zu eliminieren, wurden die tatsächlichen Geburten erster, 
zweiter, dritter, vierter und weiterer Kinder einer neuen Art 
Erwartungszahlen gegenübergestellt. Diese Erwartungswerte 
ergeben sich aus der Anwendung von ehedauerspezifischen 
Geburtenziffern auf bestimmte Eheschließungsjahrgänge. 
Dazu wurden für jedes Berichtsjahr der Eheschließungsjahr-
gang desselben Jahres und die der neun vorangegangenen 
Jahre, also insgesamt 10 Eheschließungsjahrgänge, ausge-
wählt. Sodann wurde für diese Ehen errechnet, wieviel Kinder 
in den Jahren 1965 bis 1968 hätten zur Welt kommen müssen, 
wenn die 1964 beobachteten Geburtenhäufigkeiten nach der 
Ehedauer fortgegolten hätten. Vergleicht man in der Tabelle 7 
die so gefundenen Erwartungszahlen mit den tatsächlichen 
Geburten, so sind nur im Jahre 1966 mehr erste Kinder ge-
boren worden als zu erwarten waren. Zur gleichen Zeit hatte 

TabeUe 7: Lebendgeborene aus Ehen, die bis zu 
9 Jahre bestanden1) 

Tatsäch1'iche Zahl und Erwartungszahl auf Grund 
ehedauerspezifischer Fruchtbarkeitsziffern des Jahres 1964 

Lebendgeborene 
Ordnungs- Tatsäch-

Jahr nummer Differenz liehe Zahl, 
der Geburt tatsächlich erwartet (Sp. 1-2) wennErwar-
•.. Kinder tungszahl 

= 1 000 
1 2 3 4 

1964 1. 398 048 398 048 - 1 000 
2. 291 225 291 225 - 1 000 
3. 120 428 120 428 - 1 000 

4. und weitere 65 734 65 734 - 1000 
insgesamt 875 435 875 435 - 1000 

1965 1. 392 674 397 425 - 4751 988 
2. 288 422 296 213 - 7791 974 
3. 118 479 123 094 - 4615 963 

4. und weitere 62 320 67 271 - 4951 926 
insgesamt 861 895 884 003 -22108 975 

1966 1. 393 544 389 679 + 3865 1 010 
2. 292 268 298181 - 5913 980 
3. 119 945 126 476 - 6531 948 

4. und weitere 61238 69 642 - 8404 879 
insgesamt 866 995 883 978 -16 983 981 

1967 1. 381 932 382 253 - 321 999 
2. 286 118 290 710 - 4592 984 
3. 115 082 124 659 - 9577 923 

4. und weitere 55 911 70 081 -14170 798 
insgesamt 839 043 867 703 -28 660 967 

1968 1. 364 436 375 351 -10 915 971 
2. 271 352 291 753 -20 401 930 
3. 107 055 125 373 -18 318 854 

4. und weitere 49 570 70 725 -21 155 701 
insgesamt 792 413 863 202 -70 789 918 

1) Für Berichtsjahr 1964 Ehen mit den Eheschließungsjahren 1955 bis 1964, für 
1965 Ehesch!ießungsjahre 1956 bis 1965, usw. 

145 907 
141 574 
140 842 
138 952 
130 794 
118 271 

57,6 
56,3 
56,1 
55,5 
54,1 
52,8 

43 271 
43 859 
43 413 
43 420 
42 846 
39 859 

17,1 
17,4 
17,3 
17,4 
17,7. 
17,8 

23 411 
24 312 
24 916 
24 541 
24 355 
23 317 

9,2 
9,7 
9,9 
9,8 

10,1 
10,4 

40 558 16,0 
41 785 16,6 
42 083 16,7 
43 286 17,3 
43 628 118,1 
42 489 19,0 

auch die altersspezifische Geburtenhäufigkeit für ehelich 
Lebendgeborene der jüngsten Altersgruppe ihren Höhepunkt 
gehabt (vgl. Tabelle 3). Für zweite und weitere Kinder lagen 
die tatsächlichen Geburten stets unter den Erwartungszahlen. 
Je höher die Ordnungsnummer der Geburt, desto stärker war 
das relative Zurückbleiben der tatsächlidlen Geburten. Wäh-
rend für erste und zweite Kinder 1966 noch einmal eine ge-
ringe Zunahme der ehedauerspezifischen Geburtenhäufig-
keiten festgestellt werden konnte, nahm für dritte und 
weitere Kinder die Geburtenhäufigkeit nach 1964 von Jahr zu 
Jahr ab. In allen Fällen wuchsen die Abnahmeraten in den 
beiden letzten Jahren progressiv. Gegenüber dem Ausgangs-
jahr war die Geburtenhäufigkeit bis 1968 für erste Kinder um 
3 O/o, für zweite um 7 O/o, für dritte um 15 O/o und für weitere 
Kinder sogar um 30 O/o gesunken. 

Zusammenfässung und Ausblick 

Die mit dem zur Zeit vorhandenen Material durchgeführten 
Untersuchungen zeigen: untereinander eine teDJdeI11Zielle Uber-
einstimmung. Zwar kann noch keine überzeugende Prognose 
darüber angeboten werden, ob es sich bei dem eindeutig fest-
gestellten Rückgang der Geburtenhäufigkeit nur um eine vor-
übergehende oder eine andauernde Erscheinung handelt. 
Unübersehbar ist jedoch die weitere Verbreitung einer prak-
tizierten Familienplanung, die einmal eine Verschiebung der 
ehelichen Geburten auf einen späteren Zeitpunkt der Ehe und 
außerdem eine im Vergleich zu früher geringere Kinderzahl 
pro Ehe zum Ziele hat. 

Wenn auch die Frage nach der Fortdauer des bisher beob-
achteten Trends hinsidltlidl der Einstellung der Eheleute zur 
Familiengröße vorerst unbeantwortet bleiben muß, so ist ein 
gewisser Ausblick doch möglich. 

Das Aufrücken relativ schwach besetzter Altersjahrgänge 
in das übliche Heiratsalter wird weiter andauern, so daß noch 
bis 1974 mit sinkenden Geburtenzahlen auch dann gerechnet 
werden muß, wenn das Verhalten der Ehepaare unverändert 
bleibt. Danach wäre ein mögliches Minimum von rd. 875 000 
Lebendgeborenen im Jahr (etwa 14,2 je 1 000 Einwohner) um 
1975 zu erwarten:, sodann ein sich langsam beschleunigen-
der Anstieg, wobei 1979 das Niveau von 1969 erstmals wie-
der überschritten werden könnte. Die Zahl der Sterbefälle 
wird hingegen in den 70er Jahren wegen des wachsenden 
Anteils alter Menschen an der Gesamtbevölkerung bei un-
veränderter Sterblichkeit ziemlich gleichmäßig weiter zuneh-
men. Schon gegen Ende dieses Jahrzehnts ist mit mehr als 
800 000 Sterbefällen im Jahr (etwa 12,9 je 1 000 Einwohner) 
zu rechnen. Unter diesen Umständen kann der Geburtenüber-
schuß in der Mitte der 70er Jahre vorübergehend 
unter 100 000 absinken. 

Dipl.-Volkswirt Hans-Günter Oehlert 
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EWG-Strukturerhebung in der Landwirtschaft 1966/67 und 
ihre Durchführung in der Bundesrepublik Deutschland 

Allgemeines 
In Ausführung der Verordnung Nr. 70/66/EWG des Rates 

der Europäischen Gemeinschaften vom 14. Juni 1966 wurde in 
den Mitgliedstaaten der Gemeinschaft eine Erhebung über die 
Struktur der landwirtschaftlichen Betriebe im Jahre 1966 
(Beneluxländer und BR Deutschland) bzw. 1967 (Frankreich 
und Italien) durchgeführt. In der Begründung zu der Verord-
nung heißt es: „Die Gemeinschaft benötigt für die weitere 
Entwicklung der gemeinsamen Agrarpolitik sobald wie mög-
lich objektive und vergleichbare Unterlagen über die struk-
turelle Lage der landwirtschaftlichen Betriebe in der gesamten 
Gemeinschaft. Derartige Unterlagen fehlen bisher; es ist da-
her erforderlich, daß die Gemeinschaft in allen Mitgliedstaa-
ten gleichzeitig und nach einheitlichen Methoden und Begrif-
fen ein Erhebungsprogramm durchführt". Dieses Programm 
sollte in zwei Abschnitten abgewickelt werden: 

- erstens durch eine Grunderhebung, welche die wichtigsten 
Angaben für eine annähernde Kennzeichnung der Struk-
tur der landwirtschaftlichen Betriebe, insbesondere in be-
zug auf ihre Größe, ihre Produktionsgrundlagen, ihre wirt-
schaftliche Ausrichtung und technische Organisation er-
bringen sollte, 

- zweitens durch eine Reihe von Sondererhebungen, die an-
schließend an die Grunderhebung bis 1970 durchgeführt 
werden und ausführliche Angaben für eine eingehende 
Analyse bestimmter Strukturdaten vermitteln sollten. 

Durch die Verordnung Nr. 70/66/EWG wurde zunächst nur 
die Grunderhebung angeordnet (im folgenden mit „EWG-
Agrarstrukturerhebung" bezeichnet). Von dem Erlaß der für 
die Ausführung der Sondererhebungen erforderlichen Durch-
führungsvorschriften des Rates der Europäischen Gemein-
schaften wurde jedoch im Hinblick auf den Welt-Agrarzensus 
und andere Zählungen im Rahmen der Zählungswerke um 
1970 Abstand genommen. Nach einem Vorschlag der Kommis-
sion der Europäischen Gemeinschaften zu einem Arbeitspro-
gramm der Agrarstatistik für das Jahrzehnt von 1970-1980 
sind jedoch nach Beendigung der Landwirtschaftszählungen 
gemeinschaftliche, laufende Betriebserhebungen zur Feststel-
lung der Entwicklung der Struktur der landwirtschaftlichen 
Betriebe und zur Untersuchung spezieller Fragen, wie sie mit 
den Sondererhebungen beabsichtigt waren, geplant. Dem 
Nachweis der Veränderungen in der Struktur der landwirt-
schaftlichen Betriebe in der Zeit zwischen der EWG-Agrar-
strukturerhebung 1966/67 und dem Agrarzensus um 1970 soll 
auch das gemeinschaftliche Tabellenprogramm dienen, zu des-
sen Erfüllung die Mitgliedstaaten im Rahmen dieser Zählung 
durch eine Richtlinie des Rates der Europäischen Gemein· 
schaften vom 28. 10. 1969 verpflichtet sind. 

Das Programm der Erhebung und seine Ausführung 

Durch EWG-Vorsdlriften geregelte Angelegenheiten 
Das Programm der Erhebung, die Zeit ihrer Durchführung 

in den Mitgliedstaaten der Gemeinschaft, die Erhebungs-
methoden, das Tabellenprogramm für Zwecke der Gemein-
sdlaft, die Zuständigkeiten bei Durchführung der Aufberei-
tung und der Veröffentlichung der Ergebnisse, die gemein-
schaftliche Finanzierung der Erhebung sowie eine Reihe von 
Verfahrensfragen wurden durch die Verordnung Nr. 70/66/ 
EWG und Durchführungsvorschriften der Kommission der 
Europäischen Gemeinschaften hierzu geregelt. Die Vielfalt 
der Struktur der Landwirtschaft in der Gemeinsdlaft, Unter-
schiede in der Agrarverfassung und Gesetzgebung u. dgl. 
nationale Besonderheiten, nicht zuletzt aber auch Unter-
schiede im Entwicklungsstand der Agrarstatistik sowie in den 
statistischen Methoden und Gewohnheiten machten die 

Festlegung des gemeinschaftlichen Programms der Erhebung 
und eine einheitliche Regelung der Verfahrensfragen sehr 
schwierig. Rückschauend kann gesagt werden, daß sich die 
weitgehenden Vorschriften in der Verordnung 70/66/EWG 
und den Durchführungsbestimmungen hierzu, besonders in 
Verfahrensfragen, als wenig zweckmäßig erwiesen haben. 
Zur Sicherstellung der mit der Erhebung verfolgten Zwecke 
haben sie kaum beigetragen. Schwerer wiegen in dieser Hin-
sicht die Nachteile, die sich daraus ergaben, daß in einigen 
für die Sicherstellung der Vergleichbarkeit der Ergebnisse 
wichtigen Fragen keine einheitliche Regelung möglidl war. 
Das gilt z. B. von dem Stichprobenverfahren, der Methode der 
unteren Abgrenzung des Erfassungsbereichs der Erhebung 
und der Ermittlung des Arbeitsaufwandes in den landwirt-
schaftlichen Betrieben (Näheres hierüber vgl. nachfolgende 
Ausführungen). 

Durch die Verordnung Nr. 70/66/EWG und die Durchfüh-
rungsbestimmungen wurden im ein eln~n festgelegt: 

- D e r E r f a s s u n g s b e r ·e i c h der E r h e b u n g. Ein-
zubeziehen waren 

1. landwirtschaftliche Betriebe mit einer landwirtschaft-
lich genutzten Fläche von 1 und mehr ha, 

2. landwirtschaftliche Betriebe mit einer landwirtschaftlich 
genutzten Fläche unter 1 ha (einschl. Betriebe ohne land-
wirtschaftlich genutzte Flädle), deren jährliche ver-
marktete Erzeugung landwirtschaftlicher Produkte 
normalerweise einen Wert von mindestens 250 Rech-
nungseinheiten (1 000 DM) erreidlt. Um festzustellen, ob 
ein Betrieb_ diesen Bedingungen entspricht, konnte ent-
weder unmittelbar auf den Wert der vermarkteten Er-
zeugnisse oder mittelbar auf „natürliche Erzeugungs-
einheiten" - d. h. Anbaufläd:ien in Hektar und Stück 
Vieh der verschiedenen Art, die etwa einer Marktpro-
duktion im Werte von 1 000 DM entsprachen - Bezug 
genommen werden. 

„Landwirtschaftlicher Betrieb" im Sinne der Erhebung war 
jede „örtlich begrenzte technisch-wirtschaftliche Einheit, 
die einer einzigen Betriebsführung unterliegt und land-
wirtschaftliche Erzeugnisse hervorbringt". - Danach fielen 
auch Betriebe, deren wirtschaftlicher Schwerpunkt auf der 
Forstwirtschaft oder der Teichwirtsdlaft und Fischzucht 
lag, in den Erfassungsbereich der Erhebung, sofern eine 
der vorgenannten Voraussetzungen gegeben war. 
Ihre Durchführung als repräsentative 
Er h e b u n g. Der Stichprobenumfang war für jeden Mit-
gliedstaat mit einer Mindest- und Höchstzahl von Be-
trieben festgelegt. Die Stid:iprobe war so anzulegen, daß 
die Ergebnisse für jeden der bestimmten .Erhebungs-
bezirke" (in der BR Deutschland die größeren Verwal-
tungsbezirke) repräsentativ waren und für diese Er· 
hebungsbezirke einen vergleichbaren Genauigkeitsgrad 
aufwiesen. Das Stichprobenverfahren im einzelnen - Fest-
stellung und Schichtung der Auswahlgesamtheit, Auswahl-
und Hochrechnungsverfahren, Fehlerrechnung usw. -
wurde weitgehend den einzelnen Mitgliedstaaten über-
lassen; ein einheitliches Stichprobenverfahren erwies sich 
schon wegen der Heterogenität der Auswahlgrundlagen 
als nicht möglich. 

- Das Frageprogramm und weitgehend auch. 
d i e F o r m u l i e r u n g d e r F r a g e n i m E r· 
heb u n g s bogen. Das Frageprogramm und Defini· 
tionen hierzu waren in Form von .Rahmenerhebungs-
bogen" und „Rahmendefinitionen" festgelegt. Abweichun-
gen hiervon waren nur in genau festgelegten engen Gren· 
zen möglich. Zulässig waren ergänzende Fragen, die sich 
aus den besonderen Verhältnissen in den einzelnen Mit· 
gliedstaaten ergaben. 
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Die Durchführung und Befragung durch 
Er h e b e r. Der Erhebungsbogen war an Ort und Stelle 
durch einen Erheber (Interviewer) im Beisein der aus-
kunftspflichtigen Person auszufüllen. 

- Die Erhebungszeit. Nach der Verordnung 70/66/ 
EWG war die Erhebung m der Zeit vom 1. November 1966 
bis zum 31. März 1967 durchzuflihren. Durch eine beson-
dere Verordnung des Rates der Europäischen Gemein-
schaften (Nr. 35/67/EWG) wurde nachträglich Frankreich 
und Italien wegen besonderer Schwierigkeiten das Recht 
eingeräumt, die Erhebung auf Ende 1967/Anfang 1968 zu 
verschieben. 

D a s g e m e i n s c h a f t l i c h e T a b e 11 e n p r o-
g r am m. Seine Aufbereitung oblag dem Statistischen 
Amt der Europäischen Gemeinschaften (SAEG). Das hier-
für benötigte Datenmaterial aus der Erhebung war dem 
SAEG auf Lochkarten oder Magnetbändern zu liefern. Den 
Mitg!Jedstaaten blieb es jedoch überlassen, die von ihnen 
erhobenen Angaben selbst aufzubereiten und die Ergeb-
nisse zu veroffentlichen. 

Durchführung der Erhebung in der Bundesrepublik 
Deutschland 

Die Regelung bestimmter in die nationale Zuständigkeit 
fallender Angelegenheiten erfolgte in der Bundesrepublik 
Deutschland durch das Gesetz vom 23. 12. 1966 zur Durchfüh-
rung der Verordnung Nr. 70/66/EWG (Agrarstrukturerhe-
bungsgesetz). Es enthält u. a. Bestimmungen über weitere Tat-
bestände, die bei der Erhebung für nationale Zwecke zu er-
fassen waren sowie über die Zuständigkeit des Statistischen 
Bundesamtes bei der Erfüllung der Verpflichtung der Bundes-
republik Deutschland zur Erstellung und Weitergabe der für 
das SAEG bestimmten Magnetbänder; in Verbindung damit 
hatte das Statistische Bundesamt auch die Tabellen des ge-
meinschaftlichen Tabellenprogramms für die Bundesrepublik 
Deutschland zu erstellen. 

Die Stichprobenauswahl erfolgte weitgehend nach Unter-
lagen der Bodennutzungserhebung 1965/66. Zur Feststellung 
der Betriebe mit einer landwirtsdJ.aftlich genutzten Fläche 
unter 1 ha und einer Marktproduktion im Werte von 1 000 DM 
und mehr wurden auch Unterlagen der allgemeinen Vieh-
zählung 1965, der Gartenbauerhebung 1961, des Weinbau-
katasters 1964 und sonstiges Anschriftenmaterial herange-
zogen; ihre Abgrenzung erfolgte nach Richtsätzen über Min-
destanbauflächen bestimmter Kulturen (z. B. 10 Ar RebflädJ.e, 
10 Ar TabakanbauflädJ.e) bzw. Mindestviehbeständen (z. B. 
1 MildJ.kuh, 5 Mastschweine), die nach statistischen Durch-
sdJ.nittswerten einer Marktproduktion im Werte von etwa 
1 000 DM entsprachen. - Auswahleinheit war der Betrieb. 
Die Auswahl wurde einstufig vorgenommen; vor Durchfüh-
rung der Auswahl wurde die Auswahlgesamtheit nach Er-
hebungsbezirken, Betriebsgrößenklassen bzw. Betriebskate-
gorien gesdJ.idJ.tet. Die Auswahlabstände innerhalb der 
SChidJ.ten wurden auf die Erzielung vergleichbar genauer Er-
gebnisse für jeden Erhebungsbezirk abgestellt. Die Zahl der 
effektiv erfaßten Betriebe betrug 270 442, d. s. etwa 22 °/o der 
GrundgesamtheÜ der in den ErfassungsbereidJ. der Erhebung 
fallenden Betriebe im Bundesgebiet nach dem Stand von 
1966. Dabei ist allerdings zu berücksiditigen, daß die Stich-
probe bei den ftir den Markt produzierenden Betrieben mit 
weniger als 1 ha landwirtsdJ.aftlich genutzter Fläche (28,1 °/o) 
wegen der teilweise veralteten Auswahlgrundlage hierzu die 
„aktuelle" Gesamtheit nicht genau widerspiegelt. 

Die DurdJ.führung der Erhebung, welche bei den Statisti-
schen Landesämtern lag, fand in der Zeit von Dezember 1966 
bis März 1967 statt. Die Befragung erfolgte - anders als bei 
den bisherigen, allerdings totalen landwirtschaftlichen Be-
triebszählungen - durch Interviewer, die für ihre Aufgabe 
besonders gesdJ.ult waren; die Verwendung von Interviewern 
hat sich gut bewährt. Schwierige Fragen im Erhebungsbogen 
waren in einem „Interviewer-Handbuch" definiert und durch 

Beispiele erläutert. - Der in die Zuständigkeit der Bundes-
republik fallende Teil der Aufbereitung 1) der Erhebung ist im 
wesentlichen abgeschlossen; die Magnetbänder mit den für 
die gemeinsdJ.aftliche Aufbereitung und VeröffentlidJ.ung der 
Ergebnisse ftir alle EWG-Länder benötigten Angaben wurden 
Mitte 1968 dem SAEG übermittelt. In Ausführung des deut-
schen DurdJ.führungsgesetzes zur Verordnung Nr. 70/66/EWG 
wurden die Tabellen des gemeinschaftlichen Programms und 
eines nationalen Zusatzprogramms nahezu vollständig er-
stellt. Ftir die widJ.tigsten Ergebnisse wurde ein bundesein-
he1tliches Verbffentlichungsprogramm erstellt; die Veröffent-
lichungen des Bundes enthalten ausführliche Ergebnisse für 
das Bundesgebiet und Gesamtzahlen für die Bundesländer 2). 

Sie wurden durch tiefer gegliederte Ergebnisse für die Bun-
desländer in den Veröffentlichungen der Länder ergänzt. Bei 
der Aufbereitung mit Hilfe der elektronischen Datenver-
arbeitung wurden manuelle Arbeitsgänge durch umfang-
reiche Anwendung maschinell durdJ.geführter „Plausibilitäts-
kontrollen" und Korrekturen weitgehend ersetzt. Bei der 
Fehlerrechnung wurde das sog. „Unterstichprobenverfahren" 
angewandt. Die Ergebnisse sind nach vier Klassen des relati-
ven Standardfehlers mit den Abstufungen unter 100/o, 10°/o 
bis unter 20 °/o, 20 O/o bis unter 30 O/o, 30 O/o und mehr gekenn-
zeidJ.net; Ergebnisse mit einem Standardfehler von 30°/o und 
mehr sind wegen ungenügender Zuverlässigkeit in den Ver-
öffentlichungen unterdrückt worden. 

Festgestellte Tatbestände 

Haupttatbestände, auf die sich die Erhebung erstreckte, 
waren Bodennutzung, Besitzverhältnisse, Viehhaltung, Ver-
wendung von Maschinen und tedJ.nischen Einriditungen, Ar-
beitskräfte und wirtschaftliche Integration der Betriebe. Dazu 
kommen noch einige spezielle Feststellungen über den Be-
trieb und die Betriebsleitung (Erzeugung fü,r den Markt, Buch-
führung, landwirtschaftlich schulische Ausbildung des Be-
triebsleiters u. a.). Aus den zusätzlichen Tatbeständen für 
nationale Zwecke ist die Bedeutung des Betriebes als Er-
werbs- und Unterhaltsquelle des Betriebsinhabers hervorzu-
heben. - Gegenstände der Befragung waren demnadJ. weit-
gehend die gleidlen wie hei früheren Landwirtschaftszählun-
gen in der Bundesrepublik Deutschland, insbesondere von 
1949 und 1960. Im einzelnen ergeben sidJ. jedodJ. erheblidie 
AbweidJ.ungen und Besonderheiten, besonders in definitori-
sdJ.er HinsidJ.t. 

In Dbereinstimmung mit den entsprechenden statistischen 
NadJ.weisungen in der Bundesrepublik DeutsdJ.land (Boden-
nutzungserhebung, LandwirtsdJ.aftszählungen) wurde die 
B o d e n n u t z u n g mit Angaben über die Hauptnutzung der 
von den Betrieben bewirtschafteten Bodenflächen im Jahre 
1966 festgestellt; ihre Aufgliederung nach Hauptnutzungs-
arten Kulturarten und Anbauarten und deren definitorisdJ.e 
bgr~n ung weidJ.en jedodJ. teilweise von den genannten 

NadJ.weisungen auf nationaler Ebene ab, wodurch die Ver-
gleichbarkeit hiermit beeinträdJ.tigt wird. Hervorzuheben sind 
die Abweichungen bei der Feststellung der Flädlen mit 
Gartengewächsen (Gemüse, Erdbeeren, Blumen und Zier-
pflanzen) und Dauerkulturen (im wesentlichen bstanlag~n  
Rebanlagen, Baumschulen sowie in Italien und in Frankre1Ch 
auch Zitrus- und Olivenanlagen). Ihrer vergleichsweise 
größeren Bedeutung in den Niederlanden bzw. Italien und 
Frankreich wurde unter anderem durch die jeweilige Aus-
gliederung des Unterglasanbaus und eine Aufgliederung der 
Freilandflächen mit Gemüse und Erdbeeren nadJ. „im Frucht-
wedJ.sel mit landwirtschaftlidJ.en FeldfrüdJ.ten" und „im 
Wechsel mit Gartengewächsen" RedJ.nung getragen; bei Reb-
anlagen und Obstanlagen wurde zwischen „im Ertrag 

1) Hierbei hat sich das Staatliche Bundesamt sämtliche Plausibili-
täts- und Tabellenprogramme - mit Ausnahme der sog. „nicht 
standardisierbaren" Arbeits-Tabellen - programmiert und tabel-
liert. - 2) Vgl. vor allem Veröffentlichungen des . Statistischen 
Bundesamtes, Fachserie B „EWG-Strukturerhebung m der ~an
wirtschaft 1966/67, Heft 1: zusammenfassende ;Darstellung für das 
Bundesgebiet". 
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stehende Anlagen" und „noch nicht im Ertrag stehende An-
lagen" unterschieden. Die Feststellung der Flächen mit Gar-
tengewachsen und Dauerkulturen unter Glas wurde durch 
Fragen über die Grundfläche der Unterglasanlagen in der 
Aufgliederung nach Anlagen mit und solchen ohne feste 
Heizungsmstallation- sowie nach Gewächshäusern und Früh-
beeten ergänzt. - Auch die Ausrichtung der Feststellung über 
die Bodennutzung auf den Nachweis der „landwirtschaftlich 
genutzten Fläche" für die Darstellung der Betriebe nach 
Grüßenklassen dieser Fläche ist in diesem Zusammenhang zu 
erwähnen. Abweichend hiervon waren in den Ergebnissen 
früherer deutscher Landwirtschaftszählungen und den laufen-
den Nachweisungen über die Veränderung der Betriebs-
größenstruktur in der Landwirtschaft nach Unterlagen der 
Bodennutzungserhebung, der bisherigen Feststellung bei der 
Bodennutzungserhebung folgend, die Betriebe nach Größen-
klassen der „landwirtschaftlichen Nutz flache" gegliedert, 
welche außer der „landwirtschaftlich genutzten Fläche" auch 
nicht mehr genutzte landwirtschaftliche Flächen, wie z. B. ehe-
maliges Ackerland, Grünland oder Rebland, sowie Park- und 
Rasenflächen einschließt. Erst ab 1970 wurde das Programm 
der Bodennutzungserhebung, dem Vorgehen bei der EWG-
Agrarstrukturerhebung folgend, auf die Feststellung der land-
wirtschaftlich genutzten Fläche umgestellt. 

Die Feststellung der B e s i t z ver h ä 1 t n i s s e entspricht 
in der Unterscheidung nach „eigener Fläche", „gepachteter 
Flache" und „sonstiger Fläche (Dienstland, aufgeteilte All-
mende, Heuerlingsland, zur Bewirtschaftung unentgeltlich er-
haltenes Land u. dgl.)" der entsprechenden Feststellung bei 
der Landwirtschaftszählung 1960, weicht jedoch in der Be-
ziehung dieser Besitzverhältnisse auf die landwirtschaftlich 
genutzte Fläche ab. 

Umfang und Art der V i eh h a 1 tun g wurden, wie bei 
den Dezember-Viehzählungen in der Bundesrepublik Deutsch-
land, mit dem Viehbestand der Betriebe für einen Stichtag 
Ende des Jahres (1966) ermittelt. Auch in der Einteilung des 
Viehbestandes nach Vieharten und der Aufgliederung der 
Rinder, Schweine und des Geflügels nach ihrer Hauptnutzung 
und dem Alter, entsprach das Frageprogramm - wenn auch 
in einer Zusammenfassung nach Hauptkategorien - weit-
gehend dem der Dezember-Viehzählung, so daß die Be-
fragung mit dem Stichtag dieser Zählung im Jahre 1966 (2. 12.) 
und unter Verwendung der dabei ermittelten Angaben er-
folgen konnte. Das Frageprogramm der EWG-Struktur-
erhebung erstreckte sich auch auf Vieharten und Kategorien 
der Viehhaltung, die in der Landwirtschaft der Bundes-
republik Deutschland von untergeordneter Bedeutung sind 
oder in ihrer Bedeutung stark zurückgegangen sind, wie z. B. 
Maultiere und Esel, Kühe zur Milchgewinnung und Arbeit, 
Zugochsen, Haus- und Angorakaninchen sowie Bienenvöl-
ker. - Mit der ergänzenden Feststellung der vorübergehen-
den Haltung von Zukaufsvieh und Pensionsvieh (Rinder und 
Schafe) in den letzten 12 Monaten vor der Befragung wurde 
der Verbreitung hierauf ausgerichteter Betriebe in bestimm-
ten Gebieten der Gemeinschaft (in der Bundesrepublik 
Deutschland in einem Teil der norddeutschen Weidegebiete) 
Rechnung getragen. - Außerdem wurden die Verkaufs-
mengen bestimmter Erzeugnisse der Viehhaltung im Jahre 
vor der Erhebung - Ferkel, Mastschweine, Masthähnchen und 
-hühnchen, Eier und, zusätzlich für nationale Zwecke, auch 
Kälber sowie Mastrinder über und unter 400 kg Lebend-
gewicht - festgestellt. 

Bei Festlegung des gemeinschaftlichen Programms über die 
V e r w e n d u n g v o n M a s c h i n e n u n d t e c h n i-
s c h e n Ein r ich tun gen war man sich darüber im 
klaren, daß es im Hinblick auf die großen Unterschiede in der 
wirtschaftlichen Ausrichtung der Betriebe und der Verbrei-
tung moderner Maschinen der höchsten Mechanisierungsstufe 
innerhalb der Gemeinschaft nicht möglich sein würde, alle 
für einen umfassenden Nachweis des MedJ.anisierungsgrades 
der landwirtschaftlichen Betriebe benötigten Angaben zu er-
fragen. Aus dem umfangreichen Katalog der Maschinen und 
technischen Einrichtungen, deren Berücksichtigung für eine 
solche Feststellung notwendig gewesen wäre, wurde eine 
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Auswahl getroffen, die neben Vierradschleppern und ein-
achsigen Motorgeniten nur einige Spezialmaschinen und 
techmsche Einneblungen der Außen- und Innenwirtschaft der 
Betriebe enthalt, darunter nur wenige, die wie Stallmist-
streuer, Mähdrescher und Melkmaschinenanlagen in der Bun-
desrepublik Deutschland kennzeichnend für die höchste Stufe 
der Mechanisierung sind. Flir nationale Zwecke wurde daher 
die Feststellung auf Anbaulader am Schlepper, Mehrzweck-
anhänger, Aufnahme-(Pick-up-)Lader für die Erntebergung, 
Aufnahme-(Pick-up-)Pressen für Heu und Stroh, Kartoffel-
Sammelroder und Zuckerruben-Sammelköpfroder ausge-
dehnt. - Mit der Unterscheidung nach Maschinen „im Allein-
besitz des Betriebes", „Im gemeinschaftlichen Besitz mit ande-
ren Betrieben", „im Besitz anderer Betriebe" und „im Besitz 
von Lohnunternehmen oder Genossenschaften" sowie in der 
Feststellung der Zahl der Maschinen im Besitz des Betriebes 
und der Vierradschlepper nach ihrer PS-Leistung folgte die 
Erhebung im wesentlichen der diesbezüglichen Feststellung 
bei der Landwirtschaftszahlung 1960 in der Bundesrepublik 
Deutschland. 

Die Befragung über die A r b e i t s k r ä f t e war auf die 
Feststellung der Arbeitskräfte des Betriebes und ihrer an der 
Arbeitszeit gemessenen Arbeitsleistung in den 12 Monaten 
vor der Befragung - etwa identisch mit dem Jahre 1966 -
ausgerichtet. Ermittelt wurden alle Personen im Alter von 
14 Jahren und darüber - mit Angaben über Alter, Geschlecht, 
Erwerbstätigkeit außerhalb des Betriebes sowie uber die für 
den Betrieb geleisteten Arbeitszeiten - die während des Jah-
res flir Rechnung des Betriebes mit Arbeiten für den Betrieb 
beschaftigt waren, in der Unterscheidung nach Familien-
arbeitskräften und familienfremden Arbeitskräften, „regel-
mäßig Beschäftigten" und „unregelmaßig Beschäftigten". Zu 
den Fami!ienarbeitskr<iften rechneten auf dem Betrieb lebende 
und für den Betrieb tatige Familienmitglieder des Betriebs-
inhabers (dieser eingeschlossen) oder - wenn kein Familien-
mitglied des Betriebsinhabers auf dem Betrieb lebte und ar-
beitete - auch des Betriebsleiters, zu den familienfremden 
Arbeitskraften alle übrigen Arbeitskräfte des Betriebes. 
„Regelmäßig Beschäftigte" waren Personen, die abgesehen 
von Arbeitsausfällen infolge Eintritt in den Betrieb bzw. 
Ausscheiden aus dem Betrieb, Urlaub, Krankheit, Tod u. dgl. 
Gründen jede Woche des Jahres in der Tätigkeit für den Be-
trieb regelmaßig voll- oder teilbeschäftigt waren, „unregel-
mäßig Beschäftigte" alle sonstigen Arbeitskräfte des Be-
triebes. Unregelmäßig beschafügte familienfremde Arbeits-
kräfte wurden nur mit den von ihnen insgesamt geleisteten 
Arbeitszeiten, nicht mit der Zahl der Personen, ermittelt. -
Die Feststellung der Arbeitszeiten war insofern nicht einheit-
lich geregelt, als den Mitgliedsländern überlassen wurde, ob 
sie die Arbeitszeiten der regelmaßig Beschäftigten mit An-
gaben über die Zahl der Arbeitswochen und die durchschnitt-
liche Zahl der Arbeitsstunden in diesen Wochen oder mit An-
gaben uber volle Arbeitstage ermitteln wollten. Auch war 
nicht klar definiert, was unter einem „vollen Arbeitstag" zu 
verstehen ist. Dies hatte zur Folge, daß in einem Teil der 
Länder - darunter die Bundesrepublik Deutschland - die 
Arbeitszeiten der regelmäßig Beschäftigten in Arbeitswochen 
und Arbeitsstunden und die der unregelmäßig Beschäftigten 
in vollen Arbeitstagen erfragt wurden, in den übrigen Län-
dern dagegen die Arbeitszeiten aller Arbeitskräfte in vollen 
Tagen. In der Bundesrepublik Deutschland beinhalten die 
„vollen Arbeitstage" die betriebsübliche tägliche Arbeitszeit 
der vollbeschaftigten Arbeitskräfte, in anderen Ländern eine 
bei 8 Stunden liegende Norm der täglichen Arbeitszeit solcher 
Arbeitskriifte. Die Feststellungen in den einzelnen Ländern 
über die Arbeitszeiten sind daher untereinander nicht direkt 
und in der Umrechnung auf sogenannte „Jahresarbeitskräfte-
einheiten", mit denen der Arbeitsaufwand in den Betrieben in 
den Ergebnissen wiedergegeben wird, nur mit Vorbehalten 
vergleichbar. 

Von den Feststellungen über die Arbeitskräfte der land-
wirtschaftlichen Betriebe in der Bundesrepublik Deutschland 
(Landwirtschaftszahlung 1960 und laufende Landarbeits-
kräftestatistik) unterscheiden sich diejenigen bei der EWG-



Agrarstrukturerhebung in verschiedener Hinsicht. Hervorzu-
heben sind Abweichungen in dem Berichtszeitraum wahrend 
des Jahres, für den Angaben ermittelt werden (das ganze Jahr 
gegenüber einzelnen Monaten des Jahres), in der definitori-
schen Abgrenzung der Familienarbeitskrafte gegenüber den 
familienfremden Arbeitskräften und in der Aufgliederung 
dieser beiden Beschäftigtengruppen nach der Dauer ihrer 
Tätigkeit für den Betrieb innerhalb des Berichtszeitraums; 
ferner in der Feststellung der Arbeitszeiten für den Betrieb 
und ihrer Bewertung bei der Berechnung des Arbeitsaufwan-
des in Maßeinheiten der Arbeitsleistung. Bei der EWG-
Agrarstrukturerhebung sind die Maßeinheiten die vorerwähn-
ten „Jahresarbeitskräfteeinheiten (JAE) ", bei der nationalen 
Landarbeitskräftestatistik die „Vollarbeitskräfte (AK)" im 
Sinne der Grünen Berichte der Bundesregierung. AK sind 
Maßeinheiten der Arbeitsleistung ganzjahrig Vollbeschäftig-
ter und nach ihrem Alter voll leistungsfähiger landwirtschaft-
licher Arbeitskräfte. Bei der Landarbeitskräftestatistik wird 
die mit Durchschnittswerten aus Feststellungen für vier Be-
richtsmonate des Jahres ermittelte Zahl der ganzjährig voll-
beschäftigten Arbeitskräfte gleich der Zahl der AK gesetzt. 
Ihre Abgrenzung von den nicht voll Beschäftigten wird bei 
der Landarbeitskräfteerhebung 1966/67, welche im Berichts-
zeitraum mit der EWG-Agrarstrukturerhebung etwa zusam-
menfiel, aufgrund der Selbsteinschätzung der Befragten vor-
genommen. Die AK der nicht ganzjährig Vollbeschäftigten 
wurden bei der Landarbeitskräfteerhebung in der Weise be-
rechnet, daß ihre A-rbeitszeiten an der durchschnittlichen Ar-
beitszeit der ganzjährig Vollbeschäftigten gemessen wurden. 
Die bei bestimmten Altersklassen (unter 16 Jahre und 65 Jahre 
und darüber) unterstellte Minderleistung wurde durch einen 
entsprechenden Abzug berücksichtigt. - Bei der Berechnung 
der JAE wurde dagegen jede Arbeitskraft mit einer Arbeits-
leistung, welche die mit einer auf 2 400 Arbeitsstunden bzw. 
280 vollen Arbeitstagen festgesetzten Norm der Mindest-
leistu'ng einer ganzjährig vollbeschäftigten landwirtschaft-
lichen Arbeitskraft erreichte, einer JAE gleichgesetzt. Die 
JAE der Arbeitskräfte mit einer geringeren Leistung wurden 
nicht, wie bei der AK-Berechnung, durch Messung ihrer Ar-
beitsleistung an der durchschnittlichen Leistung ganzjährig 
Vollbeschäftigter, sondern an der vorgenannten Norm der 
Mindestleistung solcher Arbeitskräfte berechnet. - Die Lei-
stung aller Arbeitskräfte, die aus irgendwelcben Gründen 
nicht das ganze Jahr (1966) voll im Betrieb beschäftigt waren, 
ist daher in den JAE im Vergleich zu den ganzjährig Voll-
beschaftigten zu hoch bewertet. Nach der Landarbeitskräfte-
erhebung 1966/67 lag die tägliche Arbeitszeit der vollbeschäf-
tigten Arbeitskräfte im Jahresdurchschnitt zwischen 10 und 
12 Stunden (im Mittel schätzungsweise etwas über 11 Stun-
den); das entspricht - bei Annahme von durchschnittlich 
280 Arbeitstagen im Jahr - einer Leistung, die mit rd. 3 200 
Stunden im Jahr um 340/o über der Norm von 2 400 Stunden 
liegt. Die Leistung der nicbt ganzjährig Vollbeschäftigten wird 
bei der Berechnung der JAE gegenüber den Vollbeschäftigten 
zu hoch bewertet; das läßt sich daran ermessen, daß etwa 
zwei Drittel aller bei der EWG-Strukturerhebung festgestell-
ten Arbeitskräfte Personen waren, deren Leistung unter 2 400 
Stunden im Jahr lag, darunter die große Zahl der- weiblichen 
Familienarbeitskräfte, die sowohl mit Arbeiten im Betrieb als 
auch mit Haushaltsarbeiten beschäftigt waren. Hieraus in 
erster Linie ist es zu erklären, daß (in den Betrieben der 
Größenklassen von 2 und mehr ha) die Gesamtzahl der JAE 
nach der EWG-Agrarstrukturerhebung mit 2,12 Mill. Ein-
heiten um 0,35 Mill. oder 20 O/o über den AK nacb der Land-
arbeitskräfteerhebung 1966/67 liegt (ohne Altersabzug für 
Personen über 65 und unter 16 Jahre); bei den weiblichen 
Arbeitskräften übersteigt ihre Zahl mit 947 000 JAE die der 
AK (630 000) sogar um rd. 50 O/o. Eine genauere Aussage über 
die in dem unterschiedlichen Scblüssel für die Bewertung der 
von den Arbeitskräften geleisteten Arbeitszeiten begründe-
ten Abweichungen zwischen den JAE und den AK wird mög-
lich sein, wenn das Ergebnis einer Sonderauszählung nach 
Unterlagen der EWG-Agrarstrukturerhebung über die Ar-
beitskräfte und AK vorliegt, in dem die regelmäßig beschäf-
tigten Arbeitskräfte in der Aufgliederung nach Voll- und 

Teilbeschäftigten und die Arbeitsleistung der Arbeitskräfte in 
AK nachgewiesen werden. 

Die Feststellung über die wir t s c h a f t l i c h e In t e-
g r a t i o n der Betriebe beschränkte sich auf die Erfassung 
folgender auf das Jahr vor der Erhebung bezogene Tat-
bestande: 

Ver- und Bearbeitung eigener landwirtschaftlicber Erzeug-
nisse im Betrieb selbst (ohne Verarbeitung für Zwecke des 
eigenen Bedarfs), mit dem speziellen Nachweis für Wein-
trauben, Obst, Gemüse, Milcb und Kartoffeln, 

Mitgliedscbaft bei landwirtschaftlichen Genossenschaften 
oder (in ihrer wirtscbaftlichen Zweckbestimmung und 
Organisationsform) ähnlichen Organisationen und ihre In-
anspruchnahme durch den Betrieb für den Einkauf land-
wirtschaftlicher Bedarfsgüter, den Verkauf von landwirt-
scbaftlicben Erzeugnissen des Betriebes sowie die Zur-
verfügungstellung von landwirtscbaftlichen Maschinen 
oder technischen Einrichtungen, 

im voraus eingegangene vertraglicbe Bindungen an andere 
Unternehmen (z. B. des Handels und der verarbeitenden 
Industrie) über die Lieferung von landwirtscbaftlichen Er-
zeugnissen des Betriebs zu festgelegten Bedingungen, hin-
sichtlich Art, Menge und/oder des Preises, mit dem 
speziellen Nacbweis für eine Reihe pflanzlicber und tieri-
scher Erzeugnisse. Gesetzlich angeordnete Pflicbtabliefe-
rungen sowie Lieferungen an Genossenschaften, die nur 
aufgrund der Mitgliedschaft erfolgt, rechneten nicht 
hierzu. 

Durch eine direkte Frage wurden außerdem diejenigen Be-
triebe festgestellt, die normalerweise landwirtschaftliche Pro-
dukte für den Verkauf erzeugen (Mindestverkaufserlöse 
1 000 DM). - Quantitative Angaben - z.B. über die Menge 
der verarbeiteten bzw. bearbeiteten Erzeugnisse, über die ver-
traglich gebundene Absatzmenge, über die aufgrund der Mit-
gliedschaft bei einer Genossensdlaft an diese gelieferte 
Menge der Erzeugnisse oder über die Erlöse aus dem Ver-
kauf von Erzeugnissen des Betriebes - wurden nicht ermit-
telt, so daß der Aussagewert dieser Feststellungen begrenzt 
ist. Der zunehmenden Bedeutung der horizontalen und verti-
kalen Integration der landwirtschaftlichen Betriebe in der 
Bundesrepublik Deutscbland trägt das Programm der EWG-
Agrarstrukturerhebung auch insofern nur unzureichend Rech-
nung, als der Stand der Verbreitung neuartiger Kooperations-
formen, wie landwirtschaftliche Erzeugergemeinschaften oder 
Betriebsgemeinschaften u. dgl. Zusammenscblüsse bei der 
landwirtschaftlicben Erzeugung und dem Absatz der Erzeug-
nisse nicht ermittelt wurde. 

Einer Erläuterung bedarf nocb die Feststellung über die 
l a n d w i r t s c h a f t l i c h e s c h u l i s c h e A u s b i 1-
d u n g des Betriebsleiters. Hierbei wurde zwischen drei Aus-
bildungsstufen unterscbieden: 

Grundausbildung: Besuch einer mindestens 2jährigen land-
wirtschaftlichen, gärtnerischen oder ländlicb-hauswirt-
schaftlichen Fachklasse an einer Berufsschule, 

- Mittlere Ausbildung: Ausbildung mit Abschlußprüfung an 
einer landwirtschaftlichen, gärtneriscben oder ländlich-
hauswirtschaftlichen Fad:l- oder höheren Facbschule, 

- Höhere Ausbildung: Abgeschlossene landwirtschaftliche 
oder gärtnerische Ausbildung an einer Universität (Hoch-
schule) oder an einer pädagogischen Hocbscbule für land-
wirtscbaftliche Lehrer. 

Darstellung der festgestellten Tatbestände 
in den Ergebnissen 

In den Ergebnissen werden die festgestellten Tatbestände 
nacheinander, der sachlicben Gliederung des Frageprogramms 
folgend, in einer betriebsbezogenen Darstellung nach Größen-
klassen der bewirtschafteten Bodenfläche wiedergegeben, in 
der Regel der landwirtschaftlich genutzten Fläche, im Nach-
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weis über die Aufgliederung der Gesamtfläche nach Haupt-
nutzungsarten aber auch der Betriebsfläche und in dem 
speziellen Nachweis der Betriebe mit Anbau von Garten-
gewächsen der gartnerisch genutzten Flache. Die so geglieder-
ten Gesamtergebnisse werden bei einer Reihe wichtiger 
Merkmale (bestimmte Anbau- und Kulturarten und Katego-
rien der Viehhaltung, Arbeitskräfte innerhalb bestimmter 
Beschäftigtengruppen u. a.) nach Größenklassen dieser Merk-
male weiter untergliedert. 

Das in der isolierten Behandlung der verschiedenen Tat-
bestandskomplexe weitgehend konventionelle Tabellen-Pro-
gramm sollte ursprünglich durch ein zweites Programm einer 
Auswertung der Erhebung für eme Klassifizierung der Be-
triebe nach ihrer Produktionsrichtung ergänzt werden. Die 
Ergebnisse über die Zahl der Betriebe in den einzelnen Klas-
sen der Produktionsrichtung („Betriebstypen "). sollten nach 
Größenklassen sowohl der landwirtschaftlich genutzten Fläche 
als auch der Produktion der Betriebe gegliedert werden. Maß-
gebend für die Einordnung der einzelnen Betriebe in das 
System der Klassifizierung sollte das relative Gewicht der 
einzelnen Produktionszweige innerhalb der Gesamtproduk-
t10n emes Betriebes sein; die Einordnung sollte nach den bei 
der Erhebung ermittelten Angaben über den Umfang der An-
bauflächen und des Viehbestandes (in der Unterscheidung 
nach Kultur- und Fruchtarten bzw. Kategorien der Vieh-
haltung) und entsprechenden Koeffizienten über die durch-

schnittlichen monetären Erträge je Flächeneinheit bzw. je 
Sti.tck Vieh erfolgen. Offen blieb, wie der zur Bestimmung der 
Produktionsrichtung verwendete Produktionswert definiert 
werden soll, nach welchem Ordnungssystem die Betriebe klas-
sifiziert werden sollen und ob nicht - angesichts der unter-
schiedlichen Ertragsverhältnisse in den einzelnen Gebieten 
der Gememschaft - die Anwendung regional differenzierter 
Koeffizienten zur Anwendung kommen soll. - Von einer 
entsprechenden Erweiterung des Tabellenprogramms der Er-
hebung wurde schließlich Abstand genommen, da ohne ein-
gehende Untersuchungen der hiermit zusammenhängenden 
Probleme und Probeauszahlungen nach Unterlagen der Er-
hebung die Festlegung eines zusätzlichen Tabellenprogramms 
für die Durchführung der Klassifizierung nicht zweckmäßig 
erschien. - Inzwischen wurden die Arbeiten zur Entwicklung 
von Konzepten einer Betriebstypisierung sowohl auf der 
Ebene der EWG als auch auf nationaler Ebene weitergeführt. 
Ein in der Bundesrepublik Deutschland entwickeltes und auf 
die hiesigen Verhältnisse abgestelltes Konzept einer Klassi-
fizierung der Betriebe soll demnächst auf seine Brauchbarkeit 
getestet werden. 

Die wichtigsten Ergebnisse der EWG-Agrarstruktur-
erhebung 1966/67 für die Bundesrepublik Deutschland sind 
Gegenstand eines Aufsatzes, der in einem der nächsten Hefte 
dieser Zeitschrift erscheinen wird. 

Dipl.-Landwirt Walter Schmidt 

Der Index des Auftragseingangs in der Industrie 

1. Die Entwicklung des Auftragseingangsindex 
im Jahr 1969 

Der Auftragseingangsindex für die gesamte Industrie ist im 
Jahr 1969 in einem Ausmaß gestiegen, wie es seit 10 Jah-
ren in der Bundesrepublik Deutschland nicht mehr beobachtet 
worden ist. Die akzeptierten Bestellungen lagen insgesamt 
um 22,5 °/o über denen des Jahres 1968, in dem mit 15,2 °/o 
ebenfalls ein erhebliches Wachstum zu verzeichnen war, da-
mals allerdings gegenüber dem noch von der Rezession ge-
kennzeichneten Jahre 1967. Nachdem vier Jahre lang die Auf-
träge aus dem Ausland schneller zugenommen hatten, als die 
Bestellungen aus dem Inland, kehrte sich dies im Jahre 1969 
um. Die Zuwachsraten betrugen + 23,0 °/o bei Inlandsaufträ-
gen und + 21,7 O/o bei den Auslandsaufträgen. Im längerfristi-
gen Vergleich zeigt jedoch nach wie vor der Auftragseingang 
aus dem Ausland die steilere Entwicklung, wie aus dem durch-
schnittlichen Indexstand für 1969 (1962 = 100) (rd. 246 gegen-
über 165 beim Inlandsindex) hervorgeht. 

Die beschriebene Entwicklung des Auftragseingangsindex 
für die gesamte Industrie geht zurück auf die Veränderungen 
der Indices für die beiden Hauptgruppen der Grundstoff- und 
Produktionsgüterindustrien und der Investitionsgüterindu-
strien. Bemerkenswert ist vor allem das Ergebnis der Inve-
stitionsgüterindustrien. Mit einer Zunahme gegenüber dem 
Vorjahr um insgesamt 31,7 O/o (Inland + 35,0 O/o und Ausland 
+ 25,8 O/o) hatten sie das stärkste Wachstum unter den drei 
Hauptgruppen zu verzeichnen. 

Im Gegensatz zur gesamten Industrie und den beiden Haupt-
gruppen der Grundstoff- und Produktionsgüterindustrien und 
der Investitionsgüterindustrien verminderte sich im Jahr 1969 
die Wachstumsrate des Auftragseingangs bei den Verbrauchs-
güterindustrien. Während sie im Jahre 1968 + 12,5 O/o betrug, 
ging sie 1969 auf + 11,7 O/o zurück. Die Ursache dafür ist allein 
beim Auftragseingang aus dem Inland zu suchen, bei dem 
die Zuwachsrate von 11,8 O/o im Jahr 1968 auf 10,3 O/o im Jahr 
1969 zurückging, während sie beim Auslandsindex in den 
gleichen Jahren von 18,7 O/o auf 23,7 O/o anstieg. Abweichend 
von den beiden anderen Hauptgruppen und der gesamten 
Industrie nahm damit im vergangenen Jahr in den Ver-
brauchsgüterindustrien der Auftragseingang aus dem Ausland 
relativ stärker zu als die Bestellungen aus dem Inland. 

Tabelle 1: Auftragseingangsindex im Jahr 1969 

Auftragseingang 
insgesam ~ aus dem Inland aus dem Ausland 

Hauptgruppe 1 Zu-(+) Zu- Zu- bzw. Ab-
Industriegruppe 1962 nahme 1962 nabme 1962 nahme 

=100 gegen =100 gegen =100 (-) 
1968 

1 

1968 1 gegen 

1 
in% in % 1968 

in% 

Gesamte Industrie .. , .. 180 +22,5 165 +23,0 246 +21,7 
Grundstoff- und Pro-
duktionsguter-
industrien ········· 168 +17,5 157 +19,0 220 +12,7 
darunter: 
Stahl- und Warm-

walzwerke ........ 150 +16,1 147 +26,1 161 - 6,8 
Chemische Industrie 184 +12,7 165 +11,8 248 +14,8 

Investitionsgüter-
industrien ......... 204 +31,7 185 +35,0 259 +25,8 
darunter: 
Maschinenbau ...... 230 +39,1 207 +45,9 279 +29,2 
Straßenfahrzeugbau . 182 +27,8 157 +38,4 227 +16,6 
Elektrotechnische 

Industrie 200 +29,3 186 +29,6 268 +28,4 
Verbrauchsgüter-

industrien ········· 154 +11,7 146 +10,3 256 +23,7 
darunter: 
Textilindustrie 140 + 9,2 ' 131 + ~  242 +26,4 
Bekleidungsindustrie 135 + 8,1 131 + 7,0 296 +33,6 

Betrachtet man die Entwicklung des Auftragseingangs der 
wichtigsten Industriegruppen und vergleicht sie mit jener der 
Hauptgruppen, zu denen sie gehören, dann ergibt sich ein 
recht unterschiedliches Bild. Das wird besonders deutlich, 
wenn man die Entwicklung der Inlands- und der Auslands-
aufträge getrennt darstellt. 

Unter den Grundstoff- und Produktionsgüterindustrien hatte 
die Chemische Industrie - mit einem Anteil von etwa 40 O/o 
die weitaus wichtigste Industriegruppe in diesem Bereich -
im Jahr 1969 eine deutlich unterdurchschnittliche Zunahme zu 
verzeichnen, die ausschließlich auf die Entwicklung des Auf-
tragseingangs aus dem Inland zurückzuführen ist. Die Zu-
wachsrate betrug im Jahr 1969 insgesamt nur 12,7 O/o (Inland 
+ 11,8 O/o, Ausland + 14,8 O/o). Da andererseits während des 
letzten Konjunkturabschwungs in der Chemischen Industrie 
die Wachstumsraten des Auftragseingangs weit weniger ab-
genommen hatten als in anderen Industriegruppen, kann die 
Entwicklung im Jahr 1969 nicht auf ein vermindertes Wachs-
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turn, sondern auf eine geringere Konjunkturabhangigkeit der 
Chemischen Industrie zuruckgefuhrt werden. 

Umgekehrt gegenüber der Chemischen Industrie verlief im 
vergangenen Jahr die Entwicklung des Auftragseingangs bei 
der zweiten wichtigen Industriegruppe der Grundstoff- und 
Produktionsgüterindustrien, den Stahl- und Warmwalzwer-
ken. Hier lag 1969 die Zunahme der Inlandsaufträge mit 
+ 26,1 O/o deutlich über dem Gruppendurchschnitt, bei den 
Auslandsaufträgen dagegen mit - 6,8 O/o stark darunter. Ins-
gesamt nahmen die Auftragseingänge der Stahl- und Warm-
walzwerke um 16,1 °/o gegenüber dem Vorjahr zu, was etwa 
dem Durchschnitt der Hauptgruppe entsprach. 

Die sehr hohen Zuwachsraten des Auftragseingangs im 
Jahre 1969 für die Hauptgruppe der Investitionsgüterindu-
strien werden noch übertroffen von den Ergebnissen für die 
Industriegruppe Maschinenbau. Sowohl insgesamt mit 
+ 39,1 °/o als auch bei den Bestellungen aus dem Inland mit 
+ 45,9 °/o und den neuen Aufträgen aus dem Ausland mit 
+ 29,2 O/o lagen die Wachstumsraten 1969 im Maschinenbau 
über den entsprechenden Veränderungen der Hauptgruppe. 
Bemerkenswert war im vergangenen Jahr auch die Auftrags-
entwicklung im Straßenfahrzeugbau. In dieser Industrie-
gruppe fällt die Zunahme der Bestellungen aus dem Ausland 
mit + 16,6 O/o deutlich ab gegenüber der Expansion der In-
landsauftnige mit + 38,4 O/o. Diese Zahlen zeigen, daß sich im 
abgelaufenen Jahr die Abhängigkeit des Straßenfahrzeugbaus 
von den Auslandsmärkten etwas vermindert hat. 

Wie bereits oben festgestellt wurde, war die Zuwachsrate 
des Auftragseingangs aus dem Inland im Jahr 1969 bei den 
Verbrauchsgüterindustrien rückläufig. Noch unter dem Haupt-
gruppenergebnis von + 10,3 O/o lagen dabei die Veränderun-
gen der beiden größten zugehörigen Industriegruppen, der 
Textilindustrie und der Bekleidungsindustrie. Bei ihnen be-
trug die Zunahme gegenüber dem Vorjahr jeweils nur 
+ 7,0 O/o. Es kann daher nicht überraschen, daß beide Industrie-
gruppen ihre Aktivität auf den Auslandsmärkten verstärkten 
und mit + 26,4 O/o bei der Textilindustrie und + 33,6 O/o bei 
der Bekleidungsindustrie überdurchschnittlich hohe Zuwachs-
raten des Auftragseingangs aus dem Ausland erzielten. 

Die bisherigen Ausführungen beschränkten sich bewußt 
darauf, lediglich die Entwicklungsrichtung des Auftragsein-
gangsindex zu kommentieren. Es wurde dagegen vermieden, 
auf die Aussagefähigkeit des Auftragseingangsindex einzu-
gehen und die beschriebenen Veränderungen ökonomisch zu 
interpretieren. Das soll im folgenden nachgeholt werden, 
indem einige in der Literatur zu findende Argumente über 
die Aussagefähigkeit des Auftragseingangsindex dargestellt 
und berücksichtigt werden. Zuvor sollen jedoch die index-
technischen Gesichtspunkte erörtert werden. 

II. Berechnung des Auftragseingangsindex und 
indextechnische. Grenzen der Aussagefähigkeit 

1. Reihenauswahl, Basis, Gewichte, Indexformel1 ) 

Für 72 Industriezweige und -gruppen, drei Hauptgruppen 
(Grundstoff- und Produktionsgüterindustrien, Investitions-
güterindustrien, Verbrauchsgüterindustrien) und die gesamte 
Verarbeitende Industrie ohne Nahrungs- und Genußmittel-
industrien werden Indices des Auftragseingangs aus dem In-
land und dem Ausland sowie „insgesamt" berechnet. 

Der Auftragseingang wird für möglichst homogene Indu-
striezweige ermittelt, die aus fachlichen Betriebsteilen ge-
bildet werden (sog. „Beteiligten-Konzept")2). Die Industrie-
zweige sind allerdings institutionell abgegrenzt, so daß es 

1) Zu diesem Abschnitt vgl. Brandner, H.: Neuberechnung des 
Index des Auftragseingangs in der Industrie auf Basis 1962, in 
WiSta 1969/3, S. 131 ff. - 2) Bei der Aufbereitung nach „beteiligten 
Industriezweigen und -gruppen" werden die Angaben kombinierter 
Betriebe (d. h. Betriebe, die mehreren Industriegruppen oder 
-zweigen angehören, z. B. Maschinenfabrik und Gießerei) den ver-
s c h i e d e n e n Industriezweigen und -gruppen zugerechnet. Da-
gegen werden im „Hauptbeteiligtenkonzept" die Angaben für den 
gesamten Betrieb dem Industriezweig (bzw. der Industriegruppe) 
zugerechnet, in dem (bzw. in der) das Schwergewicht des Betriebes 
liegt (gemessen an den Beschäftigtenzahlen). 

vorkommen kann, daß in geringem Maße Auftragseingänge 
(bzw. Umsätze) für sog. „branchenfremde" Produkte in den 
Industriezweigdaten enthalten sind. 

Als Auftragseingang wird der Wert der im Kalendermonat 
eingegangenen und akzeptierten Bestellungen erfaßt. Abrufe 
ab Lager sind akzeptierte Bestellungen und werden dement-
sprechend in die Auftragseingangsstatistik einbezogen. Auf-
tragseingang und Umsatz dürften im allgemeinen gleich groß 
sein, soweit Massenprodukte oder standardisierte Artikel auf 
Lager produziert und ab Lager verkauft werden. In Zeiten 
der Hochkonjunktur können sich hier dennoch Auftragsbe-
stände bilden, wenn die Lieferungen ab Lager und aus der 
laufenden Produktion mit den Bestelleingängen nicht Schritt 
halten können. Bei Produktion auf Bestellung (Einzel- oder 
Kleinserienfertigung, z. B. im Maschinenbau) liegt jedoch 
üblicherweise eine mehr oder minder große Zeitspanne zwi-
schen dem Auftragseingang und der Lieferung (Umsatz). Beide 
Produktionsarten können schließlich im gleichen Unterneh-
men auch nebeneinander vorkommen. Dann besteht allerdings 
die Gefahr, daß nicht alle Lagerabrufe in die Auftragsein-
gangsmeldung einbezogen .werden. 

Die Werte werden zur Zeit bei Betrieben erhoben, die im 
allgemeinen 25 und mehr Beschäftigte haben. Sie werden im 
Zuge der Indexberechnung hochgerechnet auf Werte für Indu-
striebetriebe mit 10 und mehr Beschäftigten, um zu vermeiden, 
daß die monatlichen Schwankungen des Berichtskreises den 
Indexstand beeinflussen. 

Als Gewichte des nach der Laspeyres-Formel berechneten 
Index dienen die Auftragseingangsanteile im Basisjahr 1962. 
Dabei wird die Repräsentativgewichtung angewandt, d. h. für 
die Zusammenfassung von Industriezweigen zu Industrie-
gruppen, von Industriegruppen zu Hauptgruppen wurde je-
weils vom Gesamtgewicht einschl. der nichterfaßten Zweige 
und Gruppen ausgegangen. 

Außer dem Auftragseingangsindex wird auch ·die Relation 
Auftragseingang zu Umsatz berechnet, die als Indikator für 
die Veränderung der Auftragsbestände gilt. 

2. Untersuchung der Repräsentation 

Eine Untersuchung der Repräsentation kann sich nicht auf 
den Auftragseingang selbst stützen, weil in keiner Erhebung 
die Auftragseingänge (einschl. Abrufe ab Lager) für alle Indu-
striezweige erfaßt werden. Behelfsweise muß man deshalb 
den Umsatz aus dem Industriebericht heranziehen, der für 
alle Industriezweige erhoben wird und zu diesem Zweck gut 
geeignet ist, weil die Definition der beiden Merkmale auf 
einander abgestimmt sind und der Umsatz in der gleichen 
Abgrenzung - nämlich für beteiligte Industriezweige - wie 
der Auftragseingang ermittelt wird. 

Die Betriebe der in die Auftragseingangsstatistik einbezo-
genen Industriezweige haben einen Anteil von gut vier Fünf-
tel am Umsatz aller Zweige der Verarbeitenden Industrie 
(ohne Nahrungs- und Genußmittelindustrien). In den drei 
Hauptgruppen liegen die Anteile zwischen 73 O/o (Grundstoff-
und Produktionsgüterindustrien) und 93 O/o (Investitionsgüter-
industrien) (vgl. Tabelle 21. Es dürfte kaum ein Zweifel daran 
bestehen, daß diese Aggregate hinreichend und richtig reprä-
sentiert werden. Anders· ausgedrückt: Es ist nicht anzuneh-
men, daß die Indices des Auftragseingangs für die Haupt-
gruppen wesentlich anders verlaufen würden, wenn weitere 
Industriezweige in die Erhebung einbezogen würden, zumal 
wahrscheinlich keine großen Unterschiede zwischen der Ent-
wicklung der im Auftragseingangsindex vertretenen und den 
nicht enthaltenen Industriezweigreihen bestehen. Der Auf-
tragseingangsindex liefert infolgedessen zweifellos das häufig 
geforderte „Gesamtbild der Auftragsentwicklung der In-
dustrie". 

Nun ist jedoch eine ausreichende Repräsentation der ge-
samten Verarbeitenden Industrie und der Hauptgruppen nicht 
das einzige Kriterium, nach dem ein Index zu beurteilen ist. 
Wichtig sind auch die Fragen, ob alle zur Beobachtung von 
B r a n c h e n k o n j u n k t u r e n notwendigen Reihen vor-
liegen und ob andererseits nicht Industriezweige und (oder 
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Tabelle 2: Repräsentation der Industriezweige und -gruppen 
im Auftragseingangsindex (überprüft anhand der Umsätze 

[beteiligt] im Industriebericht) 
Prozent 

Industriezweig oder -gruppe 
Reprasentation innerhalb der 

n ustrie~ 1 ~~~t~~e-  Gesamt7n 
gruppe gru~e Industrie 

25 
27 
2910 
3010 
28 
2950 
22 
40 
42 
53 

55 

59 

Industrie der Steine und Erden .. 
Eisenschaffende Industrie 
Eisen-, Stahl- und Tempergießerei 
Ziehereien und Kaltwalzwerke .. . 
NE-Metallindustrie ........... . 
NE-Metallgießerei ........... . 
Mineralolverarbeitung ........ . 
Chemische Industrie .......... . 
Kohlenwertstoffindustrie ....... . 
Sägewerke und holzbearbeitende 

Industrie .................. . 
Holzschliff, Zellstoff, Papier und 

Pappe erzeugende Industrie .... 
Gummi- und asbestverarbeitende 

Industrie .................. . 

Grundstoff- und Produktions-
güterindustrien ............. . 

75,8 
94,2 

100 
100 

51,9 

100 

100 

31 Stahl- und Leichtmetallbau 80,8 
32 Maschinenbau . . . . . . . . . . . . . . . . . 100 
33 Straßenfahrzeugbau . . . . . . . . . . . . 77,1 
34 Schiffbau . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 100 
35 Luftfahrzeugbau .............. . 
36 Elektrotechnische Industrie . . . . . 100 
37 Feinmechanische und optische 

sowie Uhrenindustrie . . . . . . . . . 77,9 
3020 Stahlverformung . . . . . . . . . . . . . . . 100 
38 Eisen-, Blech- und Metall-

warenindustrie . . . . . . . . . . . . . . 97 ,4 

51 
52 
54 
56 

39 

57 

58 
61 
62 

63 
64 

Investitionsgüterindustrien ..... . 

Feinkeramische Industrie 
Glasindustrie ................ , . 
Holzverarbeitende Industrie ... , . 
Papier- und pappeverarbeitende 

Industrie ................. , . 
Musikinstrumenten-, Spiel-, 

Schmuckwaren- und Sport-
geräte-Industrie ............ . 

Druckerei- und Verviel-
fältigungsindustrie .......... . 

Kunststoffverarbeitende Industrie 
Ledererzeugende Industrie 
Lederverarbeitende und Schuh-

industrie .................. . 
Textilindustrie ............... . 
Bekleidungsindustrie .......... . 

Verbrauchsgüterindustrien ..... . 

Verarbeitende Industrie (ohne 
Nahrungs- und Genußmittel-
industrien) „ . „ ............ . 

100 
65,2 
67,3 

100 

100 
100 

71,2 
100 

72,9 

72,5 

93,3 

77,2 

82,4 

-gruppen aufgenommen wurden, die keine oder nur sehr unbe-
deutende konjunkturelle Schwankungen aufweisen. 

Reihen der letztgenannten Art sind ohne Zweifel im Auf-
tragseingangsindex enthalten. Sobald derartige Reihen jedoch 
ein starkes Gewicht besitzen, ist es erforderlich, sie in die 
Konjunkturstatistik einzubeziehen, obwohl sie unter bran-
chenkonjunkturellem Aspekt uninteressant sind. Andernfalls 
wurde die Entwicklung der Aggregate falsch dargestellt. Als 
typisches Beispiel kann die Chemische Industrie genannt 
werden, in der während der Rezession von 1966/67 sich die 
Wachstumsraten lediglich verringerten. Ohne die Chemische 
Industrie, die einen Anteil von 40 °/o hat, hätte sich aber ein 
völlig falsches Bild der Lage in der Hauptgruppe Grundstoff-
und Produktionsgüterindustrien ergeben. 

Nicht erfaßt werden u. a. die Auftragseingänge folgender 
Industriezweige und -gruppen mit einiger Bedeutung: 
- In der Hauptgruppe Grundstoff- und Produktionsgüterindu-

strien 

22 Mineralölverarbeitung 
2810 NE-Metallhütten, -umschmelzwerke und 

-scheideanstalten 
2950 NE-Metallgießerei 
53 Sägewerke und holzbearbeitende Industrie 
59 Gummi- und asbestverarbeitende Industrie 

in der Hauptgruppe Verbrauchsgüterindustrien 
39 Musikinstrumente-, Spiel-, Schmuckwaren- und 

Sportgeräte-Industrie 

Gegen ihre Einbeziehung sprachen unterschiedliche Gründe: 
Die NE-Metallhütten, -umschmelzwerke und -scheideanstalten 
sowie die NE-Metallgießereien sind von Sondereinflüssen, 
beispielsweise der Preisentwicklung auf dem Weltmarkt, so 
stark abhängig, daß wertmäßige Auftragseingangsreihen 
dieser Zweige wegen ihrer starken und unregelmäßigen 
Schwankungen, die nicht auf Konjunkturänderungen beruhen, 
für die Konjunkturbeobachtung wenig geeignet sind. Andere 
Industriegruppen, etwa die Musikinstrumenten-, Spiel-, 
Schmuckwaren- und Sportgeräte-Industrie und die Sägewerke 
und holzbearbeitende Industrie sind wegen der starken 
Heterogenität der Produktion oder wegen der vielen Klein-
betriebe, die zur Meldung herangezogen werden müßten, 
ungeeignet für eine Auftragseingangsstatistik. 

Aus diesen Ausführungen kann der Schluß gezogen werden, 
daß von der Repräsentation her gegen den Index der Auf-
tragseingänge in der Industrie, wie er zur Zeit berechnet wird, 
kaum Einwände bestehen. 

3. Art der systematischen Gliederung und ihre Auswirkungen 
auf die Aussagefähigkeit des Auftragseingangsindex 

Es wurde bereits erwähnt, daß die Auftragseingänge und die 
Umsätze in der deutschen Industriestatistik nicht für reine 
Produktgruppen ermittelt werden, sondern daß in den Daten 
für die beteiligten Industriezweige in geringem Maße An-
gaben für branchenfremde Produkte mitenthalten sind. Durch 
die Verwendung fachlicher Betriebsteile wird die Auswir-
kung dieser Heterogenität der institutionellen Gliederung 
zwar gemildert, aber nicht vollkommen aufgehoben. Er dürfte 
jedoch unbedeutend sein im Vergleich zu der verminderten 
Aussagefähigkeit des Auftragseingangsindex, die aus einer 
zum Teil unzureichenden fachlichen Tiefengliederung der n~ 
dustriegruppen herrührt. 

Eine gute Konjunkturanalyse erfordert eine möglichst reine 
Gruppierung der Industriezweige nach dem Verwendungs-
zweck der produzierten Güter, so daß z.B. in den Zeitreihen 
der Investitionsgüter erzeugenden Industrien möglichst keine 
Grundstoffe und Produktionsgüter und keine Verbrauchsgüter 
enthalten sind. Entsprechendes gilt natürlich auch für die 
Grundstoff- und Produktionsgüterindustrien und die Ver-
brauchsgüterindustrien. In zwei Punkten wird das gegen-
wärtig angewandte systematische Verzeichnis zum monat-
lichen Industriebericht dieser Forderung nach einer reinen 
funktionalen Gliederung nicht voll gerecht. Einige Industrie-
gruppen sind bis jetzt noch nicht oder ruur unzureichend 
fachlich gegliedert. Das betrifft so wichtige Industrie-
gruppen wie die Chemische Industrie und die Elektrotech-
nische Industrie und hat zur Folge, daß beispie_lsweise die 
gesamten elektrotechnischen Verbrauchsgüter im Investitions-
güterbereich erfaßt und ausgewiesen werden, weil bisher die 
elektrotechnische Industrie im kurzfristigen Berichtssystem 
fachlich nicht untergliedert wird und in dieser Industriegruppe 
überwiegend Investitionsgüter produziert werden. In einigen 
Teilbereichen der Industrie müßte also die fachliche Gliede-
rung eingeführt oder doch wenigstens verbessert werden. 
Dies ist um so notwendiger, weil die übrigen Industriegrup-
pen, zumal diejenigen mit geringem Gewicht, deren Produk-
tion nur einer Hauptgruppe zuzuordnen ist, völlig ausrei-
chend gegliedert sind. 

Außerdem sollte erwogen werden, ob künftig die Hauptgrup-
pen nicht durch Zuordnung von Industriezwei gen gebildet 
werden sollten, statt wie bisher durch Gliederung von Indu-
striegruppen nach dem Schwerpunkt. Durch diesen Vor-
schlag ließe sich auch jetzt schon die Aussagefähigkeit des 
Auftragseingangsindex verbessern. Zu diesem Zweck müßten 
beispielsweise Teile der Textilindustrie und die Flachglas 
erzeugende Industrie aus dem Bereich der Verbrauchsgüte)'-
industrien herausgelöst und den Grundstoff- und Produktions-
güterindustrien zugeordnet werden. 
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III. Die ökonomische Aussagefähigkeit 
des Auftragseingangsindex 

1. Der Index des Auftragseingangs in der Industrie als 
Indikator für die Nachirageentwicklung 

Die Auftragseingangsstatistik entstand in der Bundesrepu-
blik Ende 1949 aus dem Wunsch heraus, „die materiellen 
Grundlagen der Konjunkturbeobachtung im industriellen 
Sektor über das herkömmliche Maß hinaus in Richtung auf 
die Marktbeobachtung zu erweitern .. „ indem der Ansatz-
punkt der statistischen Erfassung des industriellen Wirt-
schaftsablaufs über die übliche Beobachtung von Produktion 
und Absatz hinaus gewissermaßen zeitlich vorverlegt wird 
auf die Beobachtung der Nachfrage" 3). Die Entwicklung der 
Nachfrage und ihrer Intensität sollte nicht nur für einzelne, 
besonders wichtige Branchen verfolgt werden können; viel-
mehr sollte sich ein „Gesamtbild der Auftragsentwicklung der 
Industrie" ergeben, um die bereits vorhandenen monatlichen 
Produktions- und Umsatzstatistiken zu ergänzen. 

An der geschilderten Zielsetzung der Auftragseingangs-
statistik ist vor allem der Hinweis darauf erläuterungsbe-
dürftig, daß mit Hilfe des Auftragseingangsindex die Nach-
f r a g e beobachtet werden soll. Dabei wird es sich zeigen, 
daß der Auftragseingang nicht im strengen Sinn dem theore-
tischen Nachfragebegriff entspricht, weil ein Teil seiner Be-
griffsmerkmale zumindest gegenwärtig nicht in einer prakti-
kablen Weise statistisch faßbar ist. Dessen ungeachtet, hat 
sich die Auftragsstatistik als wichtiger konjunktureller Fnih-
indikator bewährt. Sie wird von den Konjunkturbeobachtern 
benutzt, weil sie Hinweise auf die künftige Entwicklung der 
Beschäftigung und darüber hinaus andere wichtige Aussagen 
gestattet, die noch behandelt werden sollen. 

In der ökonomischen Theorie wird die Nachfrage itblicher-
weise definiert als die „Gesamtheit der b e ab sichtig t e n 
K ä u f e bei gegebenen oder erwarteten Preisen" in einer 
bestimmten Wirtschaftsperiode. Mit Recht ist darauf hinge-
wiesen worden, daß ein solcher als Planungsgröße definierter 
Nachfragebegriff durch die Auftragseingangsstatistik nicht 
abgedeckt wird 4). Der Au f t r a g s e i n g a n g als S u m m e 
der a k z e p t i er t e n Beste 11 u n gen kann keine Pla-
nungs-, sondern nur eine ex-post-Größe sein. Dieses ex-post-
Datum gibt Auskunft über den Umfang der in einer abge-
schlossenen Wirtschaftsperiode von den Produzenten indu-
strieller Erzeugnisse hereingenommenen Aufträge. Sie erfaßt 
aber niemals - auch nicht ex-post - die „nicht zum Zuge" 
gekommene Nachfrage 5), gleichgültig, aus welchem Grund 
Bestellungen nicht akzeptiert wurden (z. B. unterschiedliche 
Preisvorstellungen; volle Auslastung der Kapazität des Pro-
duzenten, u. U. für einen langen Zeitraum; Engpässe beim 
Bezug von Vorprodukten usw.). Für eine sachgemäße Inter-
pretation der konjunkturellen Auftragsentwicklung genügt 
es deshalb nicht, den Stand des Auftragseingangsindex und 
seine Veränderung gegenüber Vergleichszeiträumen (mög-
lichst saisonbereinigt) darzustellen. Daneben sollten, soweit 
wie möglich, zusätzliche Informationen verwandt werden, etwa 
darüber, ob und in welchem Ausmaß und aus welchen Grün-
den Abschlüsse nicht zustande kamen oder Aufträge vorsorg-
lich überhöht erteilt wurden. Damit wird z. B. der Gefahr vor-
gebeugt, stagnierende oder rückläufige Auftragseingänge in 
einer Phase der Hochkonjunktur als Zeichen einer zurück-
gehenden Nachfrage zu deuten, obwohl vielleicht wegen 
voller Auftragsbücher oder Schwierigkeiten bei der Rohstoff-
versorgung nur ein Teil der eingegangenen Bestellungen 
akzeptiert worden ist. 

Für die Interpretation der Auftragseingangsstatistik als 
Nachfrageindikator ist eine weitere Einschränkung zu be-
achten. Sie betrifft das Problem der Periodisierung von Auf· 
trägen. Die in einer Wirtschaftsperiode eingehenden Aufträge 
sind nur teilweise noch im gleichen Zeitraum zu erfüllen, denn 
neben „s o fort" er f ü 11 baren Aufträgen gibt es 

3) von Roeder, E.: Statistik des Auftragseingangs in der Indu-
strie als Mittel der Marktbeobachtung, in AStA, 36. Bd. 1952, S. 315. 
- •) Hoffmann, A.: Die Statistik der Auftragseingänge in der In-
dustrie Diss. Marburg 1966, s. 11Y7. - 5) Hampe, A.: Bemerkun-
gen zur statistischen Erfassung der Nachfrage und ihrer Intensität, 
in AStA, 46. Bd. 1962, S. 131. 

andere mit geplanten Lieferfristen. Beispielsweise können im 
Sommer bei den Unternehmen der Bekleidungsindustrie Nach-
aufträge für die laufende Saison eingehen, die im gleichen 
Monat zu erflillen sind. Gleichzeitig können jedoch Bestel-
lungen für die Artikel der Herbst- und Winterkollektion ak-
zeptiert werden, die erst im September oder Oktober auszu-
liefern sind. Solche Aufträge mit geplanten Lieferfristen sind 
erst in der Periode der Nachfrage zuzurechnen, in der vom 
Besteller die Lieferung gewünscht wird, d. h. in der das An-
gebot „belastet" wird 6). Da der Anteil der Aufträge mit ge-
planter Lieferfrist an den gesamten' neu akzeptierten Be-
stellungen in den einzelnen Wirtschaftsperioden variieren 
dürfte - er ist von Industriezweig zu Industriezweig unter-
schiedlich und saison- und konjunkturabhängig -, kann auch 
aus diesem Grund nur- bedingt von einer Änderung des Auf-
tragseingangsindex auf eine Änderung der Nachfrage ge-
schlossen werden. Daß sich die in der Auftragsstatistik ver-
wandten Begriffe mit den theoretisch erforderlichen nicht voll 
decken, ist unvermeidbar, weil es praktisch nicht möglich ist, 
alle Aufträge einzeln mit ihren vereinbarten und den vom 
Besteller eigentlich gewünschten Lieferterminen zu erfassen. 
Die zusätzliche Belastung der Auskunftspflichtigen und die 
unvermeidliche Terminverzögerung stünden in keinem Ver-
hältnis zum erzielbaren Informationsgewinn. Eine Erhebung 
der nicht akzeptierten Bestellungen scheitert aus den gleichen 
Gninden und außerdem an der schwierigen Abgrenzung ge-
genüber unverbindlichen Anfragen, Erkundigungen und ähn-
lichen „Bedarfsäußerungen", die noch keine Nachfrage dar-
stellen. Damit erweist sich die Auftragseingangsstatistik als 
das zur Zeit i n d e r s t a t i s t i s c h e n P r a x i s r e a 1 i-
s i erb a r e 0 p tim um der Bemühungen, die Verände-
rung der Nachfrage und ihrer Intensität zu ermitteln. 

2. Die Bedeutung der Auftragseingangsstatistik für die 
Konjunkturbeobadltung 

In den vergangenen zwanzig Jahren hat sich gezeigt, wie 
wichtig die Auftragseingangsstatistik, die mit den obenge-
nannten Einschränkungen als Nachfrageindikator verwendet 
werden kann, erstens für die f r ü h z e i t i g e D i a g n o s e 
wirtschaftlicher Veränderungen und zweitens für die Be -
obachtung des Ablaufs von Konjunktur-
s c h wank u n gen ist. Als Diagnoseinstrument eignen sich 
in erster Linie bestimmte Reihen des Auftragseingangs, haupt-
sächlich aus dem Investitionsgüterbereich, weil sie erfah· 
rungsgemäß dem gesamtwirtschaftlichen Konjunkturverlauf 
voraneilen und ihre Extremwerte („obere bzw. untere Wende-
punkte") früher erreichen als beispielsweise Produktions-
und Umsatzreihen. Ein solcher „lead" kann auf zwei unter-
schiedliche Ursachen zurückgehen. Erstens ist es möglich, „daß 
diese spezielle Zeitreihe bedeutend schneller reagiert als die 
Mehrzahl der anderen ökonomischen Größen" 7). Zweitens 
kann die Zeitreihe die Entwicklung eines Merkmals wieder-
geben (beispielsweise des Diskontsatzes), das unter bestimm-
ten Bedingungen Schwankungen der wirtschaftlichen Aktivi-
tät kausal hervorruft. Im folgenden soll untersucht werden, 
welche der beiden Ursachen für den „lead" des Auftragsein-
gangsindex verantwortlich ist. 

Höhere Kosten und schwierigere Arbeitskräftebeschaffung 
bei schwankender Kapazitätsauslastung fuhren dazu, daß die 
Unternehmer daran interessiert sind, ihre Produktion soweit 
wie möglich von den Schwankungen der neu akzeptierten 
Bestellungen unabhängig zu machen. Um dieses Ziel zu 
erreichen, können sie entweder auf L a g e r p r o d u z i er e n 
oder einen A u f t r a g s b e s t a n d anlegen. 

a) Auftragseingang und Auftragsbestand bei Lagerproduktion 

In Industriezweigen, in denen Massengüter und standar-
disierte Artikel produziert werden, besteht meist keine große 
zeitliche Differenz zwischen Auftragseingang und Umsatz. 
Verkauft wird in der Regel ab Lager, und Auftragsbestände 

6) Reichling, W.: Auftragseingang, Auftragsbestände und Nach-
frage, in AStA, 50. Bd. 1966, S. 158 f. - 7) Schiefer, H.-W.: Konjunk-
turtheorie und Konjunkturindikatoren, Diss. München, 1968, S. 43. 
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AUFTRAGSEINGANGSINDEX (VOLUMEN), NETTOPRODUKTIONSINDEX UND IHRE TREND-KONJUNKTUR-KOMPONENTEN 11 
Verarbeitende Industrie, insgesamt 

1962 = 100 

-- Auftragsemgangs1ndex (Volumen) 

- Glatte Komponente (Trend und Kon1unktur) 

--- Nettoprodukt1onsmdex 

160 --Glatte Komponente (Trend und Kon1unktur) 

A J 0 A J 0 A J 0 A J 0 
1962 1963 1964 1965 

STAT. BUNDESAMT 10Z33 

bilden sich nur selten, wenn Fertigwarenlager und laufende 
Produktion nicht ausreichen, um die eingegangenen Aufträge 
in der gleichen Periode zu erfüllen. In solchen Industriezwei-
gen, in denen üblicherweise auf Lager produziert und ab 
Lager verkauft wird, weisen Auftragsbestände auf einen be-
stehenden Nachfragedruck hin. 

In umgekehrten Konjunktursituationen wird die Produk-
tion bei nachlassendem Auftragseingang meist nicht sofort 
eingeschränkt, sondern geht weiterhin auf Lager, bis diese 
gefällt sind oder bis die steigenden Lagergrenzkosten höher 
werden als der Kostenzuwachs je Stück bei Einschränkung 
der Produktion._ In derartigen Situationen besitzt eine Auf-
tragseingangsstatistik für Massengüter einen geringen Vor-
hersagewert. Sie verläuft etwa parallel zur gesamtwirtschaft-
lichen Konjunkturentwicklung, und die Produktion der be-
troffenen Industriezweige ist verzögert, d. h. hat einen soge-
nannten „lag" gegenüber der konjunkturellen Entwicklung 
in der Gesamtwirtschaft 8). Es ist sogar denkbar, daß auch Auf-
tragseingang und Umsatz gegenüber der Gesamtkonjunktur 
einen „lag" besitzen. Das kann eintreten, wenn das Risiko 
der Lagerhaltung vertraglich auf den Handel abgewälzt wurde 
und der Handel gleichzeitig verpflichtet ist, monatlich die 
gesamte Produktion abzunehmen. 

b) Auftragseingang und Auftragsbestand bei Produktion 
auf Bestellung 

Insbesondere bei den nichtstandardisierten Investitions-
gütern mit relativ langer Produktionszeit und bei saison-

B) Der „lead", d. h. das Voreilen gegenüber dem allgemeinen Kon-
junkturverlauf oder gegenüber einer anderen Zeitreihe bz,w. der 
„Iag 11

, der umgekehrt das „Hinterherhinken" einer Zeitreihe an-
gibt, können auf unterschiedliche Weise gemessen werden. Die 
eine Möglichkeit besteht darin, den zeitlichen Abstand zwischen 
den Extremwerten der Trend-Konjunktur-Komponenten („obere 
bzw. untere Wendepunkte") beider Reihen zu bestimmen (vgl. 
Tab. 3). zweitens können mit Hilfe der Kreuzspektralanalyse die 
u. U. unterschiedlichen Abstände zwischen den Reihen bei ihren 
kurz- und langfristigen Bewegungen bestimmt werden. 

~-------------~ 200 

A J 0 A J 0 
1966 1967 

1) Errechnet mit Hilfe des II' Berliner Verfahrens". 

abhängigen Produkten der Verbraudisgüterindustrien spielen 
Auftragsbestände eine Rolle. Sie sind zwischengeschaltet 
zwischen Auftragseingang einerseits und Produktion und 
Umsatz andererseits. Sie übernehmen die „Pufferfunktion", 
die im Fall der Lagerproduktion den Fertigwarenlagerbestän-
den zufällt und ermöglichen es, die Produktion noch einige 
Zeit auf gleichbleibender Höhe zu halten, wenn die Liefe-
rungen den Wert der neuen Aufträge übersteigen. Das be-
deutet: Der Auftragseingang reagiert in Industriezweigen 
mit Bestellfertigung empfindlicher auf Veränderungen der 
wirtschaftlichen Erwartungen und Entwicklungstendenzen als 
andere Reihen (z. B. die Produktion, vgl. Tabelle 3), die für den 
Konjunkturverlauf ausschlaggebend sind. Die Indikatoreigen-
schaft, d. h. der „lead" dieser Auftragseingangsreihen, beruht 
auf schnellerer Reaktion und ist durch eine bestimmte Art 
unternehmerischen Verhaltens zu erklären: Weil und insofern 
die UnternehmeIJJ Auftragsbestände anlegen, vermindert sich 
die Abhängigkeit der Beschäftigung, der Produktion und des 
Umsatzes von den Intensitätsschwankungen der Nachfrage. 

Tabelle 3 und das Schaubild enthalten die Extremwerte der 
Trend-Konjunktur-Komponenten ausgewählter Zeitreihen für 
den Zeitraum von 1965 bis 1967. Sie wurden mit Hilfe des 
sog. „Berliner Verfahrens•9) ermittelt, das für diesen Zweck 
einige Vorteile gegenüber anderen Verfahren, z. B. dem be-
kannten gleitenden 12-Monatsdurchschnitt, aufweist. Bei-
spielsweise paßt sidi die sog. „glatte Komponente", die dem 
von konjunkturellen Schwankungen überlagerten Trend ent-
spricht, aufgrund der verwandten Schätzfunktion dem tat-
sächlichen Konjunkturverlauf wesentlich besser an als der 
gleitende 12-Monatsdurchschnitt und vermeidet eine zu starke 
Glättung. 

D) Nullau, Br. u. a.: Das „Berliner Verfahren"; Ein Beitrag zur 
Zeitreihenanalyse; DIW-Beiträge zur Strukturforschung, Heft 7, 
Berlin 1969. 
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Tabelle 3: Maxima und Minima („obere und untere Wendepunkte") der Trend-Konjunktur-Komponenten 
ausgewählter Zeitreihen zwischen 1965 und 1967 

Oberer Wendepunkt flir den Index Unterer Wendepunkt für den Index 
des Auftrags- 1 der Netto- 1 des Umsatzes des Auftrags- 1 der Netto- 1 des Umsatzes Hauptgruppe eingangs produktion (steuerbereinigte eingangs produktion (steuerbereinigte 

(Volumenindex) Werte) (Volumenindex) Werte) 
liegt im Monat ... liegt im Monat ... 

1. Insgesamt (Inland und Ausland) 
[Mai 19671 Februar Verarbeitende Industrie ····················· Februar . 1966 Mai 1966 1966 Januar 1967 April 1967 

Grundstoff- und Produktionsgüterindustrien Mai 1966 Mai 1966 Mai 1966 Dezember 1966 Januar 1967 Februar 1967 
InvestitionsgUterindustrien ................... Februar 1966 Mai 1966 Mai 1966 Februar 1967 Mai 1967 Februar 1967 
Verbrauchsguterindustrien ................... Dezember 1965 Mai 1966 Mai 1966 Januar 1967 April 1967 Juli 1967 

2. Inland') 
Verarbeitende Industrie ····················· Dezember 1965 Mai 1966 Januar 1967 April 1967 
Grundstoff- und Produktionsgüterindustrien Februar 1966 Mai 1966 April 1967 April 1967 
Investitionsgüterindustrien ................... Juli 1965 März 1966 Februar 1967 Februar 1967 
Verbrauchsgüterindustrien ................... Dezember 1965 Februar 1966 Februar 1967 Juli 1967 

1 ) Bei den Fortschreibungsreihen des Nettoproduktionsindex ist eine Trennung in Inlands- und Auslandsdaten nicht möglich. Die Maxima und Minima der In-
landsindices für Auftragseingang und Umsatz können daher nur mit den unter 1. aufgeführten „Wendepunkten" des Nettoproduktionsindex verglichen werden. 

Von der H ö h e d e r A u f t r a g s b e s t ä n d e kann für 
einen bestimmten Zeitpunkt - sofern Vorstellungen über 
die vorhandene Produktionskapazität bestehen - auf die 
D a u e r geschlossen werden, für die Beschäftigung und Pro-
duktion und damit auch die Einkommensentstehung in einem 
Industriezweig gesichert sind, und zwar unabhängig vom 
weiteren Bestelleingang. Die Auftragseingänge sind durch 
ihre Funktion als Zugangsmasse mit den Auftragsbeständen 
verbunden. Sie spiegeln daher nidJ.t nur die Auftragsentwick-
lung im oben beschriebenen Sinn und - als frühester Indi-
kator - die Veränderungen der allgemeinen Konjunkturlage 
wider, sondern sind gleidJ.zeitig ein Indiz für die Entwicklung 
der Beschäftigungslage. Allerdings müssen dabei auch die zu 
den Auftragsbeständen gehörenden Abgangsmassen, die Um-
sätze und die Auftragsstornierungen beachtet werden. Von 
diesem Gesichtspunkt her wird es verständlich, daß in den 
Konjunkturberichten sehr häufig die Relation zwischen Auf-
tragseingang und Umsatz diskutiert wird. Die im Rahmen der 
Auftragseingangsstatistik beredJ.nete Größe „Anteil des Auf-
tragseingangs am Umsatz" setzt nämlich die beiden wichtigen 
zu den Auftragsbeständen gehörenden Bewegungsmassen zu-
einander in Beziehung und vermittelt daher einen Eindruck, 
in welcher Richtung sich die Auftragsbestände verändern'°). 

10) Die Auftragsstornierungen als dritte Bewegungsmasse sind der 
Höhe nach unbedeutend. Ihr Anteil an den Auftragseingängen 
weist im Konjunkturablauf keine signifikanten Schwankungen auf. 

c) Einführung einer :Auftragsbestandsstatistik 
Die in den letzten AbsdJ.nitten angeführten Uberlegungen 

zeigen, daß nicht nur die Auftragseingangsstatistik, sondern 
audJ. eine Auftragsbestandsstatistik, die über Niveau und 
V e r ä n d e r u n g der noch nicht erledigten Aufträge Aus-
kunft gibt, ein wertvolles Instrument der Konjunkturbeobach-
tung ist. Um die bereits vorhandenen Konjunkturstatistiken 
zu ergänzen, wird deshalb seit Januar 1970 eine monatlidJ.e 
Auftragsbestandsstatistik durchgeführt. Bei ausgewählten 
Unternehmen wird für ausgewählte Produkte der Wert aller 
noch nidJ.t erfüllten Bestellungen vom StatistisdJ.en Bundes-
amt erhoben. Genauere Informationen über diese neue Er-
hebung werden mit den Ergebnissen der Indexberechnung auf _ 
der Basis 1970 = 100 veröffentlicht werden. Als Termin wurde 
das erste Halbjahr 1971 in Aussicht genommen. 

IV. Zur Auftragslage der deutschen Industrie 
an der Jahreswende 1969170 

Die im ersten Teil dieses Aufsatzes beschriebenen unge-
wöhnlichen Zuwachsraten des Auftragseingangs im Jahr 1969 
weisen darauf hin, daß sidJ. in diesem Zeitraum die NadJ.frage 
nadJ. industriellen Erzeugnissen in der Bundesrepublik Deutsch-
land stark erhöht hat. Die neu akzeptierten Bestellungen 

Tabelle 4: Wertindex des Auftragseingangs und seine Veränderungen gegenüber dem Vorjahr für die Gesamte 
Industrie und die Hauptgruppen 

1 Gesamte Industrie Grundstoff- und Produktions- Investitionsgüterindustrien Verbrauchsgüterindustrien Monat güterindustrien 
insgesamt 1 Inland 1 Ausland insgesamt 1 Inland 1 Ausland insgesamt 1 Inland 1 Ausland insgesamt! Inland 1 Ausland 

1962 = 100 
1969 Januar ··············· 161 146 229 154 141 ' 213 180 162 236 136 127 245 

Februar .............. 161 146 234 151 137 216 182 163 241 139 132 244 
Marz ················ 183 167 258 169 156 235 206 184 270 166 158 257 
April ................. 182 166 252 166 153 228 199 180 257 174 165 294 
Mai .................. 176 161 248 167 156 222 196 175 258 154 146 268 
Juni ................. 174 157 253 169 156 231 199 177 265 136 128 245 
Juli .................. 185 170 255 183 173 231 215 19ß 272 134 126 233 
August ......... · · · · · · 165 153 222 161 155 193 194 178 240 121 115 201 
September ............ 193 177 267 172 164 213 222 198 297 173 166 256 
Oktober ·············· 206 194 260 177 171 208 232 216 277 204 196 317 
November ............ 188 179 233 171 163 207 212 202 240 173 165 278 
Dezember ············ 179 164 246 171 157 239 208 193 251 139 131 239 -

1970 Januar ··············· 172 158 236 163 150 225 202 188 242 131 124 226 
Februar') ......... · · · · 183 171 237 169 158 225 215 205 245 146 140 229 
März') ··············· 197 185 252 184 173 240 225 215 256 164 156 265 

Zu- (+)bzw. Abnahme(-) gegenüber dem jeweiligen Vorjahresmonat in % 
1969 Januar ··············· +28,1 +28,6 +28,2 +22,8 

1 

+23,7 +20,0 +36,4 +41,1 +29,8 +19,2 +16,3 +45,1 
Februar ·············· +22,6 +22,0 +24,6 +13,6 +13,8 +12,9 +31,6 +32,7 +29,9 +18,3 +16,9 +30,0 
Marz ················ +31,3 +29,2 +38,2 +25,9 +23,1 +35,8 +41,0 +41,1 +40,8 +20,9 +19,9 +29,6 
April ............ ····· +25,4 +24,9 +27,8 +17,3 +16,4 +20,8 +38,5 +43,3 +29,9 +14,6 +12,3 +34,6 
Mai .................. +15,5 +13,7 +21,8 +13,4 +12,9 +15,4 +25,8 +27,1 +24,1 - 0,3 - 3,1 +26,3 
Juni ................. +31,2 +30,3 +34,9 +25,9 +27,6 +20,8 +44,4 +46,1 +42,2 +12,9 +10,1 +35,8 
Juli .................. +26,2 +27,2 +23,3 +21,9 +23,4 +16,4 +34,9 +39,8 +26,0 +13,2 +11,3 +27,9 
August ............... +18,8 +18,9 +19,6 + 7,9 + 9,3 + 2,9 +34,7 +38,1 +28,8 + 4,7 + 3,3 +16,5 
September ............ +25,1 +23,0 +33,1 +19,9 +20,9 +16,4 +34,9 +31,7 +43,1 +13,2 +12,7 +18,7 . Oktober ........... ···· +17,9 +19,3 +14,1 +12,6 +15,7 + 1,3 +27,8 +31,4 +20,6 + 7,5 + 7,1 +11,3 
November ............. +15,7 +21,3 + 0,0 +11,8 +18,0 - 6,9 +21,7 +31,9 + 2,2 + 9,3 + 9,7 + 6,9 
Dezember ············ +16,4 +20,7 + 5,2 +20,0 +25,9 + 4,5 +16,2 +22,2 + 4,1 +10,7 +10,0 +15,8 

1970 Januar ··············· + 7,0 + 8,2 + 2,7 + 5,9 + 5,9 + 5,9 +12,0 +15,9 + 2,9 - 3,2 -2,5 - 7,6 
Februar') ....... · · · · · · +13,3 +17,3 + 1,6 +12,1 114,6 + 4,3 +17,8 +25,6 + 1,7 + 4,7 + 6,2 -'6,2 
Marz') ··············· + 7,3 +10,6 - 2,6 + 9,0 +11,3 + 1,8 + 9,5 +16,8 - 5,4 - 0,6 -1,0 + 3,2 

1) Vorlaufiges Ergebnis. 
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übertrafen seit Januar 1968 ununterbrochen die monatlichen 
Umsätze, so daß sich erhebliche Auftragsbestände gebildet 
haben und die Lieferfristen zum Teil stark gestiegen sind. 
Die unerledigten Aufträge dürften dabei am stärksten im 
ersten und zweiten Quartal zugenommen haben und bereits 
im dritten, besonders aber im vierten Vierteljahr weniger 
stark expandiert haben. 

Wie Tabelle 4 zeigt, hat sich die Bestelltätigkeit aus dem 
Ausland nach der Aufwertung vom Oktober 1969 deutlich 
beruhigt. Die Zuwachsraten der Auftragseingänge aus dem 
Ausland sind seit dem November vorigen Jahres teilweise 
noch gering positiv, teilweise aber auch leicht negativ. Auf 

diesem Gebiet wurde also der gewünschte Effekt sehr schnell 
erzielt. 

Zur Zeit nehmen auch die Neubestellungen aus dem Inland 
nicht mehr in dem Umfang zu, wie im letzten Jahr. Wegen der 
in vielen Industriezweigen vorliegenden umfangreichen noch 
nicht erledigten Aufträge und angesichts des hohen Niveaus 
des Auftragseingangsindex kann die Auftragslage der deut-
schen Industrie aber gegenwärtig im allgemeinen als sehr gut 
bezeichnet werden. Die konjunkturellen Frühindikatoren in-
teressieren deshalb zur Zeit hauptsächlich unter dem Aspekt, 
ob sie auch weiterhin eine so hohe Auftragsversorgung 
anzeigen. Dr. Ulrich Erhard 

STATISTISCHE UMSCHAU 
Bevölkerung 

Ausländer im Bundesgebiet 
Nach der Allgemeinen Verwaltungsvorschrift zur Ausfüh-

rung des Ausländergesetzes vom 7. Juli 19671) hatten die 
Ausländerbehörden jeweils zum 30. September der Jahre 
1967, 1968 und 1969 die Ausländer mit gewöhnlichem Auf-
enthalt in ihrem Bereich nach Staatsangehörigkeit, Geschlecht 
und Aufenthaltsstatus festzustellen. Die Ergebnisse dieser 
Erhebungen waren über die obersten Landesbehörden oder 
die von ihnen bestimmten Behörden dem Bundesminister des 
Innern mitzuteilen. Sie wurden im Statistischen Bundesamt 
zum Bundesergebnis zusammengestellt. 

Nach dem Ausländergesetz vom 28. April 19652) gelten als 
Ausländer alle Personen, die nicht Deutsche im Sinne des 
Art. 116 Abs.1 des Grundgesetzes sind. Dazu zählen - neben 
den Personen mit nur fremder Staatsangehörigkeit - auch 
die Staatenlosen und die Personen mit „ungeklärter" Staats-
angehörigkeit. Personen mit mehreren fremden Staatsange-
hörigkeiten waren ohne Unterteilung nach Staatsangehörig-
keiten gesondert in einer Summe nachzuweisen. Deutsche, die 
zugleich eine fremde Staatsangehörigkeit besitzen, gehören 
nicht zu den Ausländern. 

Gliederung nadt der Staatsangehörigkeit 
Nach den Feststellungen der Ausländerbehörden lebten am 

30. September 1969 in der Bundesrepublik rd. 2,4 Mill. Aus-
länder. Gegenüber Ende September 1968 hat ihre Zahl um 
rd. 457 000 Personen oder 23,7 °/o zugenommen3). Dieser An-
stieg ist in erster Linie auf den anhaltenden wirtschaftlichen 
Aufschwung im Jahre 1969 und die damit verbundene ver-
stärkte Hereinnahme ausländischer Arbeitnehmer - über-
wiegend aus Italien, Jugoslawien, der Türkei, Griechenland, 
Spanien und Portugal - zurütkzuführen. Nach Ermittlungen 
der Bundesanstalt für Arbeit erhöhte sich ihre Zahl von 
1,1 Mill. am 30. September 1968 um etwa 412 000 auf rd. 
1,5 Mill. Ende September 1969. 

Die Beschäftigung ausländischer Arbeitnehmer beeinflußt 
in erheblichem Maße auch die Zusammensetzung der Aus-
Iander nach der Staatsangehörigkeit: am stärksten vertreten 
sind schon seit Jahren die Nationalitäten mit relativ hohem 
Anteil an der Ausländerbeschäftigung. So stellten unter den 
1969 im Bundesgebiet lebenden Ausländern die Italiener mit 
515 000 oder 22 °/o nach wie vor die größte Gruppe. Von den 
italienischen Arbeitnehmern kam der weitaus überwiegende 
Teil im Rahmen der Freizügigkeitsregelungen der EWG zur 
Arbeitsaufnahme in das Bundesgebiet. An zweiter Stelle fol-
gen - anders als 1967 und 1968 - die Jugoslawen mit 332 000 
(140/o). Ihre Zahl hat sich gegenüber 1967 mehr als verdoppelt. 
Die hohe Zunahme ist offensichtlich auf den Abschluß einer 
Vermittlungsvereinbarung zwischen der Bundesrepublik und 
Jugoslawien im Oktober 1968 zurückzuführen, wodurch eine 
stärkere Hereinnahme jugoslawischer Arbeitnehmer ermög-
licht wurde. Die nach den Italienern und Jugoslawen stärkste 
Gruppe waren die Türken mit 322 000 oder 13,5 O/o. Auch hier-

1) Gemeinsames Ministerialblatt (GMBI.), S. 231. - 2) BGB!. 1, 
S. 353. - 3) Für die Beurteilung der hier mitgeteilten Zahlen vgl. 
die Hinweise in WiSta 196917, S. 36-0. 

Tabelle 1: Ausländer nach ausgewählten 
Staatsangehörigkeiten 

Stand: J'eweils am 30. September 

Ausgewählte 
Staatsangehcirigkeit 

Italien ................... . 
Griechenland „ „ „ „ „ „ „ 
Spanien .................. . 
Turkei ................... . 
J ugosJawien ............... . 
Österreich „ . „ „ „ „ „ „ „ 
Niederlande ............... . 
Ostblockstaaten') .......... . 

dar. Tschechoslowakei .... . 
Frankreich ................ . 
Schweiz .................. . 
Großbritannien ............ . 
Portugal „ „ „ „ „ „ „ „ „. 
Belgien „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ 
Dänemark ................ . 
Schweden ................ . 
Übrige europäische Staaten .. 

1967 
1 000 1 % 

412,8 1 22,8 
201,0 11,1 
177,0 9.8 
172,4 9,5 
140,6 7,8 
115,6 6,4 1 

97,9 5,4 i 
97,0 5,4 1 

9,2 0,5 ' 
37,9 2,1 1 

25,5 1 4 ' 
25,3 1:4 1 

24,0 1,3 
11,1 0,6 

7,2 0,4 
5,3 0,3 

27,3 1,5 

19681) 

1 000 1 % 
454,2 1 23,6 1

1 

211,8 11,0 
175,0 9,1 1 

205,4 10,7 
169,1 8,8 1 

116,4 6,0 
98,7 5,1 

102,7 5,3 
14,6 0,8 
38,6 2,0 
25,2 1,3 
27,1 1,4 
26,9 1,4 
11,2 0,6 

7,2 0,4 
5,5 0,3 

27,2 1,4 

1969 
1 000 1 % 

514,6 21,6 
271,3 11,4 
206,9 7,8 
322,4 13,5 
331,6 13,9 
121,0 5,1 

99,1 4,2 
105,1 4,4 

28,2 1,2 
42,1 1,8 
25,3 1,1 
29,5 1,2 
37,5 1,6 
12,0 0,5 

7,6 0,3 
5,8 0,2 

25,7 1,1 

Afrikanische Staaten . . . . . . . . 22,6 1,3 25,1 1,3 28,8 1,2 

Vereinigte Staaten . . . . . . . . . . 48,1 
Übrige amerikanische Staaten 17, 7 

Asiatische Staaten . . . . . . . . . . 62, 7 

Australien und Ozeanien . . . . . 3,2 

Ausländer mit mehrfacher 
Staatsangehörigkeit . . . . . . . 10,0 

Staatenlos . . . . . . . . . . . . . . . . . 35,2 

Ungeklärt und ohne Angabe .. 1 29,2 
Insgesamt ...... 1806, 7 

2,7 1 

1,0 ! 

3,5 1

1 

50,6 
17,4 

61,3 

3,2 

2,6 
0,9 

3,2· 

0,2 
1 

50,7 2,1 
18,6 0,8 

64,6 2,7 

3,8 0,2 0,21' 
0,6 5,5 0,3 : 3,4 0,1 

1,9-1 32,5 1,7 1 31,1 1,3 

1,6 1 26,4. 1,4 1 22,4 0,9 
100 11924,2 1100 2381,1 100 

1) Die in den Zahlen enthaltenen Angaben für die Stadt München wurden ge-
schatzt. - ') Albanien, Bulgarien, Polen, Rumänien, Sowjetunion, Tschechoslo-
wakei und Ungarn. 
bei handelt es sich - ebenso bei den griechischen, spanischen 
und portugiesischen Staatsangehörigen - meistens um Per-
sonen, die von den Deutschen Kommissionen und Verbin-
dungsstellen im Ausland als Arbeitskräfte in das Bundesgebiet 
vermittelt worden sind. Auffallend ist, daß die Zahl der im 
Bundesgebiet lebenden tschechoslowakischen Staatsangehö-
rigen gegenüber 1967 auf mehr als das Dreifache gestiegen 
ist. Die hohe Zunahme durfte im Zusammenhang mit den 
politischen Ereignissen vom Sommer 1968 in der Tschecho-
slowakei stehen. 

Ausländer in den Bundesländern 
Ober ein Viertel (28 O/o) der Ausländer wohnte Ende Sep-

tember 1969 in Nordrhein-Westfalen, nah,ezu 25 O/o lebten in 
Baden-Württemberg, 17 O/o in Bayern und 11 O/o in Hessen. 
Auf diese vier Länder entfielen also insgesamt 1,9 Mill. oder 
etwas mehr als 80 °/o der am 30. September 1969 im Buudes-
gebiet registrierten rd. 2,4 Mill. Ausländer. Nach Mitteilung 
der Bundesanstalt für Arbeit waren Ende September 1969 
83 °/o der ausländischen Arbeitnehmer in den Landesarbeits-
amtsbezirken Nordrhein-Westfalen, Baden-Württemberg, 
Hessen, Nordbayern und Südbayern tätig. In den genannten 
Bundesländern liegen also auch die Schwerpunkte der Aus-
länderbeschäftigung. 
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Tabelle 2: Wohnbevcilkerung und Ausländer 
Stand: J"eweils am 30. September 

Land 

Schleswig-Holstein ............. . 
Hamburg ... „ ................ . 
Niedersachsen ................. . 
Bremen ...................... . 
Nordrhein-Westfalen ........... . 
Hessen ..................... · .. 
Rheinland-Pfalz ............... . 
Baden-Wtirttemberg ........... . 
Bayern ....................... . 
Saarland ...................... . 
Berlin (West) ................. . 

Bundesgebiet .............. . 

2 495,9 
1 836,4 
6 988,2 

751,5 
16 840,1 

5 256,5 
3 624,4 
8 557,3 

10 276,4 
1 131,5 
2167,8 

59 926,0 

1967 

29,1 1,6 
60,0 3,3 

105,3 5,8 
13,8 0,8 

513,6 28,4 
201,3 11,1 

64,3 3,6 
411,9 22,8 
330,7 18,3 

29,4 
1 

1,6 
47,3 2,6 

1806,7 100 

Setzt man die Zahl der ausländischen Staatsangehörigen 
zur Gesamtbevölkerung des Bundesgebiets in Beziehung, so 
waren 1969 im Durchschnitt von 1 000 Einwohnern 39 Auslän-
der. Im Jahre 1967 waren es 30 und im Jahre 1961 12 gewe-
sen. Erheblich über diesem Durchschnitt lagen Baden-Würt-
temberg (66) und Hessen (50); in Schleswig-Holstein kamen 
auf 1 000 Einwohner hingegen nur 15 Ausländer. Die relativ 
stärkste Zunahme gegenüber 1967 haben Baden-Württemberg 
und Berlin (West) zu verzeichnen; in beiden Ländern gab es 
1969 je 1 000 Einwohner jeweils 18 Ausländer mehr als 1967. 

1969 

12 2 554,3 37,2 1,6 15 
33 1 819,2 73,1 3,1 40 
15 7 087,7 140,5 5,9 20 
18 755,7 17,8 0,7 24 
31 17 095,0 666,4 28,0 39 
38 5 405,5 267,8 11,2 50 
18 3 669,1 82,1 3,4 22 
48 8 876,7 588,6 24,7 66 
32 10 542,9 392,4 16,5 37 
26 1 128,3 30,2 1,3 27 
22 2 134,0 84,9 3,6 40 

1 

30 
1 

61 068,6 23Sl,1 100 39 

Die Verteilung der Ausländer bestimmter Staatsangehörig-
keit auf die einzelnen Bundesländer hängt u. a. auch mit der 
Lage zu den angrenzenden Staaten zusammen4). So lebten 
nahezu 70 °/o der Niederländer und etwas mehr als 60 °/o der 
Belgier im benachbarten Nordrhein-Westfalen. Von den Dänen 
wohnten Ende September 1969 über 50 6/o in Schleswig-Hol-
stein und Hamburg. Auf Baden-Württemberg und Bayern 
entfielen nahezu 60 O/o der im Bundesgebiet lebenden Oster-
reicher, und von den Franzosen lebten über 50 °/o in Baden-
Württemberg, Rheinland-Pfalz und im Saarland. Fie. 

4) Vgl. Tabelle, S. 283*. 

Erwerbstätigkeit 
Das neue Schema 

der Sozio-ökonomischen Gliederung 
Aus der Fragestellung des Programms der Berufszählung 

1961 ließ sidl noch kein vollständiges sozio-ökonomisches 
Gliederungssystem1) ableiten. Trotzdem wurde der Versuch 
unternommen, für den internationalen Vergleich ein Sdlich-
tungsbild der Erwerbsbevölkerung zu konstruieren, das in 
seinen Grundzügen etwa dem sozio-ökonomischen Gliede-
rungssystem entsprach, wie es von der Konferenz Europä-
ischer Statistiker im „Europäischen Programm für Volkszäh-
lungen" empfohlen worden war2). Mit dieser Arbeit wurden 
die ersten Voraussetzungen für den Aufbau einer eigenstän-
digen sozio-ökonomischen Gliederung geschaffen. Die eigent-
lidlen Grundlagen für die Entwicklung eines deutschen sozio-
ökonomischen Gliederungssystems ergaben sich aber erst mit 
der Vertiefung des Fragenkatalogs für den repräsentativen 
Teil der Volks- und Berufszählung sowie nach der grund-
legenden Uberarbeitung der „Klassifizierung der Berufe, Aus-
gabe 1961 "3). 

Basierend auf diesen beiden Faktoren konnte ein sozio-
ökonomisches Gliederungsschema erarbeitet werden, das 
nicht nur ein differenziertes soziales Strukturbild der eigenen 
Erwerbsbevölkerung liefern wird, sondern darüber hinaus 
auch für den internationalen Vergleich, gerade wegen seiner 
feinen Untergliederung, gut geeignet ist. 

Wenn 1961 noch die Darstellung der Erwerbspersonen nach 
sozio-ökonomischen Merkmalen nidlt vollständig und nur 
in größeren Zusammenfassungen möglich war, so wird die 
Berufszählung von 1970 im Gegensatz dazu sehr detaillierte ' 
Informationen über die Sozialstruktur unserer Erwerbsbevöl-
kerung liefern. 

Eine Analyse der sozial-ökonomischen Entwicklungstenden-
zen innerhalb unserer Erwerbsbevölkerung von 1961 zu 1970 
wird in voller Breite noch nicht vorgenommen werden kön-
nen, eben wegen der zu wenig differenzierbaren Ergebnisse 
von 1961. 

Ausgehend von der Aufgabenstellung auf Grund des deut-
schen Informationsbedürfnisses und dem Auftrag, in Anleh-

1) WiSta 196114, S. 215. - 2) WiSta 1966112, S. 767 ff und 817''· -
3) WiSta 197011, S. 9 ff. 

nung an das internationale Schema4) eine deutsdle sozio-
ökonomische Gliederung zu schaffen, wurde das vorliegende 

. Gliederungssystem entwickelt. 
Es setzt sich zusammen aus 5 Hauptgruppen, 12 Gruppen, 

36 Ordnungen und 71 Klassen und ist somit weit tiefer unter-
gliedert als das internationale Schema, das nur 25 Gliede-
rungseinheiten aufweist. 

Der Kennziffernumerierung ist das dekadische Ordnungs-
system zugrunde gelegt worden, wobei die sozio-ökonomi-
schen Gliederungseinheiten der Kennziffer nach als Ein-, 
Zwei-, Drei- und Viersteller verschlüsselt werden. Der Vor-
teil eines solchen Vorgehens liegt darin, daß jederzeit das 
vorhandene sozio-ökonomische Zahlenmaterial in der ge-
wünschten Gliederung abgerufen werden kann. 

In der ersten Hauptgruppe werden erfaßt die Selbständigen 
in nicht Freien Berufen. Diese Hauptgruppe besteht aus 
4 Gruppen, und zwar: den Selbständigen in der Landwirt-
schaft, den Selbständigen außerhalb der Landwirtschaft, je-
doch ohne Handelsvertreter und ohne ambulante Händler. 
Die beiden letzten Personenkreise ergeben je eine Gruppe 
für sich. Die sozio-ökonomischen Ordnungen der Gruppe der 
Selbständigen in der Landwirtschaft ergeben sich aus der 
sie charakterisierenden Eigenschaft als Arbeitgeber, Nicht-
arbeitgeber oder Alleinschaffender, die mit oder ohne land-
wirtschaftliche Fläche ihren Betrieb führen. Für die Ein-
stufung in eine der sozio-ökonomischen Klassen gilt für die 
Selbständigen mit landwirtschaftlicher Nutzfläche deren 
Größe als Kriterium und für die übrigen Selbständigen die 
Anzahl der im Betrieb Tätigen. 

Die Abgreru:ung der Selbständigen in Freien Berufen gegen-
über den Selbständigen der erstgenannten Hauptgruppe ist 
nach Zweckmäßigkeitsgesichtspunkten vorgenommen worden. 
Auch andere Lösungen sind deitkbar. Die Hauptschwierigkeit 
für die Darstellung der freiberuflich Tätigen liegt im wesent-
lichen darin, daß es keine ausreichende soziologische und 
statistische Begriffsbestimmung für diese Hauptgruppe gibt. 
Trotzdem kann der wese)1tliche Teil derselben mit Hilfe der 
Berufsklassifizierung in Verbindung mit der Stellung als Selb-
ständiger ermittelt werden, soweit die Bezeichnung einer 
Berufsordnung auf einen der allgemein anerkannten Freien 

4) European Recommendations for the 1970 Population Census, 
St/Ces/13, United Nations, New York, 1969. 
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Berufe schließen läßt, etwa nach dem Rahmen des § 18 Ein-
kommensteuergesetz. 

Die weitere Klassifizierung der Selbständigen in Freien Be-
rufen richtet sich danach, ob sie als Arbeitgeber, als Nicht-

arbeitgeber nur mit Mithelfenden Familienangehörigen oder 
als alleinschaffende Nichtarbeitgeber tätig sind, sowie nach 
der Anzahl der im Betrieb Tatigen. 

Im Rahmen des internationalen Vergleichs kann voll 

Schema der Sozio-ökonomischen Gliederung 

Selhstandige nicht in Freien Berufen 

11 Selbständige in der Landwirtschaft 
111 Arbeitgeber mit landwirtschaftlicher Flache 

1111 landwirtschaftliche Fläche unter 0,5 ha 
1112 landwirtschaftliche Fläche 0,5 bis unter 2,0 ha 
1113 landwirtschaftliche Fläche 2,0 bis unter 10,0 ha 
1114 landwirtschaftliche Fläche 10,0 bis unter 30,Q ha 
1115 landwirtschaftliche Flache 30,0 ha und mehr 

112 Nichtarbeitgeber mit landwirtschaftlicher Flache nur mit 
Mithelfenden Familienangehorigen 
1121 landwirtschaftliche Fläche unter 0,5 ha 
1122 landwirtschaftliche Flache 0,5 bis unter 2,0 ha 
1123 landwirtschaftliche Fläche 2,0 bis unter 10,0 ha 
1124 landwirtschaftliche Fläche 10,0 bis unter 30,0 ha 
1125 landwirtschaftliche Fläche 30,0 ha und mehr 

113 Nichtarbeitgeber mit landwirtschaftlicher Flache alleinschatfet>d 
1131 landwirtschaftliche Flilche unter 0,5 ha 
1132 landwirtschaftliche Fläche 0,5 bis unter 2,0 ha 
1133 landwirtschaftliche Fläche 2,0 bis unter 10,0 ha 
1134 landwirtschaftliche Fläche 10,0 bis unter 30,0 ha 
1135 landwirtschaftliche Fläche 30,0 ha und mehr 

114 Arbeitgeber ohne landwirtschaftliche Fläche 
1141 2 bis 9 im Betrieb Tätige 
1142 10 bis 49 im Betrieb Tätige 
1143 50 bis 99 im Betrieb Tätige 
1144 100 bis 499 im Betrieb Tätige 
1145 500 und mehr im Betrieb Tätige 

115 Nichtarbeitgeber ohne landwirtschaftliche Fläche nur mit 
Mithelfenden Familienangehorigen 
1151 2 im Betrieb Tatige 
1152 3 und mehr im Betrieb Tätige 

116 Nichtarbeitgeber ohne landwirtschaftliche Flache alleinschaffend 
1161 Nichtarbeitgeber ohne landwirtschaftliche Fläche 

alleinschaffend 

12 Selbständige außerhalb der Landwirtschaft ohne Handelsvertreter, 
Reisende und ambulante Händler 
121 Arbeitgeber 

1211 2 bis 9 im Betrieb Tätige 
1212 10 bis 49 im Betrieb Tatige 
1213 50 bis 99 im Betrieb Tätige 
1214 100 bis 499 im Betrieb Tätige 
1215 500 und mehr im Betrieb Tätige 

123 Nichtarbeitgeber nur mit Mithelfenden Familienangehorigen 
1231 2 im Betrieb Tätige 
1232 3 und mehr im Betrieb Tätige 

124 Nichtarbeitgeber, alleinschatfend 
1241 Nichtarbeitgeber, alleinschatfend 

13 Handelsvertreter 
131 Arbeitgeber 

1311 2 bis 9 im Betrieb Tätige 
1312 10 und mehr im Betrieb Tätige 

132 Nichtarbeitgeber nur mit Mithelfenden Familienangehbrigen 
1321 2 im Betrieb Tätige 
1322 3 und mehr im Betrieb Tatige 

133 Nichtarbeitgeber, alleinschaffend 
1331 Nichtarbeitgeber, alleinschaffend 

14 Ambulante Händler 
141 Arbeitgeber 

1411 2 bis 9 im Betrieb Tatige 
1412 10 und mehr im Betrieb Tätige 

142 Nichtarbeitgeber nur mit Mithelfenden Familienangehörigen 
1421 2 im Betrieb Tatige 
1422 3 und mehr im Betrieb Tatige 

143 Nichtarbeitgeber, alleinschaffend 
1431 Nichtarbeitgeber, alleinschatfend 

2 Selbständige in Freien Berufen 
21 Selbständige in Freien Berufen 

211 Arbeitgeber 
2111 2 bis 9 im Betrieb Tatige 
2112 10 und mehr im Betrieb Tatige 

213 Nichtarbeitgeber nur mit Mithelfenden Familie""tlgehörigen 
2131 2 im Betrieb Tätige 
2132 3 und mehr im Betrieb Tätige 

214 Nichtarbeitgeber, alleinschaffend 
2141 Nichtarbeitgeber, alleinschaffend 

3 Mithelfende Familienangehörige 

31 Mithelfende Familienangehorige in der Landwirtschaft 

311 mit einer abgeschl~ssenen Berufsausbildung 
3111 mit einer abgeschlossenen Berufsausbildung 

312 ohne eine abgeschlossene Berufsausbildung 
3121 ohne eine abgeschlossene Berufsausbildung 

32 Mithelfende Familienangehörige außerhalb der an irts~ha t 

321 mit einer abgeschlossenen Berufsausbildung 
3211 mit einer abgeschlossenen Berufsausbildung 

322 ohne eine abgeschlossene Berufsausbildung 
3221 ohne eine abgeschlossene Berufsausbildung 

4 Abhängige 

41 Beamte/Richter 
411 Beamte des Höheren Dienstes 

4111 Beamte des Hoheren Dienstes 
412 Beamte des Gehobenen Dienstes 

4121 Beamte des Gehobenen Dienstes 
413 Beamte des Mittleren Dienstes 

4131 Beamte des Mittleren Dienstes 
414 Beamte des Einfachen Dienstes 

4141 Beamte des Einfachen Dienstes 

42 Angestellte 

421 Lcitende und aufsichtsführende Angestellte der oberen 
Führungsebene 
4211 Leitende und aufsichtsflihrende Angestellte der oberen 

Führungsebene 

422 Leitende und aufsichtsführende Angestellte der mittleren 
Filhrungsebene 
4221 Leitende und aufsichtsführende Angestellte der mitt-

leren Führungsebene, soweit nicht Vorstandsmitglieder 
und dgl. oder Industriemeister und dgl. 

4222 Industriemeister, Werkmeister und dgl. 
423 Angestellte mit Hochschulabschluß ohne Leitungs- und 

Flihrungsaufgaben 
4231 Angestellte mit Hochschulabschluß ohne Leitungs- und 

Führungsaufgaben 
424 Übrige Angestellte 

4241 Bedienung voll-/halbautomatischer Maschinen 
4242 Bedienung sonstiger Maschinen 
4243 Bedienung keiner Maschinen 

43 Arbeiter 

431 Meister, Poliere, Kolonnenführer, Vorarbeiter und dgl. im 
Arbeiterverhilltnis 
4311 Meister, Poliere, Kolonnenführer, Vorarbeiter und dgl. 

im Arbeiterverhältnis 
432 Gelernte Arbeiter, die keine aufsichtführende Stellung haben 

4321 Bedienung voll-/halbautomatischer Maschinen 
4322 Bedienung sonstiger Maschinen 
4323 Bedienung keiner Maschinen 

433 Übrige Arbeiter 
4331 Bedienung voll-/halbautomatischer Maschinen 
4332 Bedienung sonstiger Maschinen 
4333 Bedienung keiner Maschinen 

44 Lehrlinge 

441 Kaufmännische, Technische Lehrlinge 
4411 Kaufmännische, Technische Lehrlinge 

442 Gewerbliche Lehrlinge 
4421 Gewerbliche Lehrlinge 

5 Arbeitslose 
55 Arbeitslose 

551 Arbeitslose 
5511 Arbeitslose 
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den „European Recommendations" 5) entsprochen werden. 
Die Hauptgruppe der Mithelfenden Familienangehöngen 

wird im Gegensatz zum deutschen System im internationalen 
Schema nicht gesondert kategons1ert, sondern der ausgei.Ibten 
Tätigkeit nach den entsprechenden Units Groups der ISC06) 

zugeordnet. 
In der deutschen sozio-ökonomischen Gliederung werden 

die Mihelfenden Familienangehörigen zunächst danach unter-
gliedert, ob sie in der Landwirtschaft oder außerhalb der 
Landwirtschaft tätig sind und innerhalb dieser zwei Gruppen 
nach Personen mit einer abgeschlossenen bzw. ohne eine ab-
geschlossene Berufsausbildung. 

Die Zahlenmäßig größte sozio-ökonomische Hauptgruppe 
der Abhängigen erfaßt in ihren vier Gruppen in einer erstmals 
breit angelegten Skala sämtliche Beamte, Angestellte, Arbei-

- ter und Lehrlinge. 
Die Bestimmung des sozialen Standortes von Beamten war 

in den bisherigen Berufszählungen nicht schwierig. Er wird 
auch in der bevorstehenden Zählung mit Hilfe der Laufbahn-
gruppen des höheren, gehobenen, mittleren und einfachen 
Dienstes zuverlässig bestimmbar bleiben. 

Die Vertiefung der Fragestellung, welche die Aufgliederung 
der Volks- und Berufszählung vom 27. Mai 1970 in einen 
totalen und repräsentativen Erhebungsteil ermöglicht hat, 
und nicht zuletzt die durchgeführte Modernisierung der 
„Klassifizierung der Berufe" durch deren Ausgabe 1970 ge-
statten es erstmals, im Rahmen einer deutschen Berufszahlung 
nicht nur sozio-ökonomische Gruppen für Angestellte, Arbei-
ter und Lehrlinge zu bilden, sondern diese in differenziertere 
sozio-ökomoische Ordnungen und Klassen aufzuschlilsseln. 
So kann man jetzt unterscheiden nach Angestellten der oberen 
und der mittleren Führungsebene sowie nach Angestellten 
mit Hochschulabschluß ohne Leitungs- und Führungsaufgaben 

5) Vgl. Fußnote 4), - 6) International Standard Classsification of 
Occupations, Revised Edition 1968, Geneva, 1969. 

und in einer Restposition die i.Ibrigen Angestellten erfassen, 
die - in ihren Klassen - noch hinsichtlich der Verwendung 
von Büromaschinen unterschieden werden. 

Auf Grund der Zahlung von 1961 war eine solche Differen-
zierung der Angestellten noch nicht möglich. Der damalige 
Auflockerungsversuch mußte sich auf ihre Unterscheidung in 
Angestellte mit bzw. ohne Hochschulabschluß beschränken. 

Abschließend wäre noch darauf hinzuweisen, daß in einer 
der sozio-ökonomischen Klassen dieses Schemas auch die In-
dustriemeister und Werkmeister nachgewiesen werden, so 
daß ein seit langem bestehendes Informationsbedürfnis über 
diesen Personenkreis befriedigt werden kann. 

Die neue sozio-ökonomische Gliederung eröffnet auch den 
Weg zu einer mehr zufriedenstellenden Differenzierung der 
Gruppe der Arbeiter. Ihre Unterscheidung nach aufsichtsfüh-
renden, gelernten und übrigen Arbeitern entspricht den, der-
zeitigen Vorstellungen. Eine auch nur annähernd ähnliche 
Aufschlüsselung der Arbeiter war 1961 noch nicht realisierbar. 

Die Klassifizierung der gelernten und angelernten Arbeiter 
nach der Verwendung von Maschinen vervollständigt das 
Tätigkeitsbild der Arbeiter. 

Die Unterscheidung der Lehrlinge nach kaufmännischen und 
technischen einerseits und nach gewerblichen andererseits ist 
in der amtlichen Statistik nicht neu. Im Rahmen eines sozio-
ökonomischen Ordnungssystems vervollständigt diese Gruppe 
in ihrer Gliederung das vielschichtige Strukturbild der ab-
hängig Tätigen. 

Die letzte Hauptgruppe der sozio-ökonomischen Gliederung 
bilden die Arbeitslosen. 

Das deutsche sozio-ökonomische Gliederungsschema erfaßt 
damit sämtliche Schichten der Erwerbsbevölkerung in einer 
bisher nicht gebotenen Tiefengliederung, aus der auch. die 
bisherigen Unterscheidungen sowohl nach der Stellung im Be-
ruf als auch nach der sozialen Stellung abgeleitet werden 
können. Wtn. 

Außenhandel 
Handelswege im Außenhandel 1969 

Ergänzend zur Darstellung der Außenhandelsergebnisse 
1969 nach Herstellungs- und Verbrauchsländern (Warenwege) 
im Februarheft dieser Zeitschrift wird im folgenden Beitrag 
über die Hand e 1 s weg e, d. h. über den Außenhandel 
der Bundesrepublik nach Einkaufs- und Käuferländern be-
richtet. Ferner sollen mit der Berechnung des sogenannten 
mit t e 1 b a r e n Außenhandels die Unterschiede zwischen 
deru Warenwegen und den Handelswegen der deutschen Ein-
fuhr und Ausfuhr aufgezeigt werden. 

1. Außenhandel nach Einkaufs- und Käuferländern 
Wie bereits berichtet, hat sich der Außenhandel der Bundes-

republik Deutschland durch den anhaltenden wirtschaftlichen 

Aufschwung im Inland und in den meisten Industrieländern 
im Jahre 1969 stark ausgeweitet1). Der Gesamtwert der Ein-
f u h r stieg von 1968 auf 1969 um 20,7 °/o auf 98,0 Mrd. DM. 
Die Ausfuhr erhöhte sich gleichzeitig um 14,1 O/o auf 
113,6 Mrd. DM. Maßgeblich beteiligt an dieser Entwicklung 
waren in der Abgrenzung nach Einkaufs- und Käuferländern 
die industrialisierten westlichen Länder, auf die 1969 allein 
89 O/o der Einfuhr und 84 O/o der Ausfuhr der Bundesrepublik 
entfielen. Der Vergleich mit den entsprechenden Anteilen 
nach Herstellungs- und Verbrauchsländern (79 bzw. 83 O/o) 
zeigt, daß die Bundesrepublik in nicht unerheblichem Um-
fange Waren anderer Herstellungsländer über die industriali-
sierten Länder gekauft hat. Andererseits hat sie deutsche 
Ausfuhrgüter nur in verhältnismäßig geringem Umfange zum 

1) Vgl. WiSta 1970/l, S. 27, 1970/2, S. 99 und 197013, S. 149. 

Tabelle 1: Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland nach Ländergruppen 

Einkaufs- bzw. Kauferland Herstellungs- bzw. 
Verbrauchsland 

Ländergruppe Einfuhr 

1 

Ausfuhr 

1 

Einfuhr- ( ) bzw. Ausfuhr- ( +) überschuß 
1968 1 1969 1968 1 1969 1968 1 1969 1 1968 1 1969 

Mill.DM 1 % Mill.DM 1 01 Mill.DM 10 

Industrialisierte westliche Länder .... 71 501 86 744 88,5 83 216 95 809 84,4 + 11 715 + 9 065 +19 772 + 17 275 
EWG-Länder. .................... 34 858 43 521 44,4 37 502 45 321 39,9 + 2 644 + l 799 + 3 915 + 2 746 
EFTA-Lander ................... 20 101 23 254 23,7 24 412 27 511 24,2 + 4 311 + 4 256 + 9 921 +10 380 
Vereinigte Staaten und Kanada ...... 11 671 13 776 14,1 11 778 11 859 10,4 + 107 - 1917 + 1 968 + 400 
Übrige Länder') .................. 4 871 6 193 6,3 9 524 11118 9,8 + 4 653 + 4.926 + 3 969 + 3 749 

Entwicklungsländer ................. 6 592 7 614 7,8 12 202 13 245 11,7 + 5 610 + 5 631 --2-683 - 2958 
Afrika „ .. „„ .. „ „„ „„„ „„. l 700 l 914 2,0 2 349 2 762 2,4 + 649 + 848 _. 3)55 - 3422 
Mittel- und Südamerika ··········· 2 896 3 297 3,4 4 371· 4 610 4,1 + 1 476 + 1 313 + 7 - 446 
Asien ··························· 1 995 2 403 2,5 5 445 5 827 5,1 + 3 450 + 3 424 + 565 + 891 
Ozeanien ························ 1 0 0,0 37 46 0,0 + 36 + 46 + 0 + 19 

Ostblockländer ····················· 2 995 3 517 3,6 3 861 4 246 3,7 + 866 + 729 + 1102 + 1108 
Europa „ „„„.„.„„ .„„„ „. 2 787 3 277 3,3 3 242 3 629 3,2 + 456 + 352 + 726 + 751 
Asien . .......................... 209 240 0,2 619 617 0,5 + 410 + 377 + 376 + 357 

Insgesamt') .............. 81179 97 972 100 99 551 
1 

113 557 100 + 18 372 +15 584 + 18 372 +15 584 

1) Island, Republik Irland, Finnland, Spanien, Gibraltar, Malta, Jugoslawien, Griechenland, Türkei, Republik Südafrika, Japan, Australischer Bund und Neusee-
land. - ') Einschließlich Schiffs- und Luftfahrzeugbedarf, Polargebiete und Nicht ermittelte Länder. 
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AUSSENHANDEL NACH LANDERGRUPPEN 
Emk(]uf5- und Kauferlander 

-~ -~ ~----~-----~-----~-----  

1 Verem1gte Staaten u. Kanada 
......! ....... 

1 1 

III. OSTBLOCKLÄNDER 

11 111 IV II III IV II III IV 11 III IV 
1966 1967 1968 1969 
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Verbrauch in anderen Verbrauchsländern über die industriali-
sierten Länder verkauft. 

Innerhalb der Gruppe der i n d u s t r i a l i s i e r t e n Län-
der haben sich die absolut stärksten Veränderungen im Han-
delsverkehr mit den EWG-Partnern ergeben. Einer Zunahme 
der Käufe um 8,7 Mrd. DM stand hier ein Anstieg der Ver-
käufe um 7,8 Mrd. DM gegenüber. Der Aktivsaldo gegenüber 
den EWG-Ländern verminderte sich demzufolge von 2,6 Mrd. 
DM 1968 auf 1,8 Mrd. DM 1969. Im Handelsverkehr mit der 
EFTA verblieb der Aktivsaldo - immer bezogen auf die 
Einkaufs- und Käuferländer - mit 4,3 Mrd. DM fast unver-
ändert auf der Höhe des Vorjahres, da der Außenhandel in 
beiden Richtungen jeweils um rund 3,1 Mrd. DM gewachsen 
ist. Im Handel mit Nordamerika (Vereinigte Staaten und 
Kanada) erhöhten sich von 1968 auf 1969 nennenswert nur 
die Einfuhren ( + 2, 1 Mrd. DM), während die deutschen Aus-
fuhren in diesen Raum praktisch auf dem Niveau des Vor-
jahres verharrten ( + 0,1 Mrd. DM). Als Folge dieser Entwick-
lung verwandelte sich der 1968 erstmals entstandene Aktiv-
saldo von 0,1 Mrd. DM wieder in einen Passivsaldo (von 
1,9 Mrd. DM). Der Außenhandel mit den übrigen industriali-
sierten Ländern nahm im Berichtsjahr relativ stark zu, und 
zwar bei den Käufen um 1,3 Mrd. DM und bei den Verkäufen 
um 1,6 Mrd. DM. Der Aktivsaldo der Handelsbilanz mit diesen 
Ländern -erreichte damit 1969 einen Stand von 4,9 Mrd. DM 
gegenüber 4,7 Mrd. DM im Vorjahr. 

Im Handelsverkehr mit den E n t w i c k l u n g s l ä n d e r n 
war 1969 - bei einer Zunahme der Käufe und der Verkäufe 
um je 1 Mrd. DM - insgesamt keine Veränderung des Aus-
fuhrüberschusses zu verzeichnen (5,6 Mrd. DM). Dagegen 

verringerte sich im Außenhandel mit dem europäischen und 
asiatischen 0 s t b 1 o c k der Ausfuhniberschuß weiter (von 
0,9 auf 0,7 Mrd. DM). 

Bei einem Vergleich der Salden nach Einkaufs- und 
Käuferländern (Handelsbilanz) mit den Salden nach Her-
stellungs- und Verbrauchsländern (Warenverkehrsbilanz) 
zeigen sich auch 1969 die größten Unterschiede im Austausch 
mit den EFTA-Ländern, Nordamerika, den EWG-Ländern und 
den Entwicklungsländern. Im Außenhandel mit den erstge-
nannten Industrieländern ergaben sich in der Handelsbilanz 
wesentlich niedrigere Uberschüsse als in der Warenverkehrs-
bilanz, weil über diese Länder mehr Waren anderer Herkunft 
gekauft als deutsche Waren zum Verbrauch in dritten Ländern 
verkauft worden sind. Im Außenhandel mit den Entwicklungs-
ländern war aus diesem Grunde der Saldo der Handelsbilanz 
(mit 5,6 Mrd. DM) aktiv und der Saldo der Warenverkehrs-
bilanz (mit fast 3 Mrd. DM) passiv. Allein 60 °/o der in Ent-
wicklungsländern hergestellten oder gewonnenen Waren 
wurden über dritte Länder ·gekauft, während nur 7 °/o der für 
Entwicklungsländer bestimmten Exporte durch Vermittlung 
anderer Länder verkauft worden sind. Relativ geringere Un-
terschiede waren dagegen zwischen den Salden im Außen-
handel mit den übrigen industrialisierten Ländern und dem 
Ostblock zu verzeichnen. 

Tabelle 2: Ausgewählte Einkaufs- und Käuferländer 
im Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland 

Einkaufs- bzw. Kauferländer 1967 1968 1969 196711968 1969 geordnet nach den Werten 
von 1969 Mill. DM %') 

Einfuhr 
1. Frankreich ............. 8 582110 187 12 990 12,2 12,5 13,3 
2. Vereinigte Staaten ........ 10 412 10 937 12 841 14,8 13,5 13,1 
3. Niederlande ............ 8 ilo 9 s25 12 131 11,6 12,1 12,4 
4. Italien ................. 6 248 7 736 9 275 8,9 9,5 9,5 
5. Belgien-Luxemburg ...... 5 834 7110 9 126 8,3 8,8 9,3 
6. Großbritannien ......... 6 947 8155 8 719 9,9 10,0 8,9 
7. Schweiz ................ 4 807 5 255 6 457 6,8 6,5 6,6 
8. Schweden 2 124 2 478 2 939 3,0 3,1 3,0 
9. Österreich : : : : : : : : : : : : : : 1 471 1 751 2 175 2,1 2,2 2,2 

10. Dänemark ...........•.. 1 222 1 313 1 532 1,7 1,6 1,6 
11. Japan .................. 799 1 00311 394 1,1 1,2 1,4 
12. Norwegen .............. 806 915 1 069 1,1 1,1 1,1 

Sonstige Lander ......... 12 821 14514 17325 18,3 17,9 17,7 
Insgesamt . . . . . ·170 183 181179 197 972 1100 1100 1100 

Ausfuhr 
1. Frankreich ............. 10 107 12 268 15 087 11,61 12,3 13,3 
2. Niederlande ............ 8 689 10 218 11 668 10,0 10,3 10,3 
3. Vereinigte Staaten ........ 7 750 10 683 10 637 8,9 10,7 9,4 
4. Belgien-Luxemburg ...... 6 589 7 542 9 387 7,6 7,6 8,3 
5. Italien ................. 6 809 7 474 9179 7,8 7,5 8,1 
6. Schweiz ................ 5 849 6 630 7 618 6,7 6,7 6,7 
7. Großbritannien 4 251 4 879 5 248 4,9 4,9 4,6 
8. Österreich „ „ . : : : : : : : : : 4145 4 497 5 088 4,8 4,5 4,5 
9. Schweden .............. 3 525 3 830 4 358 4,1 3,8 3,8 

10. Dänemark .............. 2 364 2 422 2 728 2,7 2,4 2,4 
11. Spanien ................ 1 727 1 647 1 998 2,0 1,71 1,8 12. Norwegen ............... 1 466 1 409 11 631 1,7 1,4 1,4 

Sonstige Länder ......... 23 774 26 052 28 930 27,3 26,2 25,5 
Insgesamt ...... 87 045 99 551 1113557 100 100 100 

1) Anteil an der Gesamtein- bzw. -ausfuhr. 

Unter den zwölf wichtigsten E i n k a u f s ländern erreichte 
im Jahre 1969 Frankreich mit 13 O/o den ersten Platz in der 
Einfuhr der Bundesrepublik. Die Vereinigten Staaten und die 
Niederlande folgten mit weiteren 13 bzw. 12 O/o. Großbritan-
nien rückte von seinem bisherigen vierten auf den sechsten 
Platz hinter Italien und Belgien-Luxemburg. Ausfuhr -
s e i t i g stand wiederum Frankreich - mit einem Anteil 
von 13 O/o - an der Spitze der Käuferländer deutscher Export-
güter. Im übrigen blieben Auswahl und Reihenfolge der 
übrigen wichtigen Handelspartner unverändert, mit Aus-
nahme der Niederlande, die ihre Stellung unter den Käufer-
ländern gegenüber dem Vorjahr vom bisherigen dritten auf 
den zweften Platz (vor den Vereinigten Staaten) verbessern 
konnten. 

Auf die zwölf wichtigsten Handelspartner zusammen ent-
fielen im Berichtsjahr 82 O/o des Einfuhrwertes und 75 O/o des 
Ausfuhrwertes. Im Außenhandel mit den in ihrer Bedeutung 
nächstwichtigen :zwölf Ländern kaufte die Bundesrepublik 
weitere 9 °/o der Importe bzw. verkaufte 12 O/o der Exporte, 
während alle übrigen Einkaufs- bzw. Käuferländer zusammen 
noch mit 9 bzw. 13 O/o beteiligt waren. 
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II. Der mittelbare Handel 
Kombiniert man die Außenhandelsergebnisse nach Herstel-

lungs- bzw. Verbrauchsländern mit denen nach Einkaufs- und 
Käuferländern, so werden die Warenströme der sogenannten 
„unmittelbaren" und „mittelbaren" Einfuhr bzw. Ausfuhr 
sichtbar. Als u n mit t e 1 b a r e r Handel wird der Teil der 
Ein- und Ausfuhr bezeichnet, bei dem Herstellungs- und Ein-
kaufsland ·bzw. Verbrauchs- und Käuferland identiscll sind. 
Durch die Darstellung des mit t e 1 b a r e n Außenhandels 2) 

wird dagegen gezeigt, in welchem Umfange 

Einfuhr waren von anderen Ländern als den jeweiligen 
Herstellungslän<lern gekauft bzw. in anderen Ländern als 
den jeweiligen Einkaufsländern hergestellt worden sind 
und 
Ausfuhr waren an andere Länder als die jeweiligen 
Verbrauchsländer verkauft bzw. für andere Länder als die 
jeweiligen Käuferländer zum Verbrauch gemeldet worden 
sind. 

Jahr 

1959 
1960 
1961 
1962 
1963 
1964 
1965 
1966 
1967 
1968 
1969 

Tabelle 3: Entwicklung des Außenhandels 
der Bundesrepublik Deutscllland 

Einfuhr Ausfuhr 
davon gekauft davon verkauft 

vom an das 1 Herstel- Ver-
ins- lungs- von anderen ins- brauchs- an andere 

gesamt land Ländern gesamt land Länder 
(un- (mittelbar) (un- 1 (mittelbar) 

mittel- mittel-
bar) bar) 

Mrd.DM 1 % Mrd.DM 1 % 
35,8 28,9 6,9 19,2 41,2 39,3 1,9 

1 
4,7 

42,7 34,1 8,6 20,1 47,9 45,7 2,2 4,6 
44,4 35,6 8,7 19,7 51,0 48,7 2,3 4,5 
49,5 40,0 9,5 19,2 53,0 50,7 2,2 4,2 
52,3 42,2 10,i 19,2 58,3 56,1 2,2 3,7 
58,8 47,1 11,7 19,9 64,9 62,6 2,3 3,6 
70,4 57,6 12,9 18,3 71,7 69,2 2,5 3,4 
72,7 58,9 13,7 18,9 80,6 77,6 3,0 3,8 
70,2 56,0 14,2 20,2 87,0 83,6 3,5 4,0 
81,2 64,8 16,3 20,1 99,6 95,7 3,9 3,9 
98,0 79,9 18,0 18,4 113,6 109,6 4,0 3,5 

Wie im Jahre 1968 so war auc'h im Berichtsjahr die Zunahme 
des unmittelbaren Handels wesentlic'h ausgeprägter als die 
der mittelbaren Ein- und Ausfuhr. Von den im Jahre 1969 
insgesamt eingeführten Waren im Werte von 98,0 Mrd. 
DM entfielen 79,9 Mrd. DM auf die unmittelbaren und 
18,0 Mrd. DM auf die mittelbaren Importe. Da die unmittel-
baren Einfuhren um 23,3 °/o und die mittelbaren Importe nur 
um 10,4 °/o zugenommen haben, ging der Anteil der Einfuhren 
über dritte Länder insgesamt von 20,1 auf 18,4 °/o zurück. 
Auf der Ausfuhrseite wurden 1969 Waren im Werte von 
109,6 Mrd. DM unmittelbar und für 4,0 Mrd. DM unter Ein-
schaltung dritter Käuferländer exportiert. Die Zuwachsrate 
gegenüber dem Vorjahr für die mittelbaren Exporte lag mit 
3,6 °/o ebenfalls niedriger als die für die unmittelbaren Aus-
fuhren (14,5 °/o). Damit verloren die Ausfuhren über dritte 
Länder wiederum etwas an Bedeutung im Rahmen der Ge-
samtausfuhr der Bundesrepublik (von 3,9 auf 3,5 O/o). 

1. Widitige Mittierländer 
Die industrialisierten westlichen Länder spielten als Mittler 

im Außenhandel die größte Rolle. 95 O/o der mittelbaren Im-
porte und fast alle mittelbaren Exporte wurden 1969 über 
diese Länder abgewickelt. Wichtigstes Mittlerland der Ein -
f u h r war Großbritannien, das als typisclles Handelsland 
allein 28 O/o der mittelbaren Importe der Bundesrepublik auf 
sicll vereinigte. Es folgten mit 24 O/o der mittelbaren Einfuhr 
die Vereinigten Staaten und mit 19 O/o die Schweiz. Auch die 
Niederlande (10 °/o), Belgien-Luxemburg (5 O/o) und Frankreich 
(5 °/o) waren stark als Einkaufsländer mittelbarer Importe 
beteiligt. Auf die genannten sechs Einkaufsländer zusammen 
entfielen 1969 neun Zehntel aller Einfuhren über dritte Länder. 
Uberdurchscllnittlich zugenommen haben von 1968 auf 1969 
die Importe über die Scllweiz ( + 20 O/o). die Vereinigten Staa-
ten ( + 12 O/o) und Belgien-Luxemburg ( + 12 O/o). während sich 

2) Vgl. W:!Sta 1966/5, S. 321. 

MITTELBARER UND UNMITTELBARER AUSSENHANDEL 1969 
NACH AUSGEWAHLTEN EINKAUFS- BZW. KAUFERLANDERN 

Gesamtem- bzw. -ausfuhr m Mrd.DM 

EINFUHR 
Ernkaufslander 

AUSFUHR 
Kauterlander 

Im lande selbst 
hergestellte Waren 

In drrtten Landern 
hergestellte Waren 

Zum Verbrauch 
rm lande selbst 
bestimmte Waren 

Zum Verbrauch 
rn dn tten landem 
bestimmte Warnn 

FRANKREICH 

13,0 Mrd.DM 15,1 Mrd.DM 

VEREINIGTE STAATEN 

12,B Mrd.DM l0,6 Mrd.DM 

NIEDERLANDE 

12,J Mrd.DM 11,7 Mrd.DM 

•

-„·<l0,8% 
-. . 
--. 

BELGIEN-LUXEMBURG 

9,1 Mrrl.DM 9,4 Mrd.DM 

89,2% 

58,1% 
GROSSBRITANNIEN 

8,7 Mrd.DM 5,2 ~r  

51,8% SCHWEIZ 

6,5 Mrd.DM 7,6 MrclDM 
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•

l,7% 

. 
> . 

98,3% 

• 96,73 

•

l,03 

--. . . 
. 

-
97,0 % 

~ 
~~ 

Tabelle 4: Mittelbare Einfuhr und Ausfuhr 
nach ausgewählten Mittlerländem 

Zu-(+) 
bzw.Ab-

Mittierland 1968 1969 nahme(-) 
(Einkaufs- bzw. 1969 

Käuferland) gegen 
1968 

Mill.DM! % Mill.DM! % 
Einfuhr 

Großbritannien ......... 4 960 1 30,4 5 064 1 28,1 + 2,1 
Vereinigte Staaten ....... 3 795 23,2 4 243 23,5 + 11,8 
Schweiz .•.............. 2 786 17,0 3 342 18,5 + 20,0 
Niederlande ............ 1 572 9,6 1 714 9,5 + 9,0 
Belgien-Luxemburg ..... 878 5,4 981 5,4 + 11,8 
Frankreich ............. 865 5,3 883 4,9 + 2,0 
Sonstige Länder ........ 1 485 9,1 l 817 10,1 + 22,3 
Mittelbare Einfuhr 1 

insgesamt ............ 16 341 1 100 1 18 044 1 100 I+ 10,4 

Ausfuhr 
Schweiz ................ 1 020 26,5 1134 1 28,4 + 11,2 
Großbritannien ......... 936 24,3 783 19,6 - 16,3 
Niederlande ............ 373 9,? 383 9,6 + 2,6 
Österreich ············· 151 3,9 334 8,4 +121,6 
Belgien-Luxemburg ..... 259 6,7 284 7,1 + 9,5 
Frankreich ............. 244 6,3 267 6,7 + 9,3 
Sonstige Lander ........ 868 22,5 1 805 20,2 - 7,4 
Mittelbare Ausfuhr 

insgesamt ............ 3 852 100 3 989 100 + 3,6 
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die Zuwachsraten bei den mittelbaren Bezügen über die Nie-
derlande, Großbritanmen und Frankreich zwischen 9 und 2 °/o 
bewegten. 

Von den im Jahre 1969 insgesamt in Großbritannien ge-
kauften Erzeugnissen stammten 58 °/o aus anderen Herstel-
lungsländern. Ein Drittel der von den Vereinigten Staaten 
gekauften Waren hatten ihren Ursprung in dritten Ländern, 
während die mittelbaren Importe bei den Käufen von der 
Schweiz einen Anteil von 52 °/o erreichten. Bei den Käufen 
der Bundesrepublik von den Niederlanden (14 O/o), Belgien-
Luxemburg (11 O/o) und Frankreich (7 °/o) lagen die Anteile 
der mittelbaren Bezüge dagegen wesentlich niedriger. 

Uber die genannten Einkaufsländer wurden Waren aus 
einer Vielzahl der verschiedensten Herstellungsländer ein-
gefuhrt3). Bei den Käufen von Groß b r i t an nie n spiel-
ten Libyen, Sambia, die Niederlande, Iran, Maskat und Oman, 
Belgien-Luxemburg und die Republik Südafrika als Ur-
sprungsländer mittelbarer Importe eine besondere Rolle, wäh-
rend sich die Mittlertätigkeit der Ver e in i g t e n S t a a -
t e n in erster Linie auf Erdölländer (darunter Libyen und 
Saudi-Arabien) sowie Chile und Kanada erstreckte. Unter den 
mittelbaren Einfuhren über die Sc h w e i z als Einkaufsland 
hatten beispielsweise Waren aus den Vereinigten Staaten, 
der Republik Südafrika, den Niederlanden und Frankreich be-
deutende Anteile. 

In der Ausfuhr entfielen rund vier Fünftel aller mittel-
baren Lieferungen auf die sechs wichtigsten Mittierländer, 
an deren erster Stelle die Schweiz mit einem Anteil von 
28 O/o stand. Ihr folgten Großbritannien (20 O/o). die Niederlande 
(10 O/o) und an vierter Stelle Osterreich, das mit 8 O/o im Jahre 
1969 erstmals in den Kreis der wichtigsten Mittlerländer trat. 
Je 7 °/o der mittelbaren Exporte der Bundesrepublik stellten 
schließlich noch Belgien-Luxemburg und Frankreich. 

Die Anteile der mittelbaren Ausfuhr an der jeweiligen Ge-
samtausfuhr nach Käuferländern 3) waren wiederum entspre-
chend niedriger als bei der Einfuhr. Bei den Verkaufen an die 
Schweiz und Großbritannien waren im Berichtsjahr je 15 O/o 
für andere Verbrauchsländer bestimmt, während die Nieder-
lande 3 O/o, Osterreich 7 °/o, Belgien-Luxemburg 3 °/o und 
Frankreich 2 °/o vermittelten. 

Verhältnismäßig am stärksten sind von 1968 auf 1969 die 
mittelbaren Exporte über Osterreich gewachsen ( + 122 °/o). 
Hier fielen in erster Linie die für die Sowjetunion bestimmten 
Lieferungen von Stahlröhren ins Gewicht. Uber dem Durch-
schnitt lagen ferner die Zuwachsraten der mittelbaren Exporte 
über die Schweiz ( + 11 O/o), Belgien-Luxemburg ( + 10 O/o) und 
Frankreich ( + 9 O/o). Großbritannien vermittelte dagegen 1969 
um 16 "/o weniger deutsche Waren an andere Verbrauchs-
länder. 

2. Wichtige Herstellungs- und Verbrauchsländer des 
mittelbaren Außenhandels 

Bei Aufgliederung der mittelbaren Einfuhr des Jahres 
1969 nach Herstellungsländern zeigt sich, daß rund 57 O/o 
auf die Entwicklungsländer, 40 °/o auf industrialisierte west-
liche Länder und 3 O/o auf Ostblockländer entfielen. Gegen-
über dem Vorjahr haben vor allem die mittelbaren Importe 
mit Ursprung in den europäischen Industrieländern zugenom-
men ( + 32 O/o), während die mittelbaren Importe nordameri-
kanischer Herkunft leicht rückläufig waren (- 3 O/o). Die mit-
telbaren Importe aus Entwicklungsländern stiegen um 5 °/o 
und die aus dem Ostblock um 11 O/o. 

Auf die im nachstehenden Schaubild dargestellten 2 4 
wichtigen Her s t e 11ungs1 ä n der entfielen 1969 
zusammen knapp drei Viertel (oder 13,4 Mrd. DM) der ge-
samten mittelbaren Einfuhr der Bundesrepublik (18,0 Mrd. 
DM). Bedeutendstes Herstellungsland der mittelbaren Ein-
fuhr war 1969 Libyen, in dem über andere Länder gekaufte 
Waren (vor allem Erdöl) im Werte von 2,0 Mrd. DM herge-
stellt oder gewonnen worden sind. Mit 1,7 Mrd. DM waren 
die Vereinigten Staaten zweitwichtigstes Herstellungsland, 
gefolgt von Belgien-Luxemburg (843 Mill. DM), den Nieder-
landen (839), Saudi-Arabien (771), Chile (696), Frankreich (590), 

3) Vgl. hierzu Tabelle auf S. 302» ff. 

Libyen lJ 

MITTELBARE UND UNMITTELBARE EINFUHR 1969 
NACH AUSGEWAHLTEN HER5TELlUNG5LANDERN 

Utier dritte lander gek<1uf1e Waren 

-~ 1 1 1 

!m Lande selbst 

„~  

1 

Be/g1e11-Luxemburg1----------'-----------'-""'""l 

' 1 

e erl m el---~ ----  ,....---------"--"'-"! 

Saud1-Arab1en 

1 

~ ~ ~ ~ b  Chile; 

Rep Su l l aiil~~~gl~  Sambia 
K;inada 

A!ger1enll 

-'--" 

as atuu maclilii~~~~  1ran 1l 
Bras1l1en 
Norwegen 

Sow1etunion 
Pern 

Gro brilan~ en 

Austra11scher sun ~ ~s r - ~- - l- --~ - - -  
Ve e ue a l~ N1ger1a l!l!lllliJ 
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der Republik Südafrika (569) und Sambia (511). Die aus den 
anderen 15 Herstellungsländern stammenden mittelbaren Im-
porte lagen jeweils zwischen 500 und 200 Mill, DM. 

Die Bedeutung der mittelbaren Einfuhr im Rahmen der Ge-
samteinfuhr aus den einzelnen Herstellungsländern war von 
Land zu Land recht unterschiedlich. Einheitlich hoch - im 
Durchschnitt über 80 O/o - waren 1969 die Anteile der mittel-
baren Einfuhr aus den Erdölländern. Eine außerordentlich 
große Rolle spielte die mittelbare Einfuhr auch bei den Be-
zügen aus Sambia (99 O/o), Nigeria (85 O/o) und Chile (78 O/o). 
Von den Produkten der Elfenbeinküste wurden 69 O/o über 
dritte Länder gekauft, während bei den Waren peruanischer 
Provenienz zu 51 °/o Mittierländer eingeschaltet waren. Be-
deutendere Anteile ergaben sich schließlich noch bei den Be-
zügen aus der Republik Südafrika (47 O/o), Kanada (40 O/o), 
dem Australischen Bund (39 O/o), Brasilien (31 O/o), Norwegen 
(23 O/o) und der Sowjetunion (23 O/o). Relativ gering waren 
dagegen die Anteile der mittelbaren Importe bei den Her-
stellungsländern aus der Gruppe der Industrieländer. 

Bei der Ausfuhr fielen als Verbrauchsländer mittelbar 
gelieferter Waren in erster Linie die Länder ins Gewicht, die 
ihrerseits auch vorwiegend als Mittlerländer auftraten (Frank-
reich, die Niederlande, Italien, die Vereinigten Staaten, Bel-
gien-Luxemburg, Großbritannien und Osterreich). Die übrigen 
mittelbaren Exporte verteilten sich auf eine Vielzahl von Ver-
brauchsländern mit kleineren Werten. 

3. Wichtige Waren des mittelbaren Außenhandels 

Die mittelbare Einfuhr des Jahres 1969 im Werte von 
18,0 Mrd. DM entfiel zu 40 °/o auf gewerbliche Rohstoffe, zu 
30 O/o auf gewerbliche Halbwaren, zu 17 O/o auf Ernährungs-
güter und zu 14 °/o auf gewerbliche Fertigwaren. Wie aus dem 
nachstehenden Schaubild ersichtlich, weicht die Warenstruk-
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UNMITTELBARE UND MITTELBARE EINFUHR 1969 
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tur von der der unmittelbaren Einfuhr erheblich ab. Hier lag 
das Schwergewicht mit 55 °/o bei den gewerblichen Fertig-
waren, während die Rohstoffe (9 O/o) und Halbwaren(14 O/o) eine 
wesentlich geringere Rolle spielten als bei den mittelbaren 
Importen. Mit 21 O/o waren schließlich ·noch die Ernahrungs-
güter an der unmittelbaren Einfuhr beteiligt. 

Maßgebend für die Zunahme der mittelbaren Importe von 
1968 auf 1969 waren die Bezüge von gewerblicheµ Halbwaren 
( + 25 O/o) und von gewerblichen Fertigwaren ( + 35 O/o). wah-
rend die mittelbaren Importe ·von Ernährungsgütern um 2 O/o 
niedriger lagen als 1968. 

Das wichtig s t e Pro du kt der mittelbaren Einfuhr 
der Bundesrepublik war im Jahre 1969 Erd ö 1 mit 4,8 Mrd. 
DM und einem Anteil von 27 O/o. Wertmäßig betrachtet wur-
den damit im abgelaufenen Jahr 84 O/o der deutschen Aus-
landsbezüge an Erdöl nicht direkt von den Ursprungsländern, 
sondern unter Einschaltung der Einkaufsländer importiert, in 
denen die Erdölgesellschaften ihren Hauptsitz haben. So ver-
mittelten die Vereinigten Staaten 1969 in erster Linie Erdöl 
aus Libyen, Saudi-Arabien, Maskat und Oman, Venezuela und 
Algerien, während Großbritannien als Einkaufsland für Erdöl 
aus Libyen, Iran, Maskat und Oman, Kuwait, Algerien und 
dem Irak auftrat. Darüber hinaus wurde noch über Belgien-
Luxemburg iranisches, über Italien libysches und über Frank-
reich algerisches Erdöl bezogen. 

Zweitwichtigstes Gut der mittelbaren Einfuhr war Ku p f e r 
mit einem Wert von 2,0 Mrd. DM und einem Anteil von 11 O/o. 
Die Bezüge an Kupfer wurden zu 58 O/o über dritte Einkaufs-
länder abgewickelt. Von Großbritannien wurde vor allem 
Kupfer sambischer und belgischer Herkunft gekauft, während 
die Vereinigten Staaten in erster Linie Vermittler chilenischen 
und peruanischen Kupfers waren. 

Die mittelbaren Bezüge von K r a f t s t o f f e n und 
Schmier b 1 e n waren mit 1,2 Mrd. DM oder 6 °/o ebenfalls 
von Bedeutung. Sie haben gegenüber dem Vorjahr sogar um 
43 O/o zugenommen. Für Mineralölerzeugnisse aus Raffinerien 
in den Niederlanden, Frankreich, Italien und Belgien waren 
Großbritannien und die Vereinigten Staaten die wichtigsten 
Einkaufsländer. 

Mit Abstand folgten in der mittelbaren Einfuhr des Jahres 
1969 die Bezüge von 0 1 f r ü c h t e n zur Ernährung im Werte 
von 442 Mill. DM und einem Anteil von 2 °/o. Für die aus den 
Vereinigten Staaten, den Philippinen und Nigeria stammenden 
Olfrüchte traten insbesondere Großbritannien, die Schweiz, 
die Niederlande und Belgien-Luxemburg als Mittlerländer in 

MITTELBARE UND UNMITTELBARE EINFUHR 1969 
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Erscheinung. Zu erwähnen bleiben auch' noch die mittelbaren 
Importe von Kakao (423 Mill. DM). Maschinen (419). Alu-
minium (394), Rohbaumwolle (343), Gold (324), Kaffee (321) 
und Olkuchen (320). 

Einen relativ hohen An t e i 1 hatte die mittelbare Ein-
fuhr vor allem bei den Bezügen von Kakao (91 O/o). Gold 
(56 °/o). Kautschuk (55 O/o). Pelzfellen (5A O/o) und Rohbaum-
wolle (51 O/o). 

Bei der A u s f u h r war zwar eine verhältnismäßig große 
Aufgliederung der mittelbaren Ex'porte nach Waren festzu-
stellen, Schwerpunkte ergaben sich jedoch in erster Linie bei 
den Lieferungen von Maschinen, auf die ein Viertel der Ex-
porte über dritte Länder entfielen. Von Bedeutung waren 
ferner die mittelbaren Ausfuhren von Eisenwaren (9 °/o). von 
elektrotechnischen Erzeugnissen (7 O/o), Kupfer (6 O/o) und 
chemischen Vorerzeugnissen (5 °/o). 

Aus den demnächst erscheinenden Ergänzungsheften zur 
Fachserie G/3 können weitere Einzelheiten über die an der 
mittelbaren Ein- und Ausfuhr beteiligten Waren und Länder 
entnommen werden. Be. 

Außenhandel im 1. Vierteljahr 1970 
Gesamtüberblick: 

Der Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland stand im 
1. Quartal 1970 weiterhin unter dem Einfluß des wirtschaft-
lichen Aufschwunges im Inland und in den meisten bedeuten-
den Partnerländern. Nachdem der grenzüberschreitende 
Warenverkehr mit dem Ausland im letzten Quartal 1969 mit 
26 Mrd. DM bei der Einfuhr und 30,9 Mrd. DM bei der Aus-
fuhr neue Höchstwerte erreicht hatte, lagen die Außenhan-
delswerte des 1. Quartals 1970 saisonbedingt mit 25,8 und 
28,7 Mrd. DM wieder etwas niedriger. Der Rückgang des Ein-
fuhrwertes um 0,2 Mrd. DM oder 1 °/o war jedoch gering. 
Trotzdem hat sich die Einfuhrentwicklung der vorjährigen 
Vergleichszeit, in der die Importe vom 4. zum 1. Quartal erst-
mals weiter gewachsen waren ( + 0,6 Mrd. DM oder 3 O/o), 
nicht wiederholt. Das Absinken des Ausfuhrwertes um 
2,2 Mrd. DM oder 7 °/o war ausgeprägter, aber weniger stark 
als vor Jahresfrist (- 3, 1 Mrd. DM oder 11 O/o). 
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Ausfuhr- ( +) bzw. Einfuhruberschuß (-) 

Kennzeichnend für die Veränderungen gegenüber dem 
V o r q u a r t a 1 war eine weitere Zunahme der Einfuhr von 
Enderzeugnissen ( + 1 °/o), die allerdings nicht stark genug 
war, um Rückgänge der Importe von Ernährungsgütern und 
Rohstoffen (je -2 O/o) und von Halbwaren (-1 O/o) ganz aus-
zugleichen. Bei der Ausfuhr lag das Schwergewicht der Ver-
änderungen zum 4. Quartal 1969 eindeutig bei den Enderzeug-
nissen (-90/o). Aber auch niedrigere Ausfuhren von Ernäh-

Tabelle 1: Vierteljährliche Entwicklung des Außenhandels 
Einfuhr- Zu- ( +) bzw. Ab-
(-)bzw. nahme (-)gegen 

Vierteljahr Einfuhr Ausfuhr Ausfuhr- entsprechendes Vj. 
(+) uber- des Vorjahres 

schuß Einfuhr 1 Ausfuhr 
Mill.DM % 

1965 1. Vj. ..... 16279 17 377 +1 098 +23,5 +11,6 
2. Vj. ..... 17 437 17 391 - 46 +22,4 + 7,2 
3. Vj. ····· 17 706 17 253 - 453 +19,7 +11,5 
4. Vj. ..... 19 026 19 630 + 604 +14,4 +11,1 

1966 1. Vj. ..... 18 111 18 957 + 846 +11,2 + 9,1 
2. Vj. ..... 18 248 19 624 +1 376 + 4,7 +12,8 
3. Vj. ····· 17 632 19 890 +2 259 -0,4 +15,3 
4. Vj. ····· 18 679 22 157 +3 478 -1,8 +12,9 

1967 1. Vj. ..... 16 446 20 777 +4 331 -9,2 + 9,6 
2. Vj. ····· 17 462 21 901 +4439 - 4,3 +11,6 
3. v;. ..... 16 893 20 688 +3 795 - 4,2 + 4,0 
4. Vj. ..... 19 382 23 679 +4 297 + 3,8 + 6,9 

1968 1. Vj. ····· 18 994 23 337 +4 343 +15,5 +12,3 
2. v;. ····· 19 415 22 844 +3 429 +11,2 + 4,3 
3. Vj. ····· 20 518 24 671 +4153 +21,5 +19,3 
4. Vj. ..... 22 252 28 699 +6447 +14,8 +21,2 

1969 1. Vj. ····· 22 838 25 608 +2 771 +20,2 + 9,7 
2. Vj. ····· 24 583 28 501 +3 918 +26,6 +24,8 
3. Vj. ..... 24 562 28 548 +3 986 +19,7 +15,7 
4. v; . ..... 25 990 30 899 +4 910 +16,8 + 7,7 

1970 1. Vj. ..... 25 767 28 708 +2 941 +12,8 +12,1 

rungsgütern und Halbwaren (je -50/o), Vorerzeugnissen 
(- 3 O/o) und Rohstoffen (-1,5 O/o) trugen zur Abschwächung 
bei. 

Trotz dieser Rückgänge gegenüber dem Vorquartal bewegte 
sich der Außenhandel auf einem hohen Niveau und übertraf 
die Ergebnisse der vor j ä h r i gen Vergleichszeit bei der 
Einfuhr um 2,9 Mrd. DM oder 13 O/o und bei der Ausfuhr um 
3,1 Mrd. DM oder 12 O/o. Hauptanteil hieran hatten bei der 
Einfuhr Fertigwaren der gewerblichen Wirtschaft ( + 2,1 Mrd. 
DM oder 200/o), unter denen die Importe von Walzstahl-
erzeugnissen ( + 58 °/o), elektrotechnischen Erzeugnissen 
( +. 38 O/o), Maschinenbauerzeugnissen ( + 27 O/oj, Straßenfahr-
zeugen ( + 23 O/o), Eisen-, Blech- und Metallwaren ( + 22 O/o) 
und chemischen Erzeugnissen ( + 20 °/o) besonders herausrag-
ten. Aber auch die Bezüge von Halbwaren lagen um mehr als 
eine halbe Milliarde(+ 140/o) höher als im Vorjahr und die 
Einfuhren von Ernährungsgütern stiegen insgesamt noch um 
eine viertel Milliarde ( + 6 O/oj. LedigUch die Rohstoffimporte 
blieben geringfügig unter dem Vorjahreswert (-1 O/oj. Der 
Anstieg der Ausfuhr gegenüber dem 1. Vierteljahr 1968 war 
fast ausschließlich das Ergebnis höherer Lieferungen von 
Fertigwaren der gewerblichen Wirtschaft ( + 2,8 Mrd. DM 
oder 13 O/o), unter denen elektrotechnische Erzeugnisse 
( + 20 O/o). feinmechanische und optische Erzeugnisse ( + 17 O/o) 
sowie Maschinenbauerzeugnisse ( + 16 O/o) die stärksten Zu-
wachsraten zu verzeichnen hatten. Die Lieferungen von 
Halbwaren erhöhten sich demgegenüber nur wenig ( + 3 O/o). 
Die Rohstoffexporte blieben ebenfalls unter dem Vorjahres-
wert (- 2 °/o). Relativ am stärksten stiegen die Ausfuhren von 
Ernährungsgütern ( + 30 O/o), bei allerdings geringem Anteil 
an der Gesamtausfuhr (3,5 O/o). 

Ein Vergleich mit den vorangegangenen Quartalen zeigt 
bei der Einfuhr eine Abflachung der Zuwachsraten gegen-
über dem Vorjahr. Die stärksten Einfuhrsteigerungen wur-
den im 2. Quartal 1969 mit tund 27 O/o erreicht; seitdem hat 
sich das Einfuhrwachstum über 20 und 17 auf 13 O/o verlang-
samt. Die Zuwachsrate der Ausfuhr war mit + 25 O/o im 
2. Quartal 1969 kaum geringer als die der Einfuhr. Nach dem 
Rückgang auf 16 bzw. 8 O/o bis zum Jahresende folgte aller-
dings im 1. Quartal 1970 schon wieder eine Beschleunigung 
auf 120/o (vgl. auch Tabelle 1). 

Die A u ß e n h an d e 1 s b i 1 a n z, die im Durchschnitt der 
letzten drei Jahre ständig Aktivsalden in Höhe von mehr als 
4 Mrd. DM je Quartal erbracht hatte, schloß im 1. Quartal 
1970 mit einem Ausfuhrüberschuß von 2,9 Mrd. DM, gegen-
über 2,8 Mrd. DM in der vorjährigen Vergleichszeit. Diese 
Salden waren zwar im Vergleich zu den extrem hohen Uber-
schüssen in den 4. Quartalen 1968 und 1969 mit 6,4 und 
4,9 Mrd. DM nickläufig, ihre monatliche Entwicklung deutet 
aber auf eine zunehmende Aktivierung. Nachdem die Außen-
handelsbilanz im Januar 1970 (1969) mit 134 (115) Mill. DM 
praktisch ausgeglichen war, stiegen die Ausfuhrüberschüsse 
vom Februar zum März 1970 (1969) von 1,3 (1,1) Mrd. DM auf 
1,5 (1,6) Mrci. DM. 

Die Entwicklung der D u,r c h s c h n i t t s werte im 
Außenhandel verdient z. Z. besondere Beachtung. Gegenüber 
dem Oktober 1969 (dem Aufwertungsmonat) lagen die Durch-
schnittswerte der Einfuhr (auf Basis 1962) im März 
1970 insgesamt um 0,8 O/o niedriger. Die stärksten Rückgänge 
hatten Halbwaren (-5,60/o) und Rohstoffe (-2,40/o) zu ver-
zeichnen. Die Durchschnittswerte für Enderzeugnisse (-0,1 O/oj 
erreichten fast das alte Niveau und die für Vorerzeugnisse 
( + 2,4 O/o, darunter Walzstahlerzeugnisse) und Ernährungs-
güter ( + 0,6 O/o) zeigten deutlich eine steigende Tendenz. Bei 
der Ausfuhr lagen die Durchschnittswerte im März 1970 
insgesamt um 1,6 O/o höher als im Oktober 1969. Dabei stan-
den steigenden Durchschnittswerten für Fertigwaren ( + 2,4 O/o) 
und Ernährungsgüter ( + 3,2 O/o) sinkende Durchschnittswerte 
für Rohstoffe (-0,30/o) und Halbwaren (-6,40/o) gegenüber . 
Ein Vergleich mit den Durchschnittswerten im März 1969 er-
gibt insgesamt kein anderes Bild, auch hier war - wenn auch 
mit z. T. anderen Schwerpunkten - die Tendenz der Durch-
schnittswerte der Einfuhr rück.läufig (-1,4 O/oj, die der Aus-
fuhr steigend ( + 1,7 O/o). 
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Wichtige Warengruppen 
Die anhaltende Nachfrage auf dem Binnenmarkt kam - im 

Vergleich zum 1. Quartal 1969 - bei der Einfuhr in erster 
Linie den Erzeugnissen der Grundstoff- und Produktionsgüter-
industrien ( + 1,4 Mrd. DM oder 21 °/o) und den Erzeugnissen 
der Investitionsgitterindustrien ( + 1,1 Mrd. DM oder 26,5 O/o) 
zugute. Die Bezüge an Erzeugnissen der Verbrauchsgüter-
industrien ( + 292 Mill. DM oder 9 O/o). der Nahrungs- und 
Genußmittelindustrien ( + 205 Mill. DM oder 11 O/o) und an 
bergbaulichen Erzeugnissen ( + 84 Mill. DM oder 4 O/o) ver-
langsamten ihr Wachstum merklich. Die Importe an landwirt-
schafthchen Erzeugnissen (-29 Mill. DM oder 1 O/o) und an 
„sonstigen Waren" 1) (-164 Mill. DM oder 19 O/o) waren rück-
läufig. 

Tabelle 2: Einfuhr nach wichtigen Warengruppen 
und -zweigen 1) 

Zu-(+) bzw. 
1969 1970 Abnahme(-) 

1. Vj. 1970 
Warengruppe bzw. -zweig gegen 

4. Vj.1 1. Vj. 1. Vj. 4. Vj. 1 1. Vj. 
1969 1969 

Mill.DM 1 % 
NE-Metalle und Metall-

halbzeug „ „ „ „ .. „. 2 375 1 870 2184 8,5 - 8,1 +16,8 
Erzeugnisse der Er-

nahrungsindustrie, 
Tabakwaren .......... 2 208 1 878 2 083 8,1 -5,7 +10,9 

Chemische Erzeugnisse ... 1955 1 646 1 969 7,6 + 0,7 +19,6 
Eisen und Stahl. ......... 1 605 1 085 1 719 6,7 + 7,1 +.58,5 
Textilien ··············· 1 595 1 516 1 634 6,3 + 2,4 + 7,7 
Erdol, Erdgas und 

bituminöse Gesteine 1478 1 455 1 473 5,7 - 0,3 + 1,3 
Maschinenbauerzeugnisse') 1372 1129 1434 5,6 + 4,5 +26,9 
Elektrotechnische 

Erzeugnisse ........... 1 235 927 1 276 5,0 + 3,3 +37,6 
Straßenfahrzeuge 937 828 1 015 3,9 + 8,4 +22,6 
Holzschliff, Zellstoff, 

Papier und Pappe ...... 704 709 696 2,7 - 1,2 -1,8 
Mineralbierzeugnisse ...... 489 642 639 2,5 +30,9 - 0,4 
Bekleidung ············· 528 480 552 2,1 + 4,6 +15,1 
Eisenerze ............... 395 407 408 1,6 + 3,4 + 0,3 
Büromaschinen .......... 394 308 406 1,6 + 3,1 +31,9 
Eisen-, Blech- und 

Metallwaren ·········· 398 320 390 1,5 - 2,1 +21,6 
Sonstige Waren ......... 8 322 7 638 7 889 30,6 - 5,2 + 3,3 

Insgesamt „. 25 990 22 838 25 767 100 - 0,9 +12,8 

1 ) Des Warenverzeichnisses für die Industriestatistik. - 2) Ohneßüromaschinen. 

Bei einer Gliederung der Außenhandelsergebnisse nach Waren-
gruppen und -zweigen des Warenverzeichnisses für die Industrie-
statistik muß eine Nomenklaturänderung beachtet werden, die den 
Vergleich mit früheren Darstellungen stört. Ab Januar 1970 ist 
eine neue Warengruppe 50 „Büromaschinen; Datenverarbeitungs-
geräte und -einrichtungen" (im folgenden kurz Büromaschinen ge-
nannt} im Warenverzeichnis für die Industriestatistik gebildet 
worden, die dementsprechend auch in der Außenhandelsstatistik 
berücksichtigt wird. Während in der Industriestatistik bislang 
Büromaschinen und ein Teil der Datenverarbeitungsgeräte und 
-einrichtungen den Maschinenbauerzeugnissen, ein anderer Teil 
den elektrotechnischen Erzeugnissen zugerechnet wurden, waren 

'in der Außenhandelsstatistik alle Erzeugnisse der neuen Waren-
gruppe 50 bis Dezember 1969 in der Warengruppe 32 „Maschinen-
bauerzeugnisse" enthalten. Soweit Außenhandelsergebnisse für 
Maschinenbauerzeugnisse bzw. Büromaschinen mit Vorjahres-
ergebnissen verglichen werden, sind diese im folgenden auf den 
neuesten Stand gebracht, Um die alten Reihen für die Ein- und 
Ausfuhren von Maschinenbauerzeugnissen fortzusetzen, ist es le-
lediglich erforderlich, die Ergebnisse der Warengruppen 32 und 50 
zusammenzufassen. 

An der Zunahme der Einfuhr gegenüber dem 1. Quartal 
1969 um 2,9 Mrd. DM waren allein Eisen und Stahl 
( + 634 Mill. DM), elektrotechnische Erzeugnisse ( + 349), 
chemische Erzeugnisse ( + 322), NE-Metalle und -Metallhalb-
zeug ( + 314) und Maschinenbauerzeugnisse ohne Büro-
maschinen ( + 304) mit zusammen 1,9 Mrd. DM beteiligt Aber 
auch die Importe von Ernährungsgütern ( + 205), Straßenfahr-
zeugen ( + 187), Textilien ( + 117), Büromaschinen ( + 98) und 
Bekleidung ( + 73) nahmen absolut noch kräftig zu. Unter den 
bedeutenderen Warengruppen und -zweigen stagnierte die 
Einfuhr von Erdöl praktisch ( + 1 O/o). Die Bezüge von Eisen-
erzen (- 0,3 O/o), Mineralölerzeugnissen (-0,4 °/o) sowie von 
Zellstoff und Papier (-2 O/o) erreichten nicht wieder die Vor-
jahresergebnisse, 

1) Waren, die in dieser Gliederung nicht zugeordnet werden kön-
nen, darunter Güter der Bundesregierung. 

An der Zunahme der Ausfuhr vom 1. Quartal 1969 zu 
1970 um 3,1 Mrd. DM waren Erzeugnisse der Investitions-
güterindustrien mit einer Steigerung von 1,9 Mrd. DM oder 
140/o beteiligt, die damit ihren Anteil an der Gesamtausfuhr 
auf rund 54 °/o verbessern konnten. Die Entwicklung der 
Exporte von Erzeugnissen der Grundstoff- und Produktions-
güterindustrien ( + 700 Mill. DM oder 10 O/o), Erzeugnissen der 
Verbrauchsgüterindustrien (+ 211 Mill. DM oder 70/o), Er-
zeugnissen der Nahrungs- und Genußmittelindustrien 
( + 71 Mill. DM oder 12 O/o) und bergbaulichen Erzeugnissen 
( + 11 Mil[ DM oder 2 O/o) blieb zum Teil merklich hinter dem 
allgemeinen Durchschnitt zurück. Auffallend war der Anstieg 
der Exporte von landwirtschaftlichen Erzeugnissen ( + 152 
Mill. DM oder 58,2 O/o). 

Tabelle 3: Ausfuhr nach wichtigen Warengruppen 
und -zweigen 1) 

Zu-(+) bzw. 
1969 1970 Abnahme(-) 

1. Vi. 1970 
Warengruppe bzw. -zweig gegen 

4. Vi. j t. Vj. 1. Vj. 4. Vj. 11. Vj. 
1969 1969 

Mill,DM 1 % 
Maschinenbauerzeugnisse') 5 955 4 702 i; 462 19,0 - 8,3 +16,2 
Chemische Erzeugnisse , .. 4 079 3 848 4 237 14,8 + 3,9 +10,1 
Straßenfahrzeuge 4 646 3 646 4 018 14,0 -13,5 +10,2 
Elektrotechnische Er-

zeugnisse .............. 3 051 2 265 2 722 9,5 -10,8 +20,2 
Eisen und Stahl l 705 1 575 1671 5,8 -2,0 + 5,4 
Eisen-, Blech- und 

Metallwaren .......... 1 336 1 095 1 232 4,3 - 7,8 +12,6 
Textilien ............... 1102 970 1 043 3,6 -5,4 + 7,5 
NEcMetalle und -Metall-

halb zeug ············· 867 627 691 2,4 -20,3 +10,3 
Erzeugnisse der Er-

nährungsindustrie, 
Tabakwaren ·········· 729 608 679 2,4 -6,8 +11,7 

Feinmechanische und 
optische Erzeugnisse; 
Uhren ··············· 750 558 651 2,3 -13,2 +16,6 

Erzeugnisse des Kohlen- + 2,1 bergbaues ············ 507 537 549 1,9 + 8,2 
Büromaschinen .......... 523 425 504 1,8 - 3,6 +18,5 
Sonstige Waren ......... 5 651 4 742 5 249 18,3 - 7,1 +10,7 

Insgesamt „. 30 900 25 608 28 708 100 - 7,1 +12,1 

1) Des Warenverzeichnisses für die Industriestatistik.- ') Ohne Büromaschinen. 

Hauptträger des Exportwachstums gegenüber dem 
1. Quartal 1969 waren wieder Maschinenbauerzeugnisse 
( + 760 Mill. DM), elektrotechnische Erzeugnisse ( + 456), 
chemische Erzeugnisse ( + 389) und Straßenfahrzeuge ( + 372), 
die zusammen mehr als die Hälfte der absoluten Zunahme 
auf sich vereinigten. Absolut weniger bedeutend waren im 
Bereich der Industrie Eisen-, Blech- und Metallwaren ( + 137), 
feinmechanische und optische Erzeugnisse ( + 93), Eisen und 
Stahl ( + 85). Erzeugnisse der Ziehereien und Kaltwalzwerke 
( + 80), Büromaschinen ( + 79), Textilien ( + 73), Erzeugnisse 
der Nahrungs- und Genußmittelindustrien ( + 71) sowie NE-
Metalle und -Metallhalbzeug ( + 65) beteiligt. In stärkerem 
Maße rückläufig waren lediglich die Ablieferungen von Was-
serfahrzeugen in das Ausland (-58 Mill. DM). 

Wichtige Ländergruppen 

Die Einfuhrzunahme gegenüber dem 1. Quartal 1969 
wurde weitgehend von der Ausweitung der Bezüge aus den 
EWG-Ländern (+ 1,5 Mrd. DM oder 160/o) und Nordamerika 
(+ 0,7 Mrd. DM oder 300/o) bestimmt. Audl die Einfuhren aus 
den übrigen Industrieländern ( + 0,2 Mrd. DM oder 13 O/o) und 
aus den Ostblockländern ( + 0,2 Mrd. DM oder 220/o) wuchsen 
verhältnismäßig stark. Lediglich die Importe aus den EFTA-
Ländern ( + 0,3 Mrd. DM oder 8 O/o) und aus den Entwicklungs-
ländern (- 0,5 O/o) konnten mit der allgemeinen Entwicklung 
nicht Schritt halten. 

Von besonderer Bedeutung für das Wachsen der Einfuhr 
(nach Herstellungs- und Verbrauchsländern) waren wieder 
einige wenige Länder, die zu den wichtigsten Handelspart-
nern der Bundesrepublik zählen, und zwar die Vereinigten 
Staaten (+ 635 Mill. DM), die Niederlande (+ 576), Belgien-
Luxemburg ( + 446), Frankreich ( + 306). Italien ( + 213) und 
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Tabelle 4: Außenhandel nach Landergruppen 

Einfuhr Ausfuhr 
---- ---,zu-c:;:T6zW: -- -----1zU:-(+)1Jzw. 

Landergruppe 1 Abnahme (-) 1 Abnahme (-) 
(nach Herstellungs- 1. Vj. 1970 gegen 1. Vj. 1970 1 gegen 

bzw. 
1

4. Vj.11. Vj. 14. Vj.11. Vj. 
Verbrauchsl:indern) 1969 1969 1969 1969 

~ - --;,------ ~-~r 1- ----;;------
1 

1 1 1 1 
Insgesamt') ...... 25767 100 - 0,9/+12,828708[100 1- 7,11+12,l 

Industrialisierte 1 1 

westliche Lander . 20 406 79,2 - 0,9 1+15,7 23 921 83,3 
EWG-Lander .... 11435 44,41+ 2,5

1
+15,6 11 662 40,6 

EFTA-Lander 3 871 15,0 - 8,2
1

+ 7,8 6 508 22,7 
Vereinigte Staaten 

- 7,0 +13,6 
- 3,3 +11,0 
- 9,9 +12,9 

und Kanada ..... 3086 12,0 + 2,91+30,4 2742 9,6 1-16,8 -t-19,6 
ÜbrigeLander .... 2013 7,8 - 9,31-t-12,6 3009 10,5 - 4,6 +20,7 

Entwicklungsländer 
Afrika .......... . 
Mittel- und Süd-
amerika 

Asien ...... ·.···· 
Ozeanien .... · · · · 

Ostblocklander 
Europa ......... · 
Asien ..... ····.·· 

1 4 301 16,7 + 3,11- 0,5 3 405 11,9 - 8,1 + 3,6 
1 759 6,8 +11,11+ 1,4 750 2,6 -12,4 + 6,3 

1194 4,6 1- 5,7 - 2,1 1128 3,9 ~ 6,4 - 0,5 
1338 5,2 + 1,7- 1,8 1513 5,3 - 7,2 + 5,3 

10 0,0 +24,1 +110,2 14 0,1 - 7,0 +20,8 

1 036 
934 
103 

4,0 -13,9 +21,8 1 324 
3,61-15,2 +21,5 1155 
0,4 - 0,4 +24,8 169 

4,6 - 5,1 + 9,8 
4,0 - 5,8 +18,5 
0,6 + 0,4 -26,7 

1) Einschl. Schiffs- und Luftfahrzeugbedarf, Polargebiete und Nicht ermittelte 
Lander. 

Japan ( + 126). Aus diesen sechs Ländern wurden bereits für 
2,3 Mrd. DM mehr Waren importiert als in der vorjährigen 
Vergleiclilszeit. Aber auch die Werte der Einfuhren aus Nor-
wegen, Kanada und Osterreich erhöhten sich kräftig, während 
insbesondere die Bezüge aus Schweden, Finnland, Libyen, 
Mexiko, Honduras, Peru, Israel, Saudi-Arabien, den Philip-
pinen und Australien unter den Vorjahreswerten blieben. 

Bei der Au s fuhr hatten höhere Exporte in die Indu-
strieländer entscheidenden Anteil an der Zunahme gegenüber 
dem Vorjahr. Die Exporte in die EFTA-Länder ( + 0,7 Mrd. 
DM oder 13 O/o), nach Nordamerika ( + 0,4 Mrd. DM oder 
20 O/o) und in die übrigen Industrieländer ( + 0,5 Mrd. DM oder 
21 °/o) wuchsen relativ am stärksten, während die Ausfuhren 
in die EWG-Länder ( + 1,1 Mrd. DM oder 11 O/o) hinter dem 
allgemeinen Durchschnitt zurückblieben. Maßgebend hierfür 
war eine gewisse Stagnation bei den Ausfuhren nach Frank-. 
reich, die durch die Franc-Abwertung und die DM-Auf-
wertung merklich erschwert wurden. Die Lieferungen in die 
Ostblockländer ( + 100/o) und die Entwicklungsländer ( + 4 O/o) 
hatten insgesamt die geringsten Zuwachsraten zu ver-
zeichnen. 

In der Aufgliederung nach einzelnen Herstellungs- und 
Verbrauchsländern fielen die Zunahmen der Ausfuhren nach 
Italien ( + 563 Mill. DM), den Vereinigten Staaten ( + 462). 
den Niederlanden ( + 341). der Schweiz ( + 313), Belgien-
Luxemburg ( + 223). Osterreich ( + 169). Finnland ( + 165), 
Schweden ( + 109). Japan ( + 105) und Jugoslawien ( + 101) be-
sonders ins Gewicht. Aber auch die Exporte nach Norwegen, 
Dänemark, Spanien, der Sowjetunion und Südafrika wuchsen 
kräftig. In stärkerem Maße rückläufig waren dagegen die 
Lieferungen nach Libyen, Venezuela, Pakistan, den Philip-
pinen und der Volksrepublik China. 

Die Au ß e n,h an de 1 s b i 1 an z im 1. Quartal 1970 zeigte 
einige charakteristische Veränderungen gegenüber der ent-
sprechenden Vorjahreszeit: Wachsende Aktivsalden ergaben 
sich im Verkehr mit den EFTA-Ländern ( + 2,6 Mrd. DM) und 
den übrigen Industrieländern ( + 1,0 Mrd. DM). die insgesamt 
wesentlich mehr Waren abnehmen als liefern. Die Ausfuhr-
überschüsse gegenüber den EWG-Ländern ( + 0,2 Mrd. DM) 
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und den· Ostblockländern ( + 0,3 Mrd. DM) gingen weiter zu-
rück. Im Austausch mit Nordamerika verstärkte sich der Ein-
fuhrüberschuß etwas (-0,2 Mrd. DM). Der Passivsaldo gegen-
über den Entwicklungsländern (-0,9 Mrd. DM) war in 
geringem Maße rückläufig. J. J. 
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Geld und Kredit 
Boden- und Kommunalkreditinstitute 1969 

1. Vorbemerkung 
Die Nachweisungen und die Ausfüllungsrichtlmien zur Sta-

tistik der Boden- und Kommunalkreditinstitute sind ab 1. Ja-
nuar 1969 teilweise neu gefaßt worden. Die monatlichen Mel-
dungen der Berichtsinstitute uber das Passivgeschäft entspre-
chen jedoch - bis auf einige redaktionelle Änderungen und 
Straffungen - inhaltlich der bisherigen Fassung. Die Angaben 
über das Passivgeschäft sind daher mit den Ergebnissen der 
fni.he.ren Jahre voll vergleichbar. Größere Änderungen haben 
sich dagegen bei den Meldungen der Institute über das Aktiv-
geschäft ergeben. So wurde auf verschiedene Untergliede-
rungen der gewährten Darlehen nach der Herkunft der Mit-
tel und auf die bisherige Unterscheidung nach Neu- und Alt-
bauten bei den gewährten Wohnbauhypotheken verzichtet. 
Hingegen werden die Kommunaldarlehen, die seit einiger Zeit 
erheblich an Bedeutung gewonnen haben, nunmehr in einer 
tieferen Untergliederung nach Kreditnehmergruppen nachge-
wiesen. In Anpassung an die neugefaßte Bankenstatistik der 
Deutschen Bundesbank wurden dabei auch verschiedene Posi-
tionen und Begriffe neu abgegrenzt. Durch die Umgestaltung 
der Meldungen uber das Aktivgeschäft und die im Zusam-
menhang damit notwendig gewordenen Umbuchungen sind 
die Daten über das Aktivgeschäft ab Januar 1969 mit den 
für die vorhergehende Zeit veröffentlichten Angaben nicht 
mehr voll vergleichbar. Die Angaben im vorliegenden Aufsatz 
über den Darlehnsbestand für 1968 wurden jedoch - soweit 
möglich - vergleichbar gemacht1). 

II. Allgemeines 

Im Jahr 1969 verlief die Entwicklung am deutschen Renten-
markt sehr wechselhaft. Am Jahresanfang zeigte sich der Markt 
zwar noch in einer guten Verfassung. Im weiteren Verlauf des 
Jahres verschlechterte sich das Marktklima aber immer mehr. 
Hierzu trugen u. a. die aus konjunkturellen Gründen betrie-
bene Restriktionspolitik der Deutschen Bundesbank und die 
damit verbundene Liquiditätsenge der Banken, der weltweite 
Zinsauftrieb, die weiterhin starke Inanspruchnahme des 
deutschen Rentenmarktes durch DM-Anleihen ausländischer 
Emittenten und nicht zuletzt die Aufwertung der DM bei. 

Trotz dieser Belastungen war das Absatzergebnis des Ren-
tenmarktes - vom Volumen her betrachtet - nicht unbe-
friedigend. Mit insgesamt 20,09 Mrd. DM (einschl. Namens-
schuldverschreibungen) lag der Bruttoabsatz von festverzins-
lichen Wertpapieren inländischer Emittenten zwar um rd. 
2,50 Mrd. DM oder 11 O/o unter dem Rekordabsatz des Jahres 
1968 (22,6 Mrd. DM); er hat aber das Verkaufsergebnis von 
1967 (19,85 Mrd. DM) noch übertroffen. Der Nettoabsatz 
(Bruttoabsatz minus Tilgungen), der die eigentliche Markt· 
beanspruchung besser wiedergibt, war allerdings mit 14, 13 Mrd. 
DM um 3,67 Mrd. DM oder um 21 °io niedriger als im Vorjahr 
(17,80 Mrd. DM) und lag auch um etwa 18 O/o unter dem des 
Jahres 1967 (15,32 Mrd. DM). 

III. Passivgeschäft2) 

An dem günstigen Verkaufsergebnis waren die Schuldver-
schreibungen der Boden- und Kommunalkreditinstitute wie-
derum am stärksten beteiligt. Die Pfandbriefe und Kommu-
nalobligationen dieser Daueremittenten erwiesen sich somit 
erneut als die meistverkauften Wertpapiere am deutschen 
Rentenmarkt. Sie konnten ihre dominierende Stellung am 
Markt sogar noch verbessern. Während die Erstverkäufe von 
Schuldverschreibungen der meisten anderen Emittenten be· 
trächtlich geringer waren als im Vorjahr (z.B. öffentliche An· 

1) Nähere Erläuterungen über die Umgestaltung der Nachwei-
sungen zur Statistik der Boden- und Kommunalkreditinstitute ent-
hält der Monatsbericht für Januar 1969 und der ausführliche .Jah-
resbericht 1969 in der Fachserie I „Geld und Kredit", Reihe 1 „Bo-
den- und Kommunalkreditinstitute". - 2) Eine ausfü.hrliche Dar-
stellung der Entwicklung des Passiv- und Aktivgeschäftes der 
Boden- und Kommunalkreditinstitute im Jahr 1969 ist in dem Jah-
resbericht der Fachserie I, Reihe 1, enthalten. 

ERSTABSATZ 
VON SCHULDVERSCHREIBUNGEN DER BODEN- UND KOMMUNALKRED/T/NSTITUTE 

ohne nicht deckungspflichtige Schuldverschreibungen 
(Kassenob\1gat1011e11, mittel- und tangf11st1ge !nhahe1schu!dverschre1bungen) 

Mrd.DM 5 ~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~ 

"··.; 

STA.T BUNOESAMT 70174 1) Bis unter 6% sowie ~  und mehr. 

leihen = - 39 °/o). haben die Boden- und Kommunalkredit-
institute 1969 mit insgesamt 13,90 Mrd. DM nur um knapp 
1 °/o weniger Pfandbriefe und Kommunalobligationen erst· 
malig untergebracht als im Vorjahr (14,04 Mrd. DM). Der 
Nettoabsatz lag mit 11,71 Mrd. DM allerdings um 80/o unter 
dem des Vorjahres (12,73 Mrd. DM); aber auch hier war bei 
den anderen Emittenten der Rückgang beträchtlidl stärker. 
Durch diese Entwicklung ist der Anteil der Realkreditinstitute 
am gesamteIJJ Bruttoabsatz inländischer Emittenten von 62 9/o 
im Jahr 1968 auf 69 O/o im Jahr 1969 gestiegen. Am gesamten 
Nettoabsatz waren die Schuldtitel der Daueremittenten mit 
fast 83 O/o ebenfalls erheblich starker beteiligt als 1968 (72 O/o). 
Wenn man die von den Landesbanken und Girozentralen 
ausgegebenen nicht deckungspflichtigen Schuldverschreibun· 
gen3) mit einbezieht, dann beträgt der Anteil der Boden-
kreditinstitute am gesamten Bruttoabsatz festverzinslicher 
Wertpapiere inländischer Emittenten fast 790/o und am Netto-
absatz 90 O/o (1968 = 71 bzw. 77 %). 

Bei den einzelnen Institutsgruppen und Wertpapierarten 
verlief die Entwicklung des Emissionsgeschäftes recht unter-
schiedlich4). Während bei den privaten Hypothekenbanken 
die Emissionserlöse mit 5,64 Mrd. DM um 634 Mill. DM oder 
um 10 O/o geringer waren als 1968, sind den öffentlich-redlt-
lichen Kreditanstalten 1969 aus dem Verkauf ihrer deckungs-
pflichtigen Schuldverschreibungen mit 7,62 Mrd. DM fast 3 O/o 
(213 Mill. DM) mehr neue Mittel zugeflossen als im Jahr zu-
vor. Auch die Schiffspfandbriefbanken haben mit einem 
Bruttoabsatz von 422 Mill. DM ein beträchtlich höheres Ver-
kaufsergebnis erzielt als 1968 (145 Mill. DM). Dementspre· 
chend ist der Anteil der öffentlich-rechtlichen Kreditanstalten 
am gesamten Erstabsatz der Realkreditinstitute von 54,3 auf 
56,4 O/o gestiegen, während sich die Quote der privaten Hypo-
thekenbanken von 44,7 auf 40,6 °/o vermindert hat. 

Innerhalb des gesamten Erstabsatzes lagen die Komm u-
n a 1 o b 1 i g a t i o n e n wiederum weit an der Spitze. Auf 
sie entfielen mit insgesamt 8,46 Mrd. DM 60,9 O/o aller 1969 
von den Realkreditinstituten neu in den Verkehr gebrachten 
Schuldverschreibungen (1968: 8,57 Mrd. DM oder 61,1 %). Der 
verhältnismäßig geringe Rückgang im Emissionsvolumen der 
Kommualobligationen hängt damit zusammen, daß hier einer 
starken Absatzminderung bei den privaten Hypothekenban-
ken (von 3,58 auf 2,72 Mrd. DM) eine erhebliche Steigerung 
der Emissionserlöse bei den öffentlich-rechtlichen Kreditan-
stalten gegenüberstand (von 4,99 auf 5,74 Mrd. DM). Bei den 
H y p o t h e k e n p f a n d b r i e f e n dagegen lag der Erst-

3) Kassenobligationen sowie mittel- und langfristige Inhaber-
schuldverschreibungen, deren Erlös in der Hauptsache zur Finan-
zierung von Krediten an die gewerbliche Wirtschaft dient. -
4) Vgl. Tabelle, S. 310* f. 
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absatz 1969 um 370 Mill. DM oder 8,4 O/o unter dem des Vor-
jahres; ihr Anteil am gesamten Erstabsatz der Realkredit-
institute hat sich dadurch von 31,4 auf 29,1 °/o vermindert. 
Umgekehrt wie bei den Kommunalobligationen haben hier 
die privaten Hypothekenbanken 1969 mit 2,93 Mrd. DM merk-
lid:t mehr Hypothekenpfandbriefe abgesetzt als im Vorjahr 
(2,70 Mrd. DM), während der Erstabsatz dieser Sd:tuldtitel bei 
den öffentlid:t-rechtlid:ten Kreditanstalten von 1,71 auf 1,11 
Mrd. DM zurückgegangen ist. Wie bereits erwähnt, hat sich 
der Erstabsatz von S c h i ff s p f an d b r i e f e n beträchtlich 
erhöht (von 145 auf 422 Mill. DM); dabei handelt es sich aber 
zu fast zwei Drittel um Namensschiffspfandbriefe. Aud:t der 
Verkauf von „S o n s t i gen Sc h u 1 d verschreib u n-
g e n" bei den damit befaßten drei öffentlich-rechtlichen Kre-
ditanstalten war mit einem Erlös von 977 Mill. DM etwas 
höher als im Vorjahr (913 Mill. DM). Vom gesamten Brutto-
absatz an deckungspflid:ttigen Schuldverschreibungen der 
Realkreditinstitute (13,90 Mrd. DM) entfielen 1,32 Mrd. DM 
oder 9,5 O/o auf Namensschuldverschreibungen (1968 = 1,35 
Mrd. DM oder 9,7 O/o). 

Im Gegensatz zum Vorjahr stand der Rentenmarkt im Jahr 
1969 im Zeichen eines Zinsanstiegs. Während im ersten Halb-
jahr noch überwiegend 6- und 61/20/oige Sd:tuldtitel verkauft 
wurden, erlangte im zweiten Halbjahr der 7 O/o ige Zinstyp die 
Vorherrsd:taft am Markt. Vom gesamten Erstabsatz der Bo-
denkreditinstitute im Jahr 1969 entfiel zwar noch immer der 
größte Teil auf Schuldversd:treibungen mit einem Zinssatz 
von 6 und 61/2 °/o; ihre Anteile sind aber gegenüber dem 
Vorjahr merklich zurückgegangen (36,4 bzw. 30,4 O/o gegen-
über 41,8 bzw. 46,6 °/o). Demgegenüber waren die 7 O/oigen 
Schuldtitel mit einer Quote von 22,8 O/o entscheidend stärker 
am gesamten Erstabsatz beteiligt als 1968 (1,3 O/o). Der Ver· 
kauf von Wertpapiereru mit anderen Zinssätzen fiel wiederum 
nicht ins Gewicht. 

Im Jahr 1969 haben die Realkreditinstitute für insgesamt 
1 510 Mill. DM ihrer deckungspflichtigen Schuldverschreibun-
gen aus dem Neugeschäft getilgt, womit die Ti l g u n gen 
des Vorjahres (1 381 Mill. DM) um rd. 9 O/o übertroffen wur-
den. Bei den verlosten und eingelösten Stücken handelt es 
sich fast aussd:tließlid:t (98 O/o) um tarifbesteuerte Schuldtitel, 
und zwar überwiegend (85 O/o) um solche mit einem Zinssatz 
von weniger als 7 O/o. Weit über die Hälfte (56 °/o) aller ge-
tilgten Wertpapiere waren Kommunalobligationen. 

Unter Berücksichtigung von Erstabsatz und Wiederverkäu-
fen auf der einen sowie Tilgungen und Rückkäufen auf der 
anderen Seite hat sich der Um 1 auf von Schuldverschreibun-
gen der Realkreditinstitute aus dem Neugesd:täft im Jahr 1969 
um insgesamt 11,71 Mrd. DM erhöht. Die Nettozunahme war 
damit um 8 O/o niedriger als im Vorjahr (12,73 Mrd. DM). 

Tabelle 1: Umlauf an Schuldverschreibungen der Boden-
und Kommunalkreditinstitute aus dem Neugeschäft 

Mill. DM 

Art der Bestand Schuldverschreibungen am 31. Dezember Nettozunahme -
Institutsgruppe 1968 1 1969 1968 1 1969 

Hypothekenpfandbriefe ..... 43 373 46 613 4169 3 240 
Schiffspfandbriefe 769 1 244 80 476 
Kommunalobligationen ..... 34 902 42 179 7 806 7 277 
Sonstige Schuld-

verschreibungenl) ........ 5 768 6 481 679 713 
Insgesamt ..... 84 812 96 518 12 733 

1 

11 706 

Private Hypothekenbanken .. 41 871 46 491 5 784 4 620 
Schiffspfandbriefbanken .... 769 1 244 80 476 
Öffentl.-rechtl. Kredit-

lµlStalten ··············· 42 173 ~  783 6 869 6 610 
Außerdem: 

. Nicht deckungspflichtige 
Schuldverschreibungen 
(Kassenobligationen, 
mittel- und langfristige 
Inhaberschuldverochrei-
bungen) ················ 5113 6 142 1 027 1 029 

') Schuldverschreibungen der Landwirtschaft!. Rentenbank, der Deutschen 
Siedlungs- und Landesrentenbank und der Bayerischen Landesbodenkreditanstalt. 

Der gesamte Umlauf von Schuldverschreibungen der Boden-
und Kommunalkreditinstitute aus dem Neugeschäft war zum 

Jahresende 1969 mit einem Betrag von 96,52 Mrd. DM aus-
gewiesen (Ende 1968 = 84,81 Mrd. DM). Durch die unter-
sd:tiedliche Absatzentwicklung bei den einzelnen Instituts-
gruppen, Wertpapierarten und Zinstypen hat sid:t die Struktur 
des Gesamtumlaufs gegenüber Ende 1968 etwas verändert. 
So war Ende 1969 bereits über die Hälfte (50,5 O/o) aller um-
laufenden Schuldverschreibungen von den öffentlich-recht-
lichen Kreditanstalten in den Verkehr gebracht worden (Ende 
1968 = 48,7 O/o). Demgegenuber ist der Anteil der privaten 
Hypothekenbankeru von 49,4 auf 48,2 O/o zurückgegangen. Die 
Hypothekenpfandbriefe sind zwar noch immer am stärksten am 
Gesamtumlauf beteiligt; ihr Anteil hat sich aber von 51,1 O/o 
Ende 1968 auf 48,3 O/o Ende 1969 ermaßigt. Auf Kommunal-
obligationen entfallen dagegen nunmehr 43,7 °/o des Gesamt-
umlaufes gegenüber 41,20/o Ende 1968. Die Quoten der ubrigen 
Wertpapierarten haben sich nur wenig verändert. Auch in 
den Anteilen der einzelnen Zinstypen am Gesamtumlauf sind 
geringfügige Änderungen eingetreten. Die Quote der 6 O/o igen 
Wertpapiere ist von 48,9 auf 47,4 °/o zurilckgegangen. Dem-
gegenüber waren der 6112- und der 7 O/oige Zinstyp Ende 1968 
mit 16,3 bzw. 13,9 O/o merklid:t stärker am Gesamtumlauf be-
teiligt als Ende 1968 (13,7 bzw. 12,4 O/o). 

Die einzelnen Arten der z u s ä t z 1 i c h hereingenom-
menen Fr e m dm i t t e 1 haben sich unterschiedlich entwik-
kelt. Während der Bestand an aufgenommenen langfristigen 
Darlehen wesentlich stärker zugenommen hat als 1968 ( + 2 019 
gegenüber + 360. Mill. DM), haben sich die durchlaufenden 
Mittel beträchtlich schwächer erhöht als im Vorjahr ( + 281 
gegenüber + 1 040 Mill. DM). Insgesamt waren Ende 1969 die 
aufgenommenen langfristigen Darlehen mit einem Gesamt-
bestand von 19,79 Mrd. DM und die durchlaufenden Mittel 
mit einem sold:ten von 20,92 Mrd. DM ausgewiesen. 

Der Erstabsatz von nichtdeckungspflichtigen K a s s e n-
o b l i g a t i o n e n und Inhabers c h u 1 d ver schrei-
b u n g e n 5) war mit 1 939 Mill. DM fast ebenso hoch wie im 
Jahr zuvor (1 944 Mill. DM). Der Umlauf dieser meist kürzer-
fristigen Schuldverschreibungen hat sid:t um 1 029 Mill. DM 
auf insgesamt 6,14 Mrd. DM Ende 1969 erhöht. 

Der Umlauf von Schuldverschreibungen aus dem A 1 t g e-
s c h ä f t ist im abgelaufenen Jahr leicht zurückgegangen. 
Ende 1969 betrug der Gesamtumlauf an Altschuldverschrei-
bungen 782 Mill. DM und derjenige an Altsparerschuldver-
schreibungen 222 Mill. DM gegenüber 787 bzw. 246 Mill. DM 
Ende 1968. 

Der gesamte Beleihungsfonds der Boden- und Kommunal-
kreditinstitute (Alt· und Neugeschäft zusammen) hat somit 
Ende 1969 eine Höhe von 138,23 Mrd. DM erreid:tt; einschließ-
lich der nichtdeckungspflid:ttigen Inhaberschuldverschreibun-
gen betrug er 144,37 Mrd. DM (Ende 1968 = 124,25 bzw. 129,36 
Mrd. DM). 

IV. AktivgestbäftG) 
Das Aktivgeschäft der Boden- und Kommunalkreditinstitute 

war 1969 - im Gegensatz zum Passivgeschäft - ergiebiger 
als im Vorjahr. Mit einem Gesamtbetrag von 22,48 Mrd. DM 
haben die im Berichtsjahr neugewährten Direktkredite 7) die 
Neuausleihungeru des Jahres 1968 um 2,43 Mrd. DM oder um 
rd. 12 °/o übertroffen. Bei einem größeren Teil der neu ge-
währten Kredite - insbesondere der Hypothekarkredite -
dürfte es sich aber um die Erfüllung von Darlehnszusagen 
aus dem Vorjahr gehandelt haben; damit mag auch die neuer-
liche Steigerung im Beleihungsgeschäft zusammenhängen. 

Bei weiterhin beträchtlidJ.em Kreditbedarf der öffentlichen 
Hand lag im Aktivgeschäft- analog zum Emissionsgeschäft-
das Schwergewicht der neuen Darlehnsgewährungen, trotz 
einer leichten Abnahme, wiederum beim Kommunalkredit. 
Arr neuen Kommunaldarlehen8) (im wesentlichen an inlän-
dische Haushalte) wurden 1969 insgesamt 8,54 Mrd. DM ge-

5) Diese Schulldtitel werden nur von öffentlich-rechtlichen Kre-
tanst~ lten ~meist _Landesbanken und Girozentralen) ausgegeben; 

die Erlose dienen 1n der Hauptsache der Finanzierung von Kre-
diten an die gewerbliche Wirtschaft. - 6) Vgl. Tabelle, s. 310" f. -
7) Unmittelbar an die private und öffentliche Wirtschaft gewährte 
Darlehen einschl. durchlaufender Mittel (Treuhandgeschäft). -
B) Ohne kommunalverbürgte Hypotheken auf Wohngrundstücke 
sowie ohne Kommunaldarlehen an Kreditinstitute. 
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Tabelle 2: Darlehen der Boden- und Kommunalkreditinstitute 
einschließlich durchlaufender MitteF) 

Mill. DM 

Art der Darlehen Bestand Nettozunahme - am 31. Dezember 
Institutsgruppe 1968 1 1969 1968 1 1969 

Direktkredite .............. 119 904 135 837 13 843 15 933 
darunter: 
Wohnungsbaudarlehen') .. 54 080 58 859 3 830 4 779 
Hypotheken auf andere 

Grundstucke') ......... 20 375 

1 

22 020 1 861 1 645 
Kommunaldarlehen') ..... 35 348 41 100 7 199 5 752 

Darlehen an andere 
Kreditinstitute aller Art') 12 919 16 410 1 706 3 491 

Insgesamt ····· 132 823 152 247 15 549 

1 

19 424 

Private Hypothekenbanken .. 44 773 50 780 6 329 6 007 
Schiffspfandbriefbanken .... 1 963 2 227 254 264 
Ötfentl.-rechtl. Kredit-

anstalten ··············· 86 087 99 240 8 966 13 153 

1 ) Wegen Umgestaltung der Erhebung (Einbeziehung des Altgeschilfts, keine 
Trennung zwischen Wohnungsneu- und -altbauten, tiefere Gliederung der Kom-
munaldarlehen nach. Kreditnehmern, Neuabgrenzung verschiedener Positionen 
u. a.) und der dadurch notwendigen Umbuchungen sind die Angaben for 1969 mit 
denen ftir die vorhergehende Zeit nicht voll vergleichbar. Soweit moghch, wurden 
die Angaben ftir 1968 vergleichbar gemacht. - ') Hypotheken auf Wohngrund-
stticke, kommunalverbürgte Hypotheken auf Wohngrundstticke und „Sonstige" 
Darlehen ftir Wohnungsbauten. - ') Gewerb!., landwirtschaftl. und sonstige 
Grundstucke. - ')Ohne kommunalverbilrgte Hypotheken auf Wohngrundstticke 
und Kommunaldarlehen an Kreditinstitute. - 5) Einschl. anderer Bodenkredit-
institute sowie Kommunaldarlehen an Kreditinstitute. 

währt gegenüber 8,98 Mrd. DM im Vorjahr. Der Kommunal-
kredit stand damit innerhalb der gesamteru neugewährten 
Direktkredite mit einem Anteil von fast 38 °/o wiederum an 
erster Stelle (1968 = 45 O/o). Für den Wohnungsbau9) wurden 
1969 insgesamt 6,30 Mrd. DM neu zur Verfügung gestellt, 
d. s. um 718 Mill. DM mehr als im Vorjahr. An den gesamten 
neugewährten Direktkrediten der Bodenkreditinstitute waren 

den Hypothekarkrediten auf andere Grundstücke10) war die 
Kreditvergabe mit 2,99 Mrd. DM etwas geringer als 1968 
(3,19 Mrd. DM). 

Unter Berücksichtigung der Tilgungen und Rückzahlungen 
sowie einiger durch die Umgestaltung der Erhebung (siehe Vor-
bemerkung) notwendig gewordenen Umbuchungen und Be-
richtigungeDJ hat der G es am t b e stand der Direktkredite 
im Jahr 1969 um 15,93 Mrd. DM zugenommeDJ und am Jahres-
ende eine Höhe von 135,84 Mrd. DM erreicht (Ende 1968 = 
119,90 Mrd. DM). Fast zwei Drittel (62,6 O/o) aller Ende 1969 
bestehenden Direktkredite der Bodenkreditinstitute waren 
von öffentlich-rechtlichen Kreditanstalten gewährt worden. 
Auf die privaten Hypothekenbanken entfielen 35,8 O/o und auf 
die Schiffspfandbriefbanken 1,6 O/o. Die Anteile der einzelnen 
Darlehnsarten am Gesamtbestand der Direktkredite haben 
sich gegenüber dem Stand von Ende 1968 nur geringfügig 
verschoben. So ist der Anteil der Wohnbaudarlehen von 45,1 
auf 43,3 °/o und derjenige der Hypothekarkredite auf andere 
Grundstücke von 16,9 auf 16,2 6/e zurückgegangen. Demgegen-
uber waren die Kommunaldarlehen11) Ende 1969 mit 30,3 O/o 
an allen bestehenden Direktkrediten etwas stärker beteiligt 
als Ende 1968 (29,5 O/o). 

Neben den Direktkrediten gewähren die Realkreditinstitute 
auch Darlehen an andere Kreditinstitute aller Art. Auf die-
sem Sektor wurden 1969 mit 4.45 Mrd. DM um über ein Viertel 
mehr neue DarleheDJ gewährt als 1968 (3,46 Mrd. DM). Ende 
1969 standen diese Darlehen mit einem Gesamtbetrag von 
16.41 Mrd. DM zu Buch gegenüber 12,92 Mrd. DM Ende 1968. 

Das gesamte A u s 1 e i h u n g s v o 1 u m e n der Boden-
und Kommunalkreditinstitute belief sich damit Ende Dezem-
ber 1969 auf 152,25 Mrd. DM12) (Ende 1968 = 132,82 Mrd. DM). 

RS. 
die Wohnbaudarlehen mit knapp über 28 °/o beteiligt. Bei -· 10) Gewerblich und landwirtschaftlich genutzte Grundstücke so-

wie sonstige Grundstücke. - 11) Ohne kommunalverbürgte Hypo-
9) Hypotheken auf Wohngrundstücke, kommunalverbürgte Hypo- theken auf Wohngrundstücke und Kommunaldarlehen an Kredit-

theken auf Wohngrundstücke sowie sonstige Darlehen für den institute. - t2) Einschl. der an andere Bodenkreditinstitute ge-
Wohnungsbau. währten Darlehen. 

Öffentliche Sozialleistungen 
Sozialhilfeempfänger 1968 

Vorbemerkung 

Die Sozialhilfestatistik erfaßt jährlich in mannigfacher 
Gliederung Leistungen an Hilfesuchende aufgrund des Bun-
dessozialhilfegesetzes (BSHG). Der Meldeweg geht von den 
örtlichen und überörtlichen Trägern der Sozialhilfe, die auf 
Individualzählblättern berichten, über die Statistischen Lan-
desämter an das Statistische Bundesamt. 

Die Daten über den Sozialhilfeaufwand des Rechnungs-
jahres 1968 wurden bereits früher veröffentlicht und analy-
siert!). Uber Zahl und Art der Hilfeempfänger im 
gleichen Jahre wird im folgenden berichtet2). Dabei sind 
Nichtseßhafte sowie Personen, die nur einmalige Hilfe zum 
Lebensunterhalt erhielten ebensowenig in die statistische 

1) Vgl. WiSta 196917, S. 381, 410*. - 2) Ausführliche Ergebnisse 
über beide Tatbestände bringt der Bericht der Fachserie K, öffent-
liche Sozialleistungen, Reihe 1, Heft I „Sozialhilfe 1968". 

BRUTTOAUSGABEH UHD EMPFÄHGER1)VON SOZIALHILFE HACH LEISTUNGSGRUPPEN 
1963=100 

180 Sozialhilfe insgesamt Hilfe zum Lebensunterhalt Hilfe in besonderen Lebenslagen 180 

160 160 

140 i40 

120 120 

.... „ „„ 

100 100 

80 80 
1963 1964 1965 1966 1967 1968 1963 1964 1965 19M 1967 1968 1963 1964 1965 1966 1967 1968 

STAT. BUNDESAMT 70277 1) Ohne Personen, die nur einmalige Hilfe zum Lebensunterhalt erhielten. 
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Erfassung einbezogen wie Gruppenverschickungen in der vor-
beugenden Gesundheitshilfe 3). Bei den einzelnen Hilfearten 
wird jeder Empfänger von Sozialhilfe als Fall gezählt, wäh-
rend bei der Zusammenfassung zu den beiden großen Lei-
stungsgruppen des BSHG, Hilfe zum Lebensunterhalt und 
Hilfe in besonderen Lebenslagen, sowie zur Gesamtzahl der 
Hilfeempfänger eine Redukt10n auf Personen vorgenommen 
wird, so daß in den Zwischensummen und in der Gesamtzahl 
keine Doppelzahlungen enthalten sind. 

Neben der laufenden Jahresstatistik der Sozialhilfe werden 
in unregelmaßigen Zeitabständen emzelne Hilfearten des 
BSHG eingehend untersucht. Im Rahmen dieser Zusatzstat1st1-
ken fand bisher für das Jahr 1966 eine spezielle Erhebung 
über die Eingliederungshilfe für Behinderte 4) sowie for 1968 
eine solche über die Tuberkulosehilfe 5) statt. 

Zahl der Hilfeempfänger rückläufig 

Die im Jahre 1967 festgestellte beträchtliche Zunahme der 
Zahl der Sozialhilfeempfänger hat sich ~  insgesamt nicht 
fortgesetzt. Während die Aus gab e n für Leistungen nach 
dem BSHG nochmals um 4,7 6/o auf einen neuen Höchststand 
von 2,7 Mrd. DM anstiegen, ging die Zahl der Hi 1 f e e m p-
Lä n g e r um 27 300 oder 1,8 O/o auf 1,5 Mill. Bedürftige6) 

zurück. Damit sank auch die Sozialhilfedichte auf insgesamt 
25 Hilfeempfänger je 1 000 Einwohner. Geschlechtsspezifisch 
kamen auf 1 000 Männer 20 und auf 1 000 Frauen 29 Hilfe-
empfänger. Rund 15 000 der deutschen Hilfeempfänger waren 
Zugewanderte aus der sowjetischen Besatzungszone und der 
Stadt Berlin. Die Gesamtzahl der ausländischen Sozialhilfe-
empfänger belief sich auf mehr als 20 000 Personen. 

Tabelle 1: Anteil der Sozialhilfeempfänger 1) an der 
Bevölkerung 2) nach Altersgruppen 3) 

Auf l 000 Einwohner 

Jahr Ins- Davon im Alter von ... bis unter ... Jahren 
-

Geschlecht gesamt 
unter 18118-50 1 50-60 1 60-65 lund

6
!ehr 

1966 ············· 24 27 12 21 

1 

36 59 
'1967 .............. 26 29 13 22 35 59 
1968 Insgesamt .... 25 28 13 22 35 58 

Männlich .... 20 28 10 18 26 39 
Weiblich ..... 29 27 16 24 41 70 

1) Ohne Personen, die nur einmalige Hilfe zum Lebensunterhalt erhielten. -
')Bevölkerungsstand: Durchschnitt des Jahres. - ')Anteil an der Bevölkerung 
der entsprechenden Altersgruppe. 

Seit dem Jahre 1963, dem Zeitraum,·in dem das BSHG erst-
mals voll Anwendung fand, hat sich die Gesamtzahl der 
Hilfeempfänger unter Schwankungen nur unwesentlich er-
höht ( + 0,8 °/o) 7). Bei den beiden Hauptleistungsgruppen hin-
gegen zeigt sich sehr deutlich eine gegenläufige Entwicklung. 
Während die Zahl der Empfänger von 1 a u f e n d e r Hi l f e 
zum L e b e n s unter h a 1 t einen rückläufigen Trend auf-
weist (-5,1 O/o gegenüber 1963) nahmen die Empfänger von 
H i 1 f e i n b e s o n d e r e n L e b e n s 1 a g e n zahlenmäßig 
zu; sie überstiegen 1968 den Stand von 1963 um 12,3°/o. Durch 
diese Entwicklung hat sich auch die Relation zwischen den 
beiden Leistungsgruppen verändert. Kamen 1963 auf 1 Emp-
fänger laufender Hilfe 1 Empfänger von Hilfe in besonderen 
Lebenslagen, so belief sich das Verhältnis 1968 auf 1 zu 1,2. 

In den L ändern zeigte sich tendenziell die gleiche Ent-
wicklung. Bei abnehmender Zahl der Hilfeempfänger um 
1,8°/o im Bundesdurchschnitt trat eine Zunahme nur in Hessen 
( + 3,3 %) auf, dem Bundesland, in dem der in allen übrigen 
Ländern festzustellende Rückgang der Empfängerzahl laufen-

S) Da in der Statistik nur die individuell gewährten Leistungen 
nach dem BSHG nachgewiesen werden, bleiben auch die Empfän-
ger von Leistungen, die von anderen Stellen aufgrund von Zu-
schüssen oder Pauschalabgeltungen der Sozialhilfeträger gewährt 
werden, außer Ansatz. - 4) Ergebnisse vgl. Fachserie K, öffent-
liche SoziaHe1stungen, Reihe 1, Sonderbeitrag Eingliederungshilfe 
für Behinderte 1966, 67 S. - 5) Die Ergebnisse werden z. Z. auf-
bereitet. - 6) Einschl. des statistisch nicht erfaßten Personen-
kreises (vgl. Vorbemerkung) dürften 1968 rd. 2 Mill. Menschen 
neben persönlicher Hllfe Bar- oder Sachleistungen aufgrund des 
BSHG erhalten haben. - 7) Vgl. Tabelle 2. 

Tabelle 2: Empfänger von Sozialhilfe1) 

Jahr 
1 Sozialhilfe 1 Laufende Hilfe zum! Hilfe in besonderen 

Lebensunterhalt Lebenslagen 
-1000- '1963-:--10o - Toöo· - ~  - ~  

1 

1 1963 l 491 1 100 838 100 839 100 
1964 1 418 

1 
95,1 816 1 97,4 832 99,2 

1965 1 404 i 94,1 760 1 90,7 862 102,8 
1966 1 445 

1 
96,9 773 1 92,2 895 106,7 

1967 1 531 
1 

102,6 835 1 99,7 925 110,3 
1968 1 503 

1 

100,8 795 1 94,9 942 112,3 
' 1 

1) Ohne Personen, die nur einmalige Hilfe zum. Lebensunterhalt erhielten; 
1963 ~ 382 313 Htlfeempfanger. 

der Hilfe zum Lebensunterhalt neben Niedersachsen, Rhein-
land-Pfalz und Bayern relativ am schwachsten ausfiel. Die 
Zahl der Empfänger von Hilfe in besonderen Lebenslagen 
nahm m allen Ländern außer Baden-Württemberg mehr oder 
weniger stark zu, absolut und relativ am starksten in Hessen 
( + 6,6 O/o). 

Von 100 Sozialhilfeempfängern sind 62 weiblich 

Im Berichtsjahr wurden 573 000 männliche und 930 000 weib-
liche Hilfeempfänger gezählt. Die weibliche Quote blieb dabei 
insgesamt mit 62 °/o gegenüber dem Vorjahr unver'ändert. 
Dieser überdurchschnittliche Anteil zeigt sich sowohl bei den 
Empfängern .von Hilfe in Anstalten (59 O/o) wie auch außer-
halb von Anstalten (63 O/o). Er war bei der laufenden Hilfe 
zum Lebensunterhalt (66 °/o) höher als bei der Hilfe in beson-
deren Lebenslagen (61 O/o), wo sich höhere Quoten für männ-
liche Hilfeempfänger insbesondere bei Hilfearten ergaben, 
die eine Ausbildung fördern sollen. Altersspezifisch zeigten 
sich mit zunehmendem Alter höhere Anteile für weibliche 
Hilfeempfänger. Wahrend die weibliche Quote bei Kindern 

- und Jugendlichen 480/o betrug und damit in etwa der männ-
lichen entsprach, belief sie sich bei den im erwerbsfähigen 
Alter Stehenden auf 63 O/o und stieg bei den 65jährigen und 
Alteren auf 74 O/o. 

Tabelle 3: Empfänger von Sozialhilfe 1968 
nach Alter und Geschlechtl) 

Alter von ... Insgesamt Mannlich[ Weiblich 1 Insgesamt! Männlich Weiblich bis unter 
... Jahren 1 000 % 

unter 7 ..... 151 78 73 10,0 13,5 7,9: 
7-14 . .... 225 118 107 15,0 20,6 11,5 

14-18 ..... 78 41 38 5,2 7,1 4,0 
18-21 ····· 24 11 12 1,6 2,0 1,3 
21-25 ····· 27 11 16 1,8 1,9 1,7 
25-50 ····· 282 107 175 18,8 18,7 18,8 
50-60 ..... 144 50 94 9,6 8,7 10,l 
60-65 ..... 127 42 86 8,5 7,2 9,2 
65 und mehr 445 115 329 29,6 20,1 35,4 

Insgesamt · 1 1 503 573 930 100 
1 

100 100 

1 ) Ohne Personen, die nur einmalige Hilfe zum Lebensunterhalt erhielten. 

Zwei Fünftel der Sozialhilfeempfänger stehen im 
erwerbsfähigen Alter 

Auch im Jahre 1968 stellten die im erwerbsfähigen Alter 
von 18 bis unter 65 Jahren stehenden 603 700 Sozialhilfe-
empfänger mit mehr als 40 O/o den größten Anteil an der Ge-
samtzahl. Dabei ist die Altersgruppe der 60- bis unter 65jähri-
gen mit 8,5 °/o relativ besonders stark vertreten. Kinder und 
Jugendliche bis unter 18 Jahren machten mit 455 000 und mehr 
als 30 O/o der Sozialhilfeempfänger die zweitgrößte Alters-
gruppe aus. Auf altere Menschen von 65 und mehr Jahren 
schließlich entfielen weitere knapp 300/o, d. s. 445 000 Emp-
fänger. - Diese Altersstruktur zeigt sich grundsij.tzlich auch 
bei einer isolierten Betrachtung derjenigen Sozialhilfeemp-
fänger, die Hilfe in Anstalten oder außerhalb von Anstalten 
erhalten. Allerdings ist bei den Jugendlichen der Anteil der 
Empfänger außerhalb von Anstalten (31 O/o) höher als in An-
stalten (27 O/o). wahrend bei den älteren Menschen als Folge 
der erhöhten außerhäuslichen Pflegebedürftigkeit die Ge-
wichte umgekehrt gesetzt sind, nämlich 290/o Empfänger von 
Hilfe außerhalb und 32 O/o in Anstalten. Bei den beiden großen 
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Tabelle 4: Empfänger von Sozialhilfe nach Hilfearten1) 

1000 

Empfänger von Hilfe 
- - - - ----- ----

außerhalb von Anstalten außerhalb von Anstalten in Anstalten und/oder in Anstalten 
Hilfeart - --------zu:-<+> ---- -- - -zii::C+:T ~---------- u -  

bzw. Ab- bzw. Ab- bzw. Ab-
1967 1968 nahme (-) 1967 1968 nahme (-) 1967 1968 nahme (-) 

1968 gegen 1968gegen geg~n 
1967 1967 1967 

Sozialhilfe (ohne Personen, die nur einmalige 
1 Hilfe zum Lebensunterhalt erhielten) ... ... .. 1 530,7 1 503,4 -27,3 1117,4 l 083,9 -33,5 445,5') 453,8') + 8,3 

Laufende Hilfe zum Lebensunterhalt ............ 834,9 794,9 -40,0 782,33) 743,73 ) -38,6 54,5 53,3 - 1,1 

Hilfe in besonderen Lebenslagen ................ 
Hilfe zum Aufbau oder zur Sicherung der 

925,5 941,7 +16,2 541,7 551,0 + 9,3 404,3 413,2 + 8,9 

Lebensgrundlage ························· 0,7 0,5 - 0,2 0,7 0,5 - 0,2 - - -
Ausbildungshilfe ............................ 20,5 22,7 + 2,1 15,5 18,0 + 2,5 5,1 4,7 - 0,4 
Vorbeugende Gesundheitshilfe (ohne Gruppen-

verschickungen) ························ 101,6 100,9 - 0,7 11,4 12,5 + 1,2 90,4 88,5 1 - 1,9 
Krankenhilfe ····························· 343,3 

1 

356,8 +13,6 266,2 278,8 +12,6 85,9 87,4 + 1,5 
Hilfe für werdende Mutter und Wochnerinnen 5,1 4,7 - 0,4 3,2 3,0 - 0,2 2,6 2,4 - 0,2 
Eingliederungshilfe für Behinderte zur Schul-

und Berufsausbildung ····················· 24,0 26,1 + 2,1 4,1 4,9 + 0,8 20,0 21,3 + 1,3 
Sonstige Eingliederungshilfe fur Behinderte .... 76,8 79,3 + 2,6 41,7 42,7 + 1,1 35,8 37,5 + 1,7 
Tuberkulosehilfe mit Schul- und Berufs-

ausbildi,mg ............................... 0,9 0,8 - 0,1 0,8 0,7 - 0,1 0,1 0,2 + o,o 
Sonstige Tuberkulosehilfe .................... 102,5 94,8 - 7,7 97,3 90,0 - 7,3 6,8 6,6 - 0,2 
Blindenhilfe ................................ 38,3 37,9 - 0,4 35,8 35,3 - 0,5 2,5 2,7 + 0,2 
Hilfe zur Pflege ............................ 225,8 232,8 + 7,1 68,9 69,8 - 0,9 157,4 163,6 + 6,2 
Hilfe zur Weiterfuhrung des Haushalts ........ 15,4 16,1 + 0,7 13,5 13,9 + 0,4 2,0 2,3 + 0,4 
Hilfe für Gefährdete . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3,2 3,6 + 0,4 0,2 0,2 - 0,0 3,1 3,5 + 0,4 
Altenhilfe .................................. 14,9 16,2 + 1,4 8,4 8,7 + 0,3 6,5 7,6 + 1,1 
Sonstige Hilfe .............................. 6,5 6,3 - 0,2 5,2 5,0 - 0,2 1,4 1,4 + 0,1 

')Personen, die Hilfe verschiedener Art erhielten, wurden bei jeder Hilfeart gezahlt.- ') Zahl der Hilfeempfänger am Jahresende 1967 = 212 900, 1968 = 213 500.-
3) Zahl der Hilfeempfänger am Jahresende: 1967 = 544 400, 1968 = 521 300. 

Leistungsgruppen des BSHG divergiert die Altersstruktur der 
Hilfeempfänger stärker. Die Verschiebung der Quoten hält 
sich bei der laufenden Hilfe zum .Lebensunterhalt noch in 
Grenzen (Kinder und Jugendliche 33 °/o, im erwerbsfähigen 
Alter Stehende 390/o, Personen im Rentenalter 290/o), wird 
aber bereits bei der Gesamtheit der Empfänger von Hilfe in 
besonderen Lebenslagen sehr deutlich (26 O/o, 43 O/o, 31 °/o). 
Noch stärkere Abweichungen von den Mittelwerten ~eigen 
sich bei den spezifischen Arten der Hilfe in besonderen 
Lebenslagen B). Dabei ist bei den zahlenmäßig wichtigsten 
Hilfearten, der Krankenhilfe und der Hilfe zur Pflege der An-
teil der im erwerbsfähigen Alter stehenden Empfänger mit 
48 °/o und 47 O/o besonders hoch. 

Zunehmende Bedeutung der Hilfe in Anstalten 
Bei der Hilfe a u ß er h a 1 b v o n Anstalten herrscht 

nach wie vor die laufende Hilfe zum Lebensunterhalt vor, 
8) Vgl. Tabelle, S. 313». 

wenn sich die Zahl der Empfänger 1968 auch um 38 600 Per-
sonen auf 743 700 verringert hat. Dagegen erhielten 9 300 
mehr Personen Hilfe in besonderen Lebenslagen, so daß sich 
die Gesamtzahl auf 551 000 erhöhte. Insbesondere Kranken-
hilfe wurde in größerem Maße in Anspruch genommen 
( + 12 600), w·ährend der stärkste Rückgang bei den Empfän-
gern von Tuberkulosehilfe (- 7 400) festzustellen ist. Der Be-
darf an Hilfe in Ans t a 1 t e n vergrößerte sich weiter, wo-
bei allerdings die Zunahme der Zahl der Hilfeempfänger mit 
8 300 wesentlich geringer war als im Vorjahr. Die Fluktuation 
spielt hierbei offenbar keine geringe Rolle, denn die Be-
standszahl der Hilfeempfänger in Anstalten erhöhte sich im 
Laufe des Jahres 1968 nur um 600 Personen. Bei der Hilfe in 
Anstalten tritt die laufende Hilfe zum Lebensunterhalt gegen-
über den Sachleistungen im Rahmen der Hilfe in besonderen 
Lebenslagen naturgemäß stark zurück 9). Diese Leistungs-
gruppe hat mit 8 900 Personen auch den größten Zuwachs zu 

<l) Vgl. Tabelle 4. 

Tabelle 5: Empfänger laufender Hilfe zum Lebensunterhalt außerhalb von Anstalten nach Haushaltstypen 
1967 1968 1967 1 1968 

Hilie-1 Haus- Hilfe-1 Haus- Haushalte nach dem Alter des Haushaltsvorstandes') 
Haushaltstyp') f!:-ie; halte r ~ r halte 

von ... bis unter ... Jahren Hilfeempfänger 
~- -e~ r -  25-=-;o i-50-=6--o l-so-65165 u. mcli-;- am Ende des Jahres 

im Laufe des Jahres 
l 000 

__ , ______ - ------w--------
,o 1 000 

Einzelpersonen insgesamt ... · I 304 296 8,3 1,1 14,0 13,7 14,6 1 48,3 241 234 
männlich .... 66 63 19,3 2,8 26,7 13,3 10,7 27,3 43 41 
weiblich .. .. 238 232 5,3 0,6 10,6 13,8 15,7 54,1 198 192 

Haushaltsvorstande insgesamt .. „. 253 244 0,4 . 0,9 13,1 15,0 16,3 54,3 201 194 
rnannlich 47 44 0,9 2,9 29,5 16,9 14,0 35,8 29 27 
weiblich ..... 206 200 0,3 0,5 9,5 14,5 16,9 58,4 173 167 

Sonstige Hilfeempfänger 
insgesamt .... 51 51 46,0 1,8 18,5 7,4 6,4 19,8 39 39 
männlich 19 19 62,1 2,5 20,2 4,8 

1 
3,1 7,4 14 14 

- weiblich ..... 32 32 36,5 1,4 17,5 9,0 
1 

8,4 27,2 25 25 

Ehepaare ohne Kinder ........... 98 49 93 46 0,0 0,2 6,0 15,8 1 20,9 57,0 7l 66 
1 mit Kindern .......... 145 30 114 23 0,1 2,3 

1 

67,6 17,4 

1 

6,9 5,7 69 56 
1 Kind 24 8 20 7 0,2 3,5 44,6 27,2 12,5 11,9 14 12 
2 Kindern ... 28 7 23 6 o,o 3,4 68,9 17,3 6,1 4,3 14 12 
3 und mehr 

Kindern ... 93 14 71 11 0,1 0,9 81,1 11,4 

1 

3,8 2,7 42 33 
1 

Elternteile mit Kindern .......... 189 57 193 58 1,9 7,9 1 82,2 5,3 0,9 1,8 131 132 
1 Kind ...... 37 19 37 18 3,7 9,6 1 68,0 11,4 

1 
2,3 5,0 25 24 

2 Kindern· ... 55 18 56 19 2,0 10,5 1 83,3 3,5 0,3 0,4 39 39 
3 und mehr 

1 1 1 
Kindern 97 20 i 101 21 0,4 4,2 93,8 1,4 0,1 0,2 66 69 

Sonstige Mehrpersonenhaushalte .. 46 17 47 17 56,6 4,6 22,6 3,0 2,9 10,3 33 33 
Insgesamt . . . . . . . . . . . . . . . 1 782 456 744 440 8,0 

1 

2,1 25,3 
1 

12,6 
1 

12,6 39,4 544 521 

1 ) Nach den in die Bedarfsberechnung einbezogenen Personen. - ')Bei Einzelpersonen nach dem Alter des einzeln nachgewiesenen Hilfeempfangers; bei sonsti-
gen Mehrpersonenhaushalten nach dem Alter des altesten Hilfeempfängers. 
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EMPFANGER LAUFENDER HILFE ZUM LEBENSUNTERHALT 
AUSSERHALB VON ANSTALTEN AM ENDE DES JAHRES 1968 

NACH HAUSHALTSTYPEN 

Ehepaare 

STAT. &!JNDB'WT 70278 

Einzelpersonen 
insgesamt 

verzeichnen, darunter alleine 6 200 Empfänger von Hilfe zur 
Pflege. 

Krankenhilfe und Hilfe zur Pflege vorrangig 
Der Personenkreis, der H i 1 f e i n b e s o n d e r e n 

L e b e n s l a gen erhält, wird durch zwei Hilfearten stark 
geprägt, die Krankenhilfe und die Hilfe zur Pflege. Die 
Empfängerzahl dieser beiden Hilfearten hat 1968 auch am 
stärksten zugenommen, namlich um 13 600 bzw. ? 100 Per-
sonen. In ihrem Charakter unterscheiden sich beide Hilfe-
arten dadurch, daß Krankenhilfe vorwiegend an Empfänger 
außerhalb von Anstalten, Hilfe zur Pflege hingegen über-
wiegend als Sachleistungen in Anstalten gewährt wird. 

Die im Vorjahr eingetretene starke Zunahme der Empfän-
gerzahl von 1 a u f e n d e r H i 1 f e z um L e b e n s u n t e r-
h a 1 t konnte 1968 durch eine Abnahme um 40 000 Personen 
nahezu wieder rückgangig gemacht werden. Der allgemeine 
Konjunkturaufschwung sowie die Erhöhung von Sozial-
leistungen, vor allem im Bereich der gesetzlichen Rentenver-
sicherung, dürfte diese Entwicklung weitgehend bestimmt 
haben. An dem Rückgang waren nahezu alle Haushaltstypen 
beteiligt 10). Zunahmen ergaben sich lediglich bei den sonsti-
gen Mehrpersonen-Haushalten ( + 1 000) und bei den Eltern-
teilen mit Kindern ( + 4 000), hier besonders bei den kinder-
reichen. C. 

to) Vgl. Tabelle 5. 

Finanzen und Steuern 
Entwicklungstendenzen 

der kommunalen Finanzwirtschaft 
Rechnungsergebnisse 1968 

Der nachstehende erste Uberblick: über die Entwicklung der 
kommunalen Finanzen im Rechnungsjahr 1968 stützt sich auf 
die zu etwa 80 °/o vorliegenden Ergebnisse aus der Jahres-
rechnungsstatistik, die zu einem vorläufigen Gesamtergebnis 
hochgerechnet worden sind. Danach zeichnet sich ab, daß sich 
der Einfluß der konjunkturellen Wiederbelebung 1968 bis in 
die Gemeindehaushalte hinein ausgewirkt hat. Er spiegelt 
sich vor allem in der Einnahmeseite wider, die für die Summe 
der Gemeinden und Gemeindeverbände des Bundesgebiets 
ein kräftigeres Wachstum als im Vorjahr aufwies. Ohne die 
Zahlungen der Gebietskörperschaften untereinander erreich-
ten die Einnahmen eine Höhe von 49,2 Mrd. DM; das bedeutet 
eine Zunahme gegenüber 196? um 5,9 O/o oder 2,? Mrd. DM 
(196? + 3,2 O/o oder 1,4 Mrd. DM). 

Die Mehreinnahmen kamen vorwiegend aus den eigenen 
Einnahmequellen. Mit 5,6 6/o lag der relative Steuerzuwachs 
insgesamt im kommunalen Bereich unter dem der Länder 
( + 8,8 O/o), aber über dem des Bundes ( + 4,9 O/o). Die 
Steuereinnahmen erbrachten insgesamt 13,5 Mrd. DM, das 
sind ?15 Mill. DM mehr als im Vorjahr. Insbesondere die 
Gewerbesteuer war wieder ergiebiger; damit hat sich erneut 
die vor der Gemeindefinanzreform 19?0 bestehende starke 
Konjunkturabhängigkeit der Gemeinden von ihrer wichtigsten 
Steuerquelle gezeigt. Weitaus stabiler verläuft die Ent-
wicklung der Grundsteuer auf die nichtlandwirtschaftlichen 
Grundstücke. Nachdem sie sich bereits vor einigen Jahren 
aus der Stagnation löste, brachte sie den Gemeinden 1968 ein 
Mehr von rd, 100 Mill. DM. 

Die höheren Steuereinnahmen der Länder haben sich 1968 
noch nicht in erhöhten Zuweisungen an die Gemeinden nieder· 

- geschlagen. Mit 5,5 Mrd. DM haben die allgemeinen Finanz-
zuweisungen, die ohne Zweckbindung für den Gesamthaushalt 
gegeben werden, die Summe des Vorjahres kaum überschrit-
ten. Dagegen lagen die zweckgebundenen Zuweisungen um 
rd. 200 Mill. DM über dem Vorjahresbetrag. Sie waren nach 
den Angaben der Gemeinden (Gv.) vornehmlich für Investi-
tionen bestimmt. 

Unter den Einnahmen aus Verwaltung und Betrieb spielen 
die Gebühren· nach wie vor eine bedeutende Rolle. In den 
vorangegangenen Rechnungsjahren waren sie im Vergleich zu 

"1en Gesamteinnahmen überproportional gestiegen. Auch 196? 
hatten sie noch eine Zuwachsrate von 12,2 °/o aufzuweisen. 1968 
schwächte sich das Wachstum beträchtlich ab und die Ge-
meinden erzielten mit ?,9 Mrd. DM nur noch eine Steigerung 
von 6,5 O/o. -Möglicherweise hängt diese Abschwächung mit 
der Vßrminderten Investitionstätigkeit zusammen, da die 
Erschließungs- und sonstigen einmaligen Beiträge zur Zeit 
noch haushaltssystematisch mit den laufenden Gebührenein-
nahmen zusammengefaßt sind. 

In engem Zusammenhang mit der-· Investitjonstätigkeit 
stehen besonders die vermögenswirksamen Einnahmen. Nach-
dem die Schuldenaufnahmen der Gemeinden (Gv.) am Kredit-
markt und aus öffentlichen Sondermitteln seit mehreren Jah-
ren rückläufig waren, haben sie sich 1968 wieder erhöht. Mit 
4,6 Mrd. DM blieben die Bruttoaufnahmen jedoch noch weit 
unter dem vorläufig höchsten Jahresbetrag von 5,6 Mrd. DM 
im Jahre 1965. Daneben sind erstmalig auch die Darlehen aus 
öffentlichen Mitteln wieder erheblich gestiegen. Hier 
dürfte es sich jedoch weitgehend um Kredite des ERP-Sonder-
vermögens handeln, die den Gemeinden (Gv.) als Finanzie-
rungshilfe für Investitionen im Rahmen des zweiten Konjunk-
turprogramms zuflossen. Zugenommen haben außerdem die 
übrigen vermögenswirksamen Einnahmen, darunter insbe-
son-dere die Vermögenserlöse. 

Die Ausgabenseite der Gemeindehaushalte wurde 1968 
immer noch von der nur langsam wachsenden Bautätigkeit be-
einflußt. Während die Gesamtausgaben um 6,50/o auf 49,1 Mrd. 
DM anstiegen, blieben die Bauausgaben mit einer Steigerung 
von 4,? O/o auf 11,8 Mrd. DM hinter dieser Entwicklung zurück:. 
Die Mehrausgaben konzentrierten sich in erster Linie auf den 
Straßenbau und in geringerem Umfang a:uf die Abwasserbe-
seitigung. 

Wie aus den Rechnungsergebnissen hervorgeht, sind die für 
Investitionen verfügbaren Mittel in erhöhtem Maße für 
Grunderwerb verwendet worden. Mit 1,9 Mrd. DM haben die 
Gemeinden und Gemeindeverbände dafür über 400 Mill. DM 
mehr ausgegeben als 196?. Einschließlich des auf der Höhe 
des Vorjahres liegenden Aufwandes für.die Neuanschaffung 
von beweglichem Vermögen (0,8 Mrd. DM) wurden .14,5 Mrd. 
DM in Sachvermögen investiert, das entspricht einer Zu-
wachsrate von 6,8 O/o. Die den Rücklagen zugeführten Beträge 
(3, 1 Mrd. DM) sind nochmals gestiegen; sie übertrafen die 
gleichfalls verstärkten Entnahmen aus Rücklagen um fast 
600 Mill. DM. 
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Tabelle 1: Ausgaben und Einnahmen der Gemeinden und 
Gemeindeverbände nach Arten 

Rechnungsjahr 
Art der Ausgaben/Einnahmen') 1966 1 1967 1 1968 2

) 

Mill.DM Mrd.DM 

Ausgaben 
Personliche Ausgaben .............. 10 321 10 906 11,6 
Unterhaltung von unbewegl.Vermogen 1 417 1 411 1,5 
Zinsen ........................... 1 592 1 807 1,9 
Zuweisungen an Zweckverbände usw. 1 293 1 358 1,5 
Übrige Verwaltungs- und Zweck-

ausgaben ....................... 8 862 9 299 9,9 

Bauten und große Instandsetzungen .. 12 334 11 318 11,8 
Neuanschaffungvonbewegl. Vermogen 859 788 0,8 
Erwerb von Grundvermogen ........ 1 620 1 487 1,9 
Tilgung ..... „ · ·. · ·. · · · · · · · · · · · · · 1 675 2100 2,5 
Übrige vermogenswirksameAusgaben') 1 527 1 421 1,2 

Zuweisungen und Umlagen an 
Land/Bund .................... 1 264 1 273 1,4 

Zusammen .............. , 42 764 

1 

43 168 

1 

46,0 

Zuführungen an Rücklagen usw •.... 2 780 2 951 3,1 
Gesamtausgaben ......... 45 544 46 120 49,l 

Einnahmen 
Steuern und steuerähnliche 

Einnahmen ···················· 12 728 12 761 13,5 
Gebühren, Entgelte, Strafen ........ 6 570 7 377 7,9 
Ablieferungen von Nettounter-

nehmen ....................... 845 907 0,9 
Mieten, Pachten .................. 756 815 0,9 
Übrige Verwaltungs- und Betriebs-

einnahmen. „ ...... „ „ .. „ .... 3 567 3 735 4,1 

Schuldenaufnahmen aus Kredit-
marktmitteln ................... 4 815 4 399 4,6 

Innere Darlehen .................• 337 272 0,3 
Übrige vermcigenswirksame 

Einnahmen') ................... 1 060 1 205 1,5 

Zuweisungen und Darlehen vom 
Land/Bund ···················· darunter 

12 128 12 677 13,0 

Allgemeine Finanzzuweisungen .... 5 304 5 479 5,5 
Zusammen .............. , 42 805 

1 

44148 

1 

46,7 

Entnahmen aus Rticklagen usw ...... 2 238 2 334 2,6 
Gesamteinnahmen „.„„1 45 043 

1 

46 481 
1 

49,2 

') Einschl. Erstattungen. - ') z. T. geschätzt. - ') Ohne Rücklagen. 

Bei den Tilgungsausgaben hielt die steigende Tendenz 
unvermindert an; die Gemeinden und.Gemeindeverbände des 
Bundesgebiets haben 1968 für diesen Zweck rd. 2,5 Mrd. DM 
aufgewendet. Dagegen schwäd!te sich die Zunahme der Zins-
ausgaben weiterhin ab. Bei einem Gesamtbetrag von 1,9 Mrd. 
DM betrug die Steigerungsrate 1968 7,5 O/o gegenüber 13,5 O/o 
im Jahre 1967. Zumindest teilweise dürfte dieser verhältnis-
mäßig geringe Anstieg auf die Gewährung zinsgünstiger 
Darlehen im Rahmen der Konjunkturmaßnahmen zurückzu-
führen sein. 

Insgesamt lagen die Ausgaben der laufenden Red!nung 1968 
um 6,3 O/o über denen des Vorjahres. Die gleiche Verände-
rungsrate ergab sid! für den Personalaufwand, die 1967 nur 
5,7 °/o betrug. Bei einem geringfügig verminderten Personal-
stand ist diese Zunahme hauptsächlid! auf Tarifverbesserun-
gen für Angestellte und Arbeiter, die am 1. Januar 1968 in 
Kraft traten sowie Besoldungsverbesserungen für Kommunal-
beamte in der 2. Jahreshälfte zurückzuführen. Uber den 
durchschnittlichen Zuwachs der persönlichen Ausgaben und 
der sächlichen Verwaltungs- und Zweckausgaben hinaus 
haben sich die Zahlungen der Gemeinden an Zweckverbände 
und andere Körperschaften erhöht ( + 8,9 O/o), ebenso auch die 
Zuweisungen und Umlagen an das Land ( + 7,7 O/o). Bei letz-
teren handelt es sich vornehmlich um kommunale Kosten-
anteile im Bereich des Schulwesens. Die Landesumlage in 
Niedersachsen, die bereits in den vorangegangenen Jahren 
stufenweise abgebaut wurde, ist ab 1968 weggefallen. 

Ergebnisse der Vierteljahresstatistik 1969 

Uber die Gesamtentwicklung der Kommunalfinanzen im 
Rechnungsjahr 1969 geben die in der Vierteljahresstatistik 
erfaßten Eckdaten (Tab. 2) nur i11 eingeschränktem Umfang 
Aufschluß. Die dringend notwendige Erweiterung dieser Sta-
tistik ist im Zusammenhang mit der Novellierung des Ge-
setzes über die Finanzstatistik in Vorbereitung. 

Tabelle 2: Entwicklung einzelner Einnahme- und Ausgabe-
arten der Gemeinden und Gemeindeverbände1) 

Mill. DM 

Art der Einnahmen/Ausgaben 1968 1969 

Steuereinnahmen der Gemeinden und Ge-
meindeverbände insgesamt ................. 13 275') 17166 
darunter 

Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital ... 9 550 13 122 
Allgemeine F'manzzuweisungen vom Land 

der Gemeinden und Gemeindeverbande 
insgesamt ..................... „ .•....... 5 437') 6 150 

Schuldenaufnahmen der Gemeinden mit 10 000 
und mehr Einwohnern und der Gemeinde-
verbände . .............................. 3 652 3 891 

Tilgungsausgaben der Gemeinden mit 10 000 
und mehr Einwohnern und der Gemeinde-
verbande ······························· 1 756 1 875 

Bauausgaben der Gemeinden mit 10 000 und 
mehr Einwohnern und der Gemeinde-
verbände ............................... 7 902 8 794 
darunter für: 
Schulen ................................ ·1 508 1 724 
Straßen ................................ 2 649 3129 
Krankenhäuser ........................... 698 623 
Öffentliche Einrichtungen') ............... 1 301 1 605 

') Nach den Ergebnissen der Vierteljahresstatistik. - ') Abweichungen gegen-
über den Rechnungsergebnissen in Tabelle 1 beruhen auf Buchungen während 
der Auslaufperiode. - ') Stadtentwässerung, sonstige öffentliche Einrichtungen. 

Die verfügbaren Daten lasseµ jedoch die ungewöhnlich 
hohe Zunahme der Steuereinnahmen erkennen. Nach den 
Vierteljahresergebnissen vereinnahmten die Gemeinden im 
Jahre 1969 fast 17,2 Mrd. DM, das sind 3,9 Mrd. DM mehr als 
im Vorjahr. Die Mehreinnahmen stammten nahezu aussd!ließ-
lich aus der Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital, die 
3,6 Mrd. DM oder gut ein Drittel mehr erbrachte als 1968. 
Diese ungewöhnlich hohe Zuwacbsrate steht in engem Zusam-
menhang mit der am 1. Januar 1970 in Kraft getretenen Ge-
meindefinanzreform. Da die Gemeinden insgesamt von diesem 
Zeitpunkt an 40 O/o ihrer Gewerbesteuereinnahmen an Bund 
und Länder abzuführen haben, und als Ersatz dafür mit 14 O/o 
an dem örtlichen Aufkommen der Einkommensteuer beteiligt 
sind, waren sie daran interessiert, bis zum Jahresende 1969 
möglichst hohe Voraus- und Abschlußzahlungen von den Ge-
werbesteuerpflichtigen zu erhalten. 

Eine Auswirkung der hohen Mehreinnahmen auf die Schul-
denaufnahme der Gemeinden ist dagegen nicht festzustellen. 
Soweit die Unterlagen für die Gemeinden mit 10 000 und mehr 
Einwohnern· und die Gemeindeverbände erkennen lassen, 
traf die aus saisonalen Gründen im 4. Vierteljahr regelmäßig 
verstärkte Kreditinanspruchnahme auch im Jahr 1969 ein. 
Wenn diese Gebietskörperschaften im Berichtsjahr trotzdem 
nur um 6,5 °/o mehr Kredite aufnahmen als im Vorjahr, so 
lag das weitgehend an einer stärkeren Zurückhaltung im 
ersten und zum Teil auch noch im 2. Vierteljahr. Dabei ist 
noch zu berücksid!tigen, daß sich der Kreis der Berichtspflich-
tigen im Laufe des Jahres durch Bevölkerungszunahme und 
Gebietsreform erweitert hat. Einen eingehenderen Uberblick 
über Schuldenstand und Schuldenbewegung bei den Gemein-
den und Gemeindeverbänden im Jahr 1969 wird ein weiterer 
Bericht in dieser Zeitsd!.rift geben. 

Nach den vierteljährlich ermittelten Ergebnissen für die 
größeren Gemeinden und die Gemeindeverbände zeichnet sich 
1969 eine im Vergleich zum Vorjahr lebhaftere Bautätigkeit 
ab. Schwerpunkt war wiederum der Straßenbau; daneben 
wurden mehr Mittel im Schulbau und in öffentlichen Einrich-
tungen, vornehmlich für die Stadtentwässerung investiert. Für 
Krankenhausbau und alle übrigen Aufgabenbereiche ist da-
gegen 1969 weniger als 1968 aufgewendet worden. Die Aus-
gaben insgesamt lagen um 11,3 °/o über denen des Vorjahres, 
jedod! gilt hinsichtlich der Vergleichbarkeit die gleiche Ein-
schränkung wie für die Schuldenaufnahmen. 

Haushaltsplanungen 1970 

Die beschleunigte konjunkturelle Aufwärtsentwicklung im 
Jahre 1969 und die damit einhergehende Veränderung der 
Finanzsituation der öffentlichen Haushalte hat sich in den 
Haushaltsplanungen der Gemeinden und Gemeindeverbände 
für das Rechnungsjahr 1970 deutlid!. niedergesd!lagen. 
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Tabelle 3: Haushaltsansätze der Gemeinden mit 10 000 und 
mehr Einwohnern und der Gemeindeverbände1 ) 

Mill. DM 

Art der Ausgaben/Einnahmen 

Ausgaben 
Personliche Ausgaben . . . . .............. . 
Unterhaltung van unbeweglichem Vermogen 
Zinsen ............................. . 
Übrige Verwaltungs- und Zweckausgaben .. . 

Bauten und große Instandsetzungen 
Neuanschaffung von beweglichem Vermogen 
Erwerb von Grundvermogen ............. . 
Tilgung ............................... . 
Übrige vermogenswirksame Ausgaben') .... . 

Zuweisungen und Umlagen an Land/Bund .. . 
Zusammell ................ . , 

Zuführungen an Rücklagen usw ........... . 
Gesamtausgaben4 ) •••.••••.. 

Nachrichtlich: 
Zuweisungen an Gemeinden (Gv.) ........ . 

Einnahmen 
Steuern und steuerä.hnliche Einnahmen 

(netto) .............................. . 
Gebühren, Mieten, Ablieferungen von 

Nettounternehmen .................... . 
Übrige Verwaltungs- und Betriebseinnahmen 

Schuldenaufnahmen aus Kreditmarktmitteln . 
Innere Darlehen ........................ . 
Übrige vermogenswirksame Einnahmen') .. . 

Zuweisungen und Darlehen vom Land/Bund. 
Zusammen ............. ~ .. ·1 

Entnahmen aus Rücklagen usw ............ . 
Gesamteinnahmen4 ) ••••••••• 

Nachrichtlich: 
Zuweisungen u. DarleheJJ von Gemeinden (Gv.) 

Rechnungsjah~ 
--1-969 

1 
1970')-

1 

10 520 
1 

12 112 
1 053 1 262 
1 610 

1 

1 788 
11157 12 757 

9 285 11 358 
613 797 

1 333 1 818 
1 673 1 715 
1 108 1 303 

1 396 765 
39 748 1 45 675 

1 261 1 1 416 
41 009 47 091 

3 070 3 420 

9 743 11 871 

7 528 8 287 
3 840 4 313 

4 923 6 089 
234 373 
761 878 

10 569 11 634 
37 598 

1 

43 445 

1 891 2 069 
39 489 45 514 

4 523 4 953 

1) Ohne Ämter. - ') Vorlaufige Ergebnisse. - ')Ohne Rücklagen. - 4) Ohne 
Zahlungen zwischen Gemeinden (Gv.) nach der Methode der Finanzstatistik. 

Nachdem die Gemeinden (Gv.) bereits für das Vorjahr mit 
einer Erweiterung ihres Ausgabevolumens von rund 10 O/o 
gerechnet hatten, erwarten sie nunmehr für 1970 eine Zu-

nahme der Ausgaben um rund 15 °/o. Diese Projektion ergibt 
sich fur die Gemeinden mit 10 000 und mehr Einwohnern und 
die Gemeindeverbände (ohne Amter) nach ihren Haushalts-
ansatzen, die damit uber die vom Fmanzplanungsrat vor-
gesehene Steigerung für die öffentlichen Haushalte (rd. 9 °/o) 
beträchtlich hinaus geht. 

Auf dem Niveau des o. a. durchschnittlichen Ausgabezu-
wachses werden voraussichtlich die Personalaufwendungen 
und die laufenden sächlichen Ausgaben liegen, dagegen 
wollen die erfaßten Gebietskorperschaften ihre Investitionen 
liberdurchschnittlich steigern. Das gilt insbesondere für den 
Grunderwerb, der um mehr als ein Drittel, aber auch für die 
Bauten, die um ein gutes Flinftel der Beträge von 1969 erhöht 
werden sollen. 

Die Zahlungen an das Land sind wesentlich niedriger ver-
anschlagt als im Vorjahr. Zum Teil ist dieser Rückgang auf 
einen veränderten Nachweis der von den kreisangehörigen 
Gemeinden in Baden-Wurttemberg erhobenen Schulumlage 
zurückzuführen, die ab 1970 nicht mehr bei den Landkreisen 
durchgebucht wird, zum größeren Teil jedoch auf den Weg-
fall der Schulstellenbeitni.ge in Nordrhein-Westfalen. 

Auf der Einnahmeseite rechnen die größeren Gemeinden 
mit wesentlich höheren Steuereinnahmen als 1969. Darunter 
werden die Mehreinnahmen aus der Gem~in e inan re orm 

(Saldo aus Gemeindeanteil an der Einkommensteuer und 
Gewerbesteuerumlage) allein mit 800 Mill. DM veranschlagt. 
Im Hinblick auf die 1969 vorgezogenen Gewerbesteuerein-
nahmen dürfte es aber fraglich sein, ob diese Ansätze erreicht 
werden. 

Bei den Schuldenaufnahmen ist die Entwicklung im weiteren 
Verlauf des Jahres gegenwärtig noch nicht zu übersehen. Die 
in diesem Frühjahr eingetretene Kreditverteuerung läßt aber 
die nach den Haushaltsansätzen vorgesehene Zunahme der 
Bruttoverschuldung um fast ein Viertel des Vorjahresbetrages 
als unsicher ersch,einen. 

In relativ geringerem Umfang erwarten die Berichtsge-
meinden und die Gemeindeverbände eine Zunahme der Lan-
deszuschüsse ( + 10 O/o); dies entspricht jedoch etwa den Pla-
nungen früherer Jahre. Kt. 

Wirtschaftsrechnungen 
langlebige Gebrauchsgüter 

und Sozialstruktur der Haushalte 
Ergebnis der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 1969 

Einführung 
Bereits im September 1969 wurden an dieser Stelle 1) als 

vorläufige Ergebnisse der Grundinterviews der Einkommens-
und Verbrauchstichprobe 1969 die wichtigsten Eckzahlen liber 
den Bestand an ausgewählten langlebigen Gebrauchsgütern in 
privaten Haushalten veröffentlicht. Die Daten wurden damals 
im Rahmen einer manuellen Auszählung ermittelt und be-
helfsmäßig hochgerechnet. Nunmehr liegen auch die endgül-
tigen Ergebnisse der Aufbereitung durch die elektronische 
Datenverarbeitung vor, mit deren Hilfe allein die Hochrechc 
nung durch „persönliche" Hochrechnungsfaktoren (s. u.) mög-
lich war. 

Im sogenannten Grundinterview wurden alle erfaßten 
Haushalte nach der sozialen Stellung des Haushaltsvorstan-
des, der Größe des Haushalts und (mit Ausnahme der Land-
wirte) nach der Höhe des Haushaltsnettoeinkommens im 
Frühjahr 1968 befragt. Nach den gleichen Merkmalen wurden 
auch die im 1 °/o-Mikrozensus vom April 1968 erfaßten Haus-
halte gruppiert. Für jede der so gebildeten Schichten wurde 
für die an der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 1969 
beteiligten Haushalte ein Hochrechnungsfaktor nach der 
Formel lVtlkrozensusha ushal te 

erfaßte Haushalte 

ermittelt. Der so gebildete. Hochrechnungsfaktor wurde für 
jeden Haushalt einer Schicht auf das Magnetband mit den An-

1) Vgl. „Ausstattung privater Haushalte mit ausgewählten lang-
lebigen Gebrauchsgütern" in WiSta 196919, s. 533 ff. 

gaben im Grundinterview ubernommen. Mit Hilfe dieser 
„persönlichen" Hochrechnungsfaktoren konnten die erfaßten 
Haushalte in jeder beliebigen Merkmalskombination auf die 
Gesamtheit von rd. 20,6 - Mill. privaten Haushalte-n (ohne 
Haushalte von Ausländern und ohne P'rivathaushalte in An-
stalten) hochgerechnet werden. 

Es liegt auf der Hand, daß durch diese Form der Hoch-
rechnung die Möglichkeiten der Auswertung erheblich verbes-
sert werden. Insbesondere können dank des Nachweises von 
Merkmalskombinationen durch Struktur- und Gruppenver-
gleiche die Zusammenhänge zwischen den verschiedenen so-
zialen und wirtschaftlichen Daten der Haushalte und dem 
Bestand an langlebigen Gebrauchsgütern sichtbar gemacht 
werden. In dem vorliegenden Beitrag wird an einigen Bei-
spielen gezeigt, welche Analysen anhand der endgültigen 
Ergebnisse möglich sind. 

Erfreulicherweise weichen die endgültigen Ergebnisse und 
die veröffentlichten vorläufigen Ergebnisse kaum voneinander 
ab, so daß sich der Entschluß, der Aktualität der Veröffentli-
chung Vorrang vor der letzten Genauigkeit zu geben, als be-
rechtigt erwiesen hat. Lediglich bei den Landwirten ergibt sich 
hinsichtlich der Ausstattung mit Personenkraftwagen eine 
größere Korrektur. Nach den vorläufigen Ergebnissen verfüg-
ten 81, nach den endgültigen Ergebnissen aber nur 71 von 
100 Haushalten von Landwirten über einen Personenkraft-
wagen. 

Eine ausführliche Veröffentlichung der endgültigen Ergeb-
nisse erscheint in der Fachserie M des Statistischen Bundes-
amtes 2). 

2) Das Heft „Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 1969, Aus-
stattung privater Haushalte mit ausgewählten landlebigE:n Ge-
brauchsgutern" aus der Fachserie lVt, Reihe 18, erscheint im Juli 
1970. 
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Der Einfluß des Haushaltsnettoeinkommens 
Will man genauer untersuchen, welchen Einfluß das Haus-

haltsnettoeinkommen auf den Bestand an langlebigen Ge-
brauchsgutern hat, so genugt es nicht, alle erfaßten Haushalte 
nach ihrem Einkommen zu gruppieren und die Unterschiede 
zwischen Haushalten verschiedener Einkommensstufen zu 
zeigen. Man muß vielmehr versuchen, die ubngen Faktoren, 
die sich ebenfalls auf den Bestand auswirken können, soweit 
wie moglich auszuklammern. Zumindest sollte man die Aus-
sage auf Haushalte der gleichen sozialen Schicht und der 
gleichen Größe beschranken. Fur die Ausschaltung weiterer 
Faktoren, wie Alter der Haushaltsmitglieder, Größe der 
Wohngemeinde u.ä., reicht die Größe der Stichprobe meistens 
nicht aus. 

Die Zusammenhange zwischen dem Haushaltsnettoeinkom-
men und dem Bestand an Gebrauchsgutern soll im folgenden 
am Beispiel der 3-Personen-Haushalte mit einem Arbeiter als 
Haushaltsvorstand gezeigt und den Ergebnissen für die Haus-
halte insgesamt gegenubergestellt werden. Da bei den Arbei-
terhaushalten die Einkommensgruppen „unter 600 DM" sowie 
„1800 und mehr DM" zu schwach besetzt sind, wird die Dar-
stellung auf Haushalte der Emkommengruppen zwischen 600 
und 1 800 DM beschränkt. 

Wie aus der Tabelle 1 ersichtlich ist, bleibt zwar auch bei 
den beobachteten Arbeiterhaushalten die bei den Haushalten 
insgesamt erkennbare Tendenz erhalten, daß mit der Höhe des 
verftigbaren Einkommens der Bestand an langlebigen Ge-
brauchsgutern im allgemeinen zummmt. Es ist aber nicht zu 
übersehen, daß der Ausstattungsgrad der einzelnen Einkom-
mensgruppen bei den Arbeiterhaushalten erheblich ausge-
glichener ist als bei den Haushalten insgesamt. Die Bedeutung 
des Haushaltsnettoeinkommens für den Ausstattungsgrad ist 
also offenbar geringer, wenn man den Einfluß der Haushalts-
größe und der sozialen Stellung des Haushaltsvorstands aus-
schaltet. Selbst bei den Personenkraftwagen, deren Besitz 
noch mit am stärksten von dem Haushaltseinkommen ab-
hängt, ist der Bestand bei den Arbeiterhaushalten in der Ein-
kommensgruppe 1 500 bis unter 1 800 DM nur um das 0,6-fache 
höher als in der Einkommensgruppe von 600 bis unter 800 DM, 
bei den Haushalten insgesamt dagegen um das 1,5-fache. 

Wenn auch im Rahmen dieses kurzen Beitraas auf die ein-
zelnen Gebrauchsguter nicht weiter emgeg;ngen werden 
kann, so sei doch darauf hingewiesen, daß die Unterschiede 
zwischen der niedrigsten und der höchsten Einkommens-
gruppe am deutlichsten bei jenen Gebrauchsgütern sind, bei 
denen die laufenden Aufwendungen und Folgekosten beson-
ders ins Gewicht fallen, also etwa bei Personenkraftwagen, 
Telefon und Schmalfilmkameras. Diese Feststellung und die 
ermittelten Relationen gelten zunächst nur ftir die dargestellte 
Haushaltsgruppe der Arbeiter; sie lassen sich aber auch bei 
Haushalten anderer Schichten in ahnlrcher Form nachweisen. 

Der Einfluß der sozialen Stellung des Haushaltsvorstandes 

Um den Einfluß der sozialen Stellung des Haushaltsvor-
standes auf den Bestand an langlebigen Gebrauchsgütern 
nachzuweisen, wird hier die Gruppe der 3-Personen-Haushalte 
mit einem Einkommen von 1 000 bis unter 1 200 DM ausge-
wählt. Da Haushalte von Landwirten keine Angaben über die 
Höhe ihres Einkommens machen konnten, müssen sie bei der 
Untersuchung außer Betracht bleiben. 

Betrachtet man die Ergebnisse für die verbleibenden Schich-
ten (Tabelle 2), so sind selbst bei gleichem Einkommen und 
gleicher Haushaltsgröße nur ftir ganz wenige Gebrauchsgüter 
etwa gleiche Bestande festzustellen, so z. B. bei Radios, Kühl-
schranken und Staubsaugern. Es handelt sich hier meist um 
Güter, die bereits so verbreitet sind, daß sie fast zur Stan-
dardausrüstung eines jeden Haushalts gehören. Bei einer wei-
teren Anzahl von Gebrauchsgütern fallen lediglich die Haus-
halte von Nichterwerbstätigen gegenüber den anderen deut-
lich ab, etwa bei Personenkraftwagen, Fotoapparaten und 
elektnschen Waschmaschinen mit eingebauter Schleuder; 
beim Telefon liegen die Haushalte von Arbeitern besonders 
weit hinter den ubrigen Haushalten zuruck. Für eine dritte 
Gruppe von Gebrauchsgütern sind schließlich die Bestände 
bei einer oder zwei der sozialen Schichten wesentlich höher 
als bei den übrigen, so zum Beispiel die Bestände an Tele-
fonen und Tiefkühltruhen bei den Selbständigen, die Bestände 
an Plattenspielern und Tonbandgeräten bei den Beamten, die 
Bestände an Fotoapparaten und Projektionsapparaten bei den 

Tabelle 1: Ausstattung privater Haushalte mit langlebigen Gebrauchsgütern nach dem Emkommen 1) 

Haushalte insgesamt und 3-Personen-Arbeiterhaushalte 
Ergebnis der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 1969 

Haushalte insgesamt 1 3-Personen-Arbeiter haushalte. ---- - - - - -mit cln;;--m-monatlichen Haushaltsnettoeinkommen von ... bis unter ... DM 
Gegenstand 600 

1 

800 

1 

1 000 

1 

1 200 

1 

1 500 

1 

600 

1 

800 

1 

1 000 

1 

1 200 

1 

1 500 
- - - - - - - - - -

800 1 000 1 200 1 500 1 800 800 1 000 1 200 1 500 1 800 
Von jeweils 100 Haushalten verfügten ... über 

Gebrauchsgüter für Verkehr und Nachrichtemibermittlung 
Personenkraftwagen ................ ·1 29 

1 

44 

1 

55 

1 

65 

1 

72 

1 

46 

1 

54 

1 

60 

1 

70 

1 

72 
Motorrad, Moped .................. 8 s 6 7 6 11 11 (8) (11) (10) 
Fahrrad ........................ · · · 50 60 60 64 63 72 73 72 70 61 
Telefon ........................... 19 23 33 43 54 7 11 16 20 (28) 

Gebrauchsgdter für Bildung und Unterhalmng 
Fernsehgerät ....................... 75 80 81 81 80 80 84 86 86 89 
Radio ............................ ·· 83 83 84 85 84 84 83 85 85 86 
Plattenspieler ...... , ............... 28 34 38 42 46 32 37 39 37 39 
Tonbandgerät ...................... 13 20 23 30 33 19 27 26 32 (38) 
Phonokombination 

mit Fernsehgerat ················· 3 3 3 4 5 (3) (3) (3) (5) I 
ohne Fernsehgerat ················ 10 13 13 15 15 14 15 15 (15) (15) 

Fotoapparat ........................ 54 70 76 82 84 78 83 82 83 77 
Schmalfilmkamera . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 4 5 7 8 (3) (4) (5) (7) I 
Projektionsapparat für 

Dia ................... · ......... 8 14 18 24 27 12 17 18 18 (lln 
Schmalfilm ······················ 2 3 4 a 7 I (3) (3) (5) I 

Gebrauchsgüter für die Haushaltsführung 
Kühlschrank ........................ 85 91 93 94 95 90 95 95 95 97 
Tiefkühltruhe, -Schrank ············· 10 12 13 15 16 16 12 13 (13) (16) 
Geschirrsptilmaschine . . . . . . . . . . . . . . . / / (1) 2 4 1 I 1 1 I 
Elektrisches Grillgerät ............... 4 6 7 9 10 (5) (6) (7) (6) 1 
Elektrische Küchenmaschine ········· 20 27 31 36 38 24 29 29 29 (34) 
Elektrische Nähmaschine ············ 21 28 33 35 37 28 33 30 30 (36) 
Mechanische Nahmaschine ........... 38 36 35 35 34 34 30 33 35 (36) 
Heimbügler ....................... 4 4 6 8 11 (4) (4) (4) (5) (11) 
Elektrische Waschmaschine 

mit eingebauter Schleuder 32 42 46 51 55 44 48 49 52 56 
ohne eingebaute Schleuder ......... 25 26 24 23 23 30 30 28 22 (26) 

Elektrische Wascheschleuder 40 42 40 37 35 49 44 43 41 40 
Elektrischer Staubsauger .•........... 83 89 82 94 95 83 91 90 92 94 

1) Haushaltsnettoeinkommen von 600 bis unter 1 800 DM. 
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Tabelle 2: Ausstattung privater Haushalte mit langlebigen 
Gebrauchsgütern nach der sozialen Stellung des 

Haushaltsvorstandes 
3-Personen-Haushalte mit einem Haushaltsnettoeinkommen 

von 1000 bis unter 1200 DM 
Ergebnis der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 1969 

Soziale Stellung des Haushaltsvorstandes 

Gegenstand . 1 1 1 1 Nicht-Sedll;>· Beamter Anlglte- Arbeiter erwerbs-
stan igerl ste er t8.tiger 
Von jeweils 100 Haushalten verfügten ... über 

Gebrauchsgtiter für Verkehr und Nachrichtenübermittlung 

67 1 66 1 67 1 60 J J (4) (8) 
(52) 70 65 72 
78 (32) 37 16 

Personenkraftwagen ....... · 1 
Motorrad, Moped ........ . 
Fahrrad ................. . 
Telefon ................. . 1 

43 
1 

55 
(31) 

Gebrauchsgüter für Bildung und Unterhaltung 
Fernsehgerät . . . . . . . . . . . . . . 77 80 76 86 85 
Radio. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 90 87 82 85 88 
Plattenspieler . . . . . . . . . . . . . (37) 50 42 39 40 
Tonbandgerät . . . . . . . . . . . . . (30) 35 31 26 (24) 
Phonokombination 

J 
(11) 
66 
I 

mit Fernsehgerat . . . . . . . . / / ( 4) (3) 
ohne Fernsehgerat . . . . . . . f (17) (15) 15 

Fotoapparat . . . . . . . . . . . . . . . 79 89 89 82 
Schmalfilmkamera. . . . . . . . . . f / (7) (5) 
Projektionsapparat für 

Dia . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . (22) (28) 29 18 (11) 
Schmalfilm . . . . . . . . . . . . . f / (6) (3) J 

Gebrauchsgüter für die Haushaltsführung 
Kühlschrank. . . . . . . . . . . . . . . 96 96 97 95 89 

(9) 
J 

Tiefkühltruhe, -schrank . . . . (1 7) (11) (11) 13 
Geschirrspülmaschine . . . . . . f f f f 

J (31) 
(24) 

Elektrisches Grillgerät . . . . . . / f (9) (7) 
Elektrische Küchenmaschine . (36) 37 34 29 
Elektrische Nahmaschine (36) 42 44 30 

52 
J 

Mechanische Nähmaschine . . (28) (29) 26 33 
Heimbügler . . . . . . . . . . . . . . . f f (5) (4) 
Elektrische Waschmaschine 

41 
(25) 
42 
94 

mit eingebauter Schleuder (59) 50 52 49 
ohne eingebaute Schleuder (18) (26) 23 28 

Elektrische Wascheschleuder . (32) 39 37 43 
Elektrischer Staubsauger . . . . 89 95 95 90 

Angestellten und Beamten, die Bestände an Fahrrädern bei 
den Arbeitern und die Bestände an mechanischen Nähmaschi-
nen bei den Nichterwerbstätigen. 

Im großen und ganzen läßt sich aufgrund dieser Ergebnisse 
sagen, daß gleiches Einkommen für sich allein noch kein 
gleiches Verbrauchsverhalten, kein gleiches Lebenshaltungs-
niveau und keinen gleichen Lebensstil zur Folge hat und 
daß auch die Zugehörigkeit zu einer sozialen Schicht den: Be-
stand an langlebigen Gebrauchsgütern nachhaltig beeinflussen 
kann. 

Der Einßuß der Erwerbstätigkeit der Ehefrau 
Im Gegensatz zu anderen Einflußfaktoren läßt sich aus dem 

vorhandenen Material der Einfluß· der Erwerbstätigkeit der 
Ehefrau auf den Bestand an langlebigen Gebrauchsgütern 
nur für Haushalte aller Einkommensgruppen insgesamt dar-
stellen. 

Interessant ist, bei welchen Gebrauchsgütern die stärksten 
Unterschiede zwischen Haushalten mit und ohne erwerbstä-
tige(r) Ehefrau erkennbar werden. Am Beispiel von Familien 
mit einem Arbeiter als Haushaltsvorstand soll diese Frage 
näher untersucht werden. Bereits auf den ersten Blick ist aus 
Tabelle 3 abzulesen, daß der Besitz eines Personenkraft-
wagens und eines Telefons offenbar am meistellJdurch die Mit-
arbeit der Ehefrau beeinflußt wird. Es handelt sich hierbei 
um Gegenstände, die mit hohen laufenden Aufwendungen 
verbunden sind. Die gleiche Tendenz ist bei allen Familien-
typen festzustellen. 

Bei den anderen Gebrauchsgütern bestehen, was den Ein-
fluß des Merkmals „Erwerbstätigkeit der Ehefrau" betrifft, 
beträchtliche Abweichungen zwischen den Ehepaaren ohne 
Kinder und den Ehepaaren mit Kindern. Bei den Ehepaaren 
o h n e Kinder ist die Ausstattung der Haushalte mit er-
werbstätiger Ehefrau für fast alle erfaßten langlebigen Ge-
brauchsgüter (mit Ausnahme der Gebrauchsgüter, die eher auf 
eine finanzielle Schwäche hindeuten, wie z. B. mechanische 
Nähmaschinen, Waschmaschinen ohne eingebaute Schleuder, 
Wäscheschleudern) wesentlich günstiger als die der Haushalte 

Tabelle 3: Ausstattung privater Haushalte mit langlebigen 
Gebrauchsgütern nach der Erwerbstätigkeit der Ehefrau 

Arbeiter-Ehepaare ohne und mit Kind(ern) 
Ergebnis der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 1969 

Arbeiter-Ehepaare 
ohne Killd lffilt1K1n<lfmfi'.fl<llicteiii[mit3Kirufern 

Ehefrau 
Gegenstand -1 nicht 1 1 nicht 1 1 nicht 1 1 nicht er- er- er- er-

er~s- ~ bs- wer?s- w:;bs- ~r~s- w::bs- er~s- w::bs-
tatlg tatig tatig tätig tatig tätig tätig tätig 

--von. ;ewells100 HaiiSha!tenverfiliieU-: ~ ü6er--

Gebrauchsgüter fur Verkehr und Nachrichtenübermittlung 
Personenkraftwagen 1 

63 1 
36 

i 
68 1 

55 
1 c ~  1 

54 l 64 

1 

51 
Motorrad, Moped . (7) 10 (9) 11 13 (14) 17 
Fahrrad .......... 53 55 69 71 78 85 82 
Telefon ......... · 20 10 21 12 (20) 11 (24) 11 

Gebrauchsgüter für Bildung und Unterhaltung 
Fernsehgerät ...... 80 84 83 84 86 84 88 84 
Radio ............. 81 83 86 84 81 85 87 84 
Plattenspieler 32 22 38 35 37 36 (48) 39 
Tonbandgerat ..... 26 12 30 26 30 25 31 24 
Phonokombination 
mit Fernsehgerät (4) (3) (3) 4 I 4 I (4) 
ohne Fernsehgerät 16 12 14 15 (17) 14 / 13 

Fotoapparat ....... 74 51 79 82 80 83 80 80 
Schmalfilmkamera .. (5) (2) (6) 4 I (3) f (3) 
Projektionsapparat 
für Dia .......... 21 10 17 16 (15) 14 1 11 

Schmalfilm ... (4) (2) (5) (3) 1 (2) f (3) 
Gebrauchsgüter für die Haushaltsführung 

Kühlschrank ...... · 93 90 93 94 94 94 96 91 
Tiefkühltruhe, 
-schrank ......... 12 11 17 13 22 18 (35) 23 

Geschirrspül-
maschine I 1 I 1 1 I I f 

Elektrisches Grill-
gerat ............ (9) 5 (6) 6 (6) 5 I (4) 

Elektrische Küchen-
maschine ........ 29 21 29 28 29 31 (33) 35 

Elektrische Nah-
maschine ........ 33 23 34 31 31 34 (30) 31 

Mechanische Näh-
maschine 25 42 28 34 38 35 (49) 41 

Heimbügler ....... (5) (4) (5) 5 (9) 6 I (6) 
Elektrische Wasch-
maschine 
mit eingebauter 
Schleuder 45 40 44 

ohne eingebaute 
48 50 47 (53) 50 

Schleuder 19 30 25 
Elektrische Wäsche-

29 30 34 (34) 34 
schleuder ........ 33 46 42 45 50 50 57 55 

Elektrischer Staub-
saugcr .......... · 90 90 86 89 91 89 90 87 

ohne erwerbstätige Ehefrau. Bei den Haushalten m i t Kin-
dern zeigen sich dagegen mit Ausnahme der Tiefkühltruhen 
und -schränke meist keine größeren Abweichungen in dem 
erreichten Versorgungsgrad. 

Ganz offensichtlich wird also in vielen Fällen vor allem die 
Anschaffung und Haltung eines Personenkraftwagens durch 
die erwerbstätige Ehefrau mitfinanziert. Dieser Nachweis 
läßt sich auch bei Haushalten anderer sozialer Stellung füh-
ren. Die beobachteten Unterschiede hinsichtlich der Ausstat-
tung mit Telefon sind dagegen eine bemerkenswerte Eigenart 
der untersuchten Arbeiterfamilien. 

Der Einfiuß des Alters des Haushaltsvorstandes 
Auch bei der Darstellung dieses Merkmals kann mit dem 

vorhandenen Material der Einfluß des Haushaltseinkommens 
nicht ausgeschaltet werden. Gliedert man aber z. B. die Ar-
beiter-Ehepaare mit einem Kind nach Altersgruppen der Haus-
haltsvorstände, so ergeben sich einige Tendenzen, die ange-
sichts des - aus anderen Sta.tistiken abzuleitenden 8) -

relativ geringen Zusammenhangs zwischen Alter und Ein-
kommenshöhe der Arbeiter im wesentlichen auf die unter-
schiedliche Altersstruktur der Haushaltsvorstände (und damit 
in der Regel auch der ilbrigen Haushaltsmitglieder) zurück-
zuführen sein dürften. Diese Tendenzen lassen sich wie folgt 
zusammenfassen: 

1. Die Ausstattung mit Personenwagen ist ganz eindeutig 
vom Alter des Haushaltsvorstandes abhängig. War der 
Ehemann 25 bis unter 35 Jahre alt, so hatten 66 von 100 

3) Vgl. v. d. Decken, W. „Die Verdienste der Arbeiter" in WiSta 
1969/ 4, s. 211. 
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Tabelle 4: Ausstattung privater Haushalte mit langlebigen 
Gebrauchsgütern nach dem Alter des Haushaltsvorstandes 

Arbeiter-Ehepaare mit 1 Kind 
Ergebnis der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 1969 

Gegenstand 
Alter des Haushaltsvorstandes 
von ... bis unter ... Jahren 

---"25=35 1 35-45 1 45-55 1 55-65 
Von jeweils 100 Haushalten verfügten ... über 

Gebrauchsgüter für Verkehr und Nachrichtenubermittlung 

Personenkraftwagen ........ , 66 1 62 1 52 1 45 
Motorrad, Moped . . . . . . . . . (7) (9) 16 (16) 
Fahrrad . . . . . . . . . . . . . . . . . . 63 78 75 75 
Telefon . . . . . . . . . . . . . . . . . . 14 16 14 (12) 

Gebrauchsgilter für Bildung und Unterhaltung 
Fernsehgerat . . . . . . . . . . . . . . 79 85 89 87 
Radio. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 84 84 84 86 
Plattenspieler . . . . . . . . . . . . . 30 37 41 38 
Tonbandgerät . . . . . . . . . . . . . 26 31 29 22 
Phonokombination 

mit Fernsehgerät . . . . . . . . (3) ( 4) (5) / 
ohne Fernsehgerat 14 17 16 (11) 

Fotoapparat . . . . . . . . . . . . . . . 86 87 80 66 
Schmalfilmkamera (7) (5) (4) / 
Projektionsapparat für 

Dia . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 20 20 14 (10) 
Schmalfilm . . . . . . . . . . . . . (5) (3) / / 

Gebrauchsgüter für die Haushaltsführung 
Kühlschrank. . . . . . . . . . . . . . . 95 95 93 90 
TiefkUhltruhe, -schrank . . . . 11 15 14 (17) 
Geschirrspülmaschine 1 1 / / 
Elektrisches Grillgerät . . . . . . (5) (8) (6) (5) 
Elektrische Küchenmaschine . 27 29 31 24 
Elektrische Nahmaschine 36 35 28 23 
Mechanische Nähmaschine . . 16 31 45 53 
Heimbügler . . . . . . . . . . . . . . . (3) (5) (6) (6) 
Elektrische Waschmaschine 

mit eingebauter Schleuder 52 48 45 42 
ohne eingebaute Schleuder 19 29 35 35 

Elektrische W lischeschleuder . 35 46 50 54 
Elektrischer Staubsauger . . . . 83 92 92 91 

Familien ein Kraftfahrzeug, war er 55 bis unter 65 Jahre 
alt, dagegen nur 45 von 100. 

2. Ebenso eindeutig ist bei den beobachteten Haushalten der 
Zusammenhang zwischen Altersstruktur und Besitz von 
Motorrädern, Mopeds und Mofas. Je älter der Haushalts-
vorstand war, desto höher war auch der Anteil der Haus-
halte mit Fahrzeugen ·der genannten Art. Wahrscheinlich 
ist hier aber nicht das Alter des Haushaltsvorstandes 
unmittelbar von Bedeutung, sondern das (vom Alter des 
Haushaltsvorstandes in der Regel abhängige) Alter des 
Kindes, das in vieleill Fälleill in erster Linie als Benutzer 
der aufgeführten Kraftfahrzeugarten in Frage kommen 
dürfte. 

3. Offensichtlich ist auch die Ausstattung mit Gebrauchs-
gütern für aktive Freizeitgestaltung (Tonbandgeräte, 
Fotoapparate, Schmalfilmkameras; ProJektionsapparate) 
stark altersbedingt. Zumindest nimmt bei Haushaltsvor-
ständen, die das 55. Lebensjahr überschritten haben, der 
Bestand gegenüber jüngeren Altersgruppen spürbar ab. 

4. Gebrauchsgüter, die dem heutigen Stand der Technik nur 
noch bedingt entsprechen (mechanische Nähmaschinen, 
Waschmaschinen ohne eingebaute Schleuder, Wäsche-
schleudern), finden sich in Haushalten mit älteren Haus-
haltsvorständen wesentlich häufige·r als in Haushalten 
mit jüngeren Haushaltsvorständen. Offensichtlich wird 
hier trotz mancher Nachteile oft auf einen Austausch mit 
modernen Geräten verzichtet, solange die vorhandenen 
Gebrauchsgüter noch funktionsfähig sind. 

Der Einfluß der Größe der Wohngemeinde 

Der Einfluß der Gemeindegröße auf den Bestand an Ge-
brauchsgütern soll im folgenden am Beispiel der 3-Personen-
Arbeiterhaushalte untersucht werden. Obwohl auch hierbei 
der Einfluß des Haushaltsnettoeinkommens nicht ausgeschaltet 
werden kann, zeigen sich doch deutliche Unterschiede, die 
von der Gmeindegröß.e zumindest mitbestimmt sein dürften. 

So ist z. B. unverkennbar, daß - der Haushaltsgröße nach 
vergleichbare - Arbeiterhaushalte in Gemeinden unter 

Tabelle 5: Ausstattung privater Haushalte mit langlebigen 
Gebrauchsgütern nach der Grüße der Wohngemeinde 

3-Personen-Arbeiterhaushalte 
Ergebnis der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 1969 

Haushalte in Wohngemeinden mit ... 
bis unter ... Einwohnern 

Gegenstand unter 1 20 000 - 1 100 000 
20 000 100 000 und mehr 

---Von jeweils 100 Haushalten 
verfügten . . . über 

Gebrauchsgüter für Verkehr und Nachrichtenübermittlung 

Personenkraftwagen ........... · 1 60 1 55 1 
Motorrad, Moped . . . . . . . . . . . . . 14 (10) 
Fahrrad . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 75 73 
Telefon . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8 (9) 

Gebrauchsgüter für Bildung und Unterhaltung 
Fernsehgerät . . . . . . . . . • . . . . . . . . 80 84 
Radio „...................... 88 83 
Plattenspieler . . . . . . . . . . . . . . . . . 34 39 
Tonbandgerät . . . . . . . . . . . . . . . . . 19 27 
Phonokombination 

mit Fernsehgerät . . . . . . . . . . . . (2) (4) 
ohne Fernsehgerät . . . . . . . . . . . 10 16 

Fotoapparat . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 75 83 
Schmalfilmkamera . . . . . . . . . . . . . (3) ( 4) 
Projektionsapparat für 

Dia . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • . . . 11 14 
Schmalfilm . . . . . . . . . . . . . . . . . (2) / 

Gebrauchsgüter für die Haushaltsführung 
Kühlschrank. . . . . . . . . . . . . . . . . . . 89 96 
Tiefkühltruhe, -schrank . . . . . . . . 22 (9) 
Geschirrspülmaschine . . . . . . . . . . 1 1 
Elektrisches Grillgerät . . . . . . . . . . (5) (6) 
Elektrische Küchenmaschine . . . . 27 29 
Elektrische Nähmaschine 27 30 
Mechanische Nähmaschine . . . . . . 40 34 
Heimbügler . . . . . . . . . . . . . . . . . . . (3) (5) 
Elektrische Waschmaschine 

mit eingebauter Schleuder . . . . 46 51 
ohne eingebaute Schleuder . . . . 31 28 

Elektrische Wäscheschleuder 52 45 
Elektrischer Staubsauger . . . . . . . . 82 91 

1 

54 
7 

64 
25 

88 
81 
38 
34 

(5) 
19 
85 
(6) 

23 
(5) 

96 
(7) 
1 
(7) 
28 
36 
26 
(il) 

46 
25 
37 
93 

20 000 Einwohnern häufiger als in Großstädten über Personen-
kraftwagen, Motorräder u. ä. sowie über Fahrräder verfügen. 
Diese Feststellung dürfte besonders auf die zahlreichen Be-
rufspendler in den kleineren Gemeinden zurückzuführen sein, 
die für ihren Weg zur Arbeitsstätte - zum Teil aus zwin-
genden Gründen - eigene Fahrzeuge benutzen. Auffällig ist 
bei den Haushalten in Gemeinden unter 20 000 Einwohnern 
ferner der relativ große Bestand an Tiefkühltruhen und 
-schränken, der mit 22 °/o etwa dreimal so hoch ist wie bei den 
übrigen Haushalten. Das hängt wohl damit zusammen, daß 
in den kleinen Gemeinden viele Arbeiterhaushalte entweder 
selbst über landwirtschaftlich genutzte Flächen verfügen, 
deren Erzeugnisse sie einlagern, oder daß sie landwirtschaft-
liche Produkte günstig beziehen können. 

Die Arbeiterhaushalte in den Großstädten sind vor allem 
hinsidltlich der Gebrauchsgüter für Bildung und Unterhaltung 
durchweg besser ausgestattet als die Haushalte in den kleinen 
Gemeinden, hinsichtlich der Gebrauchsgüter für die Haushalts· 
führung bestehen dagegen keine nennenswerten Abweichun-
gen in dem erreichten Versorgungsgrad. Gerade die letzte 
Feststellung ist sicherlich etwas überraschend. Sie deutet dar-
auf hin, daß audl im Hinblick auf die Ausstattung mit langlebi-
gen Gebraudlsgütem bereits eine recht weitgehende Anglei-
chung zwischen „städtischen" und „ländlichen" Haushalten der 
gleichen sozialen Schicht erfolgt ist. Eu. 

Aufwendungen privater Haushalte 
für die Wohnungsmiete im Januar 1969 

Ergebnis der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe1969 

Einführung 
Die Wohnungsmiete gehört zu den wichtigsten Ausgabe-

posten im Budget privater Haushalte. Nach den Ergebnissen 
~r Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen entfielen im Jahr 

1968 auf Mietaufwendungen (einschl. des Mietwertes von 
Eigentumerwohnungen) 11 °/o des gesamten privaten Ver-
brauchs der inländischen Privathaushalte. 
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Im Rahmen der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 
1969 soll u. a. auch der Zusammenhang zwischen den Mietauf-
wendungen, der sozialen Stellung des Haushaltsvorstandes 
und dem Haushaltseinkommen untersucht werden. Das ist 
jedoch erst möglich, wenn alle Einnahmen und Ausgaben der 
Haushalte ermittelt sind. Bereits jetzt liegen aber Ergebnisse 
aus dem sogenannten Grundinterview vor, die die Höhe der 
Mietzahlungen im Januar 1969 erkennen lassen. Zusätzllche 
Angaben uber die Ausstattung der Wohnungen mit sanitären 
Einrichtungen und über das Baualter der Wohngebaude ge-
statten eine entsprechende Gliederung der Ergebnisse. Außer-
dem ist eine Gruppierung nach der Größe der Wohngemein-
den möglich. Eine Gliederung der Wohnungsmieten nach der 
Raumzahl erschien im Rahmen einer Verbrauchsstichprobe 
wenig sinnvoll, so daß sich die mitgeteilten Durchschnitts-
mieten stets auf Wohnungen aller Größe beziehen. 

In die Berechnung wurden alle Haushalte einbezogen, die 
im Januar 1969 eine Mietwohnung') besaßen und auch Miete 
zahlten. Eine Trennung nach öffentlich geforderten und frei 
fmanzierten Wohnungen ist nicht möglich. Bei der Beurtei-
lung der Ergebnisse muß deshalb berücksichtigt werden, daß 
die Mieten für Wohnungen, die nach 1949 gebaut wurden, 
zu einem erheblichen Teil durch Maßnahmen der öffentlichen 
Hand, der Arbeitgeber u.ä. verbilligt waren. 

Die wichtigsten Ergebnisse smd in den Tabellen 1 und 2 
zusammengestellt. Eingeklammerte Werte weisen darauf hin, 
daß die beschrankte Anzahl der erfaßten Haushalte (25-99) 
relative Standardfehler zwischen 10 und 25 O/o verursacht. 
Bleibt die Zahl der erfaßten Haushalte unter 25, so erscheint 
in der Tabelle ein Schrägstrich. Eine Veröffentlichung dieser 
Werte ist nicht mehr sinnvoll, weil hier der relative Standard-
fehler über 25 O/o liegt. 

Mietaufwendungen nach dem Alter und der Ausstattung 
der Wohnungen 

Nach ihren Angaben in den Grundinterviews mußten die 
Haushalte im Januar 1969 im Durchschnitt knapp 146 DM flir 
ihre Mietwohnung aufwenden. Das entsprach einem durch-
schnittlichen quadratmeterpreis von 2,18 DM (vgl. Tabelle 1). 

Rund 7 °/o aller Haushalte blieben mit ihrer Miete unter 
50 DM, 29 O/o hatten für ihre Mietwohnung 50 bis unter 100 DM 
zu zahlen, etwa gleich. viele (30 °Jo) zahlten 100 bis unter 
150 DM, 18 O/o mußten 150 bis unter 200 DM aufbringen, und 
bei 17 O/o betrug die Miete 200 DM und mehr. Die erheblichen 
Abweichungen vom Durchschnitt erklären sich durch die ver-
schiedene Größe und Ausstattung sowie durch das unter-
schiedliche Baualter der Wohnungen. 

1) Unter Mietwohnung wird hier jede Mietwohneinheit einschl. 
Mietwohngelegenheit verstanden. 

Ausstattung 

ohne Bad1 m1twc 

ohne Bad, 
ohne WC 

1t1 oer Wohnunp 

MIETAUFWENDUNGEN PRIVATER HAUSHALTE IM JANUAR 1969 
NACH DER AUSSTAITUNG DER WOHNUNG 

1 
unter 50 DM 50 -100 100 -150 150-200 200 DM u. mehr 

Morlat\1che Miete von •.• bis unter ••• OM 
Die Breite der Saulen entspricht der Zahl der Haushalte mit entsprechenden Mieten 

STAT BUNDESAMT 10238 

80 

60 

40 

20 

Gliedert man die Ergebnisse nach der Aus statt u n g 
der Wohnungen, so bewegte sich die durchschnittliche Miet-

. zahlung zwischen 202 DM (Wohnung mit Bad und Sammel-
heizung) und 66 DM (Wohnung ohne Bad und ohne WC in 
der Wohnung). Dieses beachtliche Gefälle kommt auch im 
Mietpreis je Quadratmeter Wohnflache zum Ausdruck, der 
2,66 DM für die am besten ausgestatteten und 1,35 DM für die 
am schlechtesten ausgestatteten Wohnungen betrug. 

Wie die Gliederung nach dem B au a 1 t er erkennen läßt, 
zahlten die Haushalte z. B. für eine Wohnung mit Bad und 
Sammelheizung in einem Wohngebäude, das vor 194 9 
erbaut wurde, durchschnittlich 197 DM; das entspricht einer 
Quadratmetermiete von 2,19 DM. Haushalte in Wohnungen 
ohne Bad und WC gaben dafür im Schnitt nur 65 DM aus. 
Im Durchschnitt a 11 er privaten Haushalte, deren Wohnun-
gen vor 1949 erbaut wurden, betrug die Miete 121 DM bzw. 
1,77 DM je Quadratmeter Wohnfläche. 

Für Wohnungen, deren Baujahr in die Zeit von 194 9 bis 
1 9 5 7 fiel, zahlten die privaten Haushalte im allgemeinen 
etwas geringere Mieten als für ältere Wohnungen mit glei-
cher Ausstattung. Dagegen waren die Quadratmetermieten 
bei den neueren Wohnungen hoher als bei den Altbauwoh-
nungen, und zwar bei allen Ausstattungstypen. Das erklärt 
sich aus der Tatsache, daß die in den Jahren 1949 bis 1957 
gebauten Wohnungen im Durchschnitt kleiner waren als die 
Wohnungen aus der Vorkriegszeit. Vor allem dürfte hier, be-
sonders in den ersten Nachkriegsjahren, der hohe Anteil der 
Kleinwohnungen des sozialen Wohnungsbaus eine Rolle ge-

Tabelle 1: Mietaufwendungen privater Haushalte 1) im Januar 1969 
Ergebnis der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 1969 

Durchschnittliche Miete je Anteil der Haushalte mit einer monatlichen Miete 
Baualter des Ausstattung der Mietwohnung') von ... bis unter ... DM 

Wohngebäudes Haushalt 1 qm 
- Wohnflache unter 50 1 50 100 1 100 150 1 150-200 \200 und mehr 

DM o; .o 
1 

Vor 1949 Mit Bad und Sammelheizung .......... 197,22 2,19 (2,1) 1 13,4 22,6 21,6 40,5 
Mit Bad, ohne Sammelheizung ......... 126,12 1,71 4,0 33,1 37,5 16,0 9,5 
Ohne Bad, mit WC ·················· 88,81 1,58 14,5 56,0 22,0 5,9 (1,7) 
Ohne Bad, ohne WC') ................ 65,19 1,32 38,2 50,0 9,2 (2,3) / 
Zusammen .......................... 121,37 1,77 12,7 39,9 25,5 11,4 10,5 

1949-1957 Mit Bad und Sammelheizung .......... 177,41 2,46 (2,3) 13,5 33,6 22,5 28,4 
Mit Bad, ohne Sammelheizung ........ 119,74 2,01 (1,7) 35,0 45,7 13,3 4,4 
Ohne Bad, mit WC ·················· 78,45 1,69 (15,7) 64,6 16,8 (2,9) I 
Ohne Bad, ohne WC') ................ 71,15 1,61 (34,0) (48,6) I / / 
Zusammen .......................... 128,83 2,11 3,9 34,0 39,5 13,9 8,8 

1958 und spater Mit Bad und Sammelheizung .......... 210,03 2,92 / 6,0 19,6 29,4 44,8 
Mit Bad, ohne Sammelheizung ........ 145,95 2,25 I 15,0 43,9 29,9 10,4 
Ohne Bad, mit WC ................. 102,75 2,15 / (47,4) (27,0) (13,6) / 
Ohne Bad, ohne WC') ................ (73,84) (1,91) (45,3) / I 1 I Zusammen .......................... 184,58 2,69 (1,1) 10,6 28,7 29,0 30,7 

Insgesamt Mit Bad und Sammelheizung .......... 201,78 2,66 (1,0) 8,8 22,6 26,6 41,1 
Mit Bad, ohne Sammelheizung ········ 129,18 1,96 2,3 29,0 42,4 18,7 7,7 
Ohne Bad, mit WC ·················· 87,84 1,62 14,5 57,0 21,3 5,7 (1,6) 
Ohne Bad, ohne WC') ................ 65,91 1,35 38,1 49,2 9,8 (2,6 ) / 
Insgesamt ·························· 145,50 2,18 6,7 28,9 30,1 17,7 16,6 

1 ) Haushalte mit Mietwohnungen (ohne mietfrei wohnende Haushalte). - ')Einschl. Mietwohngelegenheit. - ')Ohne WC in der Wohnung. 
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spielt haben. Dennoch lag die Durchschnittsmiete a 11 e r von 
1949 bis 1957 gebauten Wohnungen mit 129 DM über dem 
entsprechenden Wert für alle vor 1949 gebauten Wohnungen, 
da die nach dem Kriege gebauten Wohnungen im allgemeinen 
besser ausgestattet und schon aus diesem Grunde im Durch-
schmtt teurer waren als die vorhandenen Altbauwohnungen. 

Die Durchschnittsmiete, die die Haushalte für n a c h 1 9 5 8 
erbaute Wohnungen aufzubringen hatten, betrug 210 DM für 
Wohnungen mit Bad und Sammelheizung. Für Wohnungen 
ohne Bad und WC, die allerdings zahlenmäßig kaum ins Ge-
wicht fielen, belief sie sich auf 74 DM. Im Durchschnitt a 11 e r 
Wohnungen dieser Altersgruppe lag die Miete bei 185 DM. 

Der Einfluß des Baualters und der Ausstattung der Woh-
nung auf den Mietpreis wird auch in der Aufgliederung nach 
Mietpreisstufen erkennbar. Für Wohnungen, die vor 
1949 erstellt wurden und mit Bad und Sammelheizung ausge-
stattet waren, gaben 41 °/o der darin wohnenden Haushalte 
200 DM und mehr aus. Daß für gleichartige Wohnungen, die 
zwischen 1949 und 1957 erbaut wurden, die privaten Haus-
halte im Durchschnitt trotz höherem Quadratmeterpreis eine 
geringere Miete aufzubringen hatten, wird auch in dem Ver-
teilungsbild nach Mietpreisstufen deutlich. Infolge kleinerer 
Wohnflächen hatten nur 28 O/o der Haushalte mit Wohnungen 
des obersten Ausstattungstyps Mietausgaben von 200 DM 
und mehr. Dagegen waren 45 °/o aller Haushalte, deren Woh-
nungen nach 1958 errichtet wurden und über Bad und Sammel-
heizung verfügten, mit Mieten in der genannten Höhe be-
lastet. 

Nimmt man die Wohnungen mit Bad und Sammelheizung 
ohne Rücksicht auf das Baualter, so zahlten etwa 41 °/o der 
darin lebenden Haushalte eine Miete von 200 DM und mehr, 
27 °/o hatten Mietausgaben von 150 bis unter 200 DM, rund 
23 O/o von 100 bis unter 150 DM, und nur rund 10 O/o lagen mit 
ihren Mietaufwendungen unter 100 DM. Im Gegensatz dazu 
zahlten über 70 O/o der Haushalte, die kein eigenes Bad, aber 
ein WC in der Wohnung hatten, Mieten unter 100 DM. Fehlte 
auch noch das WC, so belief sich bei fast 90 O/o der Haushalte 
die Miete auf weniger als 100 DM. 

Mietaufwendungen und Größe der Wohngemeinden 
Im allgemeinen wird angenommen, daß das Wohnen in 

kleineren Orten billiger sei als in größeren Gemeinden. Diese 
These gilt aber nach den vorliegenden Ergebnissen nicht 
uneingeschräQ.kt. 

Zwar blieben Haushalte, die in Gemeinden unter 20 000 Ein-
wohnern 'eine vor 1949 errichtete Mietwohnung innehatten, 
mit ihrer Miete im Durchschnitt knapp unter 100 DM, während 
sich in Gemeinden mit 20 000 bis unter 100 000 Einwohnern 
die Durchschnittsmiete bereits auf 114 DM und in Städten mit 
100 000 und mehr Einwohnern auf 136 DM belief. Derartige 
nicht unbeachtliche Mietunterschiede lassen sich bei Altbau-

wohnungen auch für Wohnungen gleicher Ausstattung nach-
weisen. Auch für Wohnungen der Baujahre 1949 bis 1957 muß-
ten die privaten Haushalte in größeren Gemeinden sowohl für 
Wohnungen gleicher Ausstattung als auch im Gesamtdurch-
schnitt höhere Mieten aufbringen als in kleineren Gemeinden. 

Dagegen ergaben sich bei den privaten Haushalten, deren 
Wohnungen nach ~  entstanden waren, wesentlich gerin-
gere Unterschiede in der Miete, wenn man die drei hier nach-
gewiesenen Gemeindegrößenklassen miteinander vergleicht. 
Wohnungen mit Bad und Sammelheizung waren im Durch-
schnitt in den kleineren und mittleren Gemeinden sogar ge-
ringfügig teurer als in Großstädten. Da die Quadratmeter-
mieten aber mit der Größe der Wohngemeinde stiegen, sind 
die etwas geringeren Mieten in Großstädten dadurch zu er-
klären, daß die Wohnflächen dort kleiner waren als in den 
übrigen Gemeinden. 

Vergleich mit der 1°/o-Wohnungsstichprobe 1965 
Da die Ergebnisse der Wohnungszählung 1968 über die 

Wohnungsmieten noch nicht vorliegen, sollen für einen Ver-
gleich mit den Ergebnissen der Einkommens- und Verbrauchs-
stichprobe 1969 die Werte der 1 O/o-Wohnungsstichprobe 1965 
herangezogen werden. Danach belief sich im September 1965 
die durchschnittliche Wohnungsmiete auf 98 DM (vgl. Ta-
belle 3). Gegenüber der anhand des Grundinterviews ermittel-
ten Durchschnittsmiete von rund 146 DM für den Januar 1969 
ergibt sich somit eine Steigerung von etwas über 48 O/o. Da-
gegen bewegten sich die Steigerungsraten der Durchschnitts-
mieten bei den Wohnungen g 1 eiche r Aus statt u n g 
nur zwischen 20 und 30 O/o. Der deutliche Unterschied zwischen 
der Entwicklung der Mietpreise von Wohnungen gleicher Aus-

Tabelle 3: Durchschnittsmieten und Mietpreisstufen 
im September 1965 

Ergebnis der 1 O/o-Wohnungsstichprobe 19651) 

Durchschnitt- Anteil der Mietwohnungen') mit 
einer monatlichen Miete von liehe Miete je ... bis unter ... DM 

Ausstattung der 
Mietwohnung') Miet-! qm unter 1 

60 

1 

100 

1 

150 1200 woh- 'Wohn- - - - und 
nung•)! fläche 60 1 100 150 200 mehr 

DM % 
1 

Mit Bad und Sammel-
heizung .............. 162 2,32 4,5 19,4 30,9 20,8 24,4 

Mit Bad, ohne Sammel-
heizung .............. 100 1,62 13,0 46,9 28,2 8,3 3,6 

Ohne Bad, mit WC 7l 1,36 41,4 44,2 11,0 2,8 1,1 
Ohne Bad, ohne WC') , ... 55 1,23 65,6 27,4 5,3 1,0 ( 0,7)'. -. 
Insgesamt .............. 98 1,67 27,3 36,8 21,l 8,2 6,6 

1) Vgl. Fachserie E: „Bauwirtschaft, Bautatigkeit, Wohnungen"; 1%-Woh-
nungsstichprobe 1965, Heft l: Gebäude, Wohnungen/Wohngelegenheiten, Mie-
ten, S. 49 und 52. - ') Bewohnte Mietwohnungen in Wohngebäuden, mit Miet-
angabe. - ')Ohne WC in der Wohnung. 

Tabelle 2: Mietaufwendungen privater Haushalte1) im Januar 1969 nach der Größe der Wohngemeinde 
Ergebnis der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 1969 

DM 
Gemeinden mit ... Einwohnern 

Baualter des Ausstattung der Mietwohnung') unter 20 000 1 20 000 bis unter 100 000 1 100 000 und mehr 
Wohngebäudes Durchschnittliche monatliche Mietaufwendungen je 

Haushalt lqm Wohnflache[ Haushalt [qm Wohnfläche! Haushalt 

Vor 1949 Mit Bad und Sammelheizung .......... 170,18 1,79 187,40 2,07 211,52 
Mit Bad, ohne Sammelheizung ········ 108,74 1,48 122,32 1,64 136,51 
Ohne Bad, mit WC .................. 75,00 1,31 85,77 1,48 96,82 
Ohne Bad, ohne WC') .....••......... 57,40 1,10 65,88 J,37 74,81 
Zusammen .......................... 99,79 1,44 114,00 J,67 136,33 

1949-1957 Mit Bad ohne Sammelheizung .•....... 159,59 1,96 171,12 2,32 184.38 
Mit Bad, ohne Sammelheizung ........ 109,58 1,79 118,22 1,97 124,21 
Ohne Bad, mit WC .................. 70,21 1,45 81,25 1,71 85,42 
Ohne Bad, ohne WC') (64,28) (1,3{{) I I (84,83) 
Zusammen .................... „ .... 110,77 1,78 125,35 2,04 137,56 

1958 und später Mit Bad und Sammelheizung .......... 214,00 2,73 209,59 2,89 207,79 
Mit Bad, ohne Sammelheizung ........ 143,27 2,12 148,72 2,30 146,53 
Ohne Bad, mit WC .................. 93,26 1,90 (103,23) (2,17) (117,12) 
Ohne Bad, ohne WC8) ...............• (62,73) (1,45) I 1 1 
Zusammen .......................... 181,91 2,49 185,35 2,68 186,05 

Insgesamt Mit Bad und Sammelheizung .......... 199,11 2,43 199,56 2,63 204,01 
Mit Bad, ohne Sammelheizung ........ 121,21 1,77 128,43 1,95 133,67 
Ohne Bad, mit WC ·················· 75,48 1,39 85,75 1,54 96,10 
Ohne Bad, ohne WC') ............•... 58,26 1,14 66,77 1,41 75,84 
Insgesamt ·························· 134,64 1,94 143,36 2,14 152,50 

')Haushalte mit Mietwohnungen (ohne mietfrei wohnende Haushalte). - 1) Einschl. Mietwohngelegenheit. - 1
) Ohne WC in der Wohnung. 
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1,77 
1,60 
1,99 

2,68 
2,12 
1,96 

(2,21) 
2,28 

3,08 
2,34 

(2,53) 
1 

2,84 

2,8{) 
2,08 
1,81 
1,65 
2,34 



stattung und den Gesamtmieten ist einmal dadurch zu erklä-
ren, daß die 1965 und später gebauten Wohnungen, die zum 
überwiegenden Teil mit Bad, oft auch mit Zentralheizung aus-
gestattet waren, die Qualität des Wohnungsbestandes im Ja-
nuar 1969 erheblich gegenüber 1965 verbesserten. Außerdem 
ist zu berücksichtigen, daß der von der Einkommens- und 
Verbrauchsstichprobe erfaßte Teil der privaten Haushalte häu-
figer in besser ausgestatteten Neubauwohnungen leben dürfte 
als die Gesamtheit aller privaten Haushalte, insbesondere 
weil in der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe Haushalte 
von Ausländern und Privathaushalte in Anstalten nicht erfaßt 
wurden. 

Ein Vergleich der Mietpreisstufen vom September 1965 (vgl. 
Tabelle 3) und vom Januar 1969 (vgl. Tabelle 1) zeigt deutlich, 
daß sich der Anteil der Haushalte mit höheren Mietaufwendun-
gen beträchtlich erhöht hat. So kosteten z.B. 1965 erst 24 °/o der 
Wohnungen mit Bad und Sammelheizung 200 DM und mehr, 
während im Januar 1969 dieser Anteil bereits auf über 41 O/o 
gestiegen war. Im Durchschnitt a 11 e r Mietwohnungen lagen 
im September 1965 noch fast zwei Drittel der Mieten unter 
100 DM. Rund vier Jahre später fiel der Anteil der privaten 
Haushalte mit derart niedrigen Mietaufwendungen auf 36 °/o. 
Der Anteil der Haushalte mit Mietzahlungen von 200 DM und 
mehr stieg dagegen von 7 auf 17 O/o. Ld. 
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Bevölkerung 
Bevölkerungsstand und -veränderung 

Bevolkerungsstand am -.nde des Veranderung 1) ~richts ei traurnes 
Jahr Wohnbevolkerung 'Überschuß Monat der Bevolkerungszu- Bevolkerungs-

Geborenen , J zu- bzw. bzw. -abnahme (-) 2) stand am 
insgesamt mannlich we1bll.ch bzw. Ge- Fortzüge (-) Auf 1 000 6.6.1961=100 

storbenen (-) Einwohner 
1 000 und 1 Jahr 

1965 59 297 28 171 31 126 366, 7 343,8 709, 1 16, 1 105,6 
1966 59 793 28 400 31 393 364,0 131,6 496,3 8,4 106,4 
1967 59 948 28 418 31 530 332, 1 -176,9 155. 5 2,6 106, 7 
1968 60 463 28 716 31 747 235,8 278,3 514,6 8,6 107,6 
1%9 61 195 n 180 32 015 15q, 1 572,0 731'5 i2,o 108,9 
1966 Juli 60 218 28 576 31 642 28, 2 24,6 52,8 10,3 107,2 

Aug. 60 275 28 611 31 664 24,6 32, 1 56, 7 11,1 107,3 
3ept. 60 ;45 28 653 31 693 25, 1 45,6 70,6 14,3 107,4 
Okt, 60 402 28 687 31 715 15, 5 41,4 56,9 11,1 107,5 
Nov. 60 441 28 710 31 731 11,4 27,3 38,6 7,8 107,6 
Dez. 60 463 28 716 31 747 11,4 10,8 22,2 4,3 107,6 

1969 Jan. 60 515 28 748 31 768 15,9 36,4 52. 3 10,2 107, 7 
Febr. 60 576 28 789 31 787 15, 6 45 ,2 60,8 13, 1 107,8 
i.Iarz 60 644 28 836 ;1 808 15, 1 52. 7 67,8 13,2 108,0 
April 60 709 28 880 31 829 18,4 46,3 64, 7 13,0 108, 1 
Mai 60 772 28 921 31 851 21,6 42, 1 63,6 12, 3 108,2 
Jun1 60 842 28 966 31 876 19,9 50,0 69,9 14,0 108,3 
Juli 60 910 29 008 31 902 19, 1 48, 1 67,4 13,1 108,4 
Aug. 60 976 29 049 31 927 17,3 49,3 66,6 12,9 108,5 
Sept. 61 069 29 107 31 962 17,1 75,6 92,6 18,5 108,7 
Okt. 61 142 29 154 31 988 11,6 61 ,G 73,2 14,1 108,8 
ov~ 61 194 29 185 32 009 6,4 45,7 52, 1 10,4 108,9 

Dez. 61 195 29 180 32 015 - 18,8 19,0 0,2 o,o 108,9 

1) Ab 19b9 vorlaufiges Ergebnis. - 2) El.nschl. ~rn  zwischen vorlauf1gem und endgul tigem Ergebnis der Statistik der natUrli-
chen Bevolkerungsbewcgung und einschl. Berichtigung von Geme1ndeergebn1ssen. 

Natürliche Bevölkerungsbewegung1l 

Lebendgeborene Gestorbene 2) tlberecllu.S der Jahr Ehe-
Monat schließungen darunter Totgeborene und zwar Geborenen bzw. 

insgesnt nicht ehelich insgesamt im ersten in den ersten Gestorbenen(-) 
Lebensjahr 28 Lebenstagen 

1965 MD 41 011 87 027 4 081 1 075 56 469 2 079 1 600 30 558 
1966 MD 40 380 87 529 3 988 1 015 57 193 2 067 1 585 30 335 
1967 MD 40 258 84 955 3 914 952 57 279 1 942 1 511 27 676 

~ ~~ Wn5) 
37 013 80 819 3 851 892 61 171 1 843 1 424 19 648 
37 215 75 288 3 791 808 62 030 1 761 1 351 13 258 

19695)Jan. 24 776 80 422 3 952 925 64 539 1 919 1 441 15 863 
Febr. 28 280 74 440 3 625 792 58 844 1 721 1 309 15 596 
M8.r2 35 036 83 338 3 905 902 68 225 1 936 1 485 15 113 
April 35 653 79 619 3 832 855 61 206 1 739 1 364 16 413 
Mai 52 591 80 038 3 753 869 58 456 1 741 1 376 21 582 
JunJ. 36 142 75 800 3 695 812 55 932 1 671 1 335 19 866 
Juli 43 549 78 177 3 936 772 59-074 1 731 1 300 19 103 
Aug. 55 6n7 71 %6 3 688 737 54 711 1 650 1 307 17 275 
Sept. 32 832 73 517 3 801 765 56 453 1 659 1 279 17 064 
Okt, 37 837r 70 572r 3 716 737 58 982r 1 738 1 326 11 590 
ov~ 30 557r 64 018 3 08 752r 58 ~ r 1 6n 1 227 6 394 

Dez. 33 6F2r 70 531r 3 965 775r 89 ~ r 2 019 1 457 - 18 783 
197iflJan, 24 517 68 385 „. 766 86 637 „. „. - 16 252 

Febr. 25 159 66 322 ... 654 58 623 „. ... 7 699 
März 35 664 73 368 „. 691 63 113 „. .„ 10 255 

1 

Auf 1 000 Einwohner und 1 Jahr AUf 1 000 Lebendgeborene Von 1 000 
Jahr Gestorbene Lebend- und 

tlberachu& der Totgeborenen Monat Ehe- Lebendgeborene Gestorbene Geborenen bzw. Unehelich im ersten in den ersten waren Tot-echlieBungen 2) Gestorbenen(-) Lebendgebol"ene Lebensjahr 28 Lebenstagen geborene 3) 4) 

1965 8,3 17,7 11,5 6,2 46,9 23,8 18,4 12,2 
1966 8,1 17,6 11,5 6, 1 45,6 23,6 18,1 11,5 
1967 8,1 17,0 11,5 5,5 46, 1 22,B 17,8 11,1 

m~  7,4 16, 1 12,2 3,9 47,7 22,6 17,6 10,9 
7,3 14,8 12,2 2,6 50,4 23, 1 17,9 10,6 

19695)Jan. 4,8 15, 7 12,6 3, 1 49,1 23, 5 17,9 11,4 
Febr. 6,1 16,0 12,7 3,4 48, 7 24,6 17,6 10,5 
Jlll!rz 6,8 16,2 13,3 2,9 46,9 23,2 17 ,B 10,7 
April 7. 1 16,0 12,3 3,7 48,1 22, 1 17,1 10,6 
Mai 10,2 15,5 11,3 4,2 46,9 21 ,4 17,2 10,7 
Juni 7,2 15,2 11,2 4,0 48,7 22,1 17,6 10,6 
Juli 8,4 15, 1 11,4 3, 7 50,3 21,B 16,6 9,e 
Aug, 10,8 13,9 10,6 3,3 51, 1 22,0 18,2 10,1 
Sept. 6,5 14,8 ~ 3,4 51, 7 22, 7 17,4 10,3 
Okt. 7,3 13,6 11,4 2,2r 52, 7 23. 7 18,8 10,4r 
Bov. 6, 1 12,9r 11,7r 1,3r 56,0 24.2 18,9 11,4r 
Dez. 6, 5 13, 6r 11,2r - 3, tr 56.2 27 .8 20, 7 10t9r 

19705)Jan. 4, 7 13,2 16, 7 - 3,5 „. „. „. 11,1 
Febr. 5,4 14, 1 12,5 1 ,6 „. „. „. 9,8 
März 6,9 14, 1 12, 1 2,0 . „ „. „ . 9.3 

Vgl. Fachserie A, Reihe 2. 
1) Eheschließungen nach dem Registrierort; Geburten und Sterbefälle nach dem Wohnort, ab ,J'in. 1970 nach dem Regietrierort - in Ab-
weichung von der Tabelle Bevtllkerungestand und -verlnderung.- 2) Ohne Totgeborene, Zlachträglich beurklmdete Xr±esssterbefllle 
und gerichtliche Todeserklärungen.- 3) Unter Berücksichtigung der Geburtenentwicklung in den vorangegangenen 12 Mo11&ten.- 4) »e-
zogen auf die Lebendgeborenen des Berichtszeitraumes. - 5) Vorläufiges Ergebnis. 



Zum Aufsatz: „Ausländer im Bundesgebiet" 
Ausländer am 30. September 1969 nach ausgewählten Staatsangehörigkeiten 

Ausländer im (in) 
Ausgewählte Ein- Bun- Schles- Nie- Nord- Baden-Staatsangehörigkeit heit des wig- Ham- der- rhein- Rhein- Würt- Saar- Berlin 

ge- Hol- burg sach- Bremen west- Hessen land- tem- Bayern land (West) 
biet stein sen falen Pfalz berg 

Italien 1 000 514,6 2,7 7,2 22,9 1,3 132,6 59,1 19,7 178,2 71,0 15,0 4,9 

" 100 0,5 1, 4 4,5 0,3 25,8 11,5 ~  34,6 13,8 2,9 1,0 

Griechenland 1 000 271,3 2,7 5,6 13,3 0,8 87,4 25,9 5,8 72,8 51 ,o 0,2 5,8 

" 100 1,0 2, 1 4,9 0,3 32,2 9,5 2, 1 26,8 18,8 o, 1 2, 1 

Türkei 1 000 322,4 6,6 8,0 20,0 4, 1 90,4 30,5 9,5 70, 1 60,8 0,7 21,7 

" 100 2,0 2,5 6,2 1, 3 28,0 9,5 2,9 21,7 18,9 0,2 6,7 

Spanien 1 000 206,9 3,9 4,2 20,8 1,2 70,5 41,4 6,3 40,4 16,2 0,4 1, 7 

" 100 1,9 2,0 10, 1 0,6 34, 1 20,0 3,0 19,5 7,8 0,2 0,8 

Jugoslawien 1 000 331, 6 2,7 9,2 11 ,4 1,4 67,5 37,2 7,7 114,9 62,7 0,8 16, 1 

" 100 0,8 2,8 3,4 0,4 20,4 11,2 2,3 34,7 18,9 0,2 4,9 

Osterreich 1 000 121 ,0 1, 6 4, 1 4,3 1,0 21,0 10,4 3,8 24,4 45,6 1 ,O 3,8 

" 100 1 '3 3,4 3,6 0,8 17,4 8,6 3, 1 20,2 37,7 0,8 3,1 

Ostblockstaaten1) 1 000 105,1 2,3 4,4 5,4 1,0 22,7 11,7 6,5 19,9 25,0 0,9 5,3 

" 100 2,2 4,2 5, 1 1,0 21,6 11, 1 6,2 18,9 23,8 0,9 5,1 
dar.Tschechoslowakei 1 000 28,2 0,2 1, 1 1,0 0,3 4,4 3,9 1' 1 5,3 8,2 0, 1 2,6 

" 100 0,7 3,9 3,5 1,1. 15,6 13,8 3,9 18,8 29, 1 0,4 9,2 

Niederlande 1 000 99, 1 1,0 ~ 2, 3 11 ,4 1, 1 69,3 3,8 2,3 3,7 2,7 0,3 1,4 

" 100 1,0 2,3 11 '5 1 , 1 69,9 3,8 2,3 3,7 2,7 0,3 1,4 

Frankreich 1 000 42, 1 0,4 1,3 1,0 0,3 6,2 3,9 5,0 11,2 3,6 6,9 2,3 

" 100 1,0 3,1 2,4 0,7 14,7 9,3 11 ,8 26,6 8,6 16,4 5,5 

Großbritannien und 1 000 29,5 1,0 3,4 3,6 0,5 9,5 3,0 0,9 2,5 2,7 0, 1 . 2,2 
Nordirland " 100 3,4 11, 5 12,2 1, 7 32,2 10,2 3,1 8,5 9,2 0,3 7,5 

Portugal 1 000 37,5 1, 1 3,0 1, 7 0,6 16,1 4,3 1'3 7,4 1, 7 0, 1 0,2 

" 100 2,9 8,0 4,5 1'6 42,9 11 ,4 3,5 19,7 4,5 0,3 0,5 

Schweiz 1 000 25,3 0,7 1,2 1,9 0,3 4,6 2,6 1,2 7,8 3,4 0,3 1,2 

" 100 2,8 4,9 7,5 1'2 18,3 10,3 4,8 30,8 13,5 1,2 4,7 

Belgien 1 000 12,0 0,2 0,4 0,5 0, 1 7,3 0,9 0,5 0,9 0,7 o, 1 0,4 

" 100 1, 6 3,3 4,2 0,8 60,8 7,5 4,2 7,5 5,8 0,8 3,3 

Dänemark 1 000 7,6 2,9 1, 3 0,5 0,2 0,8 0,6 0, 1 0,4 0,4 o,o 0,4 

" 100 38,2 17' 1 6,6. 2,6 10,5 7,9 1,3 5,3 5,3 o,o 5,3 

Schweden 1 000 5,8 0,5 0,8 0,4 o, 1 1.0 0,7 o, 1 0,8 0,7 o,o 0,5 

" 100 9,0 14, 1 7,5 2,0 17,2 12' 1 2,4 13,8 12,6 o,o 8,9 

Übrige Europäische 1 000 25,7 2,0 2,4 2,4 0,4 5,4 2,3 1. 7 4, 1 3,6 0,6 1,0 
Staaten " 100 7,8 9,2 9,2 1,5 21,0 8,9 6,6 15,9 14,0 2,3 3,7 

Afrikanische 1 000 28,8 0,4 2,1 1,5 0,2 H>,O 5,3 0,9 2,8 2,1 0,7 2,0 
Staaten " 100 1 ,4 7,3 5,2 0,7 34,7 18,6 3,3 9,7 9,4 2,5 7,1 

Vereinigte Staaten 1 000 50,7 1. 1 1,9 2,2 1'1 5,2 9,1 3,4 9,0 13,4 0,3 4,0 
von Amerika " 100 2,2 3,7 4,3 2,2 10,3 17,9 6,7 17,8 26,4 o,6 7,9 

Ubrige amerikanische 1 000 18,6 0,5 1,8 1,2 0,5 3,5 2,2 0,7 3, 1 3,5 0,2 1,3 
Staaten " 100 2,9 9,7 6,5 2,7 18,8 11,8 3,8 16,7 18,8 1,1 7,0 

Asiatische Staaten 1 000 64,6 1,2 6,5 4,3 0,8 16,3 8,8 2,3 8,3 9,8 0,7 5,6 

" 100 1,9 10, 1 6,7 1,2 25,2 13,6 3,6 12,6 15,2 1'1 8,7 

Australien und 1 000 3,8 o, 1 0,3 0,3 o, 1 0,5 0,4 0,2 0,6 1,0 o,o 0,4 
Ozeanien " 100 2,6 7,6 7,6' 2,6 13,2 10,5 4,2 15,7 25,5 0,0 10,5 

Ausländer mit mehr- 1 000 3,4 0,0 0,2 0,3 o,o 1,0 0,4 0,2 0,2 1,0 0, 1 0,0 facher Staatsange-
hörigkeit " 100 o,o 5,9 8,8 o,o 29,4 11 ,8 5,9 5,9 29,4 2,9 o,o 

staatenlos 1 000 31,1 1,4 1,3 2,4 0,5 10,5 2,9 1,5 3,2 5,6 0,5 1 '3 

" 100 4,4 4,2 7,7 1'6 33,8 9,3 4,8 10,3 18,0 1„6 4,2 

Ungeklä:te und ohne 1 000 22,4 0,1 o,, 6,9 0,2 7,3 0,5 0,3 1,8 3,5 0,2. 1,3 
Angabe " 100 0,5 1,3 30,8 0,9 32,6 2,2 1,3 B,O 15,6 0,9 5,8 

Insgesamt 1 000 2 381, 1 37,2 73,1 140,5 17,8 666,4 267,6 82, 1 588,6 392,4 30,2 84,9 

" 100 1'6 3,1 5,9 0,7 28,0 11,2 3,4 24,7 16,5 1,3 3,6 

1) Albanien, Bulgarien, Polen, Rumänien, Sowjetunion, Tschechoslowakei, Ungarn. 
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' ' . 
' •,, 

Jahr 
Monat insgesamt· 

'r ') 147 352 
1, 66 D , 161 059 

.19'67 D 1) 45-9 489 
1968 D 323 480 

~  ·D 178 5'79 
1969' Jan. . 368 585 

Febr. 374 124 
März 243 212 
April 155 181 
Mai 122 967 
Juni 110 744 
·ifuli 108 016 
Aug, . 103 753 
Sept. 100 477 

. 'Okt, 107 770 
Nov, 118 849 
Dez. 192 174 

1970 Jan. 286 266 
' Febr. 264 080 

März 197 784 
April 120 550 

Jahr Schmiede, 
Monat Schlosser, , 

Mechaniker u. 
verw. Berufe 

"" ·1 5 802 
1966 D 7 768 
1967 D 1) 30 245 
1968 D 16 681 

. 1969 :D 6 055 
1969 Jan, 11 610 

Febr. 11 315 
März 8 664 
April 6 017 
Mai 4 741 
Juni 4 201 
Juli 3 969 
Aug. 3 630 
Sept'. 3 436 
Okt, 3 6'53 
lfov. ·3 646 
Dez; 5 024 

1970 J'an. 6 956 
Febr. 6 385' 

-
; 

Jallr 
, Mo.n.at insgesamt ' . 

. "" '}. 1 105 
1,96l) D 15 816 

: 1967 ~ 1) 142 694 
1966 D 10 388 
1969 D 1 322 
1.969 Jan. 3 610 

Febr, 2 691-
März 2 043 
April 979 

'Mai ' 94!0 
Jl.Uli 344 
Juli 492 
'Aug. 288 
Sept. 992 
Okt.' 1 032 
Nov. 964 

. De:1,1. 1 466 . 
qg70Jan. 2 53, 

_ll'ebr, 2 416 
' März „. -· '.April ... 

Erwerbstätigkeit 
Arbeitslose, Kurzarbeiter, offene Stellen und Vermittlungen 

Stand Monatsende 
(Nach den Unterlagen der Arbeitsämter) , 

Arbei.tslose Arbei ts'lose insgesamt nach ausgewählten Berufsgruppen (Monatsende) 

Ackerbauer, Forst-,Jagd- Bergleute, St'einbe-. Metal.1-Mineral- arbeiter, Baub'eru:fe männlich weiblich Tierzüchter1 u,Fischerei- gewinner, Keramiker, erzeuger und 
Gartenbauer l;lerufe' -aufbereiter GJ:asmacher· -bearbeiter 

105 748 41 604 .• 5 493, 6 043 2 870 4 656 15 474 6 520 
116 524 44 535, ' 4 750 4 655 2 558 4 705 15 343 9 745 
335 Hl2 124 387 7 717 1 509 6 595 9 779 52 596 35 671 
235 149 88 331 6 554 6 314 4 085 7 231, 35 246 , 18 816 
124 592 5'3 987 4 456 6 124 2 413 4 744 18 810 7 389 
287 549 81 036 12 853 17 526 7 110 15 910 71 092 12 f41 
300 325 73 799 12 889 32 996 7 508 18 607 67 883 11 443 
181 625 61 587 7 510 11 098 4 164 7 287 31 106 9 984· 
100 458 54 723 2 495 1 534 1 027 1 349 7 357 7 672 
77 239 45 726 1 325 286 717 734 3 566 ,6 520 
69 101 41 643 1 074 239 606 601 2 738 6 029 
66 623 41 395 1 027 226 614 525 2 310 5 507 
62 537 41 216 974 212 567 491 2 142 5 329 
58 224 42 253 946 177 533 469 2 026 5 012 
60 525 47 245 951 199 560 493 2 201 4 922-
67 044 51 805 2 311 591 706 693 3 687 5 168 

132 315 59 859 8 251 11 405 4 434 8 472 23 704 '5 797 
n7·971 68 295 11 338 25 738 6 234' 15 424 52 171 6 573 
199 107 64 973 10 426 24 105 5 823 13 676 43 961 6 547 

" 139 719 58 065 „. „. ... „ . „. „. 
67 624 52 926 „. ... .„ . . . .„ ... 

' 
Arbeitslose insgesamt ru>'ch ausgewählten Berufsgruppen ' 

Textilherst, Nahr,- und 1 Ve r e~s - ) Reinigungs- Organisat., 
Elektriker !und -verar- Genußllli tte.1- Ungelernte F!andels- Verwaltungs-beiter,Hand- hersteller Hilfskräfte berufe . u.,Büroberufs schuhmacher ' ' 

1 987 4 843 3 780 28 283 5 817' 7 -250' 3 5.42 14 170. -
3 075 5 727 3 993 33 777 5 940 6 065 1 3 919 ' 13 467 

12 002 22 089 10 564 98 463 16 612 23 203 11 024 28 154, 
5 924 10 764 7 966 69 412 15 724 15 912 8 482 25 418 
2 365 5·218' 4 432 36 210 10 252 ' 8 040 4 338 16 412 
3 776 7 380 74 811. 14 060 19 930 " 6 528 21 448 7 447 

'4 604 6 718 6 744 72 736 '13 205 20 130.- -6 f-41 19 363 
3 191 5 774 6 167 52 753 11 388 ' ' t2 067, 5 322 17 12T 
2 405 5 254 5·432 34 025 11 484 6 20; 4 61'1 16 988 
1 -93-1 4'877 3 811 27 192 9 'ß'7 4 531 ' 3 745 15'144 '1 -735 4 653 3, 210 24 495 8 489 '3 928 3 415 13: 621 , 
1 643 4 382 2 683 22 601 „ 

8 794 ,. '79-9 3 1äs · 14 ,325 
1 625 ·4 127 2 380 ,2-0 927 8 547 3 625 3 1 0 " 14 302 
1 580 4 147 2 478 19 646 8 612'. 3 562 3 284 '' 14 519 
1 681 4 237, ~ 05:? 19 706 9 634 3 561- :i 505 ' 16 475 1 631 4 647 

" 
4 055 21 342 9 326 4 __ 054 4 01t 16 283 

2 063 5 934 ,, 4 93< 32 432 6 710 9 ~  3 977 -,15 312 
' 3 084 6 ~ 5 357' 46 999 11 1 f8 16 lf.68, 4 527 16 ~  

·2 '861 6 615 . 5_ 201 44 237 10 696 15 426 4 264 15 117 

., 
Kurzarbeiter '. Offene Stellen . VermittlUngen 
(Monatsmitte) (Monatsende) (von Monatsmitte.zu Monatsmitte) 

männlich weiblich insgesamt mä:rittlich weil!lich insgesamt männlich weiblioh 
616 . 489 648 999 356 4W 2'12'' 579 229 300• 166 629 . 60 671. 8 838 6 978' 539 752 279 447 260 305 221 -071 ' 158 854 62 217' 89 310· . 53 384 302 008 139 069· 162 939 224 502 162 892 '61 610 6 588 3 eoo ' 468 317 260 435 227 882 '242 545. '79 1 'tO 63 435. 732 590 746, 998 440 383 306 615 248 475 ' 164 113' ; 64 363 

2 035 1 575, '550 219, 304 971 245·248 216 an ,61 {>33 55 840 1 689 1 002' 624 735 350 757 273978 220 219. -161 331 58 946 1 660 383 719 ~ - 416 :120 303 757· ,255 358 ' . 186 699, 66 •659 
601 37S '763 302 445 490 ·317 612 254.036 191 743 62 295 . 458 488 607 152' 468 657 336 495 246 3t3 183 386 62 927 170 174 846' 032 498 809 349-223 246 863 162 660 64 003 
243 249 861 090 512 160 . 348 930 286 595 212 246 74' 349 146 142 854 720· 511. 638 343 082 261 099 ' 193 304 67 795 423 

1 
5,69 832 497 ' 505 3;n 327 064 •,272 122 199 133 '12 289 

389 64,3 787 099 483 3Q7 ~ 792 278 434 204 352 74 082 366 598 73'? 836 451 655 28 981 242 495 177 133 „ 65 362 
601 885 '• 671 531 403 115 '266 '416 201 236 153 ,434 47 806 

1 037 - 1 496 722 770 433 218 289 552 213 772 160 736 53 036 
1 229 1 1'87 ' 788 373 , 480 524 391 649 229 499 , 66 605 62 ~  „. „. 834 560 517 546 317 014 234 300 ' ... . .. 

. „ „ . 846 ·431 ,528 030 318 401 269 710 „ . ... 
,, 

1) Arbeitslose und offene Stellen: D erreohnet aus 12 Monatswerten (1/2 Dezember des Vorjahres·+ Januar bie November+ 1/2 Dezember 
des laufenden Jahres); Kurzarbeiter' und Vermitt1ungen:·D errechnet aus 12 one t~ - ten  · 

Bundesanstalt,für Arbeit 

'1 



land- und forstwi(tschaft, Fischerei 
Milcherzeugung und -verwendung' 

Milcherzeugung 1 Milchverwendung Milch bei den Molkereien 2) 
Jahr ~ Milchertrag Je- Kub 1) liDSgesamt an Molkere1en und Trinkm.:i.lch'- Herstellunr von 4) 
Monat monatl1Ch 1 taglich Handler geliefert absatz Butter f Kllise ) 1 Speisequark 

kg 1 000 t % 5) 1 000, t t 

1965 MD 304 10,0 1 765. 3 1 401,2 79' 5 226 ,5 ~o 342 15 110 15 644 
1966 MD 304 10,0 1 779,8 1 428,3 .so, 2 230,0 40 )77 15 304 16 822 
1967 MD 309 10,2 1 809,'/ 1 473 ,6 81,4 232 .4 41 768 16 109 18 115 
1968 MD 314 - 10,3 1 843.4 1 527. 6 82' 9 236, 1 43 653 16 964 18 989 
1969 MD 315 10,4 1 851, 3 1 549, 9 83, 7 240, 3 42 508 18 150 20 762 
1969 Jan. 291 9,4 1 711,4 1 407,0 82' 2 233,4 39 775 18 662 18 976 

Febr, 281 10,0 1 648,9 1 355,5 82' 2 217,4 38 041 17 '176 19 223 
Mä:rz 338 '10,9 1 988, 1 1 664 ,2 83. 7 236,9 47 453 w 269 23 111 
Apr1·1 349 11. 6 2 052. 3 1 723, 7 84,0 232,5 49_ 424 17 102 ?2' 678 
Mai 378 12 ,2 2 223, 1 1 900,2 85 ,5 245,0 ?3 854 18 077 24 864 
Juni 359 12,0 2 109, 7 1 803,4 85,5 243 ,2 47 864 17 314 23 473 
Juli, 350 11, 3 2 055,4 1 745' 3 84,9 26?. 5 45 318 18 176 23 536 
Aug. 320 ' 10,3 1 879, 1 1 578,3 94,0 2;14,3 40 469 17 129 20 238 
Sept. 287 9,6 1 686, 9 1 403, 1 8;,,2 242. 6 37 013 19 783 18 800 
Okt. 279 9,0 1 639, 5 1 -371, 1 83, 6 ~~g ~ % 653 20' 220 19 671 
Nov. 267 8,9 1 567,4 1 280, 1 81, 7 34 337 18 073 ,18 274 
Dez. 281 9, 1 1 654, 1 1 366,6 82,6 j ~  39 893 17 817 16 3}7 

1970 Jan. 298 9, 6 1 745,0 1 455,8 83, 4 ... ' ... ... „ • 
Febr. 286 io,2 1 673,6 1 '3Q4,0 83, 3 .„ ... ... .„ 

·März 342 11 ,o 1 q97' 4 1 681, 7 84,2 „. . „ „. . .. 
Vgl. Faohaerie ll, Re1he 3/II. 
1) Bezo$'.en aU! den Bestand im Dezem'tier des Jeweiligen Vorjahres.- 2) Ohne Berl,.in; Que11e Bundesministerium filr Ernahrung,Landwirt-
scha.ft und, oria-t~n  Bon,n.- 3} :Einschl. Sauermilc l~ase - 4) Einscbl. Schichtkflise und !,riscb.kase.- 5) ~ der Erzeugung. ' 

Ge er~liche Schlachtun,gen 

~ere inländischer Herkunft Tie,re ausli:UJ.d1acher Herkunft 

Schla-chtJOengt' ~ Rinder Schweine d§lru.oter ~~ i~  _,Jahr 
Monat Scblacb-,1 

sc ~ t  Rinder Scbweine 
insgesamt S<mlacht- Schlacb- Schlacht- , SchlB.ehtmenge insgesamt Schlacb- Scblacbt-. Scblacb- Schlacht-1) iette 2) tungen 'menge ,1) tun gen ,,1) • _1) · tungen menge 1) tun gen menge 1) 

t 1 000 t 1 000 t 1 000 t 1 000 t 

1965 MD 234 360 24 202 262,6 1i o,7r 1 780,5 15;\ 444 9 838 15 238 4i!,3 11 482 30,6 3 H8 
1966 ~ 242 345 24 495 296,0 80 405 1 758,4 151 917 10 023 10 378 ,21,2 7 246 23,4 3 107 
1967 MD 253 449 25 605 313,5 85 708 -1 820,8 158 341 9 400' 4 989 9, 3 2 441 16,9 2 331 
1968 MD 272 765 27 ~  323,6 89 017 2 013,9 175 236 8 512 6 483 13,0 3 543 21,8 2 785 
1969 MD 279 877 28 ~  326_, 1 90 012 2 078,6 181 945 7 921 7 620 16,7 4 518, 16,7 2 ~  

1969 JaII. 274 691 26 118 329,3 91 501 1 985,9 177 405 7 785 6 006 8,6 2 459 22,5 3 349 
Febr. 24 t 656 25 009 273,4 7<> 698 1 803,6 157 813 7 145 6 803 15. 3 4 313 16,ö 2 287 
Mär" 285 3,60 29 688 314,0 87' 891 2 164,8 188 510 8 959 8 663 21, 7 6 024 15 .5 2 221 

2n 972 28' 192 307,6 1 86 458 040,0 754 ' 14, 7 April 2 177 760 8 8 874 22,a. 6 336 2 174 
Mai 276 775 29 008 296,4 82 774 2 124,0 185 378 8 623 9 332 25 ,2' 6 920 12,9 1 941 
Juni 275 949 28 ,977 296,5 83 037 '2 114,7 185 221 7 691 9 424 25,0 6 793 12,8 2 026 
Juli 261 964 27 207 299,1 82 7p6 1 966, 1 172 037 7 181 8 866 22, 5 6 096 13, 7 2 169 
Aug. 262 206 ~i ~~~ 306,7 82 871 1 972 ,2 172 403 6 932 7 520 17,4 4 742 13, 3 2 032 
Sept. ' 314 840 379,4' 1a3 009 2 326. 7 203 185 8 6415 7 808 15 ,9 4 293 17 ,2 ,2 651 
Okt. 301 436 30 sas 387.4 - 104 973 2 146,6 188 792 7 rJ71 6 811 8,8 2 292 25,2 3' 762 
l{OT. 280 762 28 660 354,0 96 143 2 016,8 177 858 6 761 5 365 8,4 2 ,206 17,4 2 ~  
~  309 894 }1 807 368,9 ~ 0:2'3 2 281,5 198 <)73 8 8<)8 5 965 8,9 2 458 19,4 2 838 

1970 Jan„ 286 851 29 209 355. 0 98 912 2 06-3, 2 180 855 7 084 8 073 17, 1 4 738 16,8 2 799 
Febr. 259 '83 ~ 33? 321, 2 89 803 1 868,B 162 746 6 634 5 580 12 ,5 3 439 1? ,g 1 805 
März 296 428 30 258 358,7 99 963 2 168, 7 188 200 8 265 7 427 16,9 4 696 17, 2 2 364 

Vgl. ~ achserie B, Reihe 3/III. 
1) Die Seh-lachtmenge etellt den AnfQ.11 an Fleisch (obne' Innereien) und an Schlacbt.fett dar.- 2) Reinfeitwert .... Es wurde' ein .Ausbeu-
tesatz bei Rlnd'ern Von 5,23 ~  bei K8.1.bern, von 2,57 '%, bei Schweinen ein~chl nnerelen ett von 13,20 % und bei Pferden von 2,70"' 
dex- Schlachtmenge zu G o n~e gelegt.- 3) Kalbe:r, Schafe,, Ziegen, Pferde. _ ' , 1 

An"8ndungen der deutschen Hochsee- und Küstenfischerei 

Jahr 
Moh.e.t 

1965 MD\ 
1966 MD}-1 ) 
1967 MD , 
1968 MD , 
1969 MD, 
1969' ,ran. 

~br~ 
März 
April 
Me.1 
J:uni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan,, 
Pebr. 
1111.rz 

An- Fiäcpereibetriebsarten 

an u n~en - Gi-o ~er ngs- ~~~~~ -
nsgeaan,tt ß:ochsee- ,(Logger-) u„ Küsten-

,. fis9herei 
-,, 

51 055 
52 '147' 
52 324 
53 639 
52 770 
45 034 
53 666 
~ 233 

45 70! 
61 641 
40 925 
50 864 

' .56 8!l4' -
56 665 
60 '991 

' 44 462 
57 170 
Z1 161 
41 '885 
55' 370 

29 222 
30 062 

"36 725 
37 293 
37' 069 
26 002 
42 018 
41 462 
30 802' 
47 303 
29' Ö33 
%,581 
39' 354 
34 786 
39 228 
33 183 
4!>,Q?O 
16 532 
27 227 
44 ,5'69 

4 491 
3 560 
3 125 
3 039 

'1 833 
241 

2 080 
3 340 
2 757 
2 473 
1 160 
2 394 
2 206 
1 726 
1 852 
1 171 

593 
255 
537 
687 

11 818 
13 571' 
12 474' 
13 307 
13 868 
18 191 
9 567 

'14 431 
12 141 
11 865 
10 732' 
11 690" 
15 323 
20 153: 
19 911 
10 ,107 
11 507 
10 394 
14 121 
10 114 

Vgl. Fachserie l!, Reibe 4/I', 

Tonnen (Fang9ewicht) 

Hering 

8 994 
10 719 
9 911 

11 473 
,14 097 
-~  630 

6 406 
11 723 

5 234 
5- 943 
3 4Vi 
7 813 

18 525 
'26 992 
,-30 341 ' 
17 707 
23 438 

4 813 
9 350 
4 33J 

KabelJaU, 
Dorsch 

. 12 536' 
12 022' 
16 610' 
20 213 
16 564' 
17' 299 
26 519 
23 ,717 

21 713 1 

30 624 
20 011 
20 506 
12 '485 

4 859 
4 463 
7 519 

10' 097 
6 821 

20 014 
31 496 

Willhtige is~ arten 

478 
472 
438 m 
179 

-557 
1 301 

634 
318 
303' 
527 
587 
728 
684 
304 
500 
289 
619 

1 451 

2 731 
2 763 
4 091 
3 004 
4 542 
3 470 
4 437 
4 571 
3 823 
5 582 
4 181 
3 662 
6 514 
4 099 
2 ~  
5 63<$ 
5 ~ -
2 421 
2 616 
3 313 

10 622 
9 357 
9 323 
8 139 
7 452 
6 432 
8 111 

p. 301 
8 080 
ß 770 
5 276 
7 384 
4 786 
6 477 
9 145' 
4 531 
7 125 
5 759 
4 958 
8 768 

Krabben u. 
Krebse 

2 484 
3 326 
2 252 

~m 
44 

''5 
68 

1 9',30 
1 976 
1 985 
3 369 
3 888 
6 270 
5, 942 
3 129 

872 
3 
2 

280 

Sonstl.ge 

7 .687 
8 53,4 
9 695 
7 413 
7 l03 
5 9eo 
7 601 
4 558 
4 288 
8 429 
5 755 
7 603 

10 100 
7 240 
7 582' 
5 638 
9 440 
7 076 
4 325 
5 729 

1) l!'angg,w;oht nur bei "Anlandungen ineg~silmt  ~e übrigen ~aben für die Jahre 1965 - t 966 st'elle.h·: das Frischfischanlandegewicht 
~r  
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Eingelegte Bruteier. geschlüpfte Küken und geschlachtetes Geflügel 

Eingelegte Bruteier Geecblupfte KW<en 1) Geschlachtetes Ge!lugel 2) 
zur Erzeugung 1 ) von Hennen- Hühner- darUDter 

Jallr 
Legehennen 'Masthühnern 

küken killten EntenkUken insgesamt Jungmast- j Suppen-Monat für für 
Lege zwecke Mastzwecke huhner Enten 

1 000 t 

1965 MD 10 455 6 448 4 288 5 080 398 5 355 4 069 925 329 
1966 MD 11 519 9 648 4 626 7 489 414 7 890 6 457 1 038 327 
1967 MD 11 818 10 817 4 610 8 593 433 9 952 8 108 1 372 367 
1968 MD 11 351 11 311 4 595 8 882 411 10 271 8 425 1 366 377 
1969 MD 13 637 13 253 5 231 10 332 383 11 761 9 690 1 547 301 
1969 Jan. 12 845 12 751 4 163 9 711 229 12 280 10 020 1 882 313 

Febr. 17 197 11 321 5 635 8 942 229 10 238 8 417 1 589 205 
März 20 264 13 027 7 822 10 078 262 10 852 9 148 1 354 252 

~ n 19 404 12 696 7 928 9 739 474 11 697 9 867 1 481 280 
15 645 13 207 7 043 10 683 619 10 601 8 773 1 450 291 

Juni 12 093 14 034 5 197 10 431 579 10 893 8 943 1 516 219 
Juli 10 785 13 634 4 276 11 082 596 11 791 9 609 1 778 295 
Aug. 9 376 13 158 3 383 10 255 468 11 128 9 073 1 475 277 
Sept. 11 939 13 507 4 304 10 844 358 12 546 10 630 1 315 345 
Okt. 12 538 13 554 4 770 11 059 348 13 251 10 800 1 721 340 
Nov. 10 869 14 170 4 169 9 923 216 12 338 10 237 1 329 295 
Dez. 10 689 13 983 4 085 11 231 214 13 515 10 758 1 671 397 

1970 Jan. 12 566 14 i:;;7i 4 481 11 264 n1 14 4?5 11 864 2 008 257 
l>ebr. 15 813 14 463 4 q47 10 841 188 13 099 10 420 2 033 230 
März 19 715 16 977 7 097 12 410 276 12 802 10 305 1 786 255 

Vgl. Fachserie B, Reihe 3/V, 
1) In Brütereien mit einem Fassungavermbgen der Brutanlage von 1 000 Eiern und mehr.- 2) In Schlachtereien mit einer Schlachtkapa-
zität von mindestens 2 000 Tieren im Monat. 

Jallr 
Monat 

1965 MD} 1966 MD 
1967 MD 2) 
1968 MD 
1969 MD 
1969 Jan. 

Febr. 
Mllrz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug, 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
Febr. 

Jallr 
Monat 

1965 MD 
1966 MD 
1967 MD 
1968 MD 
1969 MD 
1969 Jan. 

l!'ebr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1910 Jan. 
l!'ebr. 

Industrie und Handwerk 
Beschäftigte, Umsatz. Kohle- und Stromverbrauch der lndustrie11 

Betriebe mit 1 O und mehr Beschäftigten 

Am Monatsende Beschäftigte Umsatz 3J 
1 darunter 

inageaamt Inhaber insgesamt Inlandsumsatz Auslands-
und l.rbeiter umsatz 4) 

Angestellte 
1 000 Mill.DM 

8 460 1 882 6 578 ;1 218 26 314 4 903 
8 385 1 932 6 452 32 336 26 810 5 526 
7 843 1 916 5 927 ~a  ~a  5 947 
7 899 1 932 5 967 3 6 697 
8 308 2 024 6 284 39 211 31 464 7 747 
8 094 1 974 6 120 34 300 28 031 6 268 
8 149 1 985 6 164 33 541 27 025 6 516 
8 196 1 990 6 206 37 981 30 146 7 835 
8 220 1 998 6 222 37 870 30 071 7 799 
8 228 2 004 6 224 37 716 29 994 7 722 
8 250 2 008 6 242 38 621 30 527 8 095 
8 314 2 017 6 297 39 817 31 758 8 059 
8 364 2 037 6 326 36 368 29 570 6 799 
8 429 2 055 6 3H 43 210 34 849 8 360 
8 475 2 068 6 407 45 758 37 160 8 597 
8 502 2 076 6 427 42 457 34 487 1 Q70 
8 479 2 078 6 401 42 897 33 951 8 947 
8 488 2 085 6 403 38 569 31 225 7 343 
8 532 2 096 6 436 39 463 31 700 7 763 

Brutto Verbrauch an Brezmstof.fen Strombezug 
Lohn- 1 Gehalt- aus dem 

Kohle Heizöl Gae IS:ffentliohen 
summe Netz 

Mill.DM 1 000 t-SKE 5) 1 000 t Mill. obm Mill. 

4 759 2 037 5 240 1 836 1 516 5 409 
4 959 2 248 4 671 2 013 1 410 5 580 
4 647 2 309, 4 375 2 080 1 215 5 602 
5 071 2 487 4 409 2 280 1 261 6 153 
5 891 2 855 4 448 2 490 1 370 6 793 
5 382 2 603 4 826 2 759 1 260 6 532 
4 962 2 570 4 400 2 662 1 153 6 223 
5 233 2 653 4 710 2 742 1 311 6 812 
5 530 2 685 4 270 2 453 1 353 6 609 
5 719 2 717 4 088 2 242 1 454 6 659 
5 911 2 867 3 998 2 095 1 420 6 748 
6 126 2 836 4 198 2 059 1 483 6 993 
5 931 2 794 4 145 2 059 1 464 6 791 
6 064 2 837 4 214 2 231 1 407 6 954 
6 437 2 905 4 992 2 672 1 455 7 358 
6 703 3 310 4 756 2 846 1 343 7 031 
6 698 3 482 4 801 3 063 1 3'1 6 804 
6 310 3 060 5 038 3 076 1 308 6 858 
6 128 3 037 4 583 2 935 1 186 6 656 

Vgl. Fachserie D, Reihe 1/I. 

Geleistete 
Arbeiter-

stunden 

Mill.Std. 

1 055 
1 018 

916 
944 
995 
990 
947 
993 
995 
979 
958 
990 

1 
930 
031 

1 110 
1 036 

987 
990 
994 

Strom-
verbrauch 

kWh 

8 573 
8 835 
8 907 
9 650 

10 431 
10 339 

9 749 
10 568 
10 086 
10 048 
10 051 
10 412 
10 172 
10 554 
11 365 
11 006 
10 819 
10 922 
10 479 

1) Ohne Elektrizitllte-, Gas- und Wasserwerke für die öf!entliohe Versorgung sowie ohne Bauindustrie.- 2) FUr Bescbllftigte D aus 12 
ll):onaten.- 3) Ohne Umsatz in Handelsware, einschl. Verbrauchsteuern.- 4) Direktumsätze der .IDdustriebetriebe mit Abnehmern im Aus-
land und - soweit einwandfrei erkennbar - Umsätze mit deutschen Exporteuren.- 5) In Tonnen Steinkohle-Einheiten; die Umrechnung 
wurde nach folgenden Umrechnungsfaktoren vorgenommen: Steinkohle und Steinkohlenbriketts 1,0; Steinkolüenkoks 0,97; Rohbraunkohle 
0,26; ~aun ohlenbri ette und -koke 0,69; tschechische Hartbraunkohle 0,50; bayerische Pechkohle 0,71.- a) Ab 1968 ohne Umsatz-
(Mehrwert-) s teuer. 
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Jahr2) Gesamte 
Monat Industrie Kohlen-

bergbau 

l65 D 8 460,4 426,1 
)66 D 8 384,8 389,4 
)67 D 7 842,7 336,0 
)68 D 7 899,3 299,9 
)69 D 8 308,3 283,2 
)69 Jan. 8 094, 1 289,0 

Febr. 8 148,6 288,9 
März 8 196,0 288,2 
April 8 219,9 286,0 
Mai 8 228, 1 284,4 
Juni 8 249,6 282,6 
Juli 8 314, 1 281,2 
Aug. 8 363,8 280,7 
Sept. 8 429,0 280,2 
Okt. 8 474,8 279,4 
Nov. 8 502 '1 279,6 
Dez. 8 479,0 278,8 

970 Jan. 8 487,8 276,2 
Febr. 8 532,0 „. 

965 D 31 217,7 732,6 
966 D 32 335,8 689,3 
967 n5) 31 721,6 632,5 
968 D 33 799,9 633,2 
969 D 39 211,4 660,0 
969 Jan. 34 299,9 677 ,5 

Febr. 33 541,1 601,4 
März 37 981,0 641,7 
April 37 869,9 636,1 
Mai 37 715,1 644,2 
Juni 38 621,5 620,5 
Juli 39 617,0 662,5 
Aug. 36 368,2 629,3 
Sept. 43 209,6 651,4 

' Okt. 45 757,9 737,8 
ll"ov. 42 457,3 705, 1 
Dez. 42 897,5 711,8 

970 Jan, 38 568,7 747,0 
Febr. 39 462,6 „. 

1965 D 4 903,3 157,4 
1966 D 5 525,8 150,0 
1967 D 5 946,5 143,8 
1968 D 6 696,7 153,3 
1969 D 7 747,3 146,3 
1969 Jan. 6 268,4 171,0 

Febr. 6 516,0 141,3 
März 7 835,3 149,7 
April 7 799,0 144,9 
Mai 7 722,0 151,1 
Juni 8 094,8 140,2 
Juli 8 058,6 153,4 
Aug. 6 798,6 137,6 
Se_pt. 8 360,5 136,0 
Okt. 8 597,4 146,8 
Nov. 7 969,9 142,3 
Dez. 8 946,7 141,5 

1970 Jan. 7 343,3 170,3 
Febr. 7 762,9 „. 

Beschäftigte und Umsatz in ausgewählten lndustriegruppen'l 
Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten 

Darunter ausgewählte Industriegruppen 
Industrie Eisen- 1 NE- Ma- .1 ·/ Elektro-j Chemische1 Textil- j schinen- Fahrzeug- Schiff-d. Steine schaff. Metall-
und Erden Industrie bau Industrie 

Beschäftigte am Monatsende insgesamt, in 1 000 
266,2 358,5 89,2 1 083,6 514, 1 81,1 974,5 530,5 547,0 
258,4 346,5 88,2 1 096, 7 518,6 79,9 964,9 538,5 538,5 
234,5 327,3 83,7 1 040,6 483,5 78,5 893,5 533,5 490,0 
229,3 322,2 85,3 1 052,2 507,0 77,6 926,3 535,1 489, 1 
229,1 327,6 89,0 , 127,4 560,3 78,4 1 016,9 566,7 508,2 
213,9 325,7 87,0 1 090, 1 532,7 78,6 971,5 552,4 501,8 
212,5 325,9 87,4 1 099,3 540,2 78,7 964,4 556, 1 505,7 
222,6 325,8 87,7 1 104,8 544,5 78,4 994,0 558, 1 507,0 
229,8 325,4 88, 1 1 111, 1 547,4 78,4 996,3 559,4 508,0 
231,9 324,7 88,2 1 115,0 550,2 78,2 1 000,4 559,8 506,7 
233,9 325,7 89,0 1 118,4 555,3 78, 1 1 006,0 561,5 506,0 
236,5 327,1 89,2 1 125,9 560,5 78,0 1 017,3 568,6 507, 1 
236,9 327,4 89,6 1 135,1 566,4 78,2 1 027,0 571,2 508,5 
236,5 329,6 89,9 1 147,1 574,1 78,6 1 039, 1 576,2 511,0 
235,2 330,5 90,3 1 156, 1 580,3 78,6 1 049,2 578,4 512, 1 
233,7 331,6 90,7 1 161,7 585,5 78,5 1 057 ,2 579,9 513,4 
225,8 331,4 90,6 1 164,4 586,6 78,3 1 060,1 579,3 511,2 
214,0 332,2 91 ,8 , 104,7 586,1 78,5 1 068,3 584,6 510,2 
„. „. .„ „. „. .„ „. „. . .. 

Umsatz3) insgesamt, Mill. DM 
987,8 1 738,8 525,9 3 213,8 2 233,6 215,8 2 633,4 2 811,3 1 743,5 

1 022,1 1 684,9 584,6 3 398,5 2 365,3 248,6 2 733,3 3 024,9 1 748,0 
962,9 1 670,4 541,6 3 326,7 2 115,9 248,5 2 685,7 3 166,3 1 620,9 
946,0 1 774, 1 622,7 3 466,5 2 471,0 238,2 2 894,0 3 498,9 1 764,6 

1 071,5 2 210, 1 751,3 4 257' 1 3 020,9 284,2 3 541,2 3 946,6 1 952,4 
619, 1 1 981,5 677,7 3 333,7 2 442,3 196,8 2 882,5 3 683,5 1 953, 1 
506,2 1 920,4 648,7 3 438,8 2 634,2 158, 7 2 824,1 3 570,8 1 881,9 
780,1 2 160,9 694,9 4 018,8 3 130,4 228,0 3 411,3 4 046,7 1 999, 1 

1 043,7 2 079,7 732,5 4 041,8 3 127,9 295,3 3 129,7 3 970,9 1 928,3 
1 159,8 2 092,5 737' 1 4 085,6 3 109,'7 320,3 3 165,2 3 840,4 1 802,8 
1 204,7 2 136, 1 752,3 4 388,0 3 122, 1 423,3 3 576, 6 3 850,5 1 801,0 
1 359,4 2 270,0 750,5 4 313,3 3 035,4 327,8 3 390, 1 4 236,2 1 837 ,2 
1 262,2 2 285,5 714,4 3 796,5 2. 181,2 249,8 3 155,3 3 708,6 1 636,7 
1 373,4 2 422,3 873,3 4 565,3 3 313,2 182,1 4 282,1 4 167,2 2 112,0 
1 455,8 2 510,8 888,4 4 879, 1 3 701,6 248,8 4 005,3 4 338,2 2 413,4 
1 229,6 2 401,0 791,4 4 620,8 3 257,0 284,9 4 029,2 4 022,9 2 179,3 

864,0 2 260,5 754,4 5 603,3 3 195,9 494,6 4 642,6 3 922,7 1 884,4 
528,4 2 471,1 790, 1 3 847' 1 2 928,9 268,4 3 436,0 4 000,4 1 977,2 
„. . „ „. „. . .. „. . .. . .. „. 

darunter Auslandsumsatz4), Mill. DM 
32,5 400,4 93,3 975,4 776,1 88,0 496,0 702,7 149,5 
33,8 404,1 141,2 1 149,4 888,2 97,3 547,0 824,5 170,6 
35,0 505,5 132, 1 1 262,6 860,9 78,4 588,8 916,6 185,8 
36,0 432,9 125,0 1 388,4 1 107,3 110,5 672,6 1 076,3 211,6 
43,9 524,8 120,6 1 600,5 1 274,'5 137,6 793,2 1 227,6 254, 1 
38,3 446,7 106; 1 1 165,9 1 061,2 37,9 619,9 1 088,4 215, 1 
32,1 491,4 102,5 1 267,8 1 051,8 43,2 607,7 1 126,5 234,4 
38,2 546,7 114,7 1 534,4 1 301,0 162,3 802,2 1 287,0 264,5 
44, 1 493,2 124,6 1 585,5 1 390,4 153,7 731, 7 1 256,2 259,3 
44,4 514,4 121,8 1 586,4 1 346,8 158,4 720,8 1 248,6 246, 1 
46,5 512,6 115, 1 1 674,0 1 382,8 231,0 837,3 1 259,4 248,8 
48,7 517,6 112,4 1 619,6 1 309,2 224,3 771,6 1 340,8 258,3 
45,7 547,4 102,9 1 390,9 858,5 112,8 698,4 1 147,3 223,3 
52,3 571,5 145,2 1 694,9 1 421,6 52,4 926,1 1 251,5 273,3 
51,6 !>75,3 151,5 1 759,3 1 501,7 90,4 862,6 1 279, 1 301,0 
45,9 541,9 121, 7 1 702,8 1 347 ,1 101,6 830,0 1 191,4 274,2 
38,7 538,8 128, 1 2 224,4 1 319,4 283,6 1 110,6 1 255,0 250,8 

36,3 555,7 129,7 1 391, 1 1 185,6 100,0 700, 1 1 222,8 249,6 
„. „. „. ... „. „. „. „ . .„ 

Beklei-
dungs-

398,2 
406,4 
370,7 
366,5 
382,2 
378,9 
381,0 
382,"5 
383,6 
381,4 
379,2 
377,9 
381,6 
384,8 
386,3 
385,7 
383,6 
384,3 .„ 

1 021,0 
1 049,3 

953,6 
970,3 

1 076,0 
1 011,6 
1 044,4 
1 221,8 
1 111,8 

914,2 
724,3 

1 
905,9 
065, 1 

1 404,2 
1 483,0 
1 167 ,6 

858,6 
1 063,0 

.„ 

34,6 
39,2 
36,8 
48, 1 
58,6 
47' 1 
62,0 
73,9 
65,2 
48,2 
34,4 
45,5 
71,2 
91,0 
79,6 
50,0 
34,3 
53,9 „. 

7g1. Fachserie D, Reihe 1/I. 
t) Ohne Elektrizitäts-, Gas- und Wasserwerke fUr die öffentliche Versorgung sowie ohne Bauindustrie. Die Ergebnisse beziehen sich 
lUf sogenannte "hauptbeteiligte Industriegruppen•, d.h. kombinierte Betriebe sind mit ihren Angaben derjenigen Industriegruppe zu-
rerechnet worden, bei der der Schwerpunkt des Betriebes liegt.- 2) D errechnet aua 12 Monaten.- 3) Ohne Umsatz in Handelsware, 
!inschl. Verbrauchsteuern.- 4) Dirsktumsätzs der Industriebetriebe mit Abnehmern im Ausland und - soweit einwandfrei erkennbar -
Jmsätzs mit deutschen Exporteuren.- 5) Ab 1968 ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer. 



' 

Industrie Jahr insgesamt Monat 2) 

1965 128 
1966 128 
1967 127 
1968, 14-7 
1969 180 
1969 Jan. 161 

Febr. 161 
Mär"i 183 
April 182 
Mai 176 
Juni 174 
Juli 185 
Aug. 1P5 
Sept. 193 
Okt. 206 
Nov. 188 ! 
Dez. 179' 

1970 uan.-6 172. 
Febrf; · 183 
März 197 

\ 

' Chemie-Jahr faser-Monat industrie 

1965 125 
19'66 1;15 
1967 131 
1968 165 
1969 160 
~  Jan. 191 

Febr. 164 
März 191 

: April 178 
'.Mai 172 

Juni 171 
Juli 'J.77 
Aug. 155 
Sept. 178 
Okt.'· 197 
Nov. 183 
Dez. 201 

1970 Jan. 6 194 
ebr~  158 

März 165 

Eisen-, 
Blech- u. Jahr Metall-Monat waren-
industrie 

1965 133 
1966 1 135 
1967 128 
1968 147 
1969 177' 
1969 Jan. 161 

Febr. 157 
März 171 
April, 169 
'Mai 169 
Juni 175 
Juli 188 
Aug. 161 
Sept. 188 
Okt. 211 
Nov. 189 

'Dez. 184• 
1970 Jan. 6 184 

Febr{; 182 
März 191 

/ 

Index des Auftragseingangs') in ausgewählten Industriezweigen 
1962"' 100 

Grundstoff-1 Investi- 1 Ver- Industrie stahl- u. Eisen-, Ziehereien 1 NE-M t 11_ u. Produk- tions- brauche- d. Steine warmwalz- Stahl- u. u. Kalt- e a 
tionsgüter- gliter- gliter- Temper- walz- halbzeug-

induatrien und Erden werke 31 gieli!o:rei 3) werke 3) 

123 134 126 124 114' 107 114 126 -
127 131 124 126 114 qs 110 123 
127 130 123 120 105 ' ·90 107 129 
143 155 138 119 129. 10(3 131 161, 
168 204 154 137 - 150 1 130 17-0 185 
154 180 136 86 164 121 143, 176 
151 182 139 75 160 121 147 188 
169 206 165 114 16'1. 125 200 184· 

- 166 19-9 174 133 148 t35 165 197 
167 196 154 _147 1.60 123. 176 166 
169 199 136 153 151 128 ~ 186 
.133 215 134 ·173 162 133 199 199 
161 194 121 158 141 1;52 14-4 162 
172 222 173 170 125 132 119 187' 
177 ?32 204 176 .119 148 162 198 
171 ,212 173 150 143 133 174 179 
171 206 139 106' 161 ' 128 173 18'1 
163 ?O? 131 88 '140 118 179 172 
169 215 146 100 160 124 163 177 
184 225 1,64, 127 166 135 142 171 

' 

Holzsahliff- - , 
Zell:!ltoff, Stahl- und Straßen- Elektro-' Feinnteoh. 
~apier und Leicht- .Maschinen- fahrzehgbau Kraftwagen„ SobÜfbau' technische u.opti-
l'ap:pe er- metall- insgesamt 1ndustr1e sehe 5) 

zeugende 
Industrie bau Induat:i::ie. 

1'27 ' 113 136 140 129 227 12':) t33 
116 132 136 127 129 139 128' 141 
114 127 138 117 120 218 132 140 
129 147 165 14-2 146 ' ·392 155 147 
14_5 194 230 182 186 423. 200 182 
152 171 215 156 154. 251 '17,4 161 

'142. 159 210 153 158 566 175 168 
155 172 229 193 200 528 201 '172 
150 184 220 192 1-97 f 

445 189 199 
146 177 213' 191 199 519 183 17,1 
,136 188 226 182 16ß 298 197 178 
1ß 233 242 185· 187 427 212 169 

'132 184 228 13'1 132 837 190 170 
156 234 246 190 ·193 586 227 179 
163 213 268 2·Hi 225 182 222 227 
131 197 237 212 -216 114 206 190 
139 221 222 179 183 320 224 181 
139 211 229 180 184 139 204 168 
150 174 252, 198 198 :138 ''217 186 
163 191 247 188 194 658 235 ' 194 

' 

" Holzm!lbel ;papter-Fein- Kunststoff- LedeJ'..'-
keramische Glas- u. Polster- u;pa:p:pe- 'terarti • lirzeugende Schuh- Te:z:til-

m8bel-. . verarb. ,. 
Industrie - ' 

industrie - Industrie ·industri:e 

1:25 134 129 135 156 100 110 11'7 
118 138 139 141 " 165 99 109 112 
116 142 136 139 172 87 109 112 
132 160 146 150 203 '100 119 128„ 
153 175 175. 169 250 103 115 140 
140 179 157. 170 222 122 57 129 
139 160 153 15'a 224 ~ 107 56 f40 
153 170 168 171 240 103 95 155 
179 168 165 165 248 107. ' 183 1 154 
174 184 165 - 164 247 93' 207 136, 
149 .158 170 159 ,249 100 100 125 
154 175 ' 176' 173 265 109 54 118 ,. 
134 1.60' 167 154 23l!' 93 33 102 
150 187 202 169 261 1Ö7 114 157 
172 208 214 '197 289 '116 217 179 
150 178 198 179 275 97 171 155 
144 175 165 171 249 ~  '69 125· 
144 188 163 171' 251' 100 57 111 
138 172' 1,67' 188 ~  89 ,' 90 )-:?6 
163 174 185 18.6' 264 100 142 139 

,, 

' 

Chemische 
Industrie 
1nsgesa1,in 

131 
140 
14'7 
163 
184 

,172 
168 
186 
184 
176 
186 

·197 - 170 
193 

'198 
184 
189 
165 
188 
191 

Stahl-
ver-
o~ung 

12:4 
112 
101 
134 
182 

.154 
167 
183 
174 
180 
179 
201 
172 
163 
206 
195 
189 
194 
214 

'220 

Be-
kleidu:hg11-

130 
121 
111 
125 
135 
100 
110 

'172' 
193 
124 

91 
83 
91 

177 
-224 

158 
102 
87 

117 
159 , 

1) Berechnet. nach Auftragswerten in jeweiligen Preisen (Wertindices). - 2) Ohne B.ergbau, ?fe'.hru,ngs- und, Genal:i_mi'tte11n4ustrien, ohn• 
Bauindustrie und öffentliche Energiewirtschaft.- 3) Mengenindices.- 4) Ohne KohlenwertBtoffinduatrie.- 5} Ql:ine hrenin ustrie ~ 
'6}-vorläufiges. Ergebnis. · ' · _ , . . . - _ · 
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Industrie 
ohne 

Jahr off .Ener-
J\'ionat giew1rt-

insgesamt Bau- schaft 
industr1e und ohne 

Bau1ndu-
etrie 

1965 119, 2 119, 2 118,9 
1966 120,9 120, 7 120, 2 
1967 117 ,6 117, 7 116,8 
1968 131,2 131 ,6 130 ,6 
1969 147' 7 148,7 147,5 
1969 Ja.n. 135,5 137,8 135, 3 

Febr. 131, 1 134, 3 132. 4 
M8.rz 145,5 147,6 145,8 
April 145, 1 145,4 144,4 
Mai 144,0 144,0 143,4 
Jum 145,5 145, 5 145, 3 
Juli 148,4 148,0 147,7 
Aug. 137, 1 136. 7 136,0 
Sept. 157 ,8 157 ,s 157. 5 
Okt. 171, 3 171,7 170,9 
Nov. 159, 9 160, 9 159, 3 
Dez. 151,7 154,8 151, 9 

1970 Jan. 3J 143, 3 147 ,o 143, 7 

~ ~~  143,3r , 4 7, 2r 144,Sr 
155,0 157 ,4 155, 1 

1965 ,118,2 118,2 117,9 
1966 120,3 120, 1 119, 6 
1967 117' 4 117' 5 11.6, 6 
1%8 131 ,2 , 31, 7 130, 7 
1%9 148,2 149, 1 147,9 
1969 Jan. 130, 7 133,0 ·130,6 

Febr. 137' 6 141,0 138,6 
Marz 1H,8 145,9 144, 1 
April m ~ 150, 6 149,6 
Mai 154, 1 153, 9 
Juni 155, 5 155,4 155,4 
Juli ' 136,5 136, 3 135,8 
Aug. 136,2 135,8 135,2 
Sept. ~  151 ,4 150,9 
Okt. 157,0 157 ,5 156, 5 
Nov. 171,4 172',3 170,9 
Dez. 155,8 158,9 156, 1 

1970 Jan. 3 ) . 143, 3 147,0 143,s 
~~~~  . 15-0,gr 154, 6r 

1 · 
151,ar 

15q, 5 1 p1 ,9 ,'159,8/ 

Bergbau· 

Kohlen- ~ ~sen- -1 ' Jahr· Metsll-
Mo:p.at er-z- erz-

be_rgbau 

1965 97'' 
'< 65,6 103',7 

1966 91 ,o "57 ,9 111,1 
1967 82,4 53, 3 121,0 
1968 83,0 48,5 ,122,2 
1969 84,4 46,8 '117,6 : 
1969 Jan. 90,s 51,8 120,7 

Febr. 82,2 48,9 ~ 
März 88,2 52, 1 122 '7 
April . 83,5 45,6 113, 1 
Mai 80,3 43,8 120,2 
Juni 77,9 ~  113, 9 
Juli 84,9 45,9 108,0 
Aug. 79,4 44, 6 121,3 
Sept. 83,4 47,0 129,B 
Okt. 911 5 48,9 124, 1 
Nov. 83,9 45 ,6 114,5 
Dez. 87,2 43,2 '08 1 2 

1970 Jan. 3 ) 89,2 47, 5 123' 9 
i ~~  - 8.'2,4 47' 5 116, 2 

85, 3 44,8 114,8 

1965 96, 7 65, 6 103, 7 
1966 91,0 58, 1 111,4 
1967 83,5 53, 5 121,3 
1968 85,2 48,3 121, 3 
1969 86, 5 46,8 117,6 
1969 Jan. 88,6 49,0 114,2 

Febr. 88,5 53,2 123, 6 
Marz ~ 54,0 127,0 
April 88,4. 45, 1 111,6 
Mai a1,9 43,3 116,6 ' Junl ~  45,4 118,5 
,Juli 80,4 43,4 102,0' 
Aug. 80,4 46,2 125,6 
Sept„ 82, 1 46,5 128,4 
Okt. 86,4 4-.6,2 117,3 
Nov. 92,3 49,6 124, 1 
Dez. 89,6 40,9 102,3 

1g70 ~ ~~  90,2 4'7,0' 122 ,4 
88,7 51'7 126,4 

März ~  89,9 44, 3 ,,,3,, 

Index der jndustriellen Nettoproduktion 
1962 ~ 100 

Verarbel.tende Industrie 

Grund- 1 stof'f- u. Inveati-·1 Ver- JNahrunga-
Bergbau IProduk- t1ons- brauche- u. Genuß-

insgesamt tions- gUter- gliter- 1) ml ttel-
guter-

induatr:z.en 

kalenderm.onatl1ch 
100,7 120, 1 125,4 119,0 116,8 116, 3 
95,8 121 ,9 129,7 11a,1 119, 1 119,6 
89,2 118, 7 132,8 109,3 113, 5 121,8 
91 ,7 133,3 151'7 122, 7 129, 5 128,2 
94,9 151 ,2 169,8' 146, 1 143,8 134,0 

100, 5 137 ,8 155,0 129,6 135,6 125, 6 
g2,o 135, 2 146,8 132,2 133,9 119, 2 
98, 1 149, 1 166, 1 144, 3 147,5 126, 3 
92, 4 148,0 166,2 142,8 144,4 127' 1 
90,0 147,2 169, 1 141,9 137,4 126, 6 
87' 5 149, 3 172, 7 146,8 1'3,6 125,9 
94,5 i 51,4 177, 7 142. 1 136,4 140,5 
89,7 139, 2 170, 2 123, 5 129,0 130, 1 
93,8 161'9 180, 1 158, 1 156' 3 139,8 

102,a 175,6 190,9 170,6 170,4 163,4 
96,5 163,7 178, 1 160, 6 157, 3 148,9 

100,8 155,5 164,8 160, 9 144,0 134, 7 
106,4 146, 3 165. 3 143,3 136,2" , 2h, 2 

97. 7 1A.8, 1 r 1 t1 ,4r .150,6 r40 ,4 121 ,Clr 
101, 1 158 ,8 1 '74,2 159,8 152, 6 129,6 

von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigt 
100,2 119, 1 124,9 117,s 115,6 115, 2 

95,B 121 ,2 129, 2 117, 3 118,4 'l18,8 
90,0 118,5 132, 7 109, 1 113..,. 2 121 ,4 
93,4 133, 3 151 ,6 122,7 129, 5 126,2 
96,6 151 t 5 170,0 146,5 j 144,2 134,4 
96,0 132,ti. 150,3 124,5 130,6 120,6 
99,2' 141,6 155, 9 137,4 139, 3 124. 2 
98, 7 147,2 163, 3 142,9 145,9 125,,2 
96,8 153,3 170,8 148,5 149,8 132,'4 
96,4 157,9 175,2 155,3 149, 7 138, 3 
94,7 159,6 181,, 15$,7 144, 5 135,0 
89,9 139,0 167,4, 128,4 123,6 127, 5 
90,2 138,3 167 ,8 123, 1 128, 7 129, 9, 
92 ,8 154 ~ 176, 1· 149,4 148,0 132,8 

97 '5 160,6 179, 6 154,2 154,4 145, 2 
104,4 175, 5 · 187,8 175, 1 170,7 155,8 
102,4 159, 9 1'56,9 167 ,2 1,49,3 137.S 
:o.:.,q i4Ö, 3 163,2 144,4 137, 3 126,6 
105, 1 155, 1 r 171,4r 156, 6 · 146, ir i 26. 1r 
104,8 163. 6 176, 3 166, 1 158,2 134,9 

!öffentliche Energ1evnrtschaft 

Elektri-I 
z1ta.ts- Gas:.. 

insgesamt 
erzeugung und 

-verte11..img 

126,0 128, 5 110, 5 
131'9 134, 3 117,3 
137, 5 140,5 118,9 
153, 7 155,9 140,4 
1?5,2 117,0 164,0 
191, 1 192, 1 184,6 
176,3 1(6, 5 175,3 
188,2 188,9 184,2 
167, 3 169, 6 153,4 
155, 5 158,8 135, 1 
150,0 153, 7 127,4 
154,7 158,B 129,2 
152,3 155, 9 i29,B 
164,6 168,B 138, 7 
188,0 190,6 171,9 •" 
195,3 m ~ 196,Q 
218,9 242 ,0 
219,5 214,8 248,4 
200,6 195, 5 2:12' 1 

'207' 6 204, 7 225,8 

125, 5 127,9· 110,5 
131,6 133, 9 117,3 
137, 3 140,3 118,9 
153,4 155,6 140,0 
175,3 177, 1 164,01. 

·185,'l 186,5 181, l 
188,6 188,'3 190,4 
l85,3 .186,0 180,7 
171,2 173,'7 155',5 
158,4 162,6 132 ,6 
155,6 159,9 129,2 
147,3 150,6 126,8 
150,3 154, o· ' ,127,4 
162,6 166,2 140,6 
179,0 180,7 168, 7 
202,9 203, 6 198, 7 
219,0 216,0 231. 4' 
216,9 212 ,6 24"'5-, 7 
214,6 208,5 252, 1 
207 ,7 205, 5 221,6 -

Grün St~ - und Pl'._oduktionsgü-terinduetr1en 
Kal1-u. 

Eisen:.., Stein- Erdbl-u. Industr1.e ll:isen- Zie- -NE- NE- ~eral-salz- , Erdgas- l ~  steJ.ne scha:(- Stahl- u here1en l>lbtall- Metall- ,t>lverar-bergbau geWl.llnUf.l.g u.Erden fende ,Temper .... „.Ka'l,t- J.11dustrie -gieBerei be1tung sowie Imlustr1e g e ~rei walzwerke 
Salinen, 

kalendermonatlioh ' 
126, 5 132 ;4 117,9 112,B 108, 1 ~ 21 ,o '121,2 127, 1 147,6 
125, 5 138,5 120, 1 108, 7 94,8 116,5" 120,0 116,8 16f,2 
120,4 148,'9 113, 7 112, 5 86,6 113, 9 121,8 101,0 171 ;1 
129,9 171,7 120, 1 128,8 100,7 ~  141, 5 127,8 190,8 
137,0 195,8 125"9 144,9 112,8 159,4 159,7 149,2 199,6 
145,6 199,5 72,,1 142, i 112, 1 148>5 154,2 147,5 .189,2 
139,9 187,,0 62, 6 · 131,8 108,9 146,3 145,0 146,7 171,7 
136,7 200,9 97,2 148,8 114,-5 163 ,o 166,') 155,0 187,9 
121,8 184,0 125,9 138,2 112,4 155, 5 158" 1 151'5 186,2 
127 ,6 181,8 135,3 138,6 108,9 1'84,6 " 152 ,6 143,0 .2os,o 
131,5 172, 1 1H,2 142,6 109„6 158, 1 154,6 t45 ,6 209,2, 
136, 9 181 ,4 160,6 151'1 107,B 161,3 156,8 137 ,2 201,0 
1-32, 2 181 ,5 151,0 145,3 95,3 151, 5 152,3 123,8 204,4 
144, 7 182,2 - 161,8 ~  , 18,5 172,7 170,3 158,4 195, 7 
150,8 207,0 170,0 160,2 131,6 . 182,5 186,4 117,9 210,0 
142,2 220,3 143, 7 149,8 122,9 164,8 163,5 159,9 212, 7 
134,8 251,8 66, 7 140, 1 110,7 154,5. 156,0 143,2 212,5 
207,9 256,3 

~~ ~  154,3 116,2 155. 5 160, 9 169,5 212, 7 
187' 5 228, 2 146,2 121; 7 162, 3 160,9 151'5 195,0 
181 ,'5 243, 1 92 ,6- ·1so,o 123 18 ~ 4 1,66, 1 169,0 213,5 

von Kalenderunregelma'ß1gke1 ten bere:i.nigt 
126, 1 132.,.4 117, 1 . 112,6 106,9 , 19, 6 120,4 125, 9 147 ,6 
125, 2 138, 5 119,6 108,2 94, 1 1 t5;7 . 119,4 H6,0 164, 2 
120, 3 148,9 113, 5 112',4 86,3 113, 5 121. 6 100,8 , 71 '7 
129, 7 171'2 120,0 W8,8 100,7 1·35,3 141, 5 127 ,9 190,3 
137,2 195,8 126, 1 145,2 113,0 159„5 c16Q,O 149, 7 199,6 
141, 5 195,7 69,6 137,8 106,8 140,6 148,6 ~  3 185, 6 
149, 3 203, 1 66,2 139,1 , 13, 1 151,8 152 ,o 152 ,8 186,6 
134, 6 197 ,0 95 ,9 145, 3 113,3 161, 1 164,0 153,0 184, 3 

124, 6 186,5 , 129,s 142,7 116, 7 1H,4 163,9 157. 7 188,7 
130, 9 178,4 142, 9 1-44,4 119, 1 168,8 162,6 155,4 204,0' 1 

136, 5 174, 5 '52, 9 149,2 119, 1· 172,4 165,8 157,6 ,212, ~ 

130,3 177,9 149,0 141'5 97,4 145, 5 ·144,6 124, 7 '2Q3,2 
130, 5 178, 1 150, 1 142,0 94, 9 150,2 150, 3 122,8 200,5 
143,0 184,7 156, 3 ,146, 5 111, 9 · 162. 9 163,6 150,3 198,4 
143, 7 203, 1 157 f6 149,9 118,8 164, 7 171,s 161, 6 206,0 
148,8 223,4 153,2 159,6 134, 1 't80,0 175,9 174,2 21-5, 6' 
136,0 247) 1 88,6 145,9 115,0 160,3\ 159,4 148, 1 ?OS, 5 
20'7, 1 251, 5 56, 7 151, 3 116,0 154, 3 159,6 167 ,2 208,7 
198, 7 247 ,9 69,2 154,2 126 ,4 168,4 1.68,7 ~ 57 ,a 21' 1 ,.9 
18,,9 ?38, 6 94,4 1'53,8 128, 6 171'7 171 ,3 176, 0 209, 5 

Vgl. Fachser\e D, Reihe 2. 
1 

, 

1) Ohne NB.hrungs- und Genu~mi ttelindustrien. - 2) Einschl. o~len ertsto ttin ustr e  - 3) VorläufigeS Ergebnis. 

Bau-
2ndustr1e 

120, 1 
'124,6 
115,3 
121,8 
127, 1 
86,7 
62,8 
99. 3 

137,6 
145,8 
146, 1 
157,4 
144, 5 
157„7 

., 163, 2 
13!1,6 
,85,5 
65,0 
70,2 

105,0 

118,9 
123, 7 
115,0 
121,8 
127 ,5 
83, 1 
'65,2 
98, 3' 

H3,0 
159,5 
158,0 
142t2 
144,3 ,. 
\49,0 
147„5 

'150,9 
88,8 

. ~~ ~ 
109,1 

Ch'emische 
Industt-1e 

2) 

'136,0 
149, 1 
161,S 
189,'4 
217,3 
205,8 
198,4 
216',2 
216,3 
216,,7 
216,3 . 
221,7 
~  
22,2' 

233. 7 
223,' 
221,8 
-?26 ,'3 '· 
219,6 
235, 1 

135 ,4 
148,7 
161,6 
189,0 
217 ,5 
200,Q 

.,· 
212, 3 
212,B 
221 ,3 

1 • (. 
·<. 

221,0 
2_26,8 
211 ,"'5 
210, 5 
2.19, 7 
222;8 

~ 
221,9 
?2,, 5 
235,0. 
~  3 

"· 



Jahr 
Monat 

1965 
1966 
1967 
1966 
1969 
1969 Jan. 

Febr. 
Ml!rz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 3l 
~ ~ 

1965 
1966 
1967 
1968 
1969 
1969 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Jwti 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 3l 
~ ~  

Jahr 
Monat 

1965 
1966 
1967 
1968 
1969 
1969 Jan, 

Pebr. 
lll!:rz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 3l 
~ ~  

1965 
1966 
1967 
1968 
1969 
1969 Jan. 

i'ebr. 
Ml!:rz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 3l 
i ~  

Index der industriellen Nettoproduktion 
1962 = 100 

Grundstoff-u. Produktionegilter1ndustrien Investi tionsgttterindustrien 

Flach-1Sagewerke r~l s hl  GUllllJli- 1 Fein-Elektro- mechan • . ~~ ~~  ~ „~~ ~  ~ mr ~  ~~~ ~~ ~  Stahl- u. j Ma- 1 Straßen-! Stahl-
Leicht- schinen- f'a.hrzeug- Schiff- techn„ u ~  • ver-

1) tende zeugende tende Uhren- formung 

Industrie bau industr1e 

kalendermonatl1ch 
, 28,2 112,5 113,0 127,0 110,6 111,4 124, 5 108, 1 125, 1 123,5 115 1 8 
127 ,3 , 14 ,2 115,5 124, 7 106,2 110,2 127 ,9 113,0 123,3 123,3 104,9 
117,3 112,4 117,7 111, 7 95,7 102,0 108,7 ~~t g 120,5 117,8 92,2 
135,7 121 ,6 ,„, ,4 133, 1 89,9 107,9 135,4 141 ,4 134, 1 109,6 
150,9 136,8 142,9 157 ,6 109,6 125,6 163, 9 133,2 166,8 154,7 134,8 
147, 1 123,5 139, 5 147,9 91,5 106, 1 157,0 138,8 142,1 148,9 129, 3 
134,4 119,8 133, 1 149,3 88,9 109,3 154, 5 129,6 152,8 141 ,8 128,0 
150,2 136,8 146,6 170,4 96,0 122,0 168, 1 137, 1 163,4 153, 7 140,4 
142,6 135,5 132,2 153,9 100,4 122,8 163,6 134,0 162,5 152, 7 136,5 
141,7 136,6 136,6 148,8 100,9 124,2 163, 3 133,4 156,5 149, 1 132,2 
143,5 138,0 143,4 155,8 111,5 128,2 167 ,2 128,8 165,4 150,9 132,2 
147, 1 140,8 151,4 147,8 110,3 126,7 152,2 117, 1 159,2 153,6 134,2 
141,6 132,0 147,4 138,7 113,9 109,9 124,0 121,7 139,3 107, 1 120,4 
166,5 151 ,8 149,4 168,9 1 1 e,4 133,6 181,6 136,6 180,6 171,9 141,8 
179,5 160,8 155, 2 178,9 127,0 137,0 196,6 151 ,o 201,5 193,6 151,5 
163,0 142,6 145,0 166, 1 123,3 134,7 175,9 137,3 191,9 177,2 141,2 
153,7 122,9 134,9 164,6 13',6 153,3 162,8 132,5 184,1 155,9 129,6 
162,2 128,7 148,6 149, 3 98, 3 120,8 166,5 133,0 162,4 152,8 144,7 
149,8 122,2 142,9 154, 1 102, 7 122,9 174,6 ... 180,ö 146,6 147, 1 
152,5 128,:3 142,3 , 69, 1 110,2 133,4 163,0 ... 189, 1 169,4. 151 ,o 

von Kalenderunregelm.äBigkei ten bereinigt 
127,6 111,5 112, 5 125,7 109,4 110,2 123,3 107,2 123,8 122,3 114,4 
126,9 113,5 115,0 123,9 105,4 109,5 127,0 112, 1 122,6 122,6 104,1 
117,3 112,2 116,0 11 l ,3 95,4 101,0 108,4 113,6 120,2 117,6 91,9 
135,5 121,6 131,3 133,2 89,9 107,9 135,4 121 ,B 141,4 134, 1 109,6 
151 ,o 137,2 143,3 158,2 109,8 126,0 164,5 133,7 167,3 155, 3 134,9 
142,9 119,2 136,9 141,3 87,2 102,0 150,9 132,0 137,0 144,3 122,7 
143,3 124, 7 139,6 155, 5 92,4 113,6 160,8 135,5 158,8 147,3 132,s 
1n,1 134,8 142. 5 169,0 95, 1 ~  166,6 136,S 161 ,7 152, 1 138, 7 
146,5 141,0 138,0 160,3 104,3 127 ,5 170,3 140, 1 168,9 158,7 141, 7 
144,8 148,4 143,4 163, 1 110,3 135,9 178,9 146,8 173,4 163,0 144,4 
150,8 149,5 154,8 167,8 120,6 138,9 180,0 135,0 178,5 164,2 144, 1 
139,9 127,9 140,9 133,9 99, 7 114, 5 137, 7 106,4 143,9 138,7 121, l 
139,0 131. 7 144,5 138,2 113,4 109,6 123,4 121,2 139,4 106,9 119,4 
164,0 144,0 144,4 159,9 111,9 126,2 171,8 129,8 170,6 162,4 133,B 
170,1 146 ,2 144,4 162,0 114,8 123,7 177,9 137,3 182,2 175,0 136,8 
171,4 154,6 155,9 181,8 134,6 146, 7 192,2 151', 208,7 192,B 154,2 
153,8 126, 9 ,,6,1 171 ,5 139, 1 159,3 169 ,4 138,5 191,4 162,0 134,5 
159,3 129,5 146,9 149,0 98, 1 121,8 167,8 132, 5 164,3 155, 7 144,0 
159,6 127,2 149,9 160,6 106,8 127,7 181,7 ... 187, 1 152,3 152 ,6 
154 ,2 133 ,6 ~ 176,2 114,6 138,6 190,5 ... 196,5 176,0 156, 7 

Verbrauchagüterindustrien 

Hohlgla•-1 Holz- 1 Musik- )1 u~~~~  ! ~~c~  .1 c ~i  1 Leder- 1 Leder- 1 i'extil- 1 Beklei-erzeu- verar- instru- verar- Verviel- verar- erzeu- verar- Schuh-
gende 1) beitend.e menten- 2) beitende fll.ltig.- beitende gende beitende dungs-

Industrie 1ndustrie 

kalendennonatlioh 
120, 1 118,2 120,9 124, 1 116,6 150,6 97,2 113, 1 107,4 109,8 116,9 
126,8 122,5 123,4 128,7 120,8 164,9 91,9 106,3 104,7 109,8 . 119,3 
121,9 118,5 118,1 125,9 120,5 174,3 80,7 95,6 92,6 102,1 106,8 
136,B 128,4 130,6 142,0 133„3 227,9 91,8 110,6 103,9 118,3 119,1 
154,4 147,3 144,3 157,7 148,D 265,9 92,4 115,5 109,8 129,6 130,5 
139,5 121 ,9 114,4 150,1 135,9 238,3 98,0 98,6 119,6 130,6 128,9 
142,9 121 ,9 112,5 143, 1 1,, ,1 235,2 95,5 103,5 116,5 128,2 131,2 
155,0 140,0 130,3 159, 5 146,0 255,8 95,5 121 ,6 130,2 137,2 146,1 
147,9 137, 7 129,3 154, 1 146,9 258, 7 92, 7 116,3 122,6 134,0 139, 2 
148,6 137,4 126,2 146,8 141,4 257,2 91,7 104,5 101 ,8 128,8 121, 1 
155,4 140,8 132,3 149,4 140,5 261, 5 87,4 96,5 65,4 129,4 100,1 
150,4 141,0 150,5 160,9 141,3 271,6 95,4 104,2 107,7 118,6 112,6 
155,8 133,7 130,8 146,1 139,8 249,7 83,6 105, 1 103,7 102,3 120,9 
165,3 167', 172,5 163,5 156,6 286, 1 91, 7 134,0 122,9 134,6 151 ,5 
174,3 182,8 198,5 186,2 167,2 314,8 100,5 150,4 126,6 148,4 163,5 
167,4 174,9 176,4 171 ,9 161,7 292, 1 90,9 140, 1 107,7 137,9 140,4 
150,6 168,4 155,4 160,2 167,4 267 ,6 86,4 111t7 93,2 124,6 110,9 
154,9 131 ,7 111,3 151,8 140,6 259,6 76,7 96,9 104,7 126,5 122, 1 
148,6 ... ... ... ... . .. 90,3 ... 110,8 129,5r 132,7 
155, 2 ... ... . .. ... ... 63,1 . .. 113, 5 132,2 148,1 

von Xalenderunregell:aäßigkei ten bereinigt 
119,6 117,0 119,7 122,8 115,4 149,0 96,2 111 ,9 106,2 108,7 115,? 
126,4 121, 7 122,a 127, 9 120,0 163,8 91 ,4 105,6 104,0 109,2 118,5 
121 ,8 116,2 116,0 125,6 120,2 173,9 80,7 95,4 92,3 101,9 106,5 
136,6 126,4 130,6 142,0 133,3 221,9 91,8 110,6 103,9 118,2 119, 1 
154,5 147,7 144,B 158,1 148,4 266,6 92,7 115,9 110,0 129,9 130,9 
135,3 117,2 111,9 144,1 130,5 226,8 95,2 94, 7 114,3 126,0 123,9 
152,4 126,6 116,7 148,7 136,3 244,4 99,2 107,5 120,9 133, 1 136,2 
152,6 138,5 128,8 157,9 144,6 253, 1 94,5 120,3 126,8 135, 7 1H,6 
151,4 143,0 134,2 160,2 152,7 268,6 96,4 120,0 127,3 139, 1 144,6 
152,2 150,2 140,0 160,6 154,8 281,3 100,3 114,3 111 '.,. 140,7 132,4 
161,8 152,7 144,0 161,5 151,6 283,7 95, 3 105,2 71t1 140,7 108,6 
142,6 127,3 135,8 145,4 127. 7 ·245,4 86, 1 94, 1 97,2 107,0 101,B 
153,8 13',4 131, 1 145,7 139,6 249,0 83,3 105, 1 103,2 101,9 121,4 
162,8 157,8 162,7 154,5 148,0 272,1 86,5 126,6 116,0 127,0 143,2 
165,2 165, 1 179, 1 168,3 151 ,2 284,4 90,8 135 ,9 114.,J 133,9 147,7 
174,5 190,3 191,2 187,3 176,2 318, 1 99,0 152,4 117,2 150,0 152,4 
151,2 174,9 161,2 166, 5 174,0 278,0 89,8 , 16, 1 96.7 129,3 115,2 
153,2 132,7 ,,4.2 152,8 141,5 261 ,4 78,0 97,6 105,0 128,0 123,2 
158,4 ... ... . .. ... . .. 93,B . .. 115,0 134,Sr 137,9 
155,7 ... ... ... ... ... 86,3 . .. 117,9 137' 3 153,9 

1) Und-veredelnde Induatrie.- 2) Einachl, Spiel-, Schmuolnraren- und Sportgerl!.te-lndustrie.- 3) Vorläufiges Ergebnis. 

- 290* -

Ver-
brauche-

Eisen-, 
Blech- u. 

gUtel"ind. 

Metall- Fein-
waren- kera-

1ndustr1e mische 
Industrie 

124,9 112,5 
124,6 109,7 
117, 7 102,4 
124,2 115, 3 
155,4 125,8 
139,8 121,2 
140,4 118,3 
155,6 126,6 
146,8 124, 7 
147,8 121,6 
153, 7 123,8 
154, 1 122,0 
138,8 121 ,6 
169,4 135, 1 
185,6 140,8 
169,4 128,9 
161,7 124,8 
152,4 126, 1 
160,0 125,9 
166, 7 131,3 

123,6 111,9 
123,7 109,3 
117 ,4 102,2 
124,2 115,2 
155, 7 126,0 
133,8 117,3 
145,9 125,3 
153,9 124,9 
154,6 128,2 
161,5 126,8 
167,0 130,2 
139,2 114,2 
138,0 120,9 
160,0 131. 3 
167,6 131, 7 
184,6 135,8 
167 ,9 126,4 
152 ,9 125, 3 
166, 2 133,3 
173,1 133, 1 

Nahrungs- u. Genuß-
mittelindustrien 

Er- Tabak-
nährungs- verar-

bei tende induetrie Industrie 

116, 1 116,8 
118,3 122,6 
121 ,9 121,3 
127,2 130,6 
133,3 135, 7 
121,7 135,5 
113,8 132,6 
122,3 136,2 
125, 1 132' 1 
126,3 127,2 
123,9 130,9 
136,7 149,8 
128,5 133, 9 
138,2 143,8 
168,4 150,8 
154,6 134,7 
140,2 121 t, 
122' 7 134,q 
116 ,4 , 32 ,2 
128,6 132,0 

„ 5,0 115,B 
117,5 122,0 
121,6 120,9 
127,2 130,6 
133,7 136,2 
116,B 129,0 
118,6 136,3 
121, 1 135, 3 
130,2 137,8 
137,8 139,7 
133,5 138,6 
124,0 135,9 
128,3 133,9 
131 ,4 136,3 
148,6 136,8 
159,2 147,4 
142,0 126,2 
1 ?3,0 135,4 
121,' 137,q 
1'3,8 137,6 



Index der industriellen Bruttoproduktion für Investitions- und Verbrauchsgüter 
1962 = 100.von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigt 

Investi tionegUter 

insgesamt Maschinenbauerzeugnisse St:raSenfahrzeuge 
Textil- Elektro- Sonati&e 

Jahr einschl. ! Stahl- Maschinen und !lah- Sonstige iP _I Liefer- techn. im Index 
ohne bau- Metall- Landwirt- ereonen- u.Laet- erfaßte 

Monat für die maschinen, Maschinen-erzeug- ins- bearbei- schaft- l'lahrungs- Schuh- und bau- ins- 1) 2) 
Personen- niese gesamt tungs- liehe mittel- Leder- er zeug- gesamt 

kraftwagen 1 ) maschinen Maschinen induatrie 1nduetrie- niese kraftwagen Investitionsgüter 
maschinen 

1965 112, 3 112,0 109,a 108,1 88,6 125, 5 102,B 112,2 110,0 110,7 114,6 105,6 110,1 123,2 
1966 113,0 111,9 106,5 107,1 89,5 118,0 102,3 115,2 109,3 114,5 122,9 103,5 120,7 125, 3 
1967 106,0 105,B 100,a 98,8 81,2 93,5 97,9 112,6 103,3 98,2 107,2 86,4 119,6 127,1 
1968 115, 5 113, 6 90,0 105,4 82,3 101,9 99,5 121,0 111 ,4 122,3 132,0 109,6 131,0 135,8 
1969 135,9 134,4 108,4 122,3 99,1 110,9 106,B 148,0 130,2 145,0 150,0 138,5 155,4 161,5 
1969 Je.n. 112 ,6 109,4 87,7 96,0 65, 1 90,6 79,7 109,3 105,9 133,9 140,9 124,7 124,4 141, 1 

Febr. 124,2 121,9 92,2 108,5 80,4 109,7 91,9 137,6 115,0 138,7 145, 1 130,3 146,0 149,0 
Marz 131 ,6 129, 1 93, 6 117 ,4 90,B 127,6 97,6 149,6 121,8 147,2 153,9 138,4 148,8 159,6 
April 136, 6 134, 1 100,9 122,6 94,2 122,4 109,5 163,4 127,8 151,5 158,6 142,1 153,5 164,2 
Mai 145,5 143, 1 106,7 13',3 101,6 127,4 123,2 156,8 141,'8 160,0 167,6 150,0 160,7 171,9 
Juni 148,9 146, 6 118,1 137,6 110,4 131,0 135,2 157,0 144,5 156,3 169,3 139,4 166, 7 172,9 
Juli 121,2 121, 1 95,0 111„2 89,3 103,7 107,0 143,0 116,1 123, 1 122,4 123,9 141,6 141,6 
Aug, 116, 6 118,0 108,9 104, 7 86,5 81,1 100,1 119,6 113,4 109,9 104,7 116,6 142,9 136,3 
Sept. 137,6 134,5 108,5 123,5 100,4 102,9 102,2 155, 1 133,2 152,4 165,4 135,5 154, 7 161,1 
Okt. 140,1 137,4 113,0 ·120,5 99, 1 111,4 96, 7 147,4 128,2 154, 1 164,3 140,9 164, 5 173,2 
Nov. 160,9 160,0 135 ,5 143,1 127,1 115,0 116,7 169,9 153,5 168,3 168,8 167,8 185,4 196,0 
Dez. 161,9 163, 9 147,2 156,4 151,8 113, 1 128,0 172,9 168, 1 150,5 144,2 158,8 182,2 177,8 

1970 Jan. 3 ) 131f4 1?O,0 qa, 1 116,5 91,8 100,6 97,4 136,0 126,5 146,1 152,8 137,5 147,3 162,8 
~ ~~  139,8 137,5 108,6 121,8 99, 1 116, 7 96, 5 147,8 129,3 156,6 160,or 152, 3 162,3, 167,8 

151. 5 14g,6 116,8 132,8 113,8 123,9 116, 9 156,8 139,2 165,2 168,8 160,6 177,8 183,5 

Verbrauchsgüter (ohne Nahrungs- und Genußmittel) 
insgesamt Straßenfahrzeuge Elektrotechnische Verbrauchsgüter Pharmazeut. Sonstige 

Jahr einschl. , Sonetige u.kosmet. Schuhe, im Index 
Monat ohne Personen- Rundfunk-, elektro- Artikel, llöbol Textilien ertaste 

insgesamt kraftwagen Krafträder, insgesamt Ferne eh- tecbnieche Wasch- u. und V erbraucha-Personen- 1) Fahrrlider und Verbrauchs- Putzmittel, Bokloidung gUtor kraftwagen 1 ) Phonogeräte güter Zündhölzer 

1965 120,3 117,7 140,9 143, 7 96,3 130,9 130,B 131,0 129,7 110,4 115, 1 112,5 
1966 , 22 ,6 119,7 145, 1 148, 7 88,7 125,4 122,4 127,4 143,7 112,9 117,5 113,6 
1967 116,9 116,4 119. 3 121'5 84,5 123,5 114,0 130,1 157,1 108,3 108,9 110,2 
1968 135,0 132,4 154, 5 158,2 95, 7 146, 5 146,3 146,6 179,4 117,0 123,7 123,6 
1969 1'53,8 149,3 189,5 194,8 106,3 174,8 184,2 168,3 199,6 131,6 138,1 137,9 
1969 Jan. 138,9 133,8 179,2 184,9 88,7 145,6 148,0 144,0 185,8 111,2 129,3 119,9 

Febr. 150,6 145,9 187,9 193 ,2 104,2 169,1 1'11,1 167,6 192, 1 119,5 143,3 126,6 
Mtirz 156,4 151 ,4 195,7 201,4 106,2 167,9 170, 3 166,2 201,6 125, 1 148,9 133,8 
April 160, 5 155,6 199, 7 204,9 117,5 177,5 178,5 176,9 206,4 130,5 150,7 138,2 
Mai 160,5 154,5 209,3 214,B 121, 7 178,5 181,1 176,6 210,6 137,2 143,3 141,1 
Juni 155,2 148,2 212, 1 216, 1 117,3 184,4 186,2 183,1 212,4 137, 1 125, 1 141,6 
Juli 127,8 125,6 144,? 147, 7 97,3 136, 1 125,4 143,5 180,0 107,2 113, 1 122,4 
Aug. 129, 7 129, 9 124,2 127, 7 68,3 128,8 147, 3 116,0 186,0 117,0 123,0 122,4 
Sept. 160,3 154,3 208,8 214,4 119,4 181,7 187,6 177,6 199,3 141,6 142,4 143,6 
Okt, 168,2 162,2 215, 0 221,6 10,,6 202, 3 231,2 182,2 197, 6 144',8 149, 5 152,2 
Nov. 164,6 179,9 220,B 227, 1 121,8 232, 7 262, 6 211,8 221, 1 169,4 161,0 168,4 
Dez. 158,2 154,8 184, 2 189,0 107, 7 201, 7 230,6 181,5 210,2 144,8 130,3 148,7 

1970 Jan• 3 ~ 152,0 145,9 201 '2 207, 7 97,B 177,2 19'7 ,6 163,0 209,6 128,4 ,,2,4 129d 
Febr. 3 163, 5r 157 ,Sr 208,4 214, 1 109,2 206, 1 239,2 183, 1 215, 9 136,8 145, 3r 1'4,6 
März 173, 3 166,8 224 ,6 2j1 ,9 109,5 208,7 236, 0 189,7 219, 5 148,4 154,5 148,3 

Vgl. Fachserie D, Reihe 2, 
1) Und Kombinationskraftwagen. - 2) Einschl. sonstige Straßenfahrzeuge. - 3) Vorläufiges Ergebn1e. 

Produktion ausgewählter Erzeugnisse 

Braun- Eisenerz Absatz- Zement Gebrannter 
Steinkohle ~~~l~  

Braun- (Fe-Inhalt fahige (o, z.Ab- Kalk 
Jahr ( Jforderung) Z echenkoks 1 ) kohlen- der Fdr- KaJ,isalze Erdol, roh 2) Erdgas 2) satz best. (einschl. 

briketts 1) (ber. auf Zement- Sinter-Monat (Forderung) derung) K0 0) Klinker) dolom1 t) 
1 000 t Mill.Nm3 1 000 t 

1965 MD 11 256 3 159 8 492 1 057 244 199 657 185 2 644 685 
1966 MD 10 498 2 916 B 174 986 216 191 656 235 2 895 867 
1967 MD 9 253 2 554 B 064 922 198 178 661 309 2 645 845 
1968 MD 9 334 2 656 8 460 863 161 185 665 482 2 757 877 
1969 MD 9 303 2 762 6 952 875 174 190 656 682 2 919 896 
1968 Okt. 10 144 2 769 9 642 1 043 203 212 675 533 3 355 962 

Nov. 9 321 2 707 9 156 883 198 181 662 602 2 937 886 
Dez. 8 899 2 814 9 541 871 158 152 685 661 1 651 718 

1969 Jan. 10 349 2 744 9 416 803 193 196 677 685 1 451 597 
Febr. 9 422 2 495 8 492 648 182 18') 611 672 1 246 661 
März 9 922 2 8on '9 264 752 194 194 675 697 2 525 855 
April 9 356 2 732 B 398 715 170 186 650 597 3 203 920 
Mai 6 759 2 826 8 369 868 163 176 673 551 , 605 984 
Juni 8 510 2 742 8 266 875 163 166 644 513 3 432 961 
Juli 9 514 2 822 8 832 925 171 194 676 545 3 938 1 018 
Aug. 8 621 2 813 6 781 919 166 183 669 554 3 499 960 
Sept. 9 121 2 723 8 860 qgi; 175 204 642 594 3 755 1 080 
Okt. 10 030 2 839 9 619 1 078 182 220 666 758 3 994 1 098 
Nov. 8 639 2 753 9 3H 991 170 195 640 896 3 196 936 
Dez. 9 185 2 856 9 783 9'7 161 163 653 1 125 1 167 709 

1970 Jan. 9 707 2 664 9 750 889 177 182 644 1 172 901 635 
l"ebr. 9 189 2 434 8 303 599 177 185 581 1 033 1 342 669 
März 9 303 2 722 8 630 625 167 189 641 1 072 2 351 804 

Vgl. Facl1svrie D, Re1he 3. 
1) Quelle: Statistik der Kohlenwirtschaft e. V. - 2) Quelle: Wirtschafts"Verband Erdolgewinnung e. V. 
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Produktion ausgewählter Erzeugnisse 

Roheisen- Stahl- Eisen-, Hutten- Elektro- Chlc 
Jahr Mauer- und rohblöcke Walzstahl Stahl- alurninium lyt- Rohzink Huttenblei (Prima 

Ziegel Hochofen- und und (Elektro- 1) 1)2) pro du Monat ferroleg. -brammen Temperguß lyse) 1) kupfer 1) tion 
1 000 cbm 1 000 t t 

1965 llD 1 248 2 249 3 014 2 070 372 19 850 22 277 12 893 18 913 90 0 
19!'6 llD 1 205 2 118 2 895 2 020 326 20 324 21 262 14 696 20 659 102 4 
1967 MD 1 049 2 281 3 018 2 076 29& 21 075 22 241 11 735 24 107 114 1 
1968 llD 974 2 525 3 377 2 392 346. 21 452 25 348 12 029 2Z 787 122 3 
1969 MD 981 2 814 3 717 2 687 388 21 893 25 206 12 262 25 438 130 7 
1968 Okt. 1 230 2 701 3 621 2 734 411 21 793 26 466 12 870 23 288 126 2 

Nov. 1 099 2 625 3 532 2 482 310 21 206 26 275 12 489 22 181 126 3 
Dez. 794 2 516 3 188 2 260 3?0 21 989 26 565 13 690 21 424 1:<2 3 

1969 Jan. 534 2 713 3 630 2 655 386 22 123 25 400 12 953 25 441 130 Q 
Febr. · 489 2 495 3 388 2 449 375 19·949 22 062 10 126 .23 758 124 1 
März 696 2 855 3 876 2 756 394 22 241 24 710 12 413 25 003 128 2 
April 973 2 640 3 514 2· 55"4 387 21 696 25 024 12 54-3 24 931 125 8 

·Mai 1 111 2 768 3 582 2 536 375 22 445 26 352 11 765 . 25 165 126 6 
Juni 1 163 2 818 3 765 2 632 378 21 456 25 703 11 151 25 343 124 4 
Juli 1 224 2 944 3 847 2 825 371 22 175 23 909 13 189 22 527 127 6 
Aug. 1 193 2 964 3 800 2 697 328 22 134 25 479 13 069 24 231 136 3 
Sept. 1 202 2 841 3 730 2 i;io3 408 ?1 417 26 146 12 494 ·26 383 132 9 
Oltt. 1 322 3 021 . 4 017 2 995 453 22 %7 27 314 12 748 27 606 133 0 
Nov. 1 095 2 949 3 896 2 783 423 21 790 24 730 13 487 .27 650 138 2 
Dez, 768 2 755 3 554 2 B61 381 22 927 25 708 ' 11 203 27 219 141 0 

1970 Je.n. 513 2 904 3 889 2 924- 400 24 708. 25 042 7 208 26 164 142 ·2 
Febr. 514 2 742 3 690 2 737 419 2-2 294 23 545 11 .653 23 767 't 134 1, 
März 708 2 911 3 825 2 781 426 24 678p 24 989);1 12 399p 26 655p .142 7• 

Schwefel- Natrium- Calcium- Stickstoff-! Phosphat- Kunst- · Chemie- Motor.en-, Heizö säure, hydroxid 1 carbonat carbi-d hal t;.ge DUngemi tt el Spezial-, Jahr (Primär- stoffe fasern aus 
llonat· i>erechnet berechnet auf berechnet auf 4) 5) Testi. Erdcil auf so33) Na OH 1 Na2co3 Produkt.) N 

1 P205 benzin 
1 000 t t ·1 000 t 

1965 JID 25.5 ' 98 200 95 085 86 553 113 421 so 223 166 579 39 267 ' 835 .3 1: 
1966 'llD 259 108 490 99 151 85 250 120 233 7'1 752 190 690 4,1 064. 880 3 5E 
196.7 MD 257 118 612 96 508 80 860 130 279 81 156 219 764 41 199 913 3 7: 

~ MD 286 125 328 106 152 77 274 130 606 75 426 270 325 51 982 976 4 2( 
196 .M)J ,304 128 585 110 856 72 ;;11 132 796 7? 943 330 072 59 ,511 980 4 5· 

· 19ss ·okt; . 294 129 188 109 739 52 815 140 982 84 325 299 220 56 437 962 4 2E 
N'9v-. 299 130 474 106 679 74 430 n2 826 72 418 305 542 55 244 9781 4 2· 
De)I. 301 129 355 113·682 78 550 137 542 51 846 290 488 56 345 946' 4 9( 

1g69 Jan·. 300 129 571 112 082 71 497 134 342 54 634 306 305 58 680 921 4 8< 
Fe.br·. 268 1,25 216 105 933 63 971 126 854 55 738 1 298 011 55 127 796 4 "6( 
März 300 124 632 116 326 71 583 13:" 480 59· 799 321 763 60 753 ·901 4 6, 
Aprii 26°5 

, 
920. 310 122 978 111 72 895 132 346 78 367 312 128 60 532 4 2> 

Mai 310 127 673 112 469 78 585 136 880 84 827 328 011 59 822 '982 4 6: 
Juni 314 125 039 109 468 75 997 . 128 708 1 93 364 328 2C\3 ii1 157 , 036 4 61 

, Juli 307 125 984 112 442 80 3.11 134 652 95 445 33/1 074 58 685 992 4 4{ 
Aug, 308 134 523 109 395 75 781 131 726 96 269 335 659 55 180 969 4 2'1 

. Sept. 307 130'482 106 204 73 914 130 749 "85 585 331 202 60 939 1 004· 4 Oe 
, Okt.· - 304 129 492 114 767 ,73 648 129 932 72 525 3,54 754 83 448 1 07'7 4 2t 

'· Nov. 305 132 078 112 020 58 134 134 239 68 808 355 511 58 768 1 081 4 77 
Dez. 319 135 350 107 904 71 410 13<.l 645 65 951 351 147 61 039 , 085 5· 5' 

1970 .Jan. 309 137 884 112 on 68 580 136 313 65 042. 361 319 60 844 1 046 5 6E 
J?ebr. 297 130 413 ·103 155 62 908 114 804• 61 910 348 671 59 318 952 5 1( 
März 318 137 731 115 007 76 765 132 375 62 143. 384 740 63 394 1 .005 5 4E 

Papier Metall- Mä"schinen Ver- Maschinen Acker- Textil 
Jahr Be- Schnitt- (unver- bearbei t .- und Prä- brennungs- für d. Bau- Land- schlepp er maschl:n 
Monat reifungen holz edelt) maschinen zisions- motoren wirtschaft maschinen 8) . 6) werkzeuge 6)7) 6) 

t 1 000 cbm t St t 

1965 MD 28 200 741 267 680 28 019 5 131 . 11 891 32 359 39 023 15 711 9 24 
1966 llD 28 209 751 274 934 28 187 5 202 12 383 26 630 35 545 15 791 9 42 
1967 llD 25 548 729 283 049 25 629 4 878 12 567 22 857 25 160 15 636 9 12 1968 MD 30 426 746 31°6 796 25 800 5 071 11 ~ 29 588 25 ·1s9 16 435 9 99 1969 MD 36 306 ·778 344 636 30 614 6· 296 13 332 35 366 29 654 17 301. 11 33 
1968' Okt. 34 "279 785 346 632 28 186 5 429 11 632 35 247 28 887 13 841 H 82 

Nov. 34 690 700 336 834 28 837 5' 2.24 . 12 286 31 792 24 168 14 306 10 96 
Dez. 33 134 638 303 729 39 260 . 7 379 10 647 31 847 27 664 13 549 13 30 

1969 Jan. 33 329 593 337 095 21 028 5· 275 11 763 27 807 25 218 15· 308 9 07 
Febr. 34 270 564 314 392 24 025 5 567 ·12 419 29 457 27 974 19 005 10 93 

·März 39 085 ' 670 353 207 28 501 6 4'43 12 390 56 994 34 791 23 752 12 f.7 
April 34 898 . 718 316 521 28 633 6 736 13 388 36 844 32 449 18 390 12 56 
Mai 33 878, 771 331 368 29 .211 5 612 13 931 38 915 32 483 19 205 11 88 
Juni 36 882 787 ·343 600 31 47' 5 731· 13 413 41. 560 33 051 18 459 12 ·04 
Juli 32 512 806 364 645 30 950 5' 818 12 947 37 423 31 152 11 1co 13 35 

·Aug, 30 9M ?53' 356 106 27 492 5 081 12 207 33 219 22 280 '8 834 10 18 
Sept. 40. 691 826 361 398 33 _0'78 5 714 14 31:5 38 178 29 324 15 271 13 64 
Okt. 42 215. 892 375 453 

' 
34 609 6 390 ~  770 38 107 31 ~  18 8?5 13 38 

Nov. 38 101 779 3413 652 36 909 6 228 13 223 32 736 29 119 15 113 12 75 
Dez. 39 %8 6-64 328 193 46 38.1 10 953 16 222 34 0132 26 495 17 150 13 85 

1970 Jan. 35 462 549 363 476 28 791 5 641 13 887 28 601 25 296 13 010 10 98 
· Febr. 39 527 551 350 767 30 149 6 346 12 756 ·32 798 8'7 347 17 707 11 18 
·März 41 898 600 348 299 34. 339 7 423 13 815 3E;l 513 31 383 19 477 12 5':! 

1) Quelle: Bundesamt für gewerbliche WirtsGhaft.- 2) eich~  Feih- und Hartblei aus Hütten und Raffinerien der.Akkumulatorenwerk 
3) Einschr. Oleum.- 4) Zelloloseder1ve.te, Kondensations- und Polymerise.tionsprodukte.- 5) Zellwolle, Reyon, Synthetische Paeern 
Fäden (ohne Abfälle).- 6) Einschl, ZubehBr, Einzel-cund .Ersatzteile;- 7) Ohne solche für Stra en e hr euge ~ ·a) Einschl. e~nache 
Motorgeräte.- 9) E"insohl. Einzel- und Ersatzteile,. . . · · . 

- ~ -
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Produktion ausgewahlter Erzeugnisse 

l'ersonen- ! l,ief't::!r- u. Fahrrad er Elektro- Elektro- Elektrische 
Rundfunk- J Fernseh- Fotoappa-

Jahr • \ Last- ? ) (o. Spiel- motoren u. motorische laushal ts- 1 Meßgerate 5) rate (ohne 
kra ftwagen, fahrrader) Genera- Wirtschafts kuhl- u. Norma- Spezial-Monat auch reira ri~e ~  zwe1radr1g toren 4) gerate mobel 4) lien 4) empfangsgerate k8.lllera.s) 

St t 1 000 St 1 000 DM 
1965 MD 203 371 19' 150 89 99g 23 916 18 954 11 827 875 320 231 21 121 
1906 MD 209 606 17 104 86 350 21 989 18 909 9 969 989 345 190 20 211 
1967 MD 170 236 14 294 93 264 20 389 18 282 12 411 958 292 159 17 789 
1968 MD 211 279 18 787 119 865 22 389 21 048 13 780 922 367 216 16 4 71 
'9E9 M1l 244 676 21 534 131 323 27 291 23 261 14 308 1 125 422 242 19 710 
11118 Okt. 263 eoo 23 237 153 54 7 26 726 26 603 16 795 1 029 489 325 21 464 

?lov4 232 684 20 7U7 H6 739 23 597 24 933 14 334 1 029 454 269 19 437 
Dez. 184 842 17 540 119 ~ 23 910 21 258 11 468 1 265 401 215 16 366 

1%9 Jan. 24 7 953 23 412 111 238 22 505 20 695 12 964 962 381 216 18 891 
Febr. 237 466 22 013 121 514 25 294 23 193 14 527' 862 413 249 16' 966 
~ar  258 050 22 935 130 775 26 878 23 971 15 815 \ 1 124 457 247 19 017 
Aprii 249 940 21 536 146 544 26 495' ,24 005 16 207 1 115 474 241 19 176 
!la1 24 9 217 21 242 139 865 25 949 23 227 14 460 1 185 451 226 2Q 573 
Juni 258 246 21 672 143 654 28 516 24 193 15 5og '1 136 456 236 19 ~  

Jul-i. 207 483 18 821 130 533 27 228 20 500 15 301 1 181 296 1'73 19 932 
Aug. 160 805 18 788 93 280 23 263 15 52"1' 7 991 1 Og'.? 351 177 12 903 
Sept. 281 44? 24 398 152 214 31 233 25 424 14 922 1 32.6 468 268 22 368 
Okt„ 303 206 26 750 142 121 31 9 1 0 27 184 14 787' 1 204 602 ~  23 612 
Nov. 257 652 24 690 132 ~  ?q 4g4 '27 025 15 036 1 058 545 292 21 911 
Dez. 22' 594 22 155 126 711 28 469 24 191 14 170 1 255 475 251 '21 305 

'070 Jan. 255 277 23 648 100 465 26 ?78 23 825 12 520 1 136 470 223 20 198 
Febr. 254 845 24 166 '15 183 30 118 ?6 446 '5 103 1 ?28 514 260 27 986 
MS:rz 275 349 24 221 111 56' 29 91q 26 489 15 463 1 405 545 253 -27 ~  

Großunretl Leder- Baumwoll- Wollgarn Bastf'aser- AnzUge Armband- (ohne P'leiscn-Ja:hr Uhren '1(urmuhren) Hohlglas straßen- gern 8) 8) garn für Männer waren Ziga.re-t;;ten 
:fopat 6) schuhe 7) auch ge21wirnt und Knaben 

1 Oüü St t 1 000 p t 1 000 St t /,\111,St 
19u5 l ~  570 2 069 138 980 8 844 32 022 9 903 10 593 ~ 26 ~  8 505 
1060 l'W 557 2 135 143 Q98 8 622 30 0% 9 777 10 131 826 26 603 9 038 " 1967 im 538 2 187 - 130 975 7 611 27 5g3 8 1'JB s 471 678 n 409 8 926 -
1968 MD 679 2 324 152 190 8 4 75 29 964 q 53'7 8 "41 735 29 579 9 711 
1969 MD 666 2 s2q 174 869 8 854 31 (',36 10 695 8 670 804 32 ,08 lO ~- -
19b8 Okt. 896 2 854 165 b92 10 043 35 367 11 532 9 896 84,7 33 160 11 295' 

~ V  864 2 863 167 985 9 024 31 9S4 10 461 ' 9 \4,1 782, 32 726 10 030' 
Bez. 744 2 635 144 570 7 251 26 507 s 634 7 175 636 32 007 1 981 

1969 Jan. 627 2 556 156 313 9 911 33 533 10 888 9 869 ,337 32 678 10 078 
Febr. 669 2 689 '160 178 9 668 31 076 10 391 9 216 •857 ·29 509 9 eao 

ar ~ 695 2. 907 ' 177 249 10 71b 35 715 11 496 9 '743 985 31 022 10 170 
- A,prll 659 ~ 901 164 874 9 o79 '32 .000 11 167 9 319 936 29 932 9 862 

Mai 604, 624 . 104 227 8 059' ·30 526, 10 752 8 945 830' 32 112 9 534 
Jtini 624 2 742 175 968 4 t;i33 31 050 10 753 9 058 -694 ' 31 !36 9 796 
Juli 668' 2 ~  177 160 8 825 27 670 10 366 7 314 647 32 340 1'1 380 
AUR. 419 1 794 184 854 8 5?1 20 2'Jil 8 180 7 257 646 32 649 10 166 
SePt. 720 2 84 ~ 183 515 9 893 '33 ~  11 252 8 752' 852- 34 927 10 735 
Okt. 3:';70 '3 666 19? 638 10 163 36 840 12 306 9 711 882 35 732 11 253 
rJov. 793' 3 4'14 180 905 8 544 32 450 10 %3 8 11;5 S02 32 654 10 067 
Dez. 647 2 978 171 547 7 295 29 381 9 620 p. ;39 68" 32 608 9 1}0 

1970 Jan. 641 2 772 177 8?9 8 513 31 286 10 698 1 a·ü1 169 32 8'14 10 16t 
febr, 605 2 891 175 456 g 163 31 803 10 694 8 709. 862 2'3 931 9 906 

/ Marz 666 3 133 18? 911' q 399 -32 460 11 259 8 754 968 32 744 9 885 
-, 

~  Einschl. le ~omnibusse - ?) E.inschl.Koinmunalj.'a.hrzeuge.- 3)' Quelle: Statistik des V,e:rbandes der AutO'mob1lindustrie.- 4) Einschl. 
Zubehör, Einzel- un ~ rsat te i le - 5) Ohne Detektorempfangsgerate, B;1,atels13-tze fUr Bundf'unkem;pf'angegeräte.- 6) Ohne elektr1sche 
ZeL tdienstgerate.- ?) Ohne Arbei taschuhwerk und Sportst1ef'eL .... 8) .\uch Zellwofle und Mischgarn. . _ 

Jahr 
Monat 

1%>; l>ID 
1966 MD 
1967 MD 
~  MD 

19'69 MD ' 
~  Jan. 

hbr. . 
Marz 
llpril 
Mai 
Juni' 
Juli ' 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1970 an~ 
Fe.br" 

Elektrizitäts- und Gaserzeugung 
Inlandsversorgung 

Elektr1z1 tätserzeugung und -vereor.gu.ng „Gaserzeugung und '-versorgung 
EJlektr:i.zi ta. tserzeugung Gas-erzeug1:1rlg ' 6f'fentl. industr.- Bundes-. Eigen- Inlands- Eigen-

Rraft- Stromer- bahn- verbrauch ver- Kokerei- lOl-Gase ~ i  
'Verbrauch 

insgesamt werke zeugunge- I<raf't- 2) sorgul\j! 'I ina~eaamt und ' 5) 7) 

' 1) anlagen werke Ortsgas 4') 

Mill. kWh 11111. cbm (Ho = 4300 kcal/cbm) 

'·14 361 9 066 lj 066 229 738 13 975 4 960' 1 95,2 1 545 1 482 1 756 
14 860 9 470 5 154 236 763 14 71'1 4 868 1 8\)1 l 744 1 324 1 544 
15 443' 9 915 5 272 256 796 15 243 4 994 1 '58'1 2 0'10 1 337 1 501 
16 ·994 :10 999 5 705 290 857 16 726 5 555 1 1 607 2 533 1 415 1 566 
18 837 '12 487 5 996 355 997 18 350 6 147 1 678 2 948 1 520 1 679 
20 238 113 555 6 343 340 1 031 19 320 6 340 1 786 3 105 1 449 1 615 
16 561 12 450 5 819 312 929 17 785 5 829 1 646 2 844 1 337 1 449 
19 939 13 323 6 259 357 1 030 '19 120 6 203 1 896 2 686 1 522 1 606 
17 956 11 967 5 647 342 926 17 372 5 752 , 647 2 652 1 452 1 569 
16 9&5 11 203 5 444 318 910 17 029 5 846 1 661 2 663 1 ,522 1 727 
16 3e2 10 840 5 213 329' 910 16 547 5 687 ' 596 2 552 1 538 1 697 
17' 020 11 204 5 459 357 947 17 223 5 817 1 641 2 591 1- 585 1 767 
16 887 10 995 5 536 '356 939 17 022 5 878 1 632 2 649 1'597 1 784 
18 133 11 908 5 876 350 '978 17 813 5 809 , 598 2 687 1 524 1 698 
20 497 13 446 6 648 403 1 075 19 750 6 467 1 b95 3 159 ·1 6,13 1 731 
'20 917 13 772 6 756 390 1 099 19 848 6 708 1 656 ; 462 1 590 1 723 
22 533 15 179 6 946 408 1 189 21 376 7 425 1 78) 4 129 1 513 1 783 
2? 483 15 149 6 933' 401 1 15g, 21 513 7 659 1 ~ 4 283 - 1 583 1 781 
20 ~  13 80? 6 '11 363 1 024 19 495 6 9'45 1 628 3 ~  1 508 1 ~ 

Inlands-
ver-

sorgung 8-

3 006 
3 131 
3 356 
4 'Ü40 
4 689 

1 m· 
4 963 
4 411 
4 208 
4 097 
4 172 
4 186 
4 355 
4 930 
5 229 
6 070 

'6 279 
5 759 

1} E::i.nschl. Spi:iichw-- und Pumpspeichererzeugung. - 2) Eigen- und Pumpstromverbrauoh der of fentlichen 'Kraftwerke..... 3) Unter 'Bertick-
s1ch\:.1gung der Leitungsverluste; der Ein- und Ausfuhr sowie der ße.e;.uge und L1efe:cungen il.US der bzw. an die DDR ulld Berlin (Ost).-
4) 'Einschl. Gene;rator- und Wassergas. - 5) -Erd- und Erdolgaa, Fluss1ggas und sonstige Raff1ne:siegase sowie Normgas. - 6) Hochofen-
gas, Grub~mgas  Klarg.as lllld Ge-nerator-, Spalt":" und Wassergas der Industrie ohne Gen.eratorgas üer Kokereien. - 7) Einschl. Einsatz 
zur Erzeugung von Normgas l-~ von ?ltlasiggas in besonderen Anlagen.- 8) Unter Be-rue'ks1cht1.gung der Verluste, der Be13tandaverän-
derung, der Ein- und Ausfuhr sowie der Bezuge und Lieferungen aus der, bzw. ari die DDn und Berlin (Oat). 

' 
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Bauwirtschaft, Bautätigkeit und Wohnungen 

Jahr 
Vierteljahr 

1965 
19'66 
1967 
1968 
1969' 
1969 1. Vj. 

2.Vj. 
3.Vj, 
4.Vj. 

1970 Vj ~  

Jahr 
Vierteljahr 

1965 
1966 
1967 
1968 
1969 
1969 1. Vj, 

2.Vj. 
3.Vj. 
4.v3. 

Jahr 
Vierteljahr 

Monat 

1965 
1966 
1967 
1968 
1969 
1969 1, Vj, 

2,Vj, 
3.Vj. 
4.V'3. 

1970 1, Vj, 4 ) 

1969 fan, 
P'ebr, 
lllärz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug, 
Sept, 
Okt, 
Nov. 
Des. 

1970 Jan, 
Jebr,4) 
lflrz 

Produktionsindex für das Baugewerbe, Ausbaugewerbe und Bauhauptgewerbe 
1962=100 

Baugewerbe 
Bau- Bau-Ausbau- Hochbau Tiefbau Ausbau- Hochbau Tiefbau haupt- gewerbe insgesamt 1 ) 2) haupt- gewerbe insgesamt 1) 2) gewerbe gewerbe 

kalendermonatlich von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigt 
119,0 116,3 118,4 115,5 126,5 117. 7 115,0 117,2 114,3 125,2 
123, 1 119,8 122,4 118,7 132,8 122,2 119,0 121,5 117,9 131,9 
113,7 122,2 115,5 112,4 124,3 113,4 121,8 115,2 112. 1 124,0 
119. 1 111,5 117, 5 110, 7 136,7 119,1 111,5 117,5 110,7 136,7 
123,2 122,6 123,0 114,0 148,5 123,5 122,9 123,4 114, 3 148,9 
81,8 91,4 '83 ,9 82,1 88,8 81,4 91,0 83,4 81,7 86,4 

138,8 109,4 132,5 120,3 166,9 146,6 117,2 141,9 128,8 178,7 
147,4 124,9 142,6 127,8 184,3 139,7 116,3 135, 1 121,1 174,7 
124,5 164,5 133, 1 125,7 153,9 125, 1 165,2 133,7 126,2 154,6 
78,5 ... ... ... 88,2 80,8 ... ... . .. 90,7 

Ausbaugewerbe 

Maler- ~as- und ,1 Maler- Gas- und )1 zusammen hand- ~asser- 3) Elektro- Glaserei zusammen hand- Wasser- 3) Elektro- Glaserei 
werk installation werk installation 

kalendermonatlich von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigt 
116,3 112,0 120,0 120, 1 113,5 115,0 110,8 118,8 118,8 112,3 
119,8 114,3 122,0 126,0 124,3 119,0 113 ,5 121 '1 125' 1 123,4 
122,2 116,3 122,8 129,8 128,9 121,8 116,0 122,5 129,4 128,6 
111 '5 106,5 110,2 120,8 112,8 111,5 106,5 110,2 120,8 112 ,8 
122,6 113,3 120,3 139,1 127,0 122,9 113,6 120,6 139,5 127,3 
91,4 82,3 89,6 108,0 91,8 91,0 81,9 89,2 107,5 91,4 

109,4 103,7 105, 1 122,8 110,4 117,2 111'1 112,6 131'5 118,2 
124,9 118, 9 122,1 135,6 133,8 118,3 112,7 115,7 128,5 126,8 
164,5 148,2 164,3 190, 1 171,9 165,2 148,8 165,0 190,9 172,6 

Bauhauptgewerbe 
zusammen Hochbau Tiefbau zusammen Hochbau Tiefbau 

kalendermonatlich von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigt 
119,0 115,2 126,5 117, 7 114,0 125,2 
123,1 , 18,2 132,8 122,2 117 ,4 131,9 
113, 7 108,4 124,3 113,4 108, 1 124,0 
119' 1 110,3 136,7 119,1 110,3 136,7 
123,2 110,5 148,5 123,5 110,8 148,9 
81,8 78,3 88,8 81,4 77,9 88,4 

1'8,8 124, 7 166,9 148,6 133,6 178,7 
147,4 129,0 184,3 139,7 122,2 174,7 
124,5 109,8 153,9 125, 1 110, 3 154,6 
78,5 73,7 88,2 80,8 75,8 90,7 

85,8 83,2 91,1 82,3 79,8 87,4 
62,0 59,4 67' 1 64,4 61,7 69,8 
97,7 92,4 108,2 96,7 91,5 107,1 

133,9 122, 1 157,5 139,2 126,9 163,7 
141,1 126, 1 171,2 154,4 138,0 187,3 
141,4 126,0 172, 1 152,8 136,3 185,_9 
151,5 132,6 189,3 136,9 119,8 171,1 
139,0 121,4 174,2 138,6 121,3 174,0 
151,8 133, 1 189,3 143,5 125,8 178,9 
157,2 137,9 195,9 142, 1 124,6 177, 1 
133,8 118,5 164,4 145,7 129,0 179,1 
82,5 73,0 101,5 85,8 75,9 105,5 
63,9 60,5 70,8 64,3 60,9 71,2 
68,9 65,0 76,8 71,7 67,6 79,8 

102,8 95,6 117, 1 106,8 99,4 121'7 

Vgl, aohseri~ D, Reihe 2, 
1) Hochbau im Bauhauptgewerbe einschl. Ausbaugewerbe.- 2) Diese Indexziffern entsprechen jenen des Tiefbaues im 
Bauhauptgewerbe,- 3J Auch mit Klempnerei, Zentralheizungs- und Lüftungsbau.- 4) vorläufiges Ergebnis. 
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Jahr 
Monat 

~~ f, 967 b~  

~~ 3) 

969 Jan, 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

970 Jan. 
Febr. 
März6, 

Jahr 
Monat 

m): )67 MD 
)68 MD 
)69 MD 
)69 Jan. 

Febr. 
.März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug, 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

170 Jan. 
Febr. 
März6 

insgesamt 
1) 

1 642 632 
1 61B B34 
1 466 629 
1 486 590 
1 504 742 
1 416 554 
1 401 937 
1 45B 207 
1 513 577 
1 532 611 
1 544 313 
1 556 777· 
1 556 470 
1 549 904 
1 535 614 
1 514 576 
1 472 747 
1 412 43B 
1 405 B90 
1 462 786 

Umsatz 
4) 

Mill,DM 

~  
3 563 
2 272 
1 927 
2 1,73 
2 456 
2 787 
3 22B 
3 527 
3 495 
4 136 
4 652 
4 744 
6 340 
2 948 
2 399 
2 607 

tätige 
Inhaber 

(auch 
selbst, 

Hand-
werker) 

73 327 
73 494 
72 926 
72 57B 
71 646 
72 024 
71 835 
71 739 
71 590 
71 476 
71 633 
71 299 
71 226 
71 006 
71 275 
71 244 
71 191 
71 279 
71 103 
71 090 

insgesamt 

233 310 
232 773 
206 226 
205 973 
203 348 
147 580 
105 947 
164 353 
222 549 
232 473 
231 759 
246 614 
225 204 
245 442 
255 189 
217 027 
133 28B 

' 104 B66 
. 108 816 
.155 934 

:1. Fachserie E, Reihe 1 und Reihe 2/I. 

Bauhauptgewerbe 
Alle Betriebsgrößenklassen 

Beschäftigte am Monatsende 

kaufm. und 
techn. An-
gestellte 
einschl. 

Lehrlinge 

121 691 
125 B72 
123 741 
126 241 
132 190 
128 769 
129 062 
129 479 
130 424 
130 B41 
131 3B2 
131 7B9 
133 989 
134 242 
134 540 
134. 626 
134 778 
134 376 
134 B24 
135 493 

zusammen 

Anzahl 

1 447 614 
1 419 46B 
1 269 962 
1 287 771 
1 300 906 
1 215 761 
1 201 040 
1 256 989 
1 311 563 
1 330 292 
1 341 298 
1 353 689 
1 351 255 
1 344 656 
1.329 799 
1 30B 706 
1 266 77B 
1 206 7B3 
1 199 963 
1 256 203 

übrige 
Fach-

arbe1 ter 
einschl. 
Poliere 

u.Meister 

B56 169 
B56 024 
795 892 
BOB 97B 
B26 974· 
777 055 
770 343 
79B 414 
B27 671 
B36 396 
859 602 
849 116 
848 557 
B47 695 
839 644 
B31 422 
B14 054 
79B 730 
793 810 
B21 505 

Helfer 
u.Hilfs-
arbei ter 

544 6B4 
516 585 
430·923 
440 972 
441 317 
402 949 
395 107 
423 512 
451 804 
462 703 
450 771 
472 415 
469 590 
464 494 
45B 984 
446 739 
423 252 
379 559 
377 B11 
406 279 

gewerbl. 
Lehrlinge 

46 761 
46 859 
43 147 
37 821 
32 615 
35 757 
35 590 
35 063 
32 088 
31 193 
30 925 
32 158 
33 108 
32 467 
31 171 
30 545 
29 472 
2B 494 
28 342 
28 419 

Lohn-
2) 

Brutto-

1 Gehalts-

summe 

Mill.DM 

1 1BB,9 
1 266,9 
1 133,9 
1 191 ,3 
1 293,0 

895,7 
639,2 
95B,O 

1 379,1 
1 484, 1 
1 481,0 
1 563,7 
1 454,7 
1 '564, 7 
1 645,9 
1 447.9 

982,0 
764,-tl 
760,6 

1 104,7 

132,4 
146,5 
148,2 
158,3 
180,6 
165,3 
163,2 
162,0 
169,3 
173,6 
176,4 
t77,6 
179,9 
180,3 
181,2 
200,6 
227,0 
193,8 
191,6 
192,6 

Geleistete Arbeitsstunden 

Wohnungsbau 

91 13r 
93 193 
87 124 
84 710 
78 539 
59 594 
~  Z§6 
B9 487 
92 421 
91 497 
93 608 
84 576 
93 156 
96 679 
82 516 
46 974 
37 230 
39 116 
57 652 

land- j gewerbl. 
nrt- und . 

schaftl. industr. 

5 334 
5 224 

,4 ~  
4 427 
3 745 
2 153 
1 452 
2 515 
4 345 
4 667 
4 726 
5 113 
4 528 
4 672 
4 699 
3 795 
2 014 
1 074 
1 117 
2 104 

Bau 

46 108 
45 574 
36 707 
37 779 
41 123 
32 465 
26 019 
35 698 
43 105 
44 312 
44 487 
48 16'5 
44 985 
4B B19 
50 969 
44 430 
31 576 
2B 452 
30 008 
37 737 

1 000 

zusammen 

90 737 
88 782 
77 606 
79 057 
79 941 
53 368 
38 744 
61 050 
B5 612 
91 073 
91 049 
99 728 
91 115 
98 795 

102 842 
86 286 
52 724 
38 110 
38 575 
5B 441 

öffentlicher und Verkehrsbau 
Tiefbau 

Hochbau 

~ 918 
23 045 
19 996 
19 646 
19 311 
i4 906 
10 535 
16 410 
20 998 
21 211 
21 211 
23 318 
21 192 
23 234 
24 066 
20 574 
12 472 
10 127 
10 769 
15 193 

Straßenbau 

30 344 
30 240 
26 527 
27 473 
27 792 
15 837 
11 114 
18 532 
29 241 
32 514 
32 872 
36 243 
33 210 
36 Q48 
37 502 
30 755 ' 
n 486 
11 OB5 
10 ~ 
17 5,15 

sonst. 
Tiefbau 

36 476 
35 497 
31 083 
31 939 
32 839 
22 625 
17 095 
26 108 
35 373 
37 348 
36 966 
40 167 
36 713 
39 5,13 
41 274 
34 957 
22 766 
16 898 
17 154 
25 733, 

Ohne ~be ahlte mithelfende Familienangehörige.- 2) Einschl. ·11i3 % Beiträge zu den Sozialkassen des Baugewerbes.- 3) Besohät-
gte: D errechnet aus 12 Monatswerten; Löhne und Gehälter l!l>.- 41 Ohne Umsatz- (Mehrwert-) steuer.- 5) Wegen der Umatell'ung des 
1satzsteuersystems· am 1. Januar 1968 werden keine Vergleichswerte ang·egeben.- 6) vorläufiges Ergebnis. 
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Erteilte Baugenehmigungen für Bauvorhaben des Hochbaus 

Genehmigte 1) Umbauter Raum 1) Brutto- :Jutzflache Veranschlagt~ :re:lne ne.ukosten ~  
der Wohnflache der 1nsgesamt Je .Einwohner Jahr /Nichtwohn- !! Uichtwohn- der H1chtwohn-

Monat Wohngebaude gebB.ude WohngebEi.ude gebB.ude '.'lohnbauten bauten .'lohnbauten ·i N2chtwohn- '.Yohnbauten ! N1chtwohn-
2) ? ) bauten bauten 

Anzahl 1 000 cbm , 000 qm Mill.DM llM 

1965 243 897 55 604 259 257 181 906 49 112 37 U57 28 534 16 344 487 279 
1966 222 4 79 50 628 245 143 176 166 46 661 36 219 28 555 16 125 482 272 
1967 186 930 44 891 219 319 159 214 42 308 32 884 26 062 15 421 436 258 

i ~~  191 271 47 007 226 408 113 857 0 828 35 424 27 031 16 156 449 269 
205 143 50 854 242 109 227 910 46 541 45 476 29 536 19 978 491 332 

1969 Jan, 11 293 2 995 12 806 12 310 2 451 2 460 1 546 1 181 26 20 
ebr~ 13 688 3 517 15 743 13 408 3 036 2 742 1 892 1 245 31 21 

MSrz 16 549 4 184 19 333 16 577 3 741 3 388 2 343 1 371 39 23 
April 18 321 4 708 21 019 18 326 4 052 3 705 2 546 1 584 42 26 
Mai 18 123 4 738 21 666 19 074 4 105 3 770 2 580 1 489 43 25 
Juni 20 026 4 764 22 751 22 351 4 333 4 506 2 754 1 930 46 32 
Juli 20 030 4 959 23 595 23 640 4 556 4 676 2 892 1 999 48 33 
Aug. 18 905 4 563 21 780 20 766 4 184 4 158 2 659 1 824 44 )0 
Sept. 19 124 4 474 22 240 20 343 4 241 4 128 2 756 1 901 46 31 
Okt. 20 262 4 767 24 478 21 308 4 707 4 307 3 012 1 926 50 32 
Nov. 16 244 3 914 20 442 22 366 3 888 4 142 2 497 1 867 41 31 
Dez. 12 578 3 271 16 723 17 442 3 248 3 495 2 058 1 662 34 27 

1970 Jan. 12 369 3 019 15 0?6 14 365 2 891 2 824 1 888 1 322 31 2? 
Febr. 14 191 3 118 17 397 14 258 3 337 2 838 2 215 1 276 36 21 

In den genehmigten Bauvor})aben .,,eplante ','Tohnungen E:-.,...1c!':'tun'! neue:r r~eb •u e 

Von 100 genehmigten '.lohnungen Durchschn .... ttl1ch veranschlagte Durchschn::. ttl. 
in Wohn- 1n Wohnbauten entfallen auf reine Be.uf.osten je ~Vohnung bei 

Jahr und in gemeinn. gemeinn. umbauter 1 Brutto-
Monat Nichtwohn- Wohnbauten Wohn.uniss- sonstige private Wohnungs- sonst1gen privaten Raum Wohnflkche 

bauten u.ländl. '
1fohnunge- Haushalte u.landl. ''lohnungs- Haushalten zusammen Siedlungs- unternehmer Siedlungs- unternehmer je Wohnung 

unternehmen unternehmen 

Anzahl Dfo cbm qm 

1965 622 772 610 ns 24, 1 6,8 60,4 37 500 41 300 53 700 455 81,2 
1966 581 549 569 680 22 ,4 8, 1 61,0 39 500 42 500 58 200 465 82,8 
1967 532 752 520 521 23,0 8,8 58, 7 39 300 41 200 59 300 457 82,1 

m~  536 840 524 413 23, 1 10,6 55,9 39 400 40 500 59 400 453 81,6 
559 836 545 574 18,6 11,8 58,7 40 900 41 800 61 700 463 83,5 

1969 Jan. 30 163 29 395 16, 6 10, 5 60,2 42 100 37 000 60 100 458 81,6 
Febr. 36 559 35 634 18, 3 11'2 SB,5 40 300 43 600 60 400 463 83 ,5 
Marz 44 684 43 567 16 ,9 11,6 61,9 39 800 37 800 61 200 466 83,9 
April 47 639 46 081 17,5 8,1 63,3 40 100 43 200 61 900 478 85,6 
Mai 48 805 47 690 16,4 11, 7 60,8 3g 500 40 900 61 600 475 83,8 
Juni 51 207 49 837 17 ,6 11,g 61,6 39 600 43 400 61 800 478 84,8 
Juli 54 384 52 961 17 ,2 12,2 61'2 40 400 41 200 62 000 468 83,8 
Aug. 49 654 48 513 16,6 12' 6 61,6 41 700 42 700 61 300 470 84,5 Sept. 50 716 49 508 16, 3 10,5 59,7 40 800 43 700 63 300 467 84,0 
Okt. 56 770 55 301 23,0 12' 1 54, 1 41 900 43 500 63 200 459 83, 7 
Nov. 48 538 47 360 22, 1 13,8 52 ,2 42 200 40 600 61 700 447 80,8 
Dez. 40 717 30 727 24,8 14,8 49,5 41 600 42 000 60 }00 435 80,5 

1970 Jan. 35 396 34 563 16, 5 16, 6 54,6 43 300 41 500 63 500 454 82, 1 
:Pebr. 40 291 39 491 18,1 12, 6 57, 4 42 400 44 700 64 900 460 82,8 

Vgl„ Fachserie E, Reihe 1. 
1) Errichtung neuer Gebaude. - 2') Einschl. Um-, Ausbau und Erwe1 terung. - '3) Ab 1969 vorl8.uf1gea Ergebn1e. 

Erfaßte Baufertigstellungen von Gebäuden. Wohnungen und Wohnräumen 

Wohnbauten 
N;z.chtwohnbauten Wohnungen i1ohnun;ten in Wohn- und Nichtwohnbauten 

von Wohnraume 

~~~~t 1) 
Um- von 100 Wohnungen hatten in \'lohn- , 

darunter gemein-
1 und 2 ! und Nicht-baut er Gebäude Neu- und nützigen 3 1 4 ls u. mehr wohnbauten Gebäude Raum insgesamt Wieder- Wohn.- insgesamt 4) 1 000 untern. 

cbm aufbau errich- Wohnraume 3) 
tet 2) 

1965 55 023 159 376 232 536 580 813 535 613 150 317 591 916 8,4 15,8 36,7 39, 1 2 541 546 
1966 52 771 178 463 232 580 593 267 547 939 149 219 604 799 9,2 15,5 34,4 40,9 2 604 692 
1967 47 965 171 921 215 764 560 422 513 981 131 460 572 301 10,0 14,9 33,0 42, 1 2 467 513 
~ms  45 365 160 065 193 669 506 493 481 821 117 104 519 854 1110 14,9 32 '3 41,8 2 267 312 

44 745 168 670 185 926 487 977 465 455 110 581 499 918 10,7 15,4 31 ,5 42,4 2 183 723 
1969 Januar 891 3 517 4 701 13 549 13 032 2 955 13 825 14,0 16, 5 31, 5 38,0 57 655 1970 Januar 822 4 050 3 995 11 035 10 575 2 449 11 309 12 ,g 14,6 31,6 40,9 48 489 
Vgl. Fachserie E, Reihe 1. 
1 l Die Mon&.tsergebn1see sind unvalleUlndig, da ein Teil der Fertigstellungen nur jährlich erfaßt und nachgewiesen werden ks.nn.-
2 E1nechl. ländlicher Siedlungsunternehmen.- 3) Zimmer und Küchen - ohne Kleinwohnräume unter 6 qm - innerhal'b von Wahnungen.-
4 Einschl. der Einzelzimmer - ohne Kleinwohnräume unter 6 qm - außerhalb von Wohnungen.- 5) Ab 1'.JC9 vorl::tuf:i.;i:es Ergebnis. 
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Groß- und Einzelhandel, Gastgewerbe, Fremdenverkehr 

Ja.hr 
Monat 

196a 
1969 
1968 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1969 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
Febr. 
März 

Jahr 
Monat 

1968 
1969 
1968 Okt. 

No't. 
Dez. 

1969 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

Meßzahlen der Umsätze des Großhandels') 
1962-100 

Großhandel mit Getreide, Futter- Großhandel mit Rohstoffen und Halbwaren und Düngemitteln 

Großhandel darunter mit darunter mit 
insgesamt Getreide textilen festen Mineralöl- Eisen (ohne 

insgesamt u. Futter- Dünge- insgesamt Rohstoffen Brenn- erzeug- Roheisen), 
mitteln und Stahl u. mitteln 2) Halbwaren stoffen niesen -halbzeug 

128, 1 119,3 119,2 120,3 122,;? 95,0 85,7 143,8 125,8 
144,9 134,2 133,9 138,2 139,8 92,6 88,8 147,9 157, 1 
144,9 133, 1 137,9 83,4 138,7 99,9 93,7 156,2 147,5 
137,3 128,3 129,7 114,2 129,1 96,2 92,5 148,3 130,7 
141, 1 141, 5 136,4 195,5 123,3 111,0 95,2 152,6 119,4 
120,0 98,7 103,2 51,9 118,4 97,5 92,8 134,2 124,8 
117,1 99,8 101,1 86,4 112,0 87,6 85,5 132,2 120, 1 
138„9 134,4 136, 3 114,2 128,9 99,0 88,2 144,6 143,0 
143,9 149,5 151,9 124,8 1'6, 1 98,9 86,4 155,2 147,2 
144,3 143,6 145,5 124, 1 135,6 91,2 85,2 150,0 145,2 
141,7 118,4 119,5 107,3 139, 1 95,1 82,4 146,5 153,0 
150, 1 117, 1 112,0 170,1 149,3 85,0 84,1 150,5 169,3 
146,0 163,2 158,2 215,0 142, 1 76,3 82,1 150,6 161,7 
159,5 160, 1 158,4 177,5 159,0 93,5 88,6 158, 1 184,7 
165,5 144,7 147,8 111,8 162,6 94,9 99,3 157, 1 191,9 
153,8 139,7 132,5 213,8 149,5 86,4 93,6 143,7 175,3 
158, 1 146,9 140,0 218,2 142,0 107,4 94,4 150,3 163,0 
135,5 109,0 110,9 89,3 139,4. 85,2 114,2 142,9 164,2 
141,2 132, 7 137,6 81,8 140,4 82,9 108,2 142,2 165,6 
155,1 153,6 149,7 

Großhandel mit Rohstoffen Großhandel mit Nahrungs- und Genußmitteln und Halbwaren 
darunter mit darunter mit 

Nahrungs- Milch-Schrott, Fleisch Schnittholz Abbruch- insgesamt und Genuß- Gemüse, erzeug- und Wein 
(ohne Baustoffen material u. mitteln Obst und niesen Fleisch- und 

Brennholz) verech. Gewürzen und Spirituosen Nutzeisen Art 3) Fettwaren waren 

109,0 119,2 150,6 144,3 166,5 116,8 192,0 181,5 138,3 
125,6 132,0 189,0 157,8 183,4 134,3 195, 1 223,5 153,1 
131,9 148,2 167,6 153,7 185, 1 111,7 176,5 208,6 169,0 
124,4 134,8 157,9 148,6 181 ,4 100,4 175,7 206,8 176,9 
96,7 105,9 137,3 165,0 210,3 102,2 177,7 218,9 221,1 

104,5 71,5 155,5 134, 1 151, 1 100,2 177,6 202,8 137 ,2 
q4,3 65, 1 150,8 131, 6 156,2 102,2 156,8 182, 1 129,5 

112,6 98,4 169, 1 154,0 177,9 124,7 209,4 204,6 154,6 
124,1 130,2 179,0 158,2 176,2 146,0 220,5 193,7 139,4 
124,6 141,7 182,3 163,5 174,7 174,8 218,0 210,7 135,3 
133,2 149,3 190,5 161,3 176,4 175,5 204,1 214,9 127,6 
144,4 167,2 213,8 169,9 191,8 177,4 207,8 220,4 131,4 
126,5 153,6 202,8 153,2 173,1 144,7 188,5 225,4 117,2 
143,6 166,6 231,7 157,3 184,2 116,9 180,2 253,6 164,8 
154,7 182,3 218,7 169,6 205,7 114,4 195,9 272,9 182,8 
134,4 145,2 197,7 160,2 196,5 109, 1 196,2 243,2 189,2 
109,8 106,8 176, 7 181,2 235,8 117 ,4 198,4 253,8 230,8 

NE-
Metallen 

205,0 
270,4 
202, 1 
198,9 
212,3 
247,5 
216,8 
238,2 
252,0 
262,6 
268,9 
303,5 
270,7 
326,9 
255,5 
300,1 
301,2 
308,0 
281,8 

Bier und 
alkohol-
freien 

Getränken 

132,6 
143,9 
130,0 
120,7 
145,2 
117,9 
112, 3 
122,6 
144,9 
155,7 
150,3 
174,3 
162,3 
149,5 
152,0 
128,7 
152,3 

11970 Jan. 102,9 63,6 194, 1 145,8 164,2 107,4 203,2 253,1 151, 1 126,6 
150,2 124,5 1 Febr. 104,6 73,7 243,4 145,7 169,5 98, 1 195,4 232,8 

' März 160,3 
Großhandel Großhandel mit Textil- Großhandel mit sonstigen Fertigwaren 
mit Nah- waren, Heimtextilien darunter mit 

Jahr runga- und und Schuhen 
Monat Genußmitt. dar.mit Metall- u, Elektro- Kraftwagen pharlla-

insgesamt Kraft fahr- technischem zeutischen 
dar. mit insgesamt TextilWM'EII Kunststoff er zeug- und zeugteilen Bedarf 4) Er zeug-versch.Art waren niesen 4) Krafträdern Tabakwaren 3) niesen 

1968 122,4 119,5 128,8 126,4 126,8 139,8 96,8 146,2 122,3 172,7 
1969 128,6 128,2 133,9 149,4 149,8 167' 1 122, 1 165,0 143,8 188,3 
1968 Okt. 128,7 156,5 170,4 154,1 157,3 174,5 125,9 167,7 144,8 185,3 

Nov. 119, 5 150,5 170,2 145,2 149,6 172,8 100,7 172,6 132,9 174,3 
Dez, 134,2 125,3 150,0 152,4 154,4 203,3 91,6 175,9 127,9 180,7 

1969 Jan. 121, 1 116,9 124,3 119,8 115,8 129,6 94,6 117, 7 112, 1 195,5 
Febr. 111,9 109,6 110,0 122,5 116,8 135,7 110,5 122,0 119,2 171,8 
März 119,4 136,7 137 ,4 145.0 138,8 150,2 142,2 148,5 138,4 188,8 
April 129,4 119,9 121,2 142, 1 140,7 147,0 135,5 154,5 139, 1 185,1 
Mai 133,5 114,5 117,9 141,7 143,7 142,9 134,5 156,6 135, 1 176,2 
Juni 130,9 103,6 112,6 143,6 143,2 149,0 130,5 164,5 145,3 176,2 
Juli 140,1 115,4 125,4 153,4 155, 1 168,8 122,2 182,1 157,2 192,9 
Aug. 129,9 112,8 118,5 137,2 140,7 157,2 93,7 162,5 135,1 176,9 
Sept, 133,0 157,9 166,7 164,0 171,4 186,5 123,5 180,7 160,4 186,4 
Okt. 136,6 170,8 176,8 181,8 186,9 211,8 141,4 202, 1 168,5 202,4 
Nov. 122,6 151,4 157,3 166,6 169,9 203,0 119,0 202,7 156,0 182,2 
Dez. 138,5 128, 1 137' 1 177,9 171,3 221,3 116,2 217,3 158,9 230,5 

.1970 Jan. 119,0 119,7 127,4 133,2 135, 3 146,2 112, 1 124,5 136, 3. 218,3 
Febr. 118, 3 121,9 122,4 146,2 142,4 168,6 136,0 146,6 144,2 187,3 
März 144,2 164,2 

Vgl. Fachserie F, Reihe 1. 
1) Ohne Umeatz- (Mehrwert-) eteuer.- 2) Auch mit Düngemitteln.- 3) Ohne ausgeprägten Schwerpunkt.- 4) Sofern anderweitig nicht ge-
nannt. 
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Meßzahlen der Umsätze des Einzelhandels'> 
1962 ~ 100 

Einzelhandel m1 t 

Einzel- ~~raren Nahrungs-u. Elektro-u. pharma- Fahrzeugen, Jahr verschiede- Papierwaren zeut1schen, Kohle u. 
Monat handel ner Art Genuß- Bekleidung, Hausrat optischen u. Druck- kos- Mineralol- Maschinen 

insgesamt (ohne mitteln Wasche, und Er zeug- er zeug- metischen erzeug- und 
Gemischt- u.Gem1scht- Schuhen Wohnbedarf n1aaen, nissen u. a. Er zeug- n1ssen Buroein-

waren) waren Uhren n1ssen richtungen 

1965 124. 3 140, 7 120,8 121,0 119,9 123,9 127 '7 12? ,2 112 ,4 127 ,4 
1966 130,9 153, 3 127' 1 , 25,3 128,6 129,6 137 ,9 138,9 114, 1 128,6 
1967 132,4 158,6 130,8 123. 2 128,5 127 ,2 145, 1 149, 1 116,2 121,2 
1968 138,'2 173, 3 136,9 , 25 ,9 131 '7 132 ,o 151. 5 160,7 126,2 118,2 
1969 152,4 188,6 147,0 140,2 148, 1 147,0 166, 9 176, 7 132,6 146,4 
1969 Jan. 126,8 148,3 130,6 116, 1 106, 1 108,B 145,4 162 ,9 141,5 103, 1 

Febr. 119,4 131,4 129,0 86,9 105,7 101,7 157,8 158, 7 147,4 114, 5 
Marz 145, 1 175,4 142' 3 126, 7 133, 7 120, 1 144,9 171,8 142,3 158, 7 
Apr.Ll 147,6 170,0 146,9 133,9 131,8 , 16,4 147,6 170,0 133,2 162, 1 
Mai 152,2 1 77,3 151, 7 146,5 139, 7 123,4 138, 7 171,6 117, 7 156,8 
Jun1 138,8 155,4 141 ,6 117,7 132. 7 114,4 133. 3 165, 1 121,3 156, 7 
Juli 152, 5 178,3 151'6 138,7 148,4 135,7 140,4 180,1 119,2 161 ,6 
Aug. 139, 7 157,8 149, 1 , 12, 7 142, 1 130,9 164, 1 169,4 116,4 120,4 
Sept. 147,0 174,5 141,0 129,4 156, 9 138, 1 188,6 168,6 140,6 148,6 
Okt. 168,3 218, 7 153, 6 168,3 1H,2 152, 7 190, 5 181,2 131 ,s 165. 7 
Nov. 172, 3 263,8 145,3 183,8 172,9 182,3 191 ,9 173,7 119,3 146tt 
Dez. 218,9 311, 7 180, 7 221,3 233, 2 337,0 279,8 247,8 160,2 162,4' 

iq10 Jan. ! 14,,0 167, 3 142,2 130,6 121,4 124,9 153,0 179, 1 165,4 , 16, 1 
Febr. , ,3, 1 152,4 138,4 97' 1 125, 5 118,4 145,0 165,4 154, 1 143,6 

Meßzahlen der Umsätze des Einzelhandels'> 
~ 100 

Meßzahlen der Umsätze des Gastgewerbes'' 
1962 - 100 

Nach Betriebsformen 
Jahr .( Versand- Konsum- Filial- Ubrige Monat Warenhaus- handele- 2) genossen- unter- Unter-schaften 

unternehmen 3) nehmen nehmen 

Jahr Gaatgewerbe Gaststätten- Be her-
bergungs-Monat insgesamt 2) gewerbe 2) gewerbe 

1965 137,7 145,4 116,7 134, 7 120,5 
1966 149, 1 158,8 120,7 146,6 125, 5 
1967 154,6 160,7 123, 5 153, 1 125,9 
1968 168,8 171,4 128,7 168,4 128,9 
1969 183,4 187,3 136 ,4 199,2 140,9 

1965 115,6 113,6 , 21 ,3 
1966 120,4 117 ,4 129,0 
1967 121'5 118,3 130,9 
1968 121 ,4 118,0 131, 1 
1969 128,7 124, 3 141,5 

1969 Jan. 156,9 105,5 123,4 165, 7 118,2 
Febr. 129,7 124, 1 122,0 154,8 112,6 
Marz 164, 5 196,2 140,0 192,3 133,9 

1969 Jan. 108,0 109,3 104,0 
Febr. 109,4 109,5 109,1 
Marz 115,0 114,4 116,6 

April 165,8 167,6 ~  3 199,0 137,4 
Mai 173, 1 172,0 142,8 204,8 141 ,4 
Jun1 153,6 144,7 128,0 183,6 130,6 

April 122 ,8 121,4 126,8 
Mai 140,3 135,6 154,0 
Jun1 139, 5 130,9 164,4 

Juli 183,4 136,9 137,4 195, 7 143,5 
Aug. 161, 1 127,4 136,9 179,3 131 ,7 
Sept. 165,6 190,1 126,6 189,4 137,7 

Juli 145,4 131, 7 185,4 
Aug. 150,0 134,, 196,1 
Sept, 140,4 129, 1 173,2 

Okt. 201,0 263, 6 140,1 224,4 153,4 
Nov. 236, 1 339,4 134,4 230,3 150,8 
Dez. 310,4 280,5 165,9 270,7 199,4 

1 g?fj Jan. ! H6,9 120,6 134,2 ... ... 
l!'ebr. 147, 1 157,8 ... 179,9 ... 

Okt. 135, 3 130,6 148,8 
Nov. 120,4 123, 1 \ 12,5 
Dez. 118,2 122,0 107,3 

1970 Jan. ~l 115,4 116,6 112,0 
Febr. 117,1 117,3 116, 3 

VgL Fachsarie F, Reihe 3/I. Vgl. Fachserie F 1 Reihe 7. 
1) Ergebnisse der reprB.sentativen Einzelhandelsberichterstattung. Um-
satzwerte zu Jeweiligen Preisen.- 2) Unternehmen des Einzelhandels 
mit Waren verschiedene!" Art, Textilwaren versohiedener Art, Schuhen 
und Schuhwaren sowie Büchern und Fachzeitschriften.- 3) Und soneti-
ge Verbrauoherorganisationen im Einzelhandel mit verschiedenen Nah-
rungs- und Genußm.1 tteln und Gem1schtwaren. - 4) Vorläufiges Ergebnis. 

1) Ergebnisse der repr8.sentati ven Gastgewerbeberichterstat-
tung. - 2') Ohne Kantinen, Eisdielen, Trink- und ImbJ.ßhallen.-
3) VorlB.ufiges Ergebnis. 

Fremdenverkehr" 
1000 

Jahr Fremdenubernaohtungen nach Betriebsarten Fremdenubernachtungen nach ausgewahl ten Herkunftslel.ndern 5) 
Monat Hotels u. Fremden- Erhol.unga- Heilstat- Privat- insgesamt Al4sl.and Ver.Staat. Nieder- Groß- Frank- Belgien-

Gasth6fe heime 2) heime 3) ten 4) quartiere v„Amerika l.ande britann. reich Luxembg. 

1967 Shj. 42 902,5 26 508,3 8 616,2 12 873,2 26 990,0 117 890,2 9 760,4 1 573,8 1 585,5 922,7 , 042,7 694, 3 
1967 Wllj. 22 413,0 7 848, 1 4 134,2 10 151 ,9 2 340,6 46 887,8 3 948,1 701 ,o 351. 3 341,6 399,4 177,5 
'968 Srj, 42 298,2 26 699, 3 8 677 ,8 13 024,2 28 838, 1 119 537 ,6 9 820,2 1 501, 1 1 731,4 889, 1 968,8 741,5 
1 %8 Wllj. 23 252,B 8 384,2 4 051 ,2 10 667,3 2 718,6 49 074,0 4 188,9 701,B 391, 5 354,4 391,7 193, 1 
1969 Shj, 44 328,5 27 848,3 8 889,3 13 587,3 30 179,2 124 832,6 10 613,8 1 827,0 1 895,4 935, 3 887,7 750,3 
1969 Jan. 3 529,8 1 174, 1 567 ,4 1 487,6 419,9 7 178,q 579,6 96,9 60,8 49,5 52, 3 29,2 

Febr, 3 696,5 1 464,8 709, 1 1 796,9 454,8 8 122 ,o 666,6 103,7 69, 5 54,3 70,2 ,3,8 
Marz 4 253,3 1 776,3 843,5 2 049, 1 554,6 9 476, 7 708,8 113,3 59,3 57 ,8 64,9 3, ', 
April 4 930,2 1 935, 1 1 006,9 2 079,6 632. 7 10 584,6 989,2 140,7 85,9 102,0 90,2 46,7 
Ma1 6 098,8 3 027' 1 1 227' 7 2 240, 1 1 766, 1 14 359,8 1 241 ,a 214,8 149,6 114,7 94,2 74,3 
Jun1 7 123, 1 4 922 ,B 1 468,7 

1 
2 217,3 4 845, 1 20 577 ,o 1 570,6 290,4 319, 7 138,4 95,4 88,8 

Juli 9 137 ,6 6 525 ,3 1 900,3 2 360. 7 9 438 ,8 29 362. 7 2 760, 7 475,3 649, 2 196,0 209,6 241,8 
Aug, 9 263,0 6 865,0 1 871 ,8 2 390,4 9 582' 2 29 972,4 2 421 ,o 389, 3 466,6 219,3 267,7 212,8 
Sept. 7 756. 7 4 573,0 1 413,9 2 299, 1 3 838. 9 19 881 ,6 1 630,5 316, 5 224, 5 164,8 130,7 85,9 
Okt. 5 830,4 2 143, 7 994, 3 2 266,0 890,4 12 124,8 1 142,0 210,8 109,2 107,0 81 ,o 44,2 
Nov „ 3 707,B 1 097, 7 556, 1 1 987,7 188,1 7 537, 3 721,9 , 14,6 56, 6 58, 1 57, 5 26,8 
Dez. 3 288,3 1 029,4 415. 3 1 372,4 450,0 6 555 ,4 596,5 97,6 64,2 43,0 52, 5 27,7 

1970 Jan. 3 172,, 1 ?08,6 560, 6 1 544, 6 461'3 7 547,2 654,8 107,6 65, 1 58,0 53, 7 27,9 
Febr„ 3 886, 7 1 505,0 690, 1 1 858,3 482,9 8 423, 1 718,0 106,7 67,2 62,4 69,4 34, 3 

'lf;l. Fachserie F, Reihe 6/J. 
1) Rd. 2 800 Berichtsgemeinden.- 2) Einschl.. Pensionen.- 3} Einschl. Ferienheime.- 4) Einschl. Sanatorien.- 5) Grundsätzlich ist 
das Wohnsitzland, nicht die Staatsangehorigkeit (Nationalitat), maßgebend. 
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Jahr 
Monat Insgesamt 

1965 D 845 651 
1966 D qo1 272 
1967 D 929 437 
1968 D 1 024 422 
1969 D 1 181 466 
1969 Jan. 1 077 854 

Febr. 1 104 680 
Mh.rz 1 18'5 216 
April 1 153 729 
Mai 1 083 328 
Juni 1 088 534 
Juli 1 197 738 
Aug. 1 119 248 
Sept. 1 324 673 
Okt. 1 398 845 
Nov. 1 309 281 
Dez. 1 134 462 

1970 Jan. 1 168 696 
P'ebr. 1 ?09 065 
März 1 2g9 550 

1965 D 877 713 
1966 D 913 345 
1967 D 913 444 
1968 D 1 04 7 662 
1969 D 1 207 635 
1969 Jan. 1 118 463 

Febr. 1 101 664 
Marz, 1 242 829 
April 1 160 404 
Mai 1 144 112 
Juni 1 129 642 
Juli 1 223 306 
Aug. 1 065 651 
Sept. 1 280 166 
Okt, 1 449 550 
Nov. 1 364 663 
Dez. 1 211 175 

1970 Jan. 1 209 126 
Febr. , 257 106 
März 1 j56 478 

Warenverkehr') zwischen Berlin (West) und dem übrigen Bundesgebiet 
1000 DM 

Darunter 

Pflanzl. Erzeugn. d. Bergbau- Eisen, Stahlbau-, 
Elektro- 1 c h 

und Ernahrungs- liehe und Stahl, Maschinen- techn1sche hemisc e bauerzeug., tierische industrie, 1\1'.ineralol- NE-Metalle Fahrzeuge Erzeugnisse Erzeugn4 Tabakwaren erzeugnisse 2) 3) 

Lieferungen aus Berlin ('.'fest} 
1 975 304 103 896 31 001 136 100 W5 556 50 628 
1 764 321 494 850 37 924 135 015 217 451 53 395 
1 629 352 800 720 42 667 137 024 206 747 56 666 
1 956 384 051 757 53 064 144 265 224 629 67 721 
2 118 396 104 1 821 88 986 168 733 266 629 76 782 
2 270 403 596 488 70 326 132- 956 232 981 73 845 
2 460 379 843 506 70 607 160 655 242 741 74 121 
1 391 381 911 634 79 395 180 602 ~ 288 81 133 
5 229 378 34 7 708 85 852 167 622 269 391 80 364 
1 707 347 531 791 94 359 157 470 252 888 76 499 
1 855 356 479 875 84 693 164 008 255 711 73 813 
1 444 402 993 1 045 92 581 169 599 267 022 80 901 
1 188 387 508 996 88 116 147 888 240 702 71 261 
1 347 440 986 872 104 018 175 743 301 917 75 675 
2 393 476 842 2 556 105 808 194 876 304 827 81 911 
1 984 422 563 7 406 111 001 193 879 291 037 79 604 
2 150 374 649 4 971 81 071 179 484 267 045 72 256 
2 597 411 907 1 210 82 089 165 121 245 086 79 059 
1 737 303 724 1 259 85 560 180 367 273 452 80 504 
3 043 383 715 2 074 98 ?8 1 2111 623 318 593 83 j76 

Lieferwigen nach Berlin (West) 
73 790 198 664 41 039 73 671 142 638 69 579 61 622 
67 sag 202 203 41 198 75 484 150 650 74 363 65 945 
72 777 200 023 47 784 71 628 144 468 71 983 70 776 
77 539 231 361 so 641 96 004 160 799 67 680 81 051 
85 870 231 806 51 239 140 258 193 756 106 753 94 118 
81 542 236 263 52 8J3 121 175 164 750 99 980 88 693 
74 484 234 884 49 461 102 058 174 139 95 774 95 879 
82 254 220 647 62 270 157 637 201 676 108 256 98 453 
93 132 205 885 61 460 135 458 186 712 98 477 94 059 
91 872 202 620 57 589 124 597 190 656 97 484 92 642 
88 588 197 426 51 221 138 090 180 900 95 784 91 730 
85 925 211 690 44 595 161 266 202 764 108 920 91 402 
79 395 204 908 37 177 140 042 160 597 92 610 86 846 
84 362 269 421 41 768 154 571 194 637 113 234 89, 869 
93 288 288 844 51 154 164 030 231 638 129 319 109 331 
92 748 263 046 56 841 154 705 213 618 130 594 99 334 
82 855 246 040 48 493 129 469 222 980 110 598 91 183 
79 762 233 802 56 228 153 368 183 857 104 963 102 755 
69 820 230 138 69 150 157 836 209 389 116 '215 99 509 
84 856 244 216 70 6g2 176 894 ~  84? 120 717 100 591 

Vgl. Fachserie F, Reihe 5. 

Papier, Leder, 
Pappe, Lederwaren, 
Waren Textilien„ 
daraus 4) Bekleidung 

22 697 55 663 
24 560 70 743 
24 601 67 541 
25 696 82 943 
30 425 103 210 
27 317 101 122 
29 614 104 064 
30 987 107 045 
31 299 91 014 
26 107 81 680 
27 729 77 046 
29 760 103 314 
30 198 106 376 
35 374 137 934 
37 002 134 645 
32 765 111 376 
26 951 82 898 
27 773 114 362 
2g 876 117 226 
30 311 120 099 

38 046 100 938 
39 357 111 247 
39 872 110 132 
45 626 121 514 
49 471 143 177 
49 144 138 692 
49 523 126 129 
53 711 147 854 
46 658 130 271 
46 004 131 262 
44 609 132 581 
49 986 154 041 
45 845 118 311 
52 840 161 102 
56 290 185 233 
54 127 162 233 
44 918 130 417 
50 555 155 509 
50 566 151 43' 
55 577 155 837 

1) Grundlage ·:rur die Ermittlung der Zahlen bilden die fur diesen Warenverkehr vorgeschriebenen Warenbegleitscheine. (Einschl.der 
warenbeglei tscheinpflichtigen Ein- und Ausfuhren Berlins im Durchgangsver)r:ehr durch Westdeutschland.) Post- und Kleinstsendungen 
sind in den Zahlen nicht enthalten.- 2) Einschl. Gießereierzeugnisse.- 3) Einschl. Eisen-, Blech- und Metallwaren.- 4) inechl~ 
Druckereierzeugnisse. 

Jahr 
Monat 

1965 D 
1966 D 
1967 D 
1968 D 
1969 D 
1969 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt, 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
Febr. 

Warenverkehr') mit der De1.1tschen Demokratischen Rep1.1blik 1.1nd Berlin (Ost) 
1000 DM 

Lieferungen aus der DDR und Berlin (Ost) Lieferungen aus d•m Bundesgebiet 
darunter darunter 

insgesamt Bergbau!. 11asch1nen- Chemische insgesamt Nahrungs- Eisen, Stahlbau, Chemische 
u. Mineral bau- Erzeug- Textilien und Ge- Stahl, 2) Maschinen- erzeug-
l;Slerzeugn. erzeugn. nisee nu.ßmi ttel NE-Metalle bauerz. 3) nisSe 

105 231 23 613 5 923 8 468 11 104 99 260 19 890 19 814 20 118 23 4111 
112 114 19 871 5 906 6 968 11 859 135 HO 30 381 24 025 29 630 27 841 
105 326 11 932 4 734 7 370 10 683 123 582 2? 898 17 067 30 055 28 121 
120 147 11 013 5 684 7 973 12 724 119 659 19 416 20 828 27 601 28 587 
130 914 11 688 8 795 8 236 t4 448 183 195 28 176 42 906 39 537 36 220 

97 914 10 406 4 457 8 248 9 509 102 648 20 280 20 924 23 646 17 312 
113 624 9 212 4 258 8 397 10 552 124 291 22 403 40 035 17 274 22 541 
138 096 12 914 7 167 8 182 12 258 171 714 21 342 46 099 25 604 53 218 
136 472 13 395 9 215 9 222 12· 563 138 452 24 001 24 343 29 765 34 471 
141 287 8 810 8 392 9 721 14 777 183 845 27 640 43 976 42 438 36 898 
121 141 11 854 7 488 7 121 13 402 183 124 32 661 47 222 41 852 31 206 
125 684 12 554 9 804 8 106 15 006 209 152 26 690 60 437 51 786 33 968 
111 104 12 638 8 665 6 525 11 737 195 769 25 279 50 261 37 895 31 187 
145 848 12 023 13 915 7 605 17 574 212 755 27 880 48 618 40 804 44 880 
153 510 13 293 8 227 7 997 18 014 188 157 31 313 38 930 37 Q"4 38 823 
l 38 764 11 739 9 335 7 541 17 740 210 108 38 000 48 758 37 997 40 803 
147 528 11 430 14 621 10 166 20 239 278 323 40 551 45 264 87 427 49 343 
116 266 9 718 8 686 7 563 13 424 207 008 3,0 089 60 073 42 603 35 336 
117 213 11 04q 7 360 4 966 12 on 198 411 29 979 53 382 27 311 46 672 

Vgl. Fachserie F, Reihe 6. 

Textilien 

2 992 
3 937 
5 278 
4 213 
6 718 
3 057 
3 751 
4 796 
3 894 
6 582 
5 787 
8 607 
7 262 
8 331 
9 278 
6 320 

12 956 
12 253 
11 885 

1) Grundlage fi.ir die Ermittlung der Zahlen bilden die für diesen Warenverkehr vorgeschriebenen Warenbegleitscheine und Bezugsge-
nehmigungen. Die .Be::tige und Lieferungen werden ohne Rilck8l.cht au!' die Art der Bezahlung nachgewiesen.- 2) :EinschLGießereierzeug-
nisse.- 3) Einschl. Fahrzeuge, Eisen-, Blech- und Metallwaren. 
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Jahl' IInageee.mt 
Monat 1) zusammen 

1965 ND 5 871 1 404 
1966 III> 6 056 1 454 
1967 l!ID 5 849 1 383 
1968 II]) 6 765 1 424 
1969 lfD 8 164 1 611 
1969 .A.p:ril. 8 312 1 740 

Mai 8 096 1 791 
JlUli 8 175 1 683 
Juli 8 565 1 617 
.lq. 7 466 1 446 
Sept. 8 510 1 602 
Okt. 9 520 1 685 
Ioy, 8 153 1 601 
Des. 8 316 1 629 

1970 Jan. 8 600 1 642 
.Peb:r. 8 109 1 403 
Jlllrz 9 058 1 750 

1965 JID 139,8 111,1 
1966 JID 142,0 113,8 
1967 JID 138,7 112,3 
1968 llD 164,1 116,4 
1969 llD 193,6 126,3 
1969 Ap:r1l 196,0 131,7 

11&1 188,5 132 ,8 
Juni 190,5 124,9 
Jul.i 202,0 120,9 
Aq. 176,0 112,8 
Sept. 199,4 126,7 
Okt. 226, 1 135,7 
lJov. 199,1 133,3 
Des. 202,4 13',6 

1970 Jan. 208,5 134,4 
.Peb:r. 196,9 113,6 
Jlllrz 216,9 140,0 

1965 l!D 5 971 165 
1966 JID 6 ni 164 
1967 JID 7 25 206 
1968 II]) 8 296 249 
1969 l!D 9 463 305 
1969 April 9 625 288 

llai p29 306 
Juni 347 295 
Juli 10 239 329 
Aq. 8 475 284 
Sept. 9 833 3'7 
Okt. 10 972 358 
lrov. 9 599 323 
Dea„ 10 329 371 

1970 .ran. 8 734 296 
Peb:r. 9 417 331 
llllrz 10 557 36e 

1965 1ID 132,9 183,5 
1966 llD 147,9 181,4 
1967 llD 161,2 230,3 
1968 JID 186,9 265,5 
1969 JID 209,6 311,7 
1969 .lp:r1l 214,9 284,5 

llJa1 210,6 292,3 
J'IUli 207,2 281,8 
Jul.1 225,7 316,0 
.A.q. 187,1 281,2 
Sept. 216,5 320,0 
Okt, 243,3 378,6 
Jlov. 213,7 366,3 
lies. 224,2 409,9 

1970 Jan. '194,5 297,0 
Peb:r. 206,2 339,4 
llil:r• 230,6 377,4 

Vgl, l'achserie G, Reihe 1. 

Außenhandel 
Außenhandel (Spezialhandel) 
Ein- und Ausfuhr nach Warengruppen 

Ernährungswirtschaft 
Nahrungemi ttel. 

Lebende tieri- 1 pflanz- Genuß- zusammen Tiere sehen liehen mittel 
Ursprungs 

~ 
Tatsächliche Werte in Mill.. DI! 

55 280 864 204 4 410 
'9 284 915 216 4 535 
18 276 886 203 4 387 
23 307 883 211 5 253 
30 344 1 004 23' 6 450 
35 316 1 160 228 6 474 
34 320 1 205 232 6 214 
41 326 1 045 272 6 387 
37 326 975 278 6 804 
29 313 891 213 5 938 
32 376 960 253 6 822 
30 388 1 023 245 7 704 
21 360 1 002 218 6 450 
26 383 967 253 6 560 
30 378 1 023 211 6 865 
23 345 842 193 6 621 
31 373 1 068 278 7 197 

~n e  des Volumens 1962 a 100 
129,4 95,5 116,1 1oi,o 150,-7 
92,0 94,9 120,8 11 ,4 152,5 
50,8 100,5 119,1 113,5 148,t 
62,5 109,8 120,4 120,4 161,7 
13,3 115,0 131,1 133,1 218,7 
85,3 107,4 142,4 132,0 220,1 
85,1 109,8 143,7 130,2 209,4 
94,2 110,4 126,4 145,3 214,8 
85,7 109,5 119,4 150,3 230,5 
70,5 104, 1 115,8 121,8 199,9 
76,1 122,3 128,8 134,9 227,2 
73,6 128,9 1'9,8 141,0 259,5 
53,9 118, 1 143,8 127,9 223,6 
63,2 125,4 137,1 145,2 227,3 
73,4 125,8 142,7 125,4 236,6 
55,1 115,5 116,4 111,7 228,8 
76,2 123,9 145,8 151 18 245,6 

~ 
Tatsächliche Werte in Mill. DJI 

10 42 82 30 5 780 
10 45 76 32 6 525 
16 63 89 37 7 014 
21 80 101 47 8 008 
31 100 126 48 9 109 
25 95 118 49 9 294 

" 110 111 53 9 173 
33 109 103 50 9 001 

' 41 110 121 56 9 657 
31 101 111 41 8 142 
38 120 143 36 9 450 
39 108 163 48 10 558 

" 93 146 51 9 229 
41 123 152 56 9 904 
33 109 108 47 8 383 
38 98 141 54 9 039 
36 104 173 54 10 133 

Indez des Volwa.ens 1962 = 100 
197,2 170,9 187,0 184,7 131,7 
189,5 203,7 180,4 159, 1 147,1 
341,5 255,9 212,5 226,, 159,5 
402,5 352,3 222,6 256,9 185,1 
603,9 390,7 290,e 222,9 207,1 

213,3 
208,5 . 205,2 
223,5 
184,7 . 214,1 . 240,1 . 210,1 
219,8 . . 191,8 
203, 1 
227,0 

Gewerbliche Wirtschaft 
Fertigwaren 

Roh- Halb- Vor-
1 End-stoffe waren zusammen 

erzeugnisse 

953 901 2 557 869 1 688 
985 901 2 649 880 1 770 
986 913 2 488 788 1 700 

1 137 1 136 2 980 1 054 1 926 
1 207 1 393 3 850 1 314 2 536 
1 204 1 305 3 965 1 281 2 664 
1 251 1 357 3 606 1 228 2 379 
1 216 1 379 3 792 1 293 2 499 
1 268 1 439 4 096 1 442 2 656 
1 167 1 350 3 421 1 177 2 244 
1 189 1 603 4 030 1 396 2 634 
1 227 1 766 4 711 1 637 3 074 
1 163 1 287 4 000 1 380 2 620 
1 214 1 389 3 957 1 373 2 585 
1 233 1 515 4 117 1 420 2 697 
1 114 1 378 4 128 1 431 2 697 
1 195 1 489 4 512 1 523 2 989 

134,2 129,9 167,2 ,163,0 169,6 
138,8 127,6 169,3 167,5 170,3 
139. 5 132,6 158,6 157,4 159,,3 
164,2 162,8 197,9 217,0 187,3 
175,5 197,3 248,1 260,2 241,3 
171,3 191,3 255.2 256,6 254,5 
181,2 194,2 229,2 245,8 219,9 
176,7 195,1 241,0 255,4 233,0 
184,3 204,7 263,2 283,5 251,8 
172,9 186,2 218,4 231,4 211,2 
173,3 211,7 259,2 270,3 253,0 
181,8 239,0 304,9 320,8 296,0 
179,3 188,0 259,5 272,1 252,5 
182,4 199,9 260,0 268,2 255,4 
185,7 222,2 266,7 272,0 263,7 
167,1 203,3 268,6 272,8 266,2 
181,6 213,5 289,4 291,5 268,3 

213 521 5 046 1 109 3 937 
236 596 5 693 1 227 4 466 
240 631 6 143 1 381 4 762 
264 714 7 031 1 522 5 509 
257 742 8 111 1 761! 6 349 
260 714 8 320 1 777 6 543 
262 724 8 187 1 748 6 4}9 
255 701 8 044 1 725 6 319 
292 799 8 766 1 880 6 886 
235 702 7 204 1 621 5 583 
259 781 8 410 1 856 6 554 
272 862 9 423 2 020 7 404 
244 754 8 230 1 738 6 492 
240 706 8 956 1 836 7 119 
245 693 7 445 1 747 5 698 
244 722 8 073 1 797 6 276 
257 802 9 074 1 902 7 172 

104,4 127,4 133,7 141,5 131,4 
136,4 144,9 147,9 161,3 144,1 
136,4 162,3 160,5 189,0 152,3 
159,1 183,0 186,7 215,7 178,4 
151,6 197,1 211,2 245,1 201,5 
155,3 191,7 218,8 249,9 209,9 
153,9 197,4 212,7 246,0 203,1 
151,0 186,7 210,2 241,2 201,3 
177,9 219,4 226,4 258,1 217 ,3 
141,4 188,3 186,6 222,e 176,2 
151,1 206,9 218,2 255,6 207,5 
161,1 222,2 246,3 276,0 2'57,6 
143,3 194,5 215,4 242,8 207,6 
139,7 189,1 227,5 252,8 220,2 
142,1 189,9 194,6 241,8 181,1 
1'4,9 192,2 207,9 243,6 197,7 
152,6 221,0 231,6 259,3 223,7 

1) R«ck118l'eD 11nd Ersatzl1eferw:igen aind nicht in den einselnen Warengruppen, sondern nur in der Geeamtein- bzw. -ausfuhr enthalten. 
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Außenhandel (Spezialhandel) 
Ein· und Ausfuhr nach ausgewahlten Herstellungsländern und Verbrauchsländern'' 

Mill.DM 

Jahr Frank- Belgien- Nieder- Italien Groß- Schweden Danemark Monat reich Luxemburg lande br1tan. 

Einfuhr nach Herstellungslandern 
1965 1.m 654 451 569 546 262 206 124 
1966 Mll 718 467 572 557 263 199 114 
1967 MD 707 453 606 536 244 181 97 
1968 MD 815 567 734 672 284 207 104 
1969 MD 1 058 749 938 791 326 241 122 
1969 Jan. 995 695 838 722 308r 229 116 

Febr. 955 624r 754 720 299r 221 118 
Marz 1 147 710 947 787 315r 243 130 
April 1 149 714 980 809 326 229 133 
Mai 1 097 697 954 829 317r 249 118 
Jun1 1 128 766 957 788 313 240 124 
Juli 1 172 754 899 929 361r 258 114 
Aug. 812 635 857 814 279r 206 107 
Sept, 935 823 1 037 849 327 260 127 
Okt, 1 217 963 1 123 905 429 276 133 
Nov. 1 084 778 921 685 292 241 112 
Dez. 1 005 8<9 988 654 345 245 132 

1970 Jl'l.n. ~ 156 7qo 1 000 745 315 221 123 
Febr. 1 088 781 985 811 338 207 123 
März 1 160 895 1 130 885 364 225 133 

Ausfuhr nach Verbrauchal8.ndern 
1965 MD 649 463 614 375 234 312 194 
1966 MD 768 535 666 471 261 298 194 
1967 IvlD 838 537 719 574 289 294 198 
1968 MD 1 020 620 843 631 336 321 202 
1969 MD 1 260 773 960 772 383 364 229 
1969 Jan. 1 125 609 825 613 289 276 188 

Febr. 1 130 688 859 645 297 328 210 
MS.rz 1 376 808 1 040r 790 477 404 250 
April 1 287 815r 961 733 383 370 218 
Ma1 1 320 750 945 770 383 357 238 
Jun1 1 356 790 898 773r 440r 363 220 
Juli 1 401r 746r 967 911 422 337 236 
Aug. 973 637 858 6$9 371 309 204 
Sept, 1 299r 858 1 030r 843 339 379 240r 
Okt. 1 376 948 1 126 883 436 429 266 
Nov. 1 224 773 1 011 807 340 422 251 
Dez. 1 250 854 1 002 804 416 596 228 

1970 Jan. 1 098 733 897 793 298 341 210 
Febr. 1 241 7% 1 040 862 332 377 231 
März 1 31 g 858 1 128 956 433 399 259 

Vgl. Fachserie G, Reihe 1. 
1) Die Auswahl der Länder erfolgte nach der HBhe dee Umsatzes im Jahre 1969. 

Ein- und Ausfuhr nach Ländergruppen 
Mill.DM 

Schweiz öster-
reich 

185 143 
188 141 
176 123 
207 147 
262 183 
244 154 
227r 150 
268 180 
255 172 
2% 165 
241 172 
271 192 
200 173 
257 207 
408 238 
262 197 
274 190 
247 173 
263 181 
266 201 

388 316 
406 352 
420 341 
476 368 
548 405 
443 294 
462 342 
547 412 ', 
512 396 
512 400 
513 388 
592 443 
495 380r 
593 438 
700 488 
609 440 
595 437 
524 363 
590 399 
651 454 

Induatrialieierte westliche L&.nder Entwicklungsländer 

Jahr Insgesamt EWG- EFTA- Verein. tlbrige darunter 
Monat 1) zusammen :i:usammen Länder Länder Staaten L&.nder 5) Jli'ttel-2) 3) u.Kanada 4) A:frika u. Süd-

Amerika 

Einfuhr nach Herstellungsländern 
1965 MD 5 871 4 498 2 221 1 015 842 421 1 121 380 396 
1966 MD 6 056 4 608 2 314 1 001 839 453 1 177 412 391 
1967 MD 5 849 4 448 2 303 919 792 435 1 142 394 370 
1968 MD 6 765 5 175 2 788 1 058 831 498 1 299 492 372 
1969 MD, 8 164 6 409 3 536 1 272 958 643 1 416 542 433 
1969 April 8 312 6 602 3 652 1 263 1 062 625 1 402 550 408 

Mai 8 096 6 371 3 577 1 226 1 003 565 1 441 575 430 
Juni 8 175 6 463 3 638 1 241 1 008 575 1 398 555 457 
Juli 8 585 6 827 3 755 1 336 1 090 646 1 381 509 441 
Aug. 7 468 5 747 3 118 1 079 930 620 1 413 512 466 
Sept. 8 510 6 668 3 644 1 312 1 033 680 1 463 491 507 
Okt. g 520 7 598 4 209 1 635 1 015 740 1 504 526 474 
Nov. 8 153 6 429 3 468 1 246 966 749 1 340 522 407 
Dez. 8 316 6 561 3 476 1 337 1 019 730 1 329 535 384 

1970 Jan, 8 600 6 778 3 700 1 273 1 093 712 1 429 611 368 
Febr. 8 109 6 456 3 665 1 254 910 627 1 316 537 362 
Marz g 058 7 171 4 070 1 344 1 083 674 1 557 611 465 

Ausfuhr nach Verbrauchsländern 
1965 MD 5 971 4 868 2 102 1 618 543 605 861 186 278 
1966 MD 6 719 5 485 2 440 1 699 675 672 937 190 322 
1967 llJ) 7 254 5 895 2 667 1 726 732 770 973 200 342 
1968 llJ) 8 296 6 822 3 114 1 889 995 825 1 075 220 373 
1969 l!D 9 463 7 848 3 765 2 140 991 953 1 170 257 396 
1969 April 9 625 7 983 3 796 2 079 1 115 992 1 181 274 388 

llai 9 529 7 966 3 785 2 111 1 088 982 1 148 243 372 
Juni 9 347 7 885 3 816 2 106 1 058 905 1 060 204 409 
Juli 10 239 8 488 4 026 2 248 1 171 1 043 1 294 284 454 
Aug. 8 475 8 879 3 156 1 928 851 944 1 160 260 392 
Sept. 9 834 8 191 4 030 2 213 1 024 924 1 200 262 397 
Okt. 10 972 9 177 4 334 2 547 1 184 1 113 1 300 294 435 
Nov. 9 599 8 085 3 815 2 275 1 029 967 1 110 257 342 
Dez. 10 329 8 472 3 911 2 403 1 082 1 075 1 297 305 428 

1970 Jan. 8 734 7 195 3 522 1 938 861 873 1 099 237 365 
Pebr. 9 417 7 831 3 879 2 128 828 997 1 137 255 389 
März 10 557 8 895 4 261 2 442 1 053 1 139 1 169 258 375 

Vgl. Fachserie G, Reihe 1. 

Spanien 

68 
66 
59 
71 
88 

122 
90 
83 
72 
62 
69 
71 
60 
62 
76 

132 
151 
143 
89 

101 

132 
161 
147 
141 
168 
142 
137 
183 
165 
178 
169 
189 
163 
153 
189 
171 
180 
145 
180 
199 

Asien 

343 
371 
376 
431 
438 
440 
435 
383 
428 
432 
459 
499 
406 
409 
443 
415 
480 

395 
423 
428 
478 
512 
514 
530 
443 
552 
503 
538 
567 
505 
559 
493 
490 
531 

Verein. Japan Staaten 

766 80 
765 86 
713 77 
737 97 
854 134 
759r 121r 
440r 94 
890r 113 
959 133 
903r 125 
908 129 
969r 140 
811 134 
907 154 
896 1\5 
889 147r 
923 137 
950 148 
809 135 
964 172 

478 63 
598 73 
655 106 
903 116 
886 129 
620 117 
535r 100 
692 121 
983 130 
987 129 
946 106 

1 062r 141 
757 122 
913r 143 

,1 046 142 
903 133 
989 161 
787 135 
758 151 
962 158 

Ostblockländer 

zusammen darunter 
6) Europa 

243 218 
262 231 
251 225 
284 255 
331 300 
302 267 
273 247 
300 280 
366 333 
300 277 
370 329 
409 367 
377 351 
417 382 
384 349 
331 300 
322 284 

223 196 
276 232 
365 295 
'76 315 
423 363 
439 363 
393 345 
380 319 
434 396 
415 355 
421 375 
469 401 
386 340 
539 485 
420 359 
429 361 
475 434 

1) EinsChl. Schiffs- und Luftfahrzeugbedarf, Polargebiete und Nicht ermittelte Länder.- 2) liuropäische Wirtschaftsgemeinschaft.-
3) Europkische Freihandelsvereinigung; einschl. Island.- 4) Ohne Island.- 5) Einschl. Ozeanien.- 6) Einschl. asiatische Ostblock-
länder. 
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Zum Aufsatz: „HandE!lswege im Außenhandel" 
Mittelbarer Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland nach Ländergruppen') 1969 

E1niuhr Ausfubr 
Ländergruppe Herstellungsland E1nkautsland Verbrauchsland Käu1erland - - - ins- darun t,er in ins- darunter in ins- darunter an ins- darunter zum 

Land gesamt anderen Ländern gesamt anderen Ländern gesamt andere Länder Verbrauch in 
gekauft here;estell t verkauft gesamt anderen Ländern 

Mill.DM % Mill.DM % Mill.DM % Mill.DM % 

Industrialisierte westliche Land er 76 907 7 284 9,5 86 744 17 121 19,7 94 182 2 165 2,3 95 809 3 792 4,0 

EWG-Länder 42 431 2 713 6,4 43 521 3 804 8,7 45 177 939 2,1 45 321 1 083 2,4 
Frankreich 12 697 590 4,6 12 990 883 6,8 15 118 298 2,0 15 Otl7 267 1,8 
Belgien-Luxemb?rg 8 987 843 9,4 9 126 981 10,8 9 277 173 1,9 9 387 284 3,0 
Niederlande 11 256 839 7,5 12 131 1 714 14, 1 11 522 236 2, 1 11 668 383 3,3 
Italien 9 491 441 4,6 9 275 225 2,4 9 260 231 2,, 9 179 150 1,6 

EFTA-Länder 15 222 791 5,2 23 254 8 823 37 ,9 25 602 510 2,0 27 511 2 418 8,8 
Großbritannien 3 913 257 6,6 8 719 5 064 58,1 4 591 127 2,B - 5 248 785 14,9 
Norwegen 1 359 310 22,8 1 069 20 1,9 1 635 31 1,9 1 631 27 1,7 
Schweden 2 897 69 2,4 2 939 111 3,8 4 369 77 1,8 4 358 66 1,5 
Dänemark 1 464 56 3,8 1 532 124 tl,1 2 747 73 2,6 2 728 54 2,0 
Schweiz 3 142 27 0,9 6 457 3 342 51,8 6 572 88 1,3 7 618 1 134 14,9 
Österreich 2 190 ,63 2,9 2 175 48 2,2 4 857 103 2,1 5 088 334 6,6 
Portugal 257 9 5,4 364 115 31,8 831 11 1,3 840 20 2,4 

Verein. Staaten und Kanada 11 493 2 154 18,7 13 776 4 436 32,2 11 892 236 2,0 11 859 203 1, 7 
Vereinigte Staaten 10 253 1 655 16,1 12 841 4 243 33,0 10 633 175 1,6 10 637 179 1,7 
Kanada 1 240 498 40,2 934 193 20, 7 1 259 61 4,9 1 222 24 1,9 

ttbrige Länder2 ) 7 762 1 626 21,0 6 193 57 0,9 11 510 480 4,2 11 118 88 0,8 

Entwicklungsländer 16 995 10 221 60, 1 7 614 841 11,0 14 037 941 7,2 13 245 149 1,1 

Afrika 6 509 4 627 71,1 1 914 31 1,6 3 087 340 11,0 2 762 15 0,6 
Mittel- und Südamerik!' 5 196 2 579, 49,6 3 297 680 20,6 4 750 208 4,4 '4 610 68 1,5 
Asien 5 257 2 984 56,8 2 403 130 5,4 6 149 387 6,5 5 827 65 1,1 
Ozunl;en 32 32 98,7, 0 - o,o 51 6 11,0 46 0 0,9 

' Ostblock-Länder 3 975 539 13,6 3 517 83 '2,4 5 081 883 17 ,4 ' 4 246 48 1,1 

Europa 3 603 407 11,3 3'2'):7 81 2,5- 4 354 '172 11,7 3 629 47 1,3 
Asien 370 132 35,6 240 2 0,7 727 111 15,2 617 1 0,1 

Insgesa1)lt 3 l 97 972 18 044 1e,4 97 972 18 044 18,4 113 557 3 989 3,5 11.l 557 j 989 3,5 
-

1) Zuordnung der Länder zu den einzelnen Ländergruppen nach dem Stand vom Januar 1969.- 2) Island, Rep. Irland, Finnland, Spanien, Gibraltar, 
Mal ~a  Jugoslawien, Griechenland, Türkei, Rep. Südafrika, Japan, Aus trab scher Bund und Neuseelaud. - J) Einschl. Schit'fs- und Lut tfahrzeugbedar!, 
Polargebiete und Ni9ht ermittelte Länder. 

Mittelbarer Außenhandel über wichtige Einkaufs- bzw. Käuferländer 

Einkaufsland 1968 1969 1968 1969 Xlluferland 1968 1969 1968 1969 
Hers-tellungsland Mill.DM ~ Verbrauchsland Mill.Jll! ~ 

~~~~ ~ ~ s ~ i~ri ~h 10 187 12 990 100 100 Käuferland ~an reich 12 268 15 087' 100 100 
davon geme et; für den Verbrauch in: -· 

Prankre1eh 9 321 12 107 91,5 93,2 Frankreich 12 024 14 820 98,0 98,2 
anderen Lltndern 865 883 8,5_ 6,8 anderen Ländern 

' 244 26'1 2,0 1,8 
darunter: ~ 

darunter: 
Bels;ien-Luxemburg 175 268 1,7 2, 1 Sowjetunion 25 39 0,2 0,3 
Algerien 157 111 1,5 0,9 Belgien-Luxemburg 19 21 0,2 0,1 
Vereinigte Staaten 118 62 1,2 0,5 Schweiz 17 19 0,1 0,1 
Niederlande 26 39 0,3 0,3 Rumänien 6 15 o,o 0,1 
Gabun 28 34 0,3 0,3 Algerien 13 11 0,1 0, 1 
Libyen 23 30 0,2 0,2 Niederlande 7 10 0,1 0,1 
Auatralischer Bund 24 26 0,2 0,2 Italien 12 10 0,1 0,1 
Italien 17 22 0,2 0,2 amerun 8 8 0,1 0,1 
Neukaledonien 28 21 0,3 0,2 Spanien 5 8 o,o 0,1 
S01rjetunion 8 18 0,1 0,1 Vereinigte Staaten 12 7 0,1 o,o 
Marolcko 11 16 0,1 0, 1 Elfenbeinküste 5 6 o,o 0,0 
Senegal 12 12 0,1 0, 1 Senegal ; 5 0,0 o,o 
Togo 7 10 0,1 0,1 unesi~n 1 5 ,O,O o,o 

Polen 3 5 0,0 o,o 
Dlnemark 5 5 0,0 o,o 

Einl<auf eland Belf ien-Luxemburg 7 110 9 126 100 100 l[l!uferland el~ien-tu embur~ 7 542 9 38'/ 100 100 
dtvon hergestei t in: davon gemeide für, den Ver rauch 1n: 

elgien-Luxemburg 6 2f2 8 144 87,7 89,2 Belgien-Luxemburg 7 283 9 104- 96,6 97,0 
anderen Ländern 8 8 982 12,3 10,8 anderen Lltndern 259 283 3,4 3,0 
darunter: darunter: 
Vereinigte Staaten 207 215 2,9 2,4 Kongo {Kinshasa) 58 39 0,5 0,4 
Kollgo (Kinshaea) 143 115 2,0 1,3 Frankreich 15 31 0,2 0,3 
Jlrankreich 28 69 0,4 o,8 Niederlande 29 22 0,4 0,2 
!'ran 76 59 1,1 0,6 Schweiz 26 21 0,3 •0,2 
Grofbritannien 25 35 0,3 0,4 Jugoslawien 6 19 0, 1 0,2 
Chile 1 35 0,0 0,4 Indien 9 16 0,1 0,2 
1'1ederlande 32 34 0,4 0,4 Sowjetunion 13 14 0,2 0,2 
Italien 32 34 0,4 0,4 Italien 17 12 0,2 0,1 
lfigeria 2 34- o,o 0,4 Vereinigte Staaten 17 12 . 0,2 0,1 
Algerien 38 27 0,5 0,3 Tschechoslowakei 10 B o, 1 0, 1 
Ecuador 17 21 0,2 0,2 Dänemark 5 6 0,1 0, 1 
Japan 14 21 0,2 0,2 Norwegen 5 6 0,1 0,1 
Elf enbeitlküste 15 20 0,2 0,2 Kanada 3 6 o,o 0,1 
Indonesien 29 18 0,4 0,2 Rumänien '( 5 0, 1 0, 1 
Venezl;ela 22 18 0,3 0,2 

, ' 
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Mittelbarer Außenhandel über wichtige Einkaufs- bzw. Kauferländer 

Einkauisland 1968 1969 1968 1969 Kl!uterland 1968 1969 1968 1969 
Herstellungsland Mill.DM % Verbrauchsland Mill.DM % 

~ n au slan  Niederlande 9 825 12 131 100 100 Käuferland Niederlande 10 218 11 668 100 100 
davon hergestellt in: davon gemeldet für den Verbrauch in! 

Niederlande 8 253 1U 41'/ 84,0 85,9 Niederlande 9 844 11 285 96,3 96,7 
anderen Ländern 1 5·12 1 714 16,0 14,1 anderen Ländern 373 383 3,7 3,3 
darunter: darunter: 

Vereinigte Staaten 287 286 2,9 2,4 Sowjetunion 64 74 0,6 0,6 
Indonesien 94 113 1,0 0,9 :Belgien-Luxemburg 33 46 0,3 0,4 
Großbritannien 64 82 0,6 0,7 Großbritannien 20 24 0,2 0,2 
Belgien-Luxemburg 76 81 0,8 O,'/ Tschechoslowakei 41 18 0,4 0,2 
Italien 120 '80 , ,2 0, 7 Rumänien 14 16 0,1 0,1 
Panama o. Kanalzone 0 75 0,0 0,6 Italien 16 15 0,2 0,1 
Rep. Honduras 120 71 1,2 0,6 Frankreich 6 12 0,1 0,1 
El:t enbeinküste 52 70 0,5 0,6 Indonesien 7 10 0, 1 0,1 
Argentinien 49 69 0,5 0,6 Österreich ' 4 8 0,0 0,1 \ 
Brasilien 72 64 0,7 0,5 Nigeria 7 8 0,1 0,1 
Frankreich 26 40 0,3 0,3 Iran 4 8 o,o 0,1 
Japan 31 39 0,3 0,3 , Dä?lemarki 5 7 0,0 0,1 
SOWJetunion 23 ~  0,2 0,3 Venezuela 2 7 o,o 0,1 
Kamerun 25 }5 0,3 0,3 Hongkong 4 6 0,0 0,1 
Philippinen 21 34 0,2 0,3 Curacao 3 6 o,o 0, 1 
Guatemala 34 27 0,3 0,2 Vereinigte Staaten 12 6 0,1 o,o 
Rep. Südafrika 27 27 0,3 0,2 Schweden 3 5 0,0 0,0 
Peru 17 24 0,2 0,2 Span1en 10 5 0,1 o,o 

~in au slan  G:toßbri tannien 8 155 8 '119 100 100 Xlluterland Großbritannien 4 1;79 5 241; 100 100 
davon hergestellt in: davon gemeldet für den Verbrauch in: 

Großbritannien 3 196 3 655 ~  41,9 Großbri i;annien 3 945 4 464 80,8 85,1 
anderen Ländern 4 960 5 064 60,8 58,1 and-.eren Länd-ern 936 784 19,2 14,9 
darunter: darunter: 

Libyen 47'/ 521 5,9 6,0 Niederlande 120 95 2,5 1,8 
Sambia 383 505 4,7 5,8 Volksrepublik China 58 63 1,2 1,2 
Niederlande 239 392 2,9 4,5 Frankreich 42 52 0,9 1,0 
Iran 338 281 4,1 5,2 Vereinig-ce Staaten· 133 47 2,'/ 0,9 
Maeka t und Oman 293 225 3,6 2,6 Schweiz 44 35 0,9 0,7 
Belgien-Luxemburg 163 224 2,0 2,6 Rep. Südafrika 30 33 0,6 0,6 
Rep. Südafrika 230 212 2,8 2,4 :Belgien-Luxemburg 35 31 0,7 0,6 
Vereinigte Staaten 28'/ 193 3,5 2,2 Indonesien 5 26 0,1 0,5 
Kuwait 162 171 2,0 2,0 Griechenland 23 24 0,5 0,5 
Frankreich 183 167 2,2 1,9 Sowjetunion 32 22 0,7 0,4 
Nigeria 125 161 ,1,5 1,8 Australischer :Bund 23 22 0,5 0,4 
Australischer Bund 99 141 1,2 1,6 Österreich 13 21 0,3 0,4 
Algerien 185 127 2,3' 1,5 Rep. Irland 23 19 0,5 0,4 
Irak 123 108 1, 5 1,2 Italien 24 17 0,5 0,5 
Malaysia usw. 79 99 1,0 1,1 Schweden 26 15 0,5 0,3 
Kanada 78 86' 1,0 1,0 Nigeria 18 15 0,4 0,3 
Sowje-cun1on 121 83 1,5 1,0 Iran 15 14 0,5 0,3 
Saudi-Arabien 116 82 1,4 0,9 Japan 5 11 0,1 0,2 
Venezuela 94 82 1,2 0,9 Spanien 18 11 0,4 0,2 
Pakistan 85 76 1,0 0,9 Libyen 5 11 0,1 0,2 
Italien 126 75 1,5 0,9 Rumänien 6 11 o, 1 0,2 
Ghana 65 65 0,8 0,7 Tschechoslowakei 13 10 0,3 0,2 
Zypern 54 60 0,7 0,7 Indien 37 9 0,8 0,2 
Elfenbeinküste 25 57 0,) 0,7 Sambia tl 7 0,2 0, 1 
Volksrepublik China 62 46 0,8 0,5 Algerien 2 7 o,o o, 1 
'Brasilien 41 46 0,5 0,5 Kanada 9 7 0,2 0,1 
Argentinien 35 39 0,4 0,4 Argentinien 1 7 0,0 0,1 
Indonesien 23 j8 0,3 0,4 Kenia 11 7 0,2 0,1 
Indien 35 36 0,4 0,4 Singapur 5 6 0,1 0,1 
Chile 16 ;4 0,2 0,4 Hongkong 5 6 o, 1 0,1 1 

Angola 5 6 0,1 '0,1 
Jreuseel.and 6 6 0,1 ·0,1 
Vereinigte Arabische Rep. 2 5 o,o o, 1 
Malaysia usw. 5 5 0, 1 0,1 
Polen 6 5 0, 1 0,1 
Jugoslawien 7 5 0, 1 0,1 

'inkaufsland Schweiz 5 255 6 45"1 100 100 Xf.u!erland Schweiz 6 630 7 618 100 100 ', 
davon berges'tiI"TE""'l'n: davon geme"ntitllir den Verbrauch in: 

Schweiz 2 469 3 115 47,0 48,2 Schweiz 5 610 6 48j 84,6 85, 1 
anderen Ländern 2 786 3 342 53,0 51,8 anderen Ländern 1 020 1 135 15,4, 14,9 
darunter: darunter: 

Vereinigte Staaten 602 670 11,5 10,4 Frankreich 140 174 2,1 2,3 
Rep. Südafrika 122 261 2,3 4,0 Italien 135 .159 2,0 2, 1 
Niederlande 19? 255 3,7 3,9 Niederlande 73 '89 1,1 1,2 
Frankreich 153 220 2,9 3,4 Großbritannien 35 73 o,s 1,0 
Italien 156 151 3,0 2,3 Vereinigte Staaten 119 72 1,8 0,9 
Belgien-Luxemburg 56 115 1,1 1,8 :Belgien-Luxemburg 61 59 0,9 0,8 
:Brasilien · 89 114 1, 7 1,8 Tschechoslowakei 81 56 1,2 0,7 
Norwegen 76 103 1,4 1,6 tlsterreich 40 52 0,6 0,7 
Türkei 71 92 1,4 1,4 Japan ;8 48 0,6 0,6 
Libyen 97 87 . 1,8 1, 3 Schweden 22 32 0,3 0,4 
Japan 72 ßO 1,4 1,2 Dänemark 1'l 31 0,5 0,4 
Großbritannien 76 73 1,4 1,1 Jugoslawien 17 26 0,3 '0,3 
Surinam 37 71 0,'( 1,1 Sowjetunion 13 21 0,2 0,3 
Vereinigte Arabische Rep. 51 65 1,0 1,0 Indien 16 15 0,2 0,2 
Sudan 60 55 1, 1 0,9 Spanien 12 15 0,2 0,2 
Österreich 42 46 O,B 0,7 Xanada 12 13 0,2 0,2 
Australischer Bund 38 45 0,7 0,7 Griechenland 26 12 0,4 0,2 
Xanada ~  41 1,1. 0,6 Brasilien 11 12 0,2 0,2 
Sowjetunion 37 40 0,7 0,6 Rep. Süda1ri1'a 7 10 0,1 0,1 
Algerien 2 38 0,0 0,6 Polen 12 10· 0,2 0,1 
Griechenland 29 36 0,6 0,6 Finnland 6 9 0,1 0,1 
Argentinien 41 35 0,8 0,5 Libyen 4 9 0,1 0', 1 
Jugoslawien 25 }5 0,5 0,5 Türkei 5 9 o, 1 0,1' 
Nicaragua 40 34 0,8 0,5 Mexiko 7 8 0,1 0,1 
Mexiko 14 34 0,3 0,5 Argentinien 6 8 0,1 0,1 
Schweden 26 31 0,5 0,5 Rumänien 6 7 0,1 0,1 
Israel 3 30 0,1 0,5 Australischer :Bund 5 7 0,1 0,1 
Indien 16 27 o,; 0,4 Norwegen 6 6 0,1 0,1 
Elfenbeinküste 16 27 o,; 0,4 Philippinen 4 6 0,1 0,1 
Volksrepublik China 36 27 0,7 0,4 Venezuela 5 5 0,1 0,1 
Spanien 9 24 0,2 0,4 Israel 4 5 0,1 0,1 
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Einkaufsland 
Herstellungsland 

l':inkaufsland Österreich 
davon hergestellt l.D! 
Österreich 
anderen Ländern 
darunter: 

Vereinigte Staaten 
Kanada 
Jugoslawien 
Finnland 
Griechenland 
Italien 
Türkei 
:Bulgarien 
Sowjetunion 
Rumänien 
Japan 
Niederlande 
Tschechoslowakei 
Taiwan 

Einkaufsland Vereinigte Staaten 
davon hergestellt in: 
Vereinigte Staaten 
anderen Ländern 
darunter: 

Libyen 
Saudi-Arabien 
Chile 
Kanada 
Peru 
Maskat und Oman 
Belgien-Luxemburg 
Venezuela 
Algerien 
Niederlande 
Mexiko 
Brasilien 
Italien 
Ghana 
Rep, Südafrika 
Großbritannien 
Norwegen 
Iran 
Irak 
Rep. Honduras 
Japan 

Mittelbarer Außenhandel über wichtige Einkaufs- bzw. Kauferländer 

1968 1969 1968 1969 Kauf er land 
Mill.DM % Verbrauchsland 

1 751 2 175 100 100 Käu.ferland Österreich 
davon gemeldet fur den Verbrauch in: 

1 712 2 127 97,8 97 ,8 Österreich 
39 48 2,2 2,2 anderen Ländern 

daru.nter: 
6 7 0,3 0,3 Sowjetunion 
4 6 0,2 0,3 Jugoslawien 
4 5 0,2 0,2 Tschechoslowakei 
4 3 0,2 0,2 Polen 
2 3 0, 1 0,1 Ungarn 
4 2 0,2 0,1 RumäZJien 
2 2 0,1 0,1 Volksrepublik China 
1 2 0,1 0,1 Rep. Irland 
1 2 o,o o, 1 Spanien 
1 1 0,1 o, 1 Süd-Korea 
0 1 0,0 o, 1 Bulgarien 
1 1 0,0 0, 1 Brasilien 
1 1 0,0 o, 1 i Schweiz 
2 1 0,1 o,o Belgien-Luxemburg 

Syrien 

10 937 12 841 100 100 Käuferland Vereinigte Staaten 
davon gemeldet für den Verbrauch in: 

7 143 8 598 65,3 67,0 Vereinigte Staaten 
3 795 4 243 34,7 33,0 anderen Ländern 

darunter: 
1 227 1 285 11,2 10,0 Kanada 

801 684 7,3 5,3 Österreich 
469 606 4,3 4,7 Großbritannien 
298 289 2,7 2,5 Japan 
163 152 1,5 1,2 Niederlande 
149 141 1,4 1,1 Italien 

72 123 0,7 1,0 Indien 
50 121 0,5 0,9\ Jugoslawien 
28 98 0,3 0,8 Brasilien 
35 92 0;3 0,7 Ar&entinien 
22 53 0,2 0,4 Venezuela 
27 44 0,2 0,3 Libyen 
34 42 g ~ 0,3 Chile 
11 39 0,3 Mexiko 
36 37 0,3 0,3 Kolumbien 
20 34 0,2 0,3 Sowjetunion 

2 31 0,0 0,2 ?fageria 
39 31 0,4 0,2 
53 30 0,5 0,2 
22 30 0,2 0,2 
20 25 0,2 0,2 

Salden im mittelbaren und unmittelbaren Außenhandel 1969 
Mill.DM 

Warenverkehrsbilanz 
mit dem nebenstehenden Land 

1968 1969 1968 1969 
Mill.DM % 

4 497 5 088 100 100 

4 346 4 755 96,7 93,1 
151 334 3,3 6,E 

63 237 1,4 4,'i 
21 21 0,5 0,1 
15 17 0,3 o,: 
10 9 0,2 o ~ 

7 6 0,1 O, 1 
9 6 0,2 O, 1 
8 5 0,2 0,1 
5 4 0, 1 0, 1 
1 3 o,o 0,1 - 2 - o,c 
2 2 0,1 0,( 
0 2 0,0 0,( 
1 2 0,0 o,c 
0 1 o,o 0,( 
0 1 o,o o,c 

10 683 10 637 100 100 

10 462 10 458 97,9 ~ 
221 179 2, 1 1,'i 

22 29 0,2 o,; 
5 10 0,1 0,1 

10 10 0,1 0,1 
11 9 0,1 0,1 
20 7 0,2 0,1 
17 7 0,2 O, 1 

9 7 0,1 o, 1 
2 5 o,o O,C 
7 5 0,1 o,c 
5 4 0,0 o,c 
2 4 o,o O,C 

15 4 D,1 o,c 
4 4 0,0 O,C 
3 4 0,0 o,c 
1 3 0,0 O,C 
2 3 0,0 o,c 
0 3 0,0 o,c 

Handelsbilanz 

Land als Herstellungs- und Verbrauchsland als EinkaUfs- und Uu1'erland 
insgesamt unmittelbarer 1 mittelbarer 

Warenverkehr insgesamt unmittelb ~~~nvlr e~ ~telbarer 

Ausgewählte Herstellungsländer1 ) 
Libyen - 2 312 - 310 - 2 002 - 309 - 310 + 0 
Vereinigte Staaten + 380 + 1 860 - 1 480 - 2 204 + 1 860 - 4 064 
Saudi-Arabien - 518 + 240 - 758 + 241 + 240 + , 
Chile - 552 + 134 - 686 + 157 + 134 + 22 
Belgien-Luxemburg + 290 + 959 - 669 + 261 + 959 - 698 
Niederlande + 266 + 868 - 603 - 463 + <168 - 1 351 
Rep. Südafrika + 426 + 940 - 514 + 941 + 940 + 1 
Sambia - 438 + 63 - 501 + 63 + 63 + 0 
Kanada + 20 + 457 - 437 + 287 + 457 - 169 
Algerien - 293 + 138 - 431 + 138 + 138 - 0 
Jllaekat und Omen - ;67 + 48 - 414 + 48 + 48 + 0 
Iran + 376 + 747 - 371 + 743 + 747 - 4 
Brasilien - 125 + 184 - 309 + 185 + 184 + 1 
Frankreich + 2 421 + 2 713 - 292 + 2 097 + 2 713 - 616 
Norwegen + 275 + 554 - 279 + 562 + 554 + 7 
Peru - 258 - 9 - 249 - 10 - 9 - 2 
El:tenbeinküste - 251 - 22 - 229 - 20 - 22 + 2 
Venezuela + 195 + 419 - 224 + 420 + 419 + 1 
Australischer Bund + 340 + 554 - 214 + 551 + :,54 - 3 Italien - 230 - 21 - 210 - 96 - 21 - 76 
Nigeria - 11 + 195 - 206 + 195 + 195 + 0 
Kuwait + 41 + 214 - 174 + 200 + 214 - 14 
Argentinien + 197 + 357 - 160 + 340 + 357 - 16 
Indonesien - 172 - 16 - 155 - 45 - 16 - 29 

Ausgewählte Mi ttlerländer 
~ro britannien + 678 + 809 - 130 - 3 471 + 809 - 4 281 
Vereinigte Staaten + 380 + 1 860 - 1 480 - 2 204 + 1 860 - 4 064 
Schweiz + 3 430 + 3 368 + 61 + 1 161 + 3 368 - 2 208 
Niederlande + 266 + 868 - 603 - 463 + 868 - 1 331 
Be),gien-Lwcemburg + 290 + 959 - 669 + 261 + 959 - 697 
Frankreich + 2 421 + 2 713 - 292 + 2 09'/ + 2 713 - 616 
tlbrige Länder + 8 120 + 19 061 - 10 941 + 18 203 + 19 061 - 858 

Insgesamt + 15 584 + 29 659 - 14 055 + 15 584 + 29 639 - 14 055 

1) Länder, die bei der mittelbaren Einfuhr der Bundesrepublik von Bedeutung sind. 
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Jahr 
Monat 

1965 
1966 
1967 
1968 
1969 
1968 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1969 Jan.· 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
Febr. 
Marz 

Jahr 
Monat 

1965 
1966 
1967 
1968 
1969 
1968 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1969 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 

Jahr 
Monat 

1965 
1966 
1967 
1968 
1969 
1968 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1969 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 
Jan. 
'F4!br. 
März 

Verkehr 
Meßzahlen des Personen- und Güterverkehrs 

1962 ~ 100 (kalendertäglich) 

Personenverkebr 
Stadtschnellbahnen, Straßenbahnen, Obusse UDd Krat tomni busae 

Eisenbahnen 1) Allgemeiner Sonderformen des Gelegenhe1 ts- Lut tverkehr 5) 
insgesamt Linienverkehr 2) Linienverkehrs j) verkehr 4) 

Be- Personen- Be- Personen- Be- Personen- Be- Personen- Be- Personen- Be- Personen-1·orderte k1lometer förderte kilometer 1i:Srderte kilometer fbrderte k1lometer .fbrderte kilometer forderte ki:lfometer Personen Personen Personen Personen Personen Personen 

93 100 95 100 95 96 155 149 97 101 167 161 
86 94 93 101 92 96 165 155 97 104 187 182 
~  88 91 102 90 97 17> 148 100 107 208 203 
85 87 85 103 84 96 195 168 105 109 23'/ 254 
85 93 89 109 85 97 320 251 106 113 284 278 
80 76 91 108 89 101 232 196 113 104 255 253 
86 76 93 102 91 105 239 200 86 62 186 187 
85 73 87 91 85 97 203 170 77 48 185 184 
85 74 90 95 87 101 287 221 61 41 188 190 
91 82 89 96 92 106 348 254 76 44 195 199 
87 80 88 97 85 98 322 238 74 54 224 228 
85 85 87 99 85 96 274 210 74 78 263 262 
82 97 88 118 84 96 304 220 126 163 306 301 
82 105 86 126 82 94 326 231 170 205 354 342 
82 119 81 119 78 89 248 191 153 201 370 354 
18 108 75 106 73 85 173 143 126 169 370 349 
92 101 93 128 88 102 385 268 144 177 380 368 
86 88 96 116 91 102 404 282 112 117 298 ~ 
89 82 96 103 92 102 419 277 81 55 230 230 
85 92 93 95 89 98 557 237 69 46 225 n1 
86 79 91 95 87 98 375 247 65 42 225 226 ... . .. 100 106 95 107 481 307 75 49 243 251 ... .„ „. ... ... ... . .. . .. ... . .. 278 275 

GUterverkehr 
Eisenbahnen 1) Fernverkehr mit Lastkraftwagen 

Verkehr deutscher Fahrzeuge 8) Grenzüberschreitender 
Beforderte Tarif-tkm E!fektiv-tkm Gewerbl. Verkehr 9) Werkverkehr 10) Verkehr aus ~ ahr euge 

GUter 6) 6) 7) 10 
Be!brderte Tarif-tkm Bel!:Srderte Tarif-tkm Beförderte Tarit'-tkm 

Güter 11) GUter 11) GUter 11) 

103 105 101 114 116 130 132 172 178 
102 102 98 114 116 141 144 192 203 
100 98 95 110 113 148 153 212 229 
109 108 103 120 126 171 176 233 238 
118 121 118 ... ... „ . ... . .. ... 
128 125 121 139 146 195 199 270 295 
128 125 120 131 138 169 174 263 287 
111 109 104 106 113 145 149 221 241 
111 109 102 115 124 137 145 216 219 
112 109 105 117 128 132 140 232 243 
117 115 112 125 131 151 160 252 261 
115 124 115 132 138 157 165 260 263 
111 115 112 126 131 161 166 258 260 
112 115 116 133 139 161 168 278 275 
120 129 125 137 141 169 175 266 264 
114 117 117 127 ' 131 161 168 247 245 
126 1 )2 126 147 153 177 187 291 288 
142 143 138 153 160 174 185 307 301 
126 128 134 151 143 153 163 281 282 
116 118 113 ... ... . .. ... . .. ... 
1'.?0 125 118 ... . .. ... ... ... „ . 

Güterverkehr 
Binnenschit'fa.hrt 12) Seeechi!'fahrt Luftverkehr 1 5) Rohrfernleitungen 

Ettektiv-tkm Grenz- Befarderte Güter 15) 
Be- dar. auf verkehr im Verkehr m. Räfen Nord- Be- Ei'!ektiv- Be- Eftekt1v-fbrderte bei Ostsee- förderte fßrderte 

Güter insgesamt Schiffen Emmerich insgesamt innerhalb 1 außerhalb kanal 16) Güter tkm Güter tkm 
der BRD 14) des Bundesgebietes 

113 108 105 122 122 80 123 99 152 154 217 204 
121 113 109 135 126 85 128 98 182 186 241' 226 
125 114 110 150 124 94 125 92 203 212 269 227 
156 120 114 166 155 103 136 94 250 261 314 312 
136 119 113 165 146 103 147 95 311 31 g 545 337 
149 151 125 178 144 103 145 95 287 302 280 234 
156 118 116 164 136 105 157 98 282 291 306 244 
117 99 95 154 142 88 144 89 280 296 j19 247 
114 98 91 154 136 106 132 70 286 297 316 318 
121 105 96 166 134 90 136 84 331 340 332 329 
134 118 111 169 141 102 142 91 356 365 324 327 
147 131 125 173 14'/ 119 148 89 305 318 328 339 
150 136 125 184 148 118 149 96 295 304 355 344 
157 144 134 184 145 126 145 102 281 291 371 358 
158 145 136 185 143 136 144 94 293 298 337 31'1 
·145 131 125 169 148 173 148 95 270 274 343 336 
152 136 130 179 144 147 144 96 312 325, 323 325 
126 101 101 138 153 103 155 91 333 333 340 320 
125 97 97 147 157 92 159 107 345 354 381 356 
108 90 87 128 154 92 156 102 321 336 391 371 . .. „. . .. . .. 150 81 152 87 ~  296 369 321 
„. . „ ... „. . .. ... . .. 81 347 360 368 354 
„. • „ . „ ... ... „ . ... 90 345 367 370 333 

1) Ohne Kra.ftV1e.,c;;enverkehr. - ?) § .:12 PBoi:!fG. - 3) § 45 PBefG; ab 1969 einschl. freigestellten Schülerverkehr. - 4) Einschl. Ferienziel-
Reisen. - „) Be!drderte Personen im In- und Auslandsverkehr; E.tfektiv-Pk:m über dem Bundesgebiet.- 6) Frachtpflichtiger Verkehr.-
?) Beladene Gtlterwagen in allen Zügen.- 8) Mit Standort im BUndesgebiet.- 9) Einschl. der Transporte der bundesbahneigenen und der 
im Auftrag der Bundesbahn fahrenden Lastkraftfahrzeuge.- 10) Ab Januar 1968 unvollständig.- 11) Im Bundesgebiet, in der DDR und 
Berlin (Ost).- 12) Einschl. gesamter Binnen-See-Verkehr.- 13) Befbrderte Fracht im In- und Auslandsverkehr i Effe.kti v-tkm über dem 
Bundesgebiet. - 14) Güter-Ein- und Ausgang tlber die Grenzzollstelle Emmerich. - 15) Ohne Seeverkehr der Binnenhafen mit Räten außer-
halb des Bundesgebietes; ab 1965 einschl. der Eigengewichte der im Fährverkehr mit dem Ausland befdrderten Fahrzeuge dee Reise- und 
GUterverkebrs. - 16) Beforderte Güter im Durchgangs- und Teilstreckenverkehr. 
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Güterverkehr nach Verkehrszweigen und Güterhauptgruppen'' 
1000 t 

Jahr Fernverkehr 
Viertel Jahr Eisenbahnen mit Binnen- ...Jeescl:iff------- 2) Kraft fahr- sch1.11ahr t fahrt 4) 

Guterl;l.auptgruppe zeugen ·n 

m~ 
324 016,0 124 237 ,2 183 795,4 97 029,, 
310 651,5 133 332,6 195 695,2 103 552, 3 

1966 306 087 ,4 137 376,2 207 894,4 107 319,0 
1967 300 634,0 136 933, 7 214 433,5 105 184, 7 
1968 330 210,0 152 383,6 233 293, 1 114 706,2 
1968 2. Vierteljahr 77 347,9 38 278,8 60 007. 7 28 683,2 

3. Vierteljahr 84 099,1 41 647,5 62 968, 7 29 379,4 
4. Vierteljahr 92 772,9 39 254, 1 57 927,6 30 122 ,6 

1969 1. Vierteljahr 84 269,6 35 149,9 52 039,9 28 663, 5 
2. Vierteljahr 87 648,6 39 706, 3 64 618,5 31 030,9 

Lebende Tiere 171,5 98,2 o,; 38,, 
Getreide 469,4 264, 7 2 025,5 934,2 

~~r~~~  ej~tiobte  frisches u. gefrorenes 
521,0 148,2 - 11,0 

Gemüse 821, 7 771,0 3,9 520,5 
Spinnstofle und textile Abfälle 2·11,4 163, 1 41,9 235,2 
Holz und Kork 1 522, 3 1 239,9 384,1 614,5 
Zuckerrüben ~ 3,3 - -
Sonst.pflanzl. ,tierische und verw. Rohe toffe 210,6 ;25,4 34, 1 192, 3 
Zucker 195,'I 214, 1 94,9 100,8 
Getränke 241,8 1 813,8 32,6 91,3 
Genußmittel u.Nahrungs101 ttelzuberei tung,a.n.g. 251.8 872,7 48,2 277,3 
Fleisch, Fische, Eier, Milch, Speisefette 222,·1 1 777,0 35,5 146, 7 
Getreide-, Obst- u. Gemüseerzeugnisse, Hopfen 202,9 1 139,9 207, 1 2;3,9 
Futtermittel 592,4 933, 5 844,'I 852, 1 
Ölsaaten,-früchte,pflanzl.u. tier. ,Öl.e u.Fette 130,5 188,1 520, 1 529, 1 
Steinkohle und Steinkohlenbriketts 13 715,5 29,4 6 371,8 1 522 ,4 
Braunkohle, l3raunkohlenbriketts und Torf 3 090,5 100,3 290,9 10,6 
Steinkohlen- und Braunkohlenkoks 6 e93,, 29, 1 815,0 414, 7 
Rohes Erdöl 521,4 0,9 719,0 9 172,5 
Kra:t tstoffe und Heizöl 5 416,4 1 254,) 9 667. 3 2 882,7 
Natur-, Ra1':tinerie_; und verw. Gase 392,2 57,0 51,4 6,4 
Mineralblerzeugniese, a. n. g. 633,6 797,0 289,8 319,6 
Eisenerze (ausgen. Schwe1'elkiesabbrände) 7 331, 7 2 ,2 6 938,2 5 211,4 
NE-Metallerze, -abfalle und -schrott 707,2 173,0 1 549,9 339,6 
Eisen-u.. StahlabfäU.e u.-oohrott, SchwetelJo.esabbr. 4 591,8 88,0 665,; 204,6 
Roheisen, Ferrolegierungen, Rohstahl 2 144,6 88,8 534, 7 150,0 
Stahlhalbzeug 3 960,5 99,6 378,2 '14,9 
Stab- u.Formstahl, Dt:aht, EisenbaJmoberbaumat. 3 116,'I 908,2 1 258,0 294, 7 
Stahlbleche, Bandstahl, Weißblech u. -band 2 873, 1 1 108,3 1 482,2 427,8 
Rohre u.ll.aus Stahl; rohe GieSt?reierzeugniese 1 210,6 957, 1 185, 7 194, 1 
NE-Metalle und NE-Metallhalbzeug '.T'le.,3 415,5 316,4 205,9 

' Sand, Kies, Bims, Ton, Schlacken 2 118,5 '124,3 18 008,8 208,5 
Sfil.lZ, Schwefelkies, Schwefel 530,7 199,4 1 601,4 82,9 
Sonst. Steine, Erden u. verw. Rohmineralien 3 47'1,3 870,8 3 482,6 796, 5 
Zement und Kalk 1 921,6 t 832 ,2 773,0 102, 7 
Gips , , 32, 1 1 ~  4t ,2 6, 6 
Sonst. m!neral. Baustoffe u.ä. ( ausgen. Glas) 951, 1 2 697,4 329,4 149,3 
NatUrlicbe DUngem1 ttel 117,4 23,8, 645,2 272,0 
Chemische DUngemi ttel 4 002,8 52,0 1 001,5 557 ,6 
Cham. Grundstoffe (aus gen. Al. -oxyd u. -hydro:xyd) 1 935,4 664,3 1 566, 7 279,8 
Aluminiumoxyd und -hydroxyd 147,6 10,2 32,2 3,5 
Benzol, Teere u.ä. Deetillationserzeugniese 370,8 48,4 346,2 37. 5 
Zellstoff und Altpapier 493,4 195,6 292,0 ·302. 7 
Sonst. chem. Erzeugnisse (einschl. Stll.rke) 1 494,9 2 335,3 265,0 287,6 
Fahrzeuge 1 402,4 550,5 44,4 1 848,0 
Landwirtschaftliche Maschinen ~  89,4 4,1 ~  
Elektrotechn. Erzeugnisse; andere Maschinen 701,6 1 075,1 77,2 315,0 
Baukonstruktionen aus Met'all, EBM-Waran 616,5 1 614,1 49,0 133,5 
Glas, Glaswaren, f'einkeram. u.ä. m1n.Erzeugn. 388,5 942,9 24,8 79,6 
Leder, Lederwaren, Textilien, Bekleidung 118,0 497,1 4,2 96,3 
Sonst. Halb- und Fertigwaren 1 058,8 3 904,8' 186,5 741,5 
Bes. TransportgUt9r( einschl. Sammel-u. Stückgut) 3 038,1 4 250, 1 58, 1 438,1 

. Vgl. Fachserie H, Reihe 9. 

Rohrfern-Luftfahrt lei tungen 

95, 0 37 639,9 
120,5 46 288,6 
148,0 52 813, l 
166, 1 57 472,8 
204,4 67 049, 9 

48, 7 16 813,0 
51, 1 16 87l,8 
58,4 17 805,4 
66,o 17 042,6 
60,0 18 680,2 
0,3 -o,o -
0,0 -
1,1 -
0,1 -o,o -
o,o -
2,9 -o,o -
0,0 -0,2 -
0,6 -
0,0 -
0,0 -
0,0 -
o,o -
o,o -
o,o -
o,o 18 680,2 
0,0 -
0,0 -
o,o -
0,0 -
0,0 -- -
0,0 -
o,o -
0,0 -
o,o -0,1 -
0,2 - -
0,0 -
o,o -
0,0 -
o,o -
0,0 -
o,o -
0,0 -
o,o -
0,2 -
o,o -,Q,O -
o,o -
2,5 -
2,8 -
0,1 -

17,2 -
1,1 -
0,3 -
5,5 -12,3 -

12,3 -
1) Binnenverkehr, grenzüberschreitender Verkehr und Durchgangsverkehr mit deutschen und ausländischen Fahrzeugen. Beim Fernverkehr 
mit Kraftfahrzeugen sind Transporte von Fahrzeugen mit Standort in der DDR und Berlin (Ost), bei Seeschi:ffabrt und Luftt'abrt die 
Durchfuhr ohne Umladung nicht enthalten.- 2) Ohne Dienstgut.verkehr.- 3) Die hierin enthaltenen e ör e~ngsleistungen im werktern-
verkehr ab 1968 unvollständig erfaßt. Gesamtergebnisse seitdem geschätzt. Ergebnisse tür die einzelnen Güterhauptgruppen unvoll-
ständig.- 4) Ohne den See.erkehr der Binnenhä.fen mit Häf'en außerhalb de.S Bundesgebietes. 

Eisenbahnen'' 

etriebsl~istungen 
Leistungen im Personen- Leistungen im Güttrverkehr3 ) verkehr 2) 

Wagenachskilometer Effektiv- ExpreB- BefiSrderte Güter Tariftonnenkilometer 
tannen-

Jahr km der Güter- Be- gut- darunter darunter 
Monat darunter Güter- wagen- förderte Personen- Gepäck- verkehr fracht- fracht-insgesamt ReisezUge wagen in Stellung Personen kilometer verkehr insgesamt pfhch- inegesamt pflich-

allen tiger tiger 
Zügen Verkehr verkehr 

Mill, 1 000 Mill, 1 000 t Mill. 

1965 MD 1 868 666 5 713 
689 

97 262 3 285 
60 (;5 

27 496 25 888 
1966 MD 1 816 637 5 557 1 88 422 3 029 26 935 25· 507 4 937 4 721 
1967 MD 1 740 648 5 381 1 586 84 660 2 878 55 65 26 414 24 847 4 781 4 548 
1968 MD 1 832 657 5 878 1 644 86 338 2 859 56 70 28 222 27 518 5 209 5 013 
1969 MD 2 002 704 6 682 1 713 88 657 3 049 69 74 30 894 29 695 5 778 5 600 
1969 Jan. 1 824 653 5 903 1 594 90 260 2 461 20 69 29 255 26 379 5 209r 5 078r 

·?ebr. 1 681 582 5 500 1 465 86 960 2 471 18 63 26 782 25 996 4 811r 4 687r 
März 1 927 653 6 477 1 6'17 91 751 2 .693 26 13 31 080 29 894 5 662r 5 490r 
April 1 911 654 6 414 1 669 86 733 2 743 49 72 30 'i19r 29 351r 5 628r 5 440r 
Mai 1 960 682 6 493 1 653 86 852 3 249 55 72 30 161:L' 28 S?Or 5 553r 5 362r 
Juni 1 996 740 6 468 1 647 84 34,6 3 397 83 68 30 688r 29 4Wr 5 605r 5 416r 
Juli 2 230 840 7 191 1 835 86 587 3 970 173 74 32 101 30 666 6 276 6 064 
Aug. 2 144 837 6 '746 1 678 82 604 ' 3 610 136 67 30 392 29 075 5 703 5 504 
Sept. 2 120 758 7 027 1 845 94 738 3 286 66 76 32 661 31' 298 6 201 6 000 
Okt. 2 214 702 7 945 2 030 91 414 2 960 43 82 37 722 36 316 6 951 6 HB 
Nov. 2 043 641 7 478 1 819 91 436 2 663 22 77 32 408 31 114 6 014 5 827 
Dez. 1 978 705 6 540 1 628 90 203 3 087 23 96 30 582 29 661 5 706 5 567 

1970 Jan, 2 002 699 6 817 1 630 90 534 2 628 20 70 31 450 30 740 6 014 5 904 

Vgl. Fa.cheerie H, Reihe 4. 
1) Schienenverkehr der dem (jffentliohen Verkehr dienenden Eisenbahnen.- 2) Ohne Militarverkehr.- 3) Ab Juli 1969 vorläuf.Ergebnis •. ~ 
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Personenverkehr der Straßenverkehrsunternehmen und Neuzulassungen von Kratttahrzeugen 
Verkehrsleistungen im Personenverkehr mit 3tadtschnellbahnen, Zulassungen fabrikneuer 

Straßenb8h.YJ..en, Obussen und ra tomn -b ~ n Kraftf"lhrzeuge 3) 
AllReme.:ner ~on er or aen des Gele,uer,hei ts- d2.runter 

Jahr insgesamt Linienverkehr L1n1 enverkehrs verkehr 2) Personen:! Monat gemaß § 42 PBefG gemaß § 43 PBefG 1) insgesamt u. Kombi- Last- Zug-
Befdrderte Personen- Be forderte Personen- Beforderte Personen- Befdrderte Personen- nations- masch1ner: 

Personen lnlo11eter Personen kilometer Personen kilometer i'ersonen ki lome ter kraftwa;;;en 

1 000 Mill. 1 000 Mill. 1 000 ;:111. 1 000 fü_ll. Anzahl 

1965 lr.D 525 796 4 280 508 330 2 983 12 211 378 5 250 919 144 927 126 464 9 443 7 340 
1966 MD 513 188 4 324 494 909 2 986 12 979 391 5 300 947 142 773 125 510 9 150 6 594 
1967 Mn 500 812 4 359 481 767 3 005 13 625 375 5 419 979 128 309 113 055 7 949 5 896 
1968 MD 471 818 4 402 450 731 2 973 15 361 427 5 726 1 002 134 365 118 757 8 716 5 297 
1969 MD 490 454 4 635 459 517 3 019 25 197 583 5 740 1 033 171 971 153 421 10 315 6 399 
1968 Okt. 510 844 4 678 485 971 3 205 18 613 506 6 260 968 164 528 143 185 10 967 8 696 

Nov. 507 225 4 275 484 044 3 218 18 550 499 4 631 558 124 738 108 904 8 743 5 730 
Dez. 486 137 ,3 946 465 615 3 065 16 266 438 4 256 443 107 608 93 465 8 012 4 949 

1969 Jan. 505 194 :4 138 478 804 3 192 23 023 569 3 368 377 118 416 103 944 8 144 5 109 
Febr. 485 020 4 021 455 982 3 032 25 249 591 3 789 399 147 114 131 553 8 869 5 386 
Marz 496 834 4 207 466 934 3 096 25 807 613 4 094 499 220 973 197 854 11 828 9 204 
April 473 639 4 151 448 389 2 924 21 274 524 3 976 704 218 325 196 503 11 905 7 656 
Mai 492 645 5 124 461 292 3 042 24 352 566 7 002 1 516 201 258 182 505 10 755 5 906 
Juni 466 941 5 301 432 480 2 879 25 349 57? 9 112 1 845 183 967 164 745 11 160 5 851 
Juli 453 484 5 168 425 165 2 806 19 856 492 8 464 1 870 187 146 168 342 10 952 5 469 
Aug. 421 313 4 621 400 417 2 673 13 920 370 6 975 1 578 108 247 93 678 7 637 5 230 
Sept. 505 985 5 371 468 355 3 107 29 903 669 7 727 1 595 169 803 149 581 11 051 7 409 
Okt. 539 426 5 053 500 790 3 240 32 406 726 6 231 1 087 202 653 181 048 11 790 7 869 
Nov. 522 574 4 321 485 683 3 131 32 571 692 4 321 498 157 805 140 874 10 398 '4 989 
Dez. 522 390 4 147 489 910 3 110 28 657 612 3 823 425 14 7 942 130 421 9 290 6 708 

1970 Jan. 510 882r 4 138 47? 242 3 106 30 059 637 3 5B?r 395 137 551 122 461 9 224 4 389 
Febr. 509 241i 4 ~ 470 645 3 048 34 82Q 71 s 3 772 413 169 227 153 257 9 393 4 926 
Marz ... ... ... ... ... . .. .„ „ . 237 155 214 966 11 909 7 518 

1) Ab 1969 einschl. fre1gestell ter Schlilerverkehr. - 2) Einschl. Fer1enz1el-;Re1sen. - '3) <)ll.elle: Kraftfahrt-Bundesamt. 

Fernverkehr mit Lastkraftfahrzeugen 

Fernverkehr deutscher "Fahrzeuge mit Standort im Bundesgebiet GrenzUberschrei t. 
Gewerblicher Fernverkehr Fernverkehr 

Jahr Gtiterfernverkehr 1 ) 1 
Werkfernverkehr 2) zusammen 2) . ausländischer insgesamt 2} 

Monat 
Mdbelfernverkehr Fälu'zeuge 3) 

Be forderte GUtermenge und geleistete 'fonnenkilometer 4) 
1 000 t Mill. tkm 1 000 t Mill, tkm 1 000 t ;1!111. tkm 1 000 t Mlll.tkm 1 000 t Mill.tkm5) 1 000 t ill ~ m 

1965 MD 7 304,4 1 924 ,8 60,? 18,2 2 842,6 486,6 10 207,7 2 429,6 903,4 289,3 11 111,1 2 718,9 
1966 MD 1 317,4 1 928, 5 60,6 18,5 3 064, 3 528,0 10 442,3 2 475,0 1 005,? 329,0 11 448,0 2 804,0 
1967 MD 7 009,2 1 872,, 58,0 18,2 3 233, 1 563,0 10 300,3 2 453, 3 1 110,s 369, 9 11 411,1 2 823,2 
1968 MD 7 691' 1 2 090,4 63,2 20,3 3 716. 3 648,9 11 470,6' 2 759,7 1 227 ,7 385, 5 12, 698,2 3 14.5, 1 

' 1968 Okt. 9 088,0 2 470,, 80,8 26,4 4 322,0 748,0 13 490,8 3 244, 5 1 446,9 486,9 14 937,7 3 731 ,4 
Nov. 8 258, 7 2 252. 5 68,6 22, 1 3 621 ,o 630,0 11 948,3 2 904,6 1 359,4 457,5 13 307, 7 3 362, 1 
Dez. 6 917, 7 1 913, 1 71,2 22,9 3 220,0 560,0 10 208,9 2 496,0 1 182,3 398,0 11 391,2 2 894,0 

1969 Jan. 7 472, 1 2 090,0 56,8 19,0 3 037, 7 543, 7 10 566,6 2 652, 7 1 155, 7 361,8 11 722 ,3 3 014,5 
Febr. 6 881,8 1 948, 5 49,9 16„8 2 639. 5 475, 1 9 571 ,2 2 440,4 1 120, 7 361 ,4 10 691,9 2 801,8 
Marz 7 987 ,4 2 216,0 68,4 23. 3 3 333 '3 600,0 11 389, 1 2 839,3 1 34E>,5 429,8 12 735,6 3 269, 1 
April 8 308,6 2 249,0 69, 9 23,? 3 368,8 599,6 11 747,3 2 872,5 1 347,5 419,3 13 094,8 3 291,4 
Mai B 222,0 2 212, 5 62, 5 21'2 3 567. 5 624,3 11 951,9 2 858,0 1 382,7 429, 1 13 234,6 3 287, 1 
Juni 8 427 ,4 2 275, 1 68,9 23,0 3 458,6 608,7 '11 954,9• 2 906, 7 1 422,0 438,3 13 '76,9 3 345,0 
Juli 8 879,2 2 387. 5 81,9 21,0 3 H4,3 655 ,3 12 705,3 3 069, 7 1 424,3 435,6 14 129,6 3 505,3 
Aug. 8 265,4 2 218,4 71,0 23,2 3 554,5 629, 1 11 891,0 2 870,7 1 320,0 404,4 13 211,0 3 275, 1 
Sept. 9 254,0 2 499,3 79,8 26, 6 3 799,5 680, 1 13 133,3 3 205,9 1 508,6 459,3 14 641,9 3 665,2 
Okt. 9 986,8 2 703,5 g.5,0 31 ,2 3 848,8 692,8 13 930,6 3 427,5 1 642,7 497,0 15 573,3 3 924, 5 
Nov. 8 512, 3 2 341 ,4 80,0 27 ,o 3 270,8 592,0 11 863, 1 2 960, 3 1 456,0 449,5 13 319,1 3 409,8 

1) Einschl. der Transporte der bundesbahneigenen und der im Auftrage der Deutschen Bundesl:iahn fahren.den Lastkraftfahrzeuge.- 2) Ab 
Januar 1968 unYollatandig, daher ausgewiesene Ergebnisse geschatzt.- 3) Ab Januar 1968 wegen Wegfalls der Beforderungsteuererkla-
rungen nach den Anschreibungen der Grenzzollstellen, daher Ergebnisse m1 t denen früherer Ze1 traume nur bedingt vergleichbar. -
4) Wirkliches Gevncht mal Tarifkilometer im Bundesgeb1et, in der DDR und Berlin (Ost).- 5) Monatswerte 1968 aufgrund mittlerer Be-
forderunga•ei te 196'7 errechnet; Jahreswerte 1968 und Monatswerte ab Januar 1969 aufgrund von Kreismittelpunkt-Entfernungen errech-
net. 

Bundesanstalt fUr den GUterfernverkehr/K.re.ftfahrt-Bundesamt 

Straßenverkehrsunfälle mit Personenschaden 

Jahr Insgesamt An Unfällen Beteiligte 
Monat Unfalle Getötete Schwer- 2) I Lei oht-

insges~mt 
Kraft- Personen- [ Last- 4) Mopeds, Fahrrad er FUBgänger Sonstige l) verletzte rMer 3) kra.ftwagen Mofas 

1965 MD 26 364 1 313 11 060 25 064 50 390 2 438 29 933 4 323 2 110 3 864 6 557 1 165 
1966 MD 27 719 1 406 11 779 26 290 53 007 2 305 32 713 4 258 1 948 3 961 6 703 1 119 
1967 MD 27 963 1 424 12 272 26 232 53 161 2 237 33 260 4 023 1 889 4 1;1 6 553 1 069 
1968 MD 28 309 1 386 12 286 26 174 53 952 2 272. 34 205 4 123 1 759 4 073 6 434 1 086 
1969 MD 28 231 1 385 12 506 26 843 54 05g 2 204 34 757 4 185 1 629 3 763 6 421 . 1 099 
1969 Jan. 19 847 955 8 523 18 076 38 045 931 24 675 2 952 886 1 980 5 786 835 

Pebr. 20 060 881 8 186 19 667 38 519 695 25 820 3 461 677 1 542 5 302 1 022 
März 21 677 934 9 228 20 597 41 110 1 425 27 141 3 288 998 2 065 5 403 790 
April 25 435 1 192 11 133 24 425 48 820 2 156 31 757 3 612 1 451 3 046 5 871 927 
Mai 3-0 876 1 381 13 915 29 494 58 509 2 942 36 903 3 895 1 986 4 870 6 %4 1 009 
Juni 31 376 1 462 14 042 30 399 59 464 3 202 37 296 4 288 2 029 5 214 6 318 1 117 
Juli 32 492 1 536 14 875 31 284 61 387 3 455 38 087 4 729 2 302 5 630 6 070 1 114 
Aug, 33 040 1 591 15 668 32 449/ 62 990 3 182 40 795 4 624 2 290 5 099 5 816 1 184 
Sept. 31 895 1 695 14 193 29 916 61 500 3 179 37 609 4 844 2 320 5 346 6 931 1 271 
Okt. 32 916 1 736 14 391 30 420 63 951 2 758 39 973 5 265 2 125 4 936 7 519 1 375 
Nov. 32 794 1 885 14 677 30 358 63 148 1 856 41 593 4 734 1 736 3 613 8 351 1 265 
Dez. 26 369 1 375 11 236 25 029 51 ~ 671 35 433 4 525 753 1 812 6 785 1 284 

1q70 Jan. 21 Y83r 1 052r 9 347 21 731 42 448 620 29 928 3 689 561 1 244 5 363 1 037 
Febr. 25 707 1 176 341485 „. . „ „. •••, . „ „ . „ . „. 

Vgl. Fachserie H, Re1he 6. 
i) Ein13chl. der innerhalb von 30 Tagen an den Unfallfolgen GeBtorbenen.- 2) Stat1on8.rer Krankenhausbehandlung zugefUhrte Verletz-
te ..... 3) Einschl. Kraftroller.- 4) Einschl. Zugmaschinen und Sattelschlepper. 
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Binnenschiffahrt und Transporte von Mineralöl in Rohrfernleitungen 

Binnenschiffahrt 1) Mineralol in 
Beforderte Guter Geleistete Rohrfernleitungen 

Tonnenkilometer 2) 
Jahr Verkehr m1 t der DDR Grenzuberschre1 ten- Interna-
Monat tionaler dar. auf dar. von Binnen- utld Berlin (Ost) der Verkehr 3) Durch- insgesamt Schiffen i.nsgesamt Schiffen Beforder- Tonnen-

verkehr te Guter kilometer gangs- der BRD de:t" BRD 
Versand Empfang Versand Empfang verkehr -

1 000 t Mill. tkm 1 000 t Mill. tkm 

1965 i>lD 8 182 63 121 2 638 4 629 675 16 308 9 629 3 629 2 088 4 857 745 
1966 MD 8 359 79 155 3 228 4 733 770 17 324 10 192 3 756 2 169 4 401 828 
1967 MD 7 881 65 195 3 924 4 979 825 17 870 10 222 3 815 2 190 4 747 831 
1968 MD 8 340 77 183 4 321 5 633 890 19 444 10 938 3 994 2 272 5 588 1 141 
1969 rm 8 422 91 183 4 007 5 783 go7 19 483 10 980 3 971 2 258 6 138 1 231 
1969 Jan, 6 548 44 39 3 926 5 401 707 16 664 8 994 3 322 1 874 5 727 1 186 

Febr. 6 212 28 28 3 675 5 214 732 15 890 8 661 3 201 1 792 5 442 1 109 
Marz 7 814 84 59 4 59? 5 959 979 19 486 10 683 4 020 2 262 5 873 1 218 
April 8 993 104 181 4 347 5 981 1 046 20 652 11 641 4 312 2 450 5 748 1 223 
Mai 9 256 96 252 4 605 6 495 1 203 21 905 12 104 4 607 2 547 6 432 1 282 
Juni g 467 147 276 4 501 6 426 1 244 22 061 12 356 4 723 2 629 6 499 1 290 
Juli 10 131 129 258 4 766 6 395 1 257 22 936 13 075 4 910 2 753 6 109 1 182 
Aug. 9 482 98 240 4 283 6 045 1 007 21 154 12 268 4 448 2 547 6 217 1 253 
Sept. 9 279 84 244 4 421 6 391 1 004 ?1 422 12 200 4 452 2 545 „ 659 1 172 
Okt. 8 681 qo ?34 3 670 5 054 605 18 333 10 695 3 436 2 045 6 160 1 194 
Nov. 8 052 104 ?li ~ 3 ?63 5 065 526 17 561 10 139 3 16Q 1 897 6 684 1 283 
Dez. 7 157 81 135 2 816 4 977 570 15 736 8 949 3 050 1 760 7 088 1 381 

1 q70 Jan. . „ „ . .„ ... . „ .„ „ . „. „. . .. 6 695 1 197 
Febr. „. . „ „. „ . ... „ . . „ „. „ . „. 6 021 1 191 
März „. „. „. „. „. „. „. . „ „ . „. 6 710 1 240 

Vgl. Fachserie H, Reihe 1. 
1) Einschl. Seeverkehr der Binnenhafen.- 2) Nur auf den Binnenwasserstraßen des Bundesgebietes geleistete Tonnenkilometer.- 3) Bin-
schl„ Verkehr mit den st~ebieten des Deutschen Reiches. 

Seeschiffahrt 

Schiffsverkehr GU.terverkehr 
mit Häfen 1) der Hafen mit Häfen. außer.halb d .Bundesgebietes 2) 

Jahr innerhalb 1 außerhalb 3) Nord- d.Bundes- europa1sche 5) 1 außereuropäische Nord-
Oatsee- insgesamt Ostsee-Monat des Bundesgebietes Kanal 4) geb.unte!' Hafen Kanal 4) 

~n un t Abgang Ankunft Abgang einander Versand Empfang Versand Empfang 
1 000 NRT 1 000 t 

1965 MD 473 459 5 770 3 814 3 538 8 613 203 1 098 2 132 579 4 601 5 004 
1966 MD 655 64? 6 106 4 088 3 528 8 947 217 1 120 2 251 633 4 725 4 939 
1967 MD 694 680 6 050 4 184 3 387 8 765 240 1 126 2 350 708 4 342 4 667 
1968 MD 763 739 6 626 4 686 3 452 9 559 263 1 237 2 661 775 4 623 4 772 
1969 MD 804 770 7 128 4 931 3 501 10 330 298 1 267 3 194 911 4 760 4 706 
1969 Jan, 461 413 6 506 4 250 2 871 9 781 275 1 252 2 863 749 4 641 3 616 

Febr. 382 348 5 534 3 799 2 970 8 728 211 1 124 2 452 663 4 278 3 912 
Mä.rz 434 395 6 578 4 425 3 454 10 155 264 1 294 2 976 859 4 761 4 678 
April 526 495 6 799 4 774 3 256 10 263 299 1 256 3 327 803 4 577 4 458 
Mai 1 077 1 022 7 278 5 092 3 658 10 661 305 1 326 3 074 797 5' 159 4 931 
Juni 1 203 1 172 7 712 5 368 3 608 10 10? 317 1 146 3 231 746 4 666 5 081 
Juli 1 500 1 465 7 952 5 813 3 606 10 351 353 1 227 3 255 785 4 731 4 857 
Aug„ 1 518 1 496 7 697 5 413 3 702 10 716 448 1 346 3 212 754 4 956 4 906 Sept. 1 121 1 081 7 294 '5 314 3 517 10 048 369 1 288 3 370 784 4 237 4 778 
Okt. 609 598 7 385 5 149 3 418 11 066 268 1 267 3 414 937 5 179 4 679 
Nov. 382 345 7 426 4 884 3 974 10 964 232 1 270 3 675 950 4 838 5 345 Dez. 435 421 3 37q 4 893 3 975 11 120 238 1 404 3 480 814 5 185 5 237 

1970 Jan. 350 323 7 215 4 783 3 463 10 811 211 1 322 3 636 853 4 790 4 506 ?ebr. „. „. „. „. 2 831 ... ... „ . „. . .. „. 3 784 
Marz . „ „. ... „ . 3 457 „. „ . „. „. .„ .„ 4 636 

Vgl. Fachserie H, Re1he 2. 

1) Nur Handeleech1ffe, die in den Küstenhäfen mit Ladung zum Ldschen ankommen oder nach Beladung abge111:angen sind.- 2) Einschl. Ver-
kehr mit der DDR und Berlin (Ost) und den Ostgebieten des Deutschen Reiches.- 3) Schiffe, die s.u:f der gleichen Reise Dtehrere Häfen 
des Bundesgebietes angelaufen haben, sind in der Ankunft bzw. im Abgang nur einmal gezählt.- 4) Durchgangs- und Teiletreckenverkehr 
von Handelsschiffen. - 5) Ohne Seeverkehr der Binnenhäfen mit Häfen außerhalb des Bundesgebietes. Einschl., der Eigengewichte der im 
Fährverkehr mit dem Ausland beförderten Fahrzeuge des Reise- und GUterverkehrs. ' 

Luftverkehr 

Flugplatzverkehr Verkehrsleistungen 
Gesamtverkehr (In- und Auslandsverkehr) Uber dem Btmdesgebiet 

Jahr Starts Fluggaste 1) Fracht 1) Post 1) 
Fracht- 1 Monat dar.nicht- 1 

Flug- Pkm Post-
insgesamt gewerbl. Ein- Aus- Versand Empfang Versand Empfang km 

Verkehr 2) eteiger tkm 

Anzahl 1 000 t 1 000 
1965 MD 73 096 52 385 639, 7 634,2 7 732 8 315 2 763 2 793 6 591 270 964 4 152 1 090 1966 MD 87 780 65 716 707,9 701 ,7 9 854 10 060 3 083 3 075 7 008 295 538 5 002 1 208 1967 MD 90 835 67 398 783,5 778,0 11 258 11 123 3 274 3 320 7 557 330 723 5 695 1 299 1968 MD 114 821 88 282 903,3 896,4 14 514 13 214 3 626 3 637 7 895 379 084 7 027 1 444 1969 MD 131 420 102 339 1 070,9 1 069,7 17 845 16 ~  3 875 3 994 8 461 451 132 8 585 1 575 
1969 Jan, 54 634 33 813 740,4 745,4 16 307 15 980 3 595 3 671 7 155 313 787 8 126 1 444 Febr. 52 687 33 892 708,3 703,2 17 546 16 601 3 576 3 706 6 507 296 908 8 402 1 421 MB.rz 103 531 80 218 900,3 874,6 20 352 20 083 4 046 4 162 7 522 376 850 10 003 1 606 

April 148 176 119 867 1 003,2 1 032,, 17 146 16 562 3 648 3 714 8 346 418 992 8 425 1 495 Mai 191 292 157 44 7 1 236, 1 1 167, 5 17 126 16 171 3 731 3 802 9 224 497 609• 8 323 1 515 Juni 195 191 158 779 1 266, 1 1 295,6 16 592 13 957 3 570 3 635 9 477 546 874 7 707 1 442 
Juli 202 632 163 848 1 369, 1 1 333,6 17 974 14 767 3 993 3 930 10 140 584 714 8 176 1 553 Aug. 196 037 155 950 1 343,6 1 349,4 15 850 13 916 3 592 3 647 9 819 576 398 7 514 1 414 Sept. 175 642 140 069 1 367,0 1 363,0 18 401 16 035 3 859 4 007 9 670 588 258 8 626 1 560 
Okt. 121 230 93 687 1 128,5 1 189,2 18 676 16 970 3 715 3 890 8 443 481 197 9 123 1 563 Nov. 91 082 67 302 898,2 !1,5 19 501 17 701 4 254 4 445 7 595 366 971 9 392 1 755 Dez. 44 909 23 206 889,9 1,0 18 671 17 606 4 923 5 320 7 628 365 037 9 200 2 126 

1970 Jan, 49 823 27 782 870,8 6, 5 16 239 15 964 3 496 3 685 7 683 373 123 8 110 1 441 Febr. 52 274 31 272 878,2 870, 1 18 158 17 365 3 727 3 908 7 263 368 845 8 916 1 492 

1) E1nschl. umgest1egene FlugJt;äate bzw. umgeladene Fracht oder Poet. - 2) Ohne Starts mit Motorflugzeugen auf Segelfluggeländen„ 
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Deutsche Bundespost 

rie sen un ~en 'rele- Fernsprechdienst Ton- 3) 1 ernseh~ E1nzahl. Postscheckd1 enst 
PA.kl'!t- gramme Sprech- e.br-ehende auf Zahl- Guthaben Jahr gewohn- 1 einge- sendungen karten u. Gut- ) Last-

1V.lonat liehe schrie- gev10hnl. ":l.Ufge- stellen Fern- Rundiunk- Post an- auf den 
bene gebene 1) 2) gesprache genehmigungen 2) Konten 4) schr1ften we1sungen 
Mill. 1 000 Mill. 1 000 Nilll. DM 

1965 MD 796 11 26 1 925 8 802 153 17 B78 11 379 7 613 3 278 32 942 32 084 
1966 MD 776 11 25 1 72B 9 432 170 18 232 12 720 8 013 3 487 35 021 35 014 
1967 MD 770 10 24 1 544 10 321 188 18 587 13 806 8 153 3 539 35 939 35 908 
1968 MD B05 10 25 1 496 11 249 216 18 988 14 958 8 468 3 754 38 181 38 161 
1969 MD 842 11 26 1 424 ... ... 19 %8 15 909 q 182 3 976 40 984 40 946 
1969 Jan. 830 11 22 1 249 11 347 2?3 19 054 15 142 8 836 3 927 42 792 43 333 

Febr. 790 10 22 1 192 11 444 215 19 109 15 285 7 822 3 397 36 084 36 167 
Marz 878 11 27 1 415 11 543 237 19 150 15 378 8 780 3 720 38 933 38 722 
April 847 11 24 1 472 11 644 241 19 177 15 447 8 615 3 904 39 122 39 166 
Me.1 779 10 22 1 574 11 735 239 19 202 15 501 8 853 3 992 39 027 38 903 
Juni 792 10 20 1 4'3 11 B2B 234 19 220 15 543 9 260 3 99B 39 966 39 736 
Juli 780 11 22 1 602 11 928 257 19 224 15 581 9 791 4 023 43 967 44 121 
Aug. 728 10 20 1 5?9 12 020 239 19 243 15 627 8 87? 4 008 39 231 39 287 
Sept. 870 11 26 1 4 74 12 126 261 19 267 15 687 9 328 3 951 40 657 40 504 
Okt. 962 12 30 1 461 12 240 283 19 297 15 762 9 735 4 028 43 430 43 471 
Nov. 867 11 33 1 200 12 355 246 19 334 15 8'6 9 400 4 240 41 250 40 823 
Dez. 982 12 42 1 508 12 456 '.":'64 19 368 15 909 10 890 4 525 47 344 41 119 

970 Jan. B06r 10 22 1 213 12 564 253 19 412 16 041 9 4 75 4 296 43 806 44 362 
Febr. 809 10 23 1 156 12 677 244 19 4?3r 16 126 9 139 4 107r 39 576 39 578 
MB.rz 900 11 27 1 394 ... ... 19 452 16 196 10 330 4 133 41 977 41 623 

1) Haupt- und Nebenanschlusse und offentl1che Sprechstellen. - 2) Jahres- bzw. IIIonatsende. - 3) Ohne Zwei tgerate. - 4) Monatsdurch-
schn1 tt. 

Posttechn1sches Zentralamt 

Geld und Kredit 
Bargeldumlauf, Einlagen von inländischen Nichtbanken und Kredite an inländische Nichtbanken ' 1 

Mill.DM 

Bargeld- Einlagen 3) Kred1 te 4) an 
umlauf Unternehmen 

Jahres- bzw. (o.Kassen- Sicht ein- Termingelder mit einer Befristung Spar- Spar- \lild Privatpersonen 5) Öffentliche Haushalte 
Monate ende bestände lagen 3 Monate einlagen briefe dar.m1tte1- dar.mittel-

~ ~i~~~ l insgesamt bia unter bis unter 4 Jahre insgesamt und insgesamt und 3 Monate 4 Jahre und darüber langfr1st1g lan~ ristig 

1965 29 652 50 122 5 155 23 241 67 996 109 758 - 259 621 183 910 59 981 33 522 
1966 30 876 49 463 4 576 29 194 74 047 126 029 - 281 060 200 345 66 745 38 378 
19676l 31 507 57 419 7 800 31 853 76 601 143 428 249 299 563 216 178 80 973 44 759 
m~  32 466 63 180 9 491 42 781 77 949 163 882 1 818 330 307 237 801 90 249 53 172 

32 587 63 073 9 584 39 277 84 q23 164 560 1 798 335 088 242 746 85 518 48 486 
1969 34 689 67 377 14 822 42 624 90 447 184 209 3 739 386 357 272 352 87 705 55 775 
1969 Jan, 31 715 57 143 8 794 41 648 86 040 166 829 2 194 335 221 244 096 85 594 49 476 

Febr. 32 480 57 034 8 039 42 821 87 118 168 661 2 423 339 521 245 811 86 546 50 609 
März 32 580 59 892 6 555 43 176 87 034 169 655 2 603 344 044 247 403 85 899 50 867 
April 32 832 59 121 7 172 43 714 87 194 170 787 2 768 346 752 249 862 85 695 50 905 
Mai 33 193 61 375 9 118 46 489 87 762 171 852 2 881 347 856 251 821 85 577 51 250 
Juni 33 611 63 469 7 297 45 399 87 990 172 950 2 970 354 185 254 078 84 782 51 539 
Juli 34 097 61 344 8 290 44 127 88 162 173 916 3 166 3'i6 301 256 944 84 198 52 046 
Aug, 34 103 62 712 8 067 45 039 88 824 175 342 3 294 360 575 259 722 85 535 53 110 
Sept. 33 866 66 532 8 469 47 788 88 896 176 007 3 403 363 937 261 413 86 072 53 747 
Okt. 33 987 64 911 9 671 47 514 89 327 177 281 3 510 367 869 264 376 87 054 54 784 
Nov. 35 33'3 67 608 9 613 44 722 89 867 177 607 3 608 376 469 267 946 87 132 55 375 
Dez. 34 689 67 377 14 822 42 624 90 447 184 209 3 739 386 357 272 352 87 705 55 775 

1970 Jan. 33 528 63 217 15 632 41 349 90 761 185 710 3 930 387 545 274 068 88 105 57 112 
Febr. 34 123 63 248 15 329 42 242 91 129 187 063 4 132 391 38f 275 797 88 203 57 226 
März 34 058 65 ?82 1 4- 450 40 932 91 490 187 299 4 225 393 878 277 325 86 900 57 722 

1) Durch Umgestaltung der Bankenstatistik (vgl. Aufsatz "Umgestaltung der Bankenstatistik" im Monatsbericht der Deutschen Bundesbank April 1969, 
S. 5 f:f.) weichen die Angaben von den seitherigen Verdffentl1chungen in mehrfacher Hinsicht ab. Die Angaben sind soweit mbglich von der Deutschen 
Bundesbank vergleichbar gemacht worden. Die Differenzen zwischen den beiden Angaben fur Ende 1968 zeigen den nicht eliminierbaren KontinuitB.te-
bruch. Ab Januar 1969 sind die Angaben mit dem 2. Dezember-Ternn.n voll vergleichbar.- 2) Einschl. der im Ausland umlaufenden DM-Noten und -Mi.m-
zen.- 3) Einlagen bei der Deutschen Bundesbank Wld den Kreditinstituten.- 4) Kredite der Deutschen Bundesbank und der Kreditinstitute. Einschl. 
~~~ ~ r i ~~ ~ ~ ~~~ e~  ~ c~~s ~~~~~~ e i~~~n~ ~ ~ ~ s~ ~i~ ~ s ~ ~  ~g ~~~  ~ 5) Einschl. Deutsche Bundesbahn und Deutsche Bun-

Konkurse, Vergleichsverfahren und Wechselproteste 
Konkurse, einschl .Anschlußkonkurse Vergleichsverfahren Insolvenzen 1) Wechsel pro-
Produ- Übrige dar. Produ- Ubrige dar. Pro du- Ubr1j!.e dar. teste bei 

Ja.hr ins- ins- ins- Landes zentral-
Viertel- l zieren- Hq.ndel Wirt- ge- Hand- zieren- Handel Wirt- ge- Hand- zieren- Handel Wirt- ge- Hand- banken und des echafts- werk des echat'ts- werk des schafts- werk Jahr Gewerbe bereiche samt 2) Gewerbe bereiche samt 2) Gewerbe bere1che samt 2) Geldinstituten 

3) 
Anzahl 1 000 Mill .Dll 

1965 VjD 208 163 361 732 111 26 29 12 67 14 229 189 371 789 123 83 115 
1966 VjD 267 191 367 825 141 50 30 16 96 21 309 215 380 904 157 88 151 
1967 VjD 349 201 433 983 181 73 41 19 133 34 404 234 446 1 084 208 96 164 
1968 VjD 269 192 435 896 153 41 26 16 83 24 298 212 447 957 169 75 124 
1969 VjD 252 188 455 895 122 33 30 13 76 17 276 212 464 952 133 66 128 
1969 1.Vj. 256 176 H9 881 147 33 32 20 85 19 280 205 464 949 162 64 114 

2.Vj. 232 194 434 860 105 26 33 7 66 12 250 222 439 911 113 69 135 
3.Vj. 248 192 489 929 113 48 33 17 98 28 285 217 503 1 005 132 66 132 
4.Vj. 272 189 447 908 121 24 23 8 55 8 288 205 451 944 126 63 129 

1970 1.Vj. 244 232 502 978 106 39 22 8 69 14 266 252 507 1 025 113 „. ... 
Vgl. Fachserie I, Reihe 3. 
1) Ohne Anschlußkonkurae. - 2) In die Handwerksrolle ~ingetragene Unternehmen.- 3) Quelle: Deutsche Bundesbank. 
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Zum Aufsatz: „Boden- und Kommunalkreditinstitute" 
Passiv- und Aktivgeschäft der Boden- und Kommunalkreditinstitute 

a) Passivgeschäft 
Mill.DM 

Schuldverschreibungen Private Schiffspfand-Zinssatz Insgesamt Hypothekenbanken briefbanken Darlehen 
Verwendungszweck 1968 1969 1968 1969 1968 1969 

Erstabsatz und Tilgung von Schuldverschreibungen 
Erstabsatz 14 039 13 895 6 276 5 644 145 422 

Hypothekenpfandbriefe 4 408 4 039 2 696 2 927 - -
Schiffspfandbriefe 145 422 - - 145 422 
Kommunalobligationen 1) 8 573 8 457 3 582 2 717 - -
Sonst.Schuldverschreibungen 913 977 - - - -
darunter zu: 
5 1/2 bis unter 6 % 1 015 1 093 227 480 13 15 
6 bis unter 6 1/2 % 5 869 5 062 2 979 2 463 33 140 
6 1/2 bis unter 7 % 6 539 4 220 2 846 2 190 99 141 
7 b~s unter 7 1/2 % 181 3 174 94 364 - 105 

Außerdem: 
Nicht deckungspflichtige 

Schuldverschreibungen 
(Kassenobligationen, mittel-
und langfristige Inhaber-
schuldverechreibungen) 1 944 1 939 - - - -

Tilgungen2) 1 381 1 510 471 571 63 87 
Hypothekenpfandbriefe 254 361 126 233 - -
Schi ~p an brie e 63 87 - - 63 87 
Kommunalobligationen 1) 840 846 344 338 - -
Sonst.Schuldverschreibungen 224 217 - - - ,_ 

darunter: 
bis unt~r 7 % ) 1 199 1 296 363 ·499 56 65 
tarifbesteuerte5 1 324 1 489 462 562 26 82 

Außerdem: 
Nicht deckungspflichtige 

Schuldverschreibul'lgen 
(Kassenobligationen, mittel-
und langfristige Inhaber-
schuldverschreibungen) 854 823 - - - -

Zu- (+) bzw. Abnahme (-) der Finanzierungsmittel 
Schuldverschreibungen im Umlauf +12 733 +11 706 + 5 784 + 4 620 + 80 + 476 
Hypothekenpfandbriefe' + ~ 169 + 3 240 + 2 573 + 2 433 - -Schiffspfandbriefe + 80 + 476 - - + 80 + 476 
Kommunalobligationen l) + 7 806 + 7 2'77 + 3 212 + 2 187 - -
Sonst.Schuldverschreibungen + 679 + 713 - - - - ' 

Außerdem: 
Nicht deckungspflichtige 

Schuldverschreibungen 
(Kassenobligationen, mittel-
und langfristige Inhaber-
schu1dverschreibungen) + 1'027 + 1 029 - - - -

Aufgenommene Darlehen + 360 + 2 019 + 278 + 292 + 103 - 197 
geg.Hinterleg.v.Namensschuld-3) 
verschreib.,lang-u.mittelfr. ,+ 278 + 236 + 222 + 210 + 64 - 211 

gegen Sicherheiten und ) } 
ohne Sicherheiten,langfr.3 4 + 82 + 1 783 + 56 + 83 + 39 + 15 

Durchlaufende Mittel + 1 040 + 281 + 32 + 24 + 36 - 1 
Stand am Jahresende 

Schuldverschreibungen im Umlauf 84 812 96 518 41 871 46 491 769 1 244 
Hypothekenpfandbriefe 43 373 46 613 26 634 29 067 - -Schiffspfandbriefe 769, '1 244 - - 769 ,, 244 
Kommunalobligationen ) 34 902 42 179 15 237 17 424 - -Sonst,Schuldverschreibungen1 5 768 6 481 - - - -
Außerdem: 
Nicht deckungspflichtige 

Schuldverschreibungen 
(Kassenobligationen, mittel-
und langfristige Inhaber-
schuldverschreibungen) 5 113 6 142 - - - -

Aufgenommene Darlehen 17 766 19 785 , 476 1 769 973 776 
geg.Hinterleg.v.Namensschuld-3) 
verschreib.,lang-u.mittelfr. 4 337 4 572 , 099 1 309 822 611 

gegen Sicherheiten und ) ) 
ohne Sicherheiten,langfr.3 4 13 429 15 212 377 460 150 165 

Durchlaufende Mittel 20 638 '?0 919 1 119 1 143 79 78 

Öffentl.-rechtl. 
Kreditanstalten 

1968 1969 

7 616 7 829 
1 712 1 112 - -
4 992 5 740 

913 977 

775 599 
2 857 2 460 
3 594 1 888 

87 2 704 

1 944 1 939 

847 852 
127 '127 - -
496 508 
224 , 217 

780 732 
836 845 

854 823 

+ 6 869 + 6 610 
+ 1 596 + 807 - -
+ 4 595 + 5 090 
+ 679 + 713 

+ 1 027 + 1 029 

- 2t + 1 9'23 

- 8 + 237 

- 14 + 1 686 
+ 972 + 258 

42 173 48 783 
16 739 17 546 - -
19 665 24 755 

5 768 6 481 

5 113 6 142 

15 317 17 240 

2 415 2 652 

12 902 14 588 
19 440 19 698 

- -1) Schuldverschreibungen der Landwirtschaftlichen Rentenbank, der Deutschen Siedlungs- und Landesrentenbank und 
der Bayerischen Landesbodenkreditanstalt (Landwirtschaftsbriefe, Landwirtschaftliche Rentenbriefe, tandesboden-
briefe u.ä.).- 2) Nur nach der Währungsreform begebene Schuldverschreibungen.- 3)0hne die bei der Landwirtschaft-
lichen Rentenbank und bei anderen Bodenkreditinstituten aufgenommenen Darlehen.- 4) Eins.chl..Schuldscheindarlehen.-
5) Sämtliche Zinssätze (einschl. 7- und mehr ~ige tarifbesteuerte). · · 
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Passiv- und Aktivgeschaft der Boden- und Kommunalkreditinstitute 
b) Aktivgeschäft 1) 

Schuldvers ehre 1 bungen 
Zinssatz 
Darlehen 

Verwendun szweck 

~ire t re i te 3 ) insgesamt 
Hypotheken zusammen 

Wohngrunds tucke 
andere Grundstucke 

Kommunalda.rlehen 4) 
darunter 
KommunalverbUrgte Hypotheken auf Wohngrundetticke 

Schiffshypotheken 
Landeskulturdarlehen 
Sonstige Darlehen 

darunter 

arl ~ u~~s~ ~~~~insti tute aller Art5) 

)irektkredi te3 ) insgesamt 
Hypotheken zusammen 

Wohngrundstf.tcke 
Gewerbliche Grundsttlcke 
Landwirtschaftliche Grun et~c e 
Sonstige Grundstücke 

Kommunaldarlehen 4) 
darunter 

Zu- (+) bzw. 

Kommunalverbürgte Hypotheken auf WohngrundetUcke 
Schiffshypotheken 
Landeskulturdarlehen 
Sonet1ge Darlehen 

darunter 

arl ~~~u~~s~~~~~~insti tute aller Art5 ) 

Direktkredi te3 l insgesamt 
Hypotheken zusammen 

WohngrundstU.cke 
Gewerbliche Grundstücke 
Landwirtschaftliche Grundstf.tcke 
Sonstige Grundstücke 

Kommunaldarlehen 4) 
darunter 
Kommunalverburgte Hypotheken auf Wohngrundstücke 

Schiffshypotheken 
Landeskulturdarlehen 
Sonstige Darlehen 

darunter 

arl ~~u~a~~~~~inatitute aller Art5 ) 

AbnahJlle 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 

+ 
+ 
+ 
+ 

+ 

Mill.DM 

Insgesamt 

1968 

Neuausleihungen2 J 
20 047 22 480 
8 342 8 548 
5 155 5 556 
3 187 2 992 
9 343 9 110 

366 
992 
297 
073 

59 
460 

567 
967 
270 
585 

176 
4 453 

(-) des Darlehensbeatandes2) 
13 843 + 15 933 
5 530 + 5 308 
3 669 + 3 663 

955 + 1 575 
800 + 294 
106 224 

7 389 + 6 699 

190 + 947 
411 + 289 

91 + 552 
422 + 3 085 

29 + 169 
706 + 491 

Darlehensbestand2) 
119 904 135 837 
70 185 75 493 
49 810 53 473 
8 977 10 552 

10 598 10 892 
800 576 

39 254 45 953 

~m 4 853 
3 427 

2 314 2 867 
5 013 8 098 

364 533 
12 919 16 410 

rivate Sohiffspfand-
Hypothekenbanken briefbanken 

6 853 
4 065 
2 855 
1 209 
2 725 

395 

32 
32 

31 
664 

+ 5 182 
+ 2 970 
+ 2 061 
+ 795 
+ 16 
+ 98 
+ 1 136 

+ 230 

+ 92 
+ 62 

+ 70 
+ 825 

48 628 
31 301 
~ 265 
6 618 
1 083 

335 
17 021 

3 343 
~ 

204 
102 

98 
2 152 

1969 

647 

641 

+ 264 

+ 29 

... 229 

,+ 

2 227 

29 

2 192 

6 

f fentl. -rechtl. 
Kreditanstalten 

14 981 
4 483 
2 701 
1 783 
6 380 

172 
326 
239 

3 553 
145 

3 789 

+ 10 486 
+ 2 338 
+ 1 602 
+ 780 
+ 278 

322 
+ 5 534 

+ 717 
+ 60 
+ 460 
+ 3 017 

+ 99 
+ 2 666 

84 981 
44 192 
30 208 

3 934 
9 809 

241 
28 903 

510 
1 235 
2 662 
7 989 

435 
14 258 

f) Wegen Umgestaltung der Erhebung (Einbeziehung des Altgeschäfts, keine Trennung zwischen Wohnungsneu- und -altbauten, tiefere Gliederung der 
Kommunaldarlehen nach Kreditnehmern, Jleua.bgrenzung verschiedener Poei tionen u.a. J und der dadurch notwendigen Umbuchungen sind die Angaben f'Ur 
1969 mit denen für die vorhergehende Zeit nicht voll vergleichbar. Soweit mBglich wurden die Angaben für 1968 vergleichbar gemacht.- 2J inschl~ 
iurchlaufender Mittel.- 3) Unmittelbar an die private und öffentliche Wirtschaft gewährte Darlehen.- 4) Ohne Kommi;naldarlehen an Kreditinstitu-
te.- 5) Einschl. Darlehen an andere Boden- und Kommunalkreditinstitute sowie Kommunaldarlehen an Kreditinstitute. 

i~~t  Ins-
gesamt zusammen 

1965 D 109 110 
1966 D 94 93 
1967 D 97,6 96,8 
1968 D 129,6 128,3 
1969 D 144,4 142,8 
1969 April 137,5 135,5 

Mai 143,4 141,7 
Juni 144,6 143,7 
Juli 138,8 138,4 
Aug. 144,0 143,7 
Sept. 146,0 144,9 
Okt. 151,9 150,2 
Nov. 160,6 158,4 
Dez. 155,7 153,6 

1970 Jan. 149,2 147,4 
Febr. 145,2 144,0 
März 143, 1 142, 1 
April 143,0 142,5 

fgl. Fachserie I, Reihe 2. 

Index der Aktienkurse 
31. 12. 1965•100 

Produzierendes Gewerbe 
Energiewirtschaft,Montaninduatrie 2) Industrie (ohne Montan- und Bauindustrie) 

darunter da.runter 
Energie- Eisen- Textil-
wirt- Stein- und l!a- lstraSen- und 

acha:ft, Stahl- FarJ>en-:, sohinen- fahrMug Elektro- Beklei-zusa.minen Wasser- kohlen- in- zusammen technik dungs-l\ergbau werte 3. 
ver- dustrie bau in-

sorgung usw. duetrie 

113 112 114 115 108 108 117 110 103 109 
90 94 92 81 95 94 93 97 91 98 
95,9 109,0 97,3 78,9 97,0 94,3 99,8 102,5 95, 1 92,4 

127,9 144,6 139,3 104,3 128,5 123,2 125,4 139,2 133,2 125,B 
142,1 161,9 187,7 106,1 143,4 120,0 145,0 167,1 142,2 165,1 
135,8 153,8 175,4 103,3 135,7 120,6 131,9 157,8 131,8 157,2 
141,3 160,8 190,2 105,8 142, 1 126,7 136,4 165,7 138,8 157,8 
144,5 163, 5 196,6 108,7 143,7 124,2 142,1 167,2 140,B 161,9 
139,0 156,6 193,2 103,8 138,5 115,5 142,7 164,3 133,4 159,0 
143,0 161, 7 197,4 106,4 144,4 121,0 145,6 172,5 137,7 164,2 
141,3 159,9 188,B 104,8 146,9 118, 1 149,0 180,4 137,6 170,6 
145,0 165,8 191,7 105,1 152,B 121,4 159,3 181,1 146,0 179, 1 
155,2 177,9 203,7 114,6 160,0 119,4 172,4 183,0 169,5 192,5 
151,6 173,5 191,3 114,9 154,9 113,9 168,0 180,6 162,9 192,8 
145,2 163,2 184,4 113, 7 146,6 107,5 161,9 176,4 155,6 190,3 
141,9 156,6 175,3 115,8 145,3 103,6 160,5 177,7 148,5 167,5 
139,7 150,4 172,2 117,9 143,6 99,6 159,9 179,7 145,1 185,0 
141,4 151,7 171,6 122, 1 143,4 98,8 160,6 181 ,3 144,2 180,6 

Ubrige 
Wirtschafts-

bereiohe 

Bau-
in- fdarunter dustrie zusammen Kredit-

banken 

118 104 110 
93 96 104 

107,5 101,6 117,3 
131,0 136,6 167,-7 
127,6 153,5 199,0 
127,3 148,6 187,9 
129,0 152,9 194,3 
127, 1 150,3 192,8 
121,9 140,7 184,9 
121,2 145,9 192,6 
122,0 150,4 198,2 
124,2 161,3 213,4 
139,9 173,2 231,0 
131,6 167,6 227,B 
125, 1 159,6 217,9 
119,8 152,1 205,5 
116,2 148,5 201, 1 
„6,6 146,3 194,2 

1} Die Angaben für die Monate sind aus den Kursnotierungen an den vier Bankstichtagen jeden Mo.nate errechnet, die Angaben für die Jahre &ue den 
lonatszahlen.- 2) Montanindustrie = Eisen- und Stahlinduetrie und Bergbau.- 3) Nachfolger der IG-Farbenindustrie, 
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Kurs. Dividende und Rendite der börsennotierten Aktien 

Aktien- Durchschn1 ttswerte 2) Nom1nalkap1 tal Kurswert Di v1dende 1) Jahres- bzw. gesellschaften Kurs D1v1dende 1) Rendite l~onatsen e 
Anzahl 1"111. DM DM 'f, 

1965 6?7 23 880 80 050 3 152 335,21 13,20 3,94 
1966 614 25 425 70 823 3 369 278, 56 13, 25 4, 76 
1967 597 25 767 96 310 3 350 373, 77 13,00 3,48 
1968 589 26 917 112 560 3 378 418, 18 12, 55 3,00 
1969 580 27 992 134 237 3 854 479, 56 13,77 2,87 
1969 April 589 26 986 117 06.7 3 576 433,88 13,25 3,05 

Mai 589 27 040 125 304 3 646 463,41 13,48 2,91 
Juni 588 27 034 120 707 3 675 446,51 13,59. 3,04 
Juli 588 27 338 117 897 3 750 431 ,26 13. 72 3,18 
Aug„ 586 27 586 125 604 3 754 455. 33 13,61 2,99 
Sept. 585 27 632 124 256 3 758 449, 68 13,60 3,02 
,Okt. 583 27 900 132 365 3 799 474,42 13,62 2,87 
Nov. 582 27 997 140 652 3 843 502, 38 13, 73 2,73 
Dez. 580 27 992 134 237 3 854 479,56 13,77 2,87 

1970 Jan. 575 28 247 128 175 3 958 453, 76 14,01 3,09 
Febr. 576 28 475 126 517 4 046 444,31 14,21 3,20 
N'ärz 573 28 558 127 266 4 ~ 445,64 14,03 3, 15 
April 573 28 577 122 083 4 095 427. 20 14,33 3, 35 

Vp,1. Fachserie I, Reihe 2. 
1) Fur die erechn~ ist die 'jeweils· zuletzt be ann tgeg~bene Dividende herangezogen worden.- ~  'Ftir 1 Stti.ck zu DM 100,-11 

Kursdurchschnitt festverzinslicher Wertpapiere 

Pfdndbnefe Kommunalo bl ~a tionen Industrie ... 
~~~~t 1) steuerfrei tari.fbesteuert steu er ~~~ - tarifbE-steuert obll.gationen 

~- ------ --5172%--6-% 5 'f, . 5 1/2 % 6 % 6 1/2 % 5 'f, 6 1/2 % a~le 6 % 7 'f, 

1965 D 115, 54 85,59 89, 19 92, 76 115,11 85. 75 88,48 92, 31 96,45 95,48 99, 76 
1966 D 106,84 78,55 81 ,47 84,84 106,84 79,05 80,26 84, 30 93, 14 92,02 96. 57 
1967 D 113,81 81,50 85. 75 91,08 96,73 113,47 81,45 84,88 90, 75 96, 59 96,33 -95,35 99,80 
1968 D 120,08 81,65 85. 93 93,04 99,00 119,23 81, 77 85, 75 93,02 99,07 98,42 97 ,33 101,00 
1969 D 119,60 79,94 84,70 91, 19 97,75 , 19,76 80, 32 84,64 91 ,54 98,p8 97,28 95,81 100,30 
1969 April 121, 19 80,96' 85,98 93, 17 99, 75 120,98 81'15 85,92 93. 39 100,54 97,99 96,63 101,23 

Mai 120,67 80,39 85, 34 92,38 99, 17 120, 55 80,69 85 ,24 92. 63 99,94 98, 37 97,08 101, 18 
Juni 120,03 79,61 84, 42 90,98 98,24 120, 14 so,oo 84,36 91,29 98,91 97,46 96; 10 100, 72 
Juli 119,30 78, 79 83. 7.9 89,51 97,09 119,67 79;34 83,58 90,06 97, 17 97,02 95,21 100, 32 
Aug. 119, 10 78,66 83,29 89, 11 96,73 119, 53 79, 25 83,26 ~  96;98 97,01 95,43 100, 19 
Sept. 118,66 78,43 82,83 88,60 95,82 119,20 79, 16 82,82 89,02 96, 33 96,45 94, 75 99,47 
Okt. '117,96 78,27 82,48 88, 45 95, 26 118, 52 79,04 82,52 88,85 95,64 96,2„ 94,60 99, 15 
Nov. 117, 63 78,44 82, 70 88,99 95, 23 118,-09 79,08' 82,66 89,49 95,39 95,68 93,96 98,83 
Dez. 114,89 78, 38 82,45 88, 22 94,54 115,81 78,86 82,48 88,72 94, 25 94, 31 '91, 76 97, 76 

1970 Jan. 113,56 77,92 82,ol: 87, 52 93, 95 114,'57 78,39 81,77 87,83 93,63 94,89 92. 39 98, 73 
Febr. 112,83 77,05 81,08 86, 75 t~ 113, 52 77,64 80,93 87,02 93 ,24 94,66 92 ,29 97,47 
März 111'15 75,25 79,04 84,00 111 ,87 76, 12 78,81 84,64 91,08 93,09 90,86 95,68 
April 110, 71 74, 93 78,50 83,38 _90,95 111 ,91 75, 71 78,41 84, 16 90, 35 9J,40 91,30 96, ~ 

Vgl. Fachserie I, Reihe 2 ~ 
~~n~ ~ ~~n f'U:r die Monate sind aus den Kurs:iotierungen art den vier Bankstichtagen jeden Monats errechnet, die Angaben f'iu:• die Jahre aus den 

Öffentliche Sozialleistungen 
Hauptbetragsempfänger, Einnahmen und Ausgaben der Arbeitslosenversicherung und Arbeitslosenhilfe_ 

Hauptbetre.geempfänger (Stand Monatsmitte) Einnahmen Ausgaben 
tlbe:r-schuß ~ + ~ 

Leietungsfalle 1n der Arbeitslosen-
darttnt'er 

dar.Arbeitslosen.- · Fehlbetrag -
Jahr Versicherung 1 hilfe insgesamt insgesamt im Rechnungsj, 
Monat insgesamt 

darunter darunter 1) Bei träge versiche-l hilfe bzw. 
zusammen männlich zusammen männlich rung 2)4') 3)4) Berichtsmonat 

1 000 ~ ill  DM 

1965} 
109,0 96,9 72,9 12,2 10,0 173,6 135, 1 134,9 77,4 2,6 + 464,4 

1966 106,9 96, 7 72, 7 10,2 8,6 191,0 147,8 132,4 69,6 2,3 + ~  5 
1967 DS) 356,0 319,8 236,4 36,2 ~ „  219,3 176,6 267,2 192,4 2,6 l ~ ~ 1968 244,9 191,9 136,9 52,9 46,9 2,4,8 191 ,o 253,3 166, 2 3,8 
1969 1;3,0 105,0 72,5 28,0 24,7 253,, 208,6 243,9 132,6 2,8 + 110,4 

1969 JB41. 293,6 253,4 200,5 40,2 35,4 238,B 192,6 257, 1 1n,3 3,2 - 16,3 
Febr. 293, 7 251,4 202 '2 42,3 37,2 216, 7 174,7 363, 1 210,9 4,4 - 146,4 
März 242,2 191,9 150,9 50,3 H,9 227, 9 173,8 ~ 380,0 4,4' - 249,9 
April 133,5 91,6 58,7 41,9 3'6,9 217; 3 182,3 351, 1 250,6 4,0 - 133,7 
Mai 89, 7 61, 3 33,0 28,4 24,6 243,4 217 ~  235 ,5 133,5 2 ,9 + 8,0 
Jwu 77,9 53,7 28, 1 24,2 21,1 268,0 227,6 193,0 93,6 2,6 + 75,0 
Juli 72,0 51,6 26,8 20,4 18,0 287, 7 226,8 171 ,9 56,8 2,3 + 115,7 
Aug. 70,3 51 ,3 26,9 19,0, 16, 7 1244,3 214,9 150,0 40,2 2,0 + 94,4 
Sept. 68, 1 50,2 26, 5 17,9 15,s 260,2 218,5 143,8 37,6 2,1 + 116,4 
Okt. 69,4 52, 3 27 ,4 ' 15,0 263,3 222, 1 154,4 36,0 ~ 108,9 17, 1 + 
Nov. 74,5 57, 7 29,9 16,8 14, 7 248,5 217,6 179, 1 30,9 + 69,3 
Dez. 111'5 94,0 58,8 17.,5 15,4 321,3 234, 1 250,2 90,3 2,2 t 71 ,2 

1970 Jan. 232 ,4 213,4 168,0 19,0 16, 7 246, 7 209, 1 314, 3 210, 1 1,3 - 67,6 
Febr. 229,4 208,4 r64, 3 21,0 18,'{ 240, 5 199,6 538, 6 4"1, ,4 1,9 - 298,, 

1) Einschl. des etTechneten Zuschußbedarfs fllr die Aufwendungen der Arbeitslosenhilfe, die vom Bund zu tragen sind.- 2) AI-beitslo-
sengeld, Anschluß-Arbeiteloeenh1lfe, Sch!techtwettergeld U11d· Lohnausfallvergtltung einschl. sonstiger Auegaben.- 3) UnterstU.tzung.-
4) Einschl... Krankenversicherungsbe1 trB.ge und Leistungserstattungen an die Krankenkaasen.- 5) Hauptbetragsempfänger: Kalenderjahr, 
D errechnet aus 12 Monatswerten ( 1/2 Dezember des Vorjahres + Januar bis November + i/2 Dezember des laufenden Jahres). 

Bundeeanst8.lt für Ai'bei t 



Jahr insgesamt 
Monats-
anfang 

zusammen männlich -we1bl1ch 

1965} ' 28 740 17 027 11 713 
1966 28 924 17 135 11 788 
1967 D1 ) 28 697 16 960 11 737 
1968 Z9 123 17 113 12 010 
1969 29 844 17 487' 12 357 
1968 Okt. ' 29 454 17 279 12 175 

Nov. 29 540 17 327 12 213 
Dez. 29 589 17 347 12 242 

1969 Jan. 29 429 17 21:'5 12 215 
Febr. 29 512 17 276 12 236 
März 29 575 17 316 12 258 
April 29 643 17 397 12 246 
Mai 29 733 17 445 12 288 
Juni 29 772 17 465 12 307 
Jull 29 766 17 466 12 300 
Aug. ' 29 792 17 494 12 298 

.Sept. 29 957 17 587 12 370 
Okt. 30 129 17 652 12 478 
Nov. 30 240 17 708 12 532 
Dez. 30 307 17 738 12 568 

1970 Jan. 30 115 17 569 12 546, 

Gesetzliche Kranle_nversicherung, 
Mitglieder und Krankenstand 

Mitglieder 
darunter Pflichtm1 tgl1eder 

dar. mit sofortigem ohne Rentenbezieher Anspruch auf Rentenbezieher 
und -bewerber Barleistungen und -bewerber 

insgesamt mci.nnl1ch fns.gesamt männlicb, insgesamt mannlich 
1 000 

17 201 10 873 12 320 8 806 :1 5 885 2 431 
17 791 11 143 12 069 8 684 6 023 ,2 482 
17 019 10 645 11 516 8 326 6' 242 2 577 
16 697 10 456 11 366 8 231 7 384 2 882 
16 783 10 489 11 533 8 330 7 767 3 021 
16 773 10 505 11 405 8 255 7 ~  2 941 
16 817 10 521 11 477 8 303 n ~ 2 ·952 
16 839 10 529, 11 517 8 322 2 961 
16 629 10 372 11 345 8 188 7 634 2 970 
16 655 10 395 11 387 8 216 7 672 2 990 
16 654 10 398 11 422 8 242 7 696 2 999 
16 626 10 429 11 511 8 328 7 716 3 005 
16' 643 10 439 11 542 8 348 7 ;730 3 008 
16 628 10 426 11 543 8 '.l45 7 749 3 015 
16 501 10 367 11 528 8 334 7 767 3 021 
16 515 ~o 391 11 523 8 338 7 787 3 027 
16 985 10 614 11 536 8 342 7 803 3 033 
17 065 10 644 11 615 e 389 7 824 3 039 
17 125 10 665 f1 698 8 441 7· 844 3 049 
1-7 161 10 682 11 743 8 468 7 865 3 055 
16 990 16 535 11 540 8 312 7 878 3 059 

Krankenstand der 
P:t:lichtm> tglieder 

io1 t sofortigem 
Anspruch au.! 
Barleistungen 

mannlich weibll.Ch 
~ 

5, 50 5, 78 
5,52 5,77 
4,82 5,04 
5, 35 5 ,62 
5,84 6, 30 
5,25 5, 52 
5,55 5,96 
5,40 5,54 

.5,02 4,82 
6,10 6,68' 
7 ,23 8,31 
6, 13 7,07 
5,23 ~  
4, 73 5, 10 
4,83 5,04 ' 5,04 5,04 
5', 19 5,41 
5,42 5,81 
5, 76 6, 35' 
5,67 5,98 
9,52 10,35 

', 1 J D er:teehnet aus 13 nachträglich berichtigten Monatswerten (Januar des -laufenden Jahres bi,s e insc b~  Januar des folgenden Jab-
res). 

BunQ.esminister:ium für Arbeit i..ind Sozia}-ordnung 

Zum Aufsatz: „Sozialhilfeempfänger•' 
Empfänger von Sozialhilfe 1968 nach Alter und Geschl,echt'). 

' J ' ' • 

Insgesamt 
60 - 65 65· u.mehr 

H1l.feart 
i ~ w. i. w. i. w. i. w„ i. w. i... w. 

'5o•1alhil.fe , , , 
auf ende HJ.l:fe zum Lebensunterhalt 

flilfe in besolldere:n Iiebenslagen 
Hilfe zum AUbau oder ~ur Sicherung 

der Lebensgrundlage ' 
AusbUäungsldi.fe 
Vo:r;-beugende Gesuiidhei tsbilf'e 

~r~ ta i r en e ~ütter und' ll'ßehne-
rinnen 

Einglied<trungehil!e f\!r ,Behinderte 
zur Schul- und eru as ll e~~l u  

Sonstige EingliederW:lgshil!I! t'6.r / 
Behinderte 

Tnber)ruloa-rdµl:re mit Schul- u.Beruf's-
auebildung . 

Sonetige Tuberkulos&hilfa 
Blindenhilfe 

ili ~  = i ~ i hrung dee Haushalts 
H.ilfe filr G~ ähr eto 
Altenhilfe , 
Sonetige Hil,fe 

' - ' 

H1lt:,e auße.rha:;t.b 
1 503 384 62 10 

7,94 936 ·66 1) 
941 653 61 1 

483 46 
22 655 52 

roo 913 60 
356 805 68 

' 4 672 100-

2 
0 

14 
8 

26 089 

- 79 312 

833 
94 838 
37 881 

40 1 '.5, 

232 845 
16 144 
3 640 

16 222 
6 299 

50 

42 
49 
57 
63 
56' 
31 
76 
60 

10 

6 
10 

1 
1 

~  

von Anstalten uncyoder· in Anstal te,n 
5 15 7' 5 3 2 1 , 2' 
6 15 er 4 2 1 0 ' 1 
3 13 6 5 3 '2 t 2' 

1 
0 
6 
4 

2 

5 

3 
5 
0 
1 

10 

4 
12 
47' 
'$. 

47 

16 

~ 
15 

2 
3 

20 

14 

19 

'7 

9 
7 
1 
1' 
9 

'7 

2 

29 

7 

21 
-6 ,- .. 
2 
4 

4' 

1 
31 
3 
1 

2 

', 2 
3 
0 
1 
2 

2' 

! 1 2 
21· 11 '6 
·O· 0 0 
1 ' 1, 2 

,, , 11 

12 

4 

10 
2 
1 
2 
1 
4 

f 
0 
1' 
0 
2 

0 

3 

3 

6 
2 
1 
2 
1' 

11 

~  ~ä ~  
, 1 'f'O 11 

0 54 23 
2 ! 4 1 
0' ' 9 8 
1 n 14 

21 66 ' 66 

1 , 4 1 

1 '19 9 

2 
1 
0 
1 
0 

·3 

27 
30 
14 
22 
24 5ö 

1' :22 

9 
16 

6 
1t 
11 
18 

0 
11 

1) Ohnl! 'J?e;rsonen, die n,ur einmalige Hilfe- zunt Lebensunterhalt erhielten. 1 

Empfänger von Sozialhilfe 1S68' nach der Ste11ung zuif! Haushaltsvorstand') 
· ProZent- -

,, 
Empfanger\VOn Hil.f'..e 

,, außerhalb von Anstalten außerhal·b "· 
,, 

; und/oder von 
Hilfeart in Ans taJ, ten nst~lten 

aaus- Haus"!' 
ins- ha.J. ta- Ehe- Kind ins- !talts• Ehe- Kl,nd ina-

gesamt vor- gatte gesamt vor-1 '' gatte gesamt 
I stand stand, 

s'ozialhilie (ohne Personent die nur 
einmalige Hi·l.fe zum Leberlsunterhal't 
erhiel. ten) ' ·100 53 10 32 ' 1,00 52 .11 33 100 

1aufend.e Hilfe zum Lebensunterhalt 100 52 10 34 100 50 1Q 35, -100 
Hilfe in besonderen Lebenslagen 1o<> 
Hilfe zum, Aufbau oder z.ul" Siehe„ 

56 9 '28 100 58 11 '26 100 

rung der ebe~sgrun lage 100 u 14 10 100 73 14 10 100 
Ausbildungshilfe 100 0 81 100 9 0 84 100 
Vorbeugende Gesundhei tsh1lte 

(ohne Gruppenverschickungen) 100 21- 11 67 100 35 8 55 100 
Krankenhilfe' 
Hilfe für werdende Mütter und 

100 87 8 -19 ' toO 68 - 8 19 100 

WOchnerinnt!n 100' 65 24 ·3 100 66 24 3 100 
Eingllederungshilfe für- _;Behinderte 

Zl:lr Schw.l- und Berufsausbildung 100 9• Q 89 100 7 '1 90 1oq 
Sonstige ingli~ eru ~gshil e !Ur 

" 10,o 52 Behinderte , , ' 100 47 9 39 9 35 100 
Tuberk:uloeehilfe ml t Schµl- und 

100 Berufeauabild'ung 100 29 8 60 100 28' 10 60 
Sonst~ge Tuberkulosehilfe 100 42 22 ' 3J 100 41 23 34 100 
Blindenh:Llfe 100 7,0- 14 7 100 70 14 6 100 -Hilfe zur Pflege 100 72 4 10 100 62 8 15 100 
Hilfe zur 'feit.erfb.hrung des Haus-, 1 
halte 100 43· 10, 45 100 49 11 '39 100 

llilfe für Gefährdete - 100 86 
' 

- 2 2 100 81 7 7 100 
.Al t•nhilte 100 $3' 15' 0 100 87 12 

121 
100 

Sonstige ,llilfe 100 60 
'' 

9 27 100 60 9 100 

1) P
1
ersonen, i~ Hilfe verschiedener Art erh1el ten, _Wl.lrde-n bei jeder Hilfeart gezahlt. 

10 
9 

10 

~ 
0 
5 

13 

0 

,o 
10 

4 
13 
11 
12 

4 
15 

1 
10 

6 
6 
7 

6 
Q 
5 
9 

0 

0 

6 

1 
6 
5 
7 
3 
4 
,1 
6 

in 

8 
9 
9 

12' 

5 
11 

0 

8 

1 
8 
9 
9 
3 
7 
7 
9 

Anstalten 

Haus-
halts- Ehe-
vor- gatte 
stand 

57 7 
82 3 
54 7 

- -
20 0 

19 11 
60 9 

~ 
' 

24 

9 0 

42 8 

' 34 2 
64 8 
68 2 
77 3 

16 3 
B,7 1 
79 19 
61 9 

6. 
6 
6 

7. 

4 e 

0 

4 

1 
4 
5 
6 
2 
2 
6 
6 

Kind 

29 
6 

31 

-
70 

69 
17 

4 

88 

45 

60 
2q 
19 
'8 

85 
2 
0 

28 

~o 
29 
31 

10 

13 ,4, 

0 

'22 

3 
14 
60 
47 
23 
6 

91, 
29 

22 
22 

'23 : 

5 

11' 
27 

0 

14 

1 
6 

36 
35 
18 

2 
69 
21 



Finanzen und Steuern 
Kassenmäßige Steuereinnahmen des Bundes und der Länder 

Mill.DM 

Steuereinnahmen 1) Gemeinschaftsteuern (einschl. Gemeindeanteil a.n Lohnsteuer/veranl. Einkommensteuer) 
Jahr Veranlagte Nicht Korper- Einfuhr-Monat des Bundes der Land er veranlagte Umsatz-insgesamt 21 2) insgesamt Lohnsteuer EJnkommen- Steuern schaft- steuer 3) umsatz-

steuer vom Ertrag et euer steuer 

1965 llD 7 616,4 4 919,2 2 697,2 3 421,4 1 394,e 1 233,2 112, 6 680,B X X 
1966 llD 8 093, 7 5 187 ,9 2 905,8 3 689, 3 1 ·y37,IJ 1 059,6 121, 3 640,6 X X 
1967 MD 8 274,5 5 259,8 3 014,8 3 655,8 1 629,8 1 315 ,2 122' 4 588,4 X X 
1968 MD 8 798,6 5 515,0 3 283,6 4 037' 0 1 840,0 1 3;6,0 128,2 712,7 X X 
1969 llD 10 674,9 6 784, 5 3 890,4 4 721 '3 2 254,8 1 41 5 ,8 142, 9 907 ,9 X X 

1969 Jan. 8 513,8 5 421,0 3 092,8 3 644' 9 2 629,6 385, 5 218, 7 411, 1 X X 
Febr. 7 907 '7 5 360,4 2 547' 3 2 274,0 1 889,4 202,9 35, 9 145, 7 " X 
März 12 362,0 7 115 ,o 5 247' 0 7 084, 1 1 576 ,6 3 429 ,9 79, 3 1 998,4 X X 

April 7 668, 1 5 442,9 2 225,2 2 392,8 1 722, 3 387, 7 148,4 134, 5 X X 
llai 8 409,4 5 815, 2 2 594, 2 2 247. 3 1 670,2 299, 1 92, 3 185,8 X X 
Juni 13 670,9 7 867,4 5 803,5 7 922, '/ 1 950,0 3 553, 4 153,8 2 265, 5 " X 

Jull 9 016,5 6 228, 1 2 788,4 3 236, 3 2 057' 3 523,4 430,6 225,0 X X 
Aug. 9 335 '7 6 272,0 3 063,8 2 994,9 2 296 ,o 289, 7 286,0 123, 2 " X 
Sept. 14 179,4 8 184,6 5 994,8 8 264,0 2 415,6 3 526,6 59, 2 2 262,6 X X 

Okt. 9 441 ,9 6 592' 1 2 849,8 3 271 ,0 2 621 ,2 344,6 63, 3 241 ,9 X X 
Nov. 10 274, 1 7 033. 2 3 240,9 3 248, 5 2 705, 1 214,8 71,8 256,8 X X 
Dez. 17 319,4 10 082,7 7 236. 7 10 075, 1 3 524, 1 3 831 ,6 75, 3 2 644, 1 X X 

1970 Jan. 9 334, 5 5 777,3 3 557' 2 7 872,8 3 206,4 358,8 182, 2 283,4 2 942,9 899,2 
Febr. 8 503,' 5 351 ,4 3 , 5?' 1 5 871, 1 2 290,2 166,8 121 ,5 134.G 2 250,8 907, 1 
März 12 210,6 7 488,0 4 722, 6 10 080, 0 1 988, 7 3 369, 1 89,0 1 999,0 ' 681 ,3 953,0 

-

Bundessteuern 
darunter 

Jahr Einfuhr- Zolle und Verbrauchsteuern (ohne Biersteuer) Kapital ver-
Monat insgesamt umsatz-/ darunter kel".rsteucrn 

4) Umsatz- Versiehe-
ateuer 3) Umsatz- insgesamt rungsteuer ausgleich- Zolle 6) Tabak- Kaffee- Branntwein- MineralOl- u. Wechsel-steuer 5) steuer steuer monopol steuer steuer 

1965 MD 3 584,8 1 797,3 220,9 1 492, 4 241,5 391 ,4 79, 5 125, 7 619,0 X 
1966 MD 3 749, 1 1 867,9 220, 7 1 582,0 231,6 415, 1 79,0 148,3 668,0 X 
1967 llD 3 907, 1 1 834,4 225,8 1 770,9 221 ,9 483,4 87 ,6 152,6 785, 3 X 
1968 MD 4 021 ,3 1 558,2 582,8 1 820,6 203, 1 499,3 87,0 165,8 823,0 X 
1969 MD 5 132, 1 2 202,4 860,4 1 968,9 248, 3 519,4 94, 3 178,5 883,4 X 

1969 Jan. 4 145,2 2 230,9 681, 1 1 200,9 237. 2 126,4 130, 3 183,7 460,0 X 
Febr. 4 564, 5 1 744,2 865,6 1 923' 1 215,8 489,4 52, 9 174,0 945, 7 X 
Marz 4 635,6 1 841,8 800,1 1 810,7 242' 5 497,0 110, l 185,3 738, 7 X 

April 4 605,4 2 055,8 817 ,3 1 681,6 187,1 512,8 77' 2 194, 5 673, 5 X 
lla1 5 028,7 2 158,3 858,6 1 964,6 249, 5 563, 1 92, 9 217,5 806,2 X 
Juni 5 094,4 2 243' 7 810,9 1 848,8 217,0 405, 7 86, 1 172,7 918, 1 X 
J>ih 5 095' 4 2 244,9 819,5 1 957 ,4 231 ,6 564, 7 86, 7 145, 5 893,5 X 
Aug. 5 223,8 2 379, 7 881,0 1 911,7 193,6 555,0 84,2 148,7 889,0 X 
Sept. 5 292' 2 2 212, 3 851 ,9 2 029,4 265,4 462,2 103,8 151 ,8 1 002, 1 X 

Okt. 5 447,3 2 405, 1 902,9 2 082,0 260,6 635,0 78,6 156,6 906,6 X 
Nov. 5 896, 2 2 560,0 1 219,6 2 062,8 303,4 498, 7 96,2 183,8 934, 1 X 
Dez. 6 556 ,4 2 352,3 816,1 3 153, 7 376, 1 922,6 132,8 228,0 1 433,4 X 

1970 Jan. 1 321,6 X X 1 160,9 225,4 157,4 86,4 147,3 485,6 89,3 
Febr. 1 948,2 'X X 1 754,8 175,8 451 ,2 98,0 172,3 814,5 144,2 
März 2 295,6 X X 2 007,0 278, 1 527,6 93,4 237,4 826,4 97,9 

Landessteuern Einnahmen 
darunter des Bundes Gemeinde-

anteil an Jll'achrichtl. 
Jahr Kapi talver- und der Lohnsteuer/ Lasten-Länder aus Monat insgesamt Rennwett- kehrsteuem, der Gewer- veranlagter ausgleiche-

7) Vermbgen- Erbschaft- Kraftt'ahr- u.Lotterie- Biersteuer Versiehe- bes teuer- Einkommen- abgaben 
steuer steuer zeugsteuer ateuer rungateuer u:nla.ge steuer 8) 

u. Wechsel-
steuer 

1965 llD 610, 1 156, 7 26,4 218, 7 33,2 81,6 63, 7 - - 138,3 
1966 llD 655,3 166,2 27,4 237,8 36,6 86,0 69,4 - - 127,6 
1967 llD 711 ,6 201,8 26,4 254,9 40,2 87 ,o 70, 3 - - 1)0,5 
1968 llD 740,3 188,4 28,7 270,2 42,0 91 ,8 81,6 - - 131 ,6 
1969 llD 821,5 2Q4,8 37,8 292, 2 43,2 98, 3 101,2 - - 12+,4 
1969 Jan. 723,6 40,1 41 ,0 349,3 40,9 104,5 105, 2 - - 43, 1 

Febr. 1 069,2 498,6 23,6 238,9 47 ,6 79, 5 131'9 - - 290,8 
März 642, 3 39,2 33,9 305,2 39,3 77, 7 102,7 - - 42,0 
April 669,9 25, 4 33, 5 334,9 44,7 87 ,9 98,0 - - 49,7 
Jlai 1 133,4 537,9 34,0 285,4 39, 7 102,1 91 ,6 - - 295, 2 
Juni 653, 7 19,8 72,9 284,6 42, 7 111,4 89,8 - - 30,8 
Juli 684,8 35,3 35,9 310,8 49,5 101,0 104,8 - - 45,0 
Aug. 1 117, 1 534,6 31,8 248,3 37,0 119,6 97, 1 - - 254, 1 
Sept. 623,2 42, 3 31 ,4 283,3 43,7 104,4 81,4 - - 31,6 
Okt. 723,6 60,0 39, 3 322,4 47 ,4 104,1 101 ,7 - - 56,2 
Nov. 1 129,4 544,6 33,6 263,8 40,2 104, 1 97,0 - - 304, 1 
Dez. 687,9 80,1 42,9 279,8 45,4 82,7 112, 1 - - 50,8 

1970 Jan. 638,2 48,1 41. 3 353,8 52,4 98,7 X 1 ,o 499, 1 42,3 
Febr. 1 011,g 535,6 27,0 282, 2 39,8 71 ,3 X 16, 3 344,0 282, 1 
März 584,0 56,0 5J, 5 '313,6 40,6 74, 7 X 1,1 750, 1 32, 1 

Vgl. Pachserie L, Reihe 2. 
1) Bis 1969 einschl. Bucheinnahmen aus Einfuhrabgaben auf RegierungskEi.ufe im Ausland ( 1969 == O, 3 Mrd.DJI) sowie einschl. durchlau-
fender Posten, die den Importeuren aufgrund des Absicherungagesetzea vom 29. 11 .1968 ( 1969 = 2 ,8 Mrd.DM) zugeflossen sind; ab 1970 
ohne diese durchlaufende Posten.- 2) Einschl. der Jeweiligen Anteile an den Gemeinscha.ftsteuern und der Gewerbesteuerumlage.-
3) Ab 1968 Mehrwertsteuer nach dem Umsatzsteuergesetz 1967 und Reste alte Umsatzsteuer.- 4) Ab 1970 ohne Steuern vom Umsatz, aber 
einschl. Kapitalverkehrsteuern, Versicherungateuer und Wechselsteuer.- 5) Ab 1968 Einfuhrumsatzsteuer nach dem UStG 1967; 1969 
einschl. 3,0 JCrd.Dfll durchlaufende Posten (vgl. Fußnote 1) .- 6) 1969 einschl. O, 1 lrrd.DM dur<"hlaufende Posten (vgl. fußnote 1) .-
7) Ab 1970 ohne Kapitalverkehrsteuern, Versicherungsteuer und Wechselsteuer.- 8) 14 % des AufkoMens. 
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Jahr 
Monat 

1965 D 
1966 D ;m ~  

1968 D 
1969 D 
1969 Jan. 

Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
Febr. 
März 
April 

Jahr 
Monat 

1965 D 
1966 D 
m~ ~  

196B D 
1969 D 
1969 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug, 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 

Jahr 
Monat 

1965 D 
1966 D 

m~ g5) 

1968 D 
1969 D 
1969 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept, 
Okt, 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
Febr. 
März 
Apr1l 

Indus trieerzeugn1sse 
.insgesamt 

einschl. [ ohne 
elektr. Strom, 
Gas, :lasser 

104,0 

1 

104,1 
105,8 105, 9 
104,9 104,8 
109, 1 108,8 

99, 3 99,0 
101 ,5 101,4 
100,0 99, 7 
100,1 99,9 
100,2 100,0 
100,4 100,2 
100,6 100,5 
100,8 100,6 
101, 1 101,0 
101 ,5 101,4 
102, 1 102,0 
103, 3 103,2 
103,9 103, 9 
104,3 104,4 
105,8 105,9 
106, 3 106,4 
106,6 106, 7 
106,8 106, 9 

Preise 
Index der Erzeugerpreise industrieller Produkte 

1962 ~ 100 

Erzeugm„sae der verarbe1 tenden Industr1e 1) 
Erzeugnisse der Grundstoff-, Invest1-

1 

Ver- 1 Nahrungs-u.Produk-insgesamt t1onsgüter- tions- brauchs- und G-enuß-
2) guter- 1 guter-2) mittel-

industr1en 

104,0 102,2 

1 

104,6 

1 

106,0 

1 

103,4 
105,9 103,3 106,7 108,7 105,6 
104,8 100, 7 105,6 106,0 106, 5 
108, 7 105,0 109,7 112, 7 108,3 

Ohne Umsatz- {Mehrwert-) steuer 
98,9 95, 1 99, 2 102,2 101,1 

101, 3 97,2 102, 7 104,6 102, 1 
99, 7 95,6 100,5 103, 1 101 ,2 
99, 9 95, 7 100,8 103,4 101,4 

100,0 95, 5 100,9 103,7 101,5 
100,2 95, 9 101,2 104,0 101,4 
100,5 96, 3 101,3 104,3 101,5 
100,6 96,6 101 ,5 104,5 101,7 
101,0 97,0 102,0 104,8 101,9 
101,4 97. 7 102,3 105,0 102,0 
102,0 98, 1 103,3 105,2 102,4 
102,9 98,6 105,2 105, 6 102,7 
103,6 99,2 106,1 105,9 103,9 
104,0 99,8 106, 7 106, 1 104,1 
105,6 101'7 108,9 107,6 104,0 
106, 1 102, 1 109, 5 108,4 104,0 
106,5 10? ,5 110,0 108,8 104,0 
106, 7 102,6 no, 3 109,1 104,3 

Investi-
t1ons-

guter 3) 

105,9 
108,6 
108,3 
113,2 

102,4 
106,9 
104,2 
104,6 
104,8 
105,2 
105,3 
105,4 
106, 1 
106,4 
107,6 
110,1 
110,9 
111, 6 
113,8 
114,5 
114,9 
115,3 

Bergbaul. Mineralolerzeugniase Elektr. Strom, Eisen und Stahl Erzeugnisse und Kohlenwertstoffe Gas, Wasser Steine 
und Erzeugn.der Erzeugnisse 

des Kohlen- insgesamt Mrneralbl- Erden insgesamt Elektr. insgesamt Hochofen-, 
erzeugn1ase Strom Stahl- u. bergbaues Warmwalzw. 4) 

110,4 86,6 68,4 106,4 103, 5 100,9 98, 1 97, 9 
, 10,4 88,1 aa,1 107,4 104,7 101,6 98,2 98, 1 
110,4 97, 6 97,8 106,5 105,B 101,6 91,8 91 ,5 
116,0 10;, 3 103,4 109,4 115, 3 109,4 93,6 93,3 

Ohne Umaa tz- (Mehrwert-) et euer 
105,0 93, 5 93, 6 99,0 105,0 99, 1 84,7 84,4 
108,4 88,4 89,0 99, 7 104,3 98, 1 90, 6 90,2 
105,9 93, 5 94,0 98,1 104,7 98,7 86,7 86,3 
105,1 92,0 92,7 98,4 104,7 96, 7 87,6 87,4 
104,8 90, 1 90,7 96,7 104,6 98,5 87,9 87, 7 
104,3 89,0 89,6 98,9 104,4 96,2 88,1 87,9 
104,4 88,8 69,4 99,0 104,3 98, 1 89,7 89,5 
104,5 87,5 88,0 99,4 104,2 96, 1 90,0 89,7 
104,6 B6,7 87,2 99,8 104,2 98,0 91,3 91J1 
104,8 86,6 87,1 100,0 104,2 98,0 91,.f. 91,2 
105,0 86,7 87,2 100,1 104,2 98,0 92,5 91,8 
'119,0 86,4 66,6 100,3 104,1 97 ,9 94,0 93,5 
119,2 86, 5 87,0 101 ,6 104,0 97,7 93,8 93, 1 
119,2 87,2 87, 7 101,8 104,0 97,7 94,0 93,2 
119,2 88,9 89, 6 103,4 104,0 97,7 99,8 99,4 
119, 1 87,9 88, 5 104,0 104,6 q9,5 99,8 99, 3 
118,? 87,6 88,2 104,2 104,6 98,4 99,8 99,3 
118,2 87,9 88, 5 105,0 105, 1 98,4 100,0 99,5 

Erzeugn. der Ziehereien 

Verbrauchs-
guter 3) 

104,4 
106,7 
107,3 
111,4' 

101,2 
102,4 
101,8 
101,7 
101,7 
101,6 
102,0 
1€>2,0 
102, 1 
102,4 
102,6 
103,3 
103,6 

~  

105,5 
106,0 
106,2 
106,5 

NE-Me-
talle und 
-Metall-
halbzeug 

141,3 
159,4 
136,2 
156,7 

141,8 
156, 7 
144, 5 
145,9 
145,3 
152, 1 
153,3 
158,3 
15B,2 
166,0 
163,4 
159,9 
165,0 
166,6 
164, 7 
167, 5 
172,7 
172,0 

Gießerei- Stahlbau-
erzeugnisse und Kaltwalzwerke und erzeu.gnisse Maschinenbauerzeugnisse 

der Stahlverformung 
Eisen- Z1ehere1en Gewerbliche ! 

1 Ste.hlkon- Kraft- Land-Stahl- u. insgesamt und insgesamt struktionen insgesamt Arbeits-
Temperguß Kaltwalzw. maschinen 

105,0 101,9 100,4 105,6 102,2 107,8 108,4 

1 

112,0 

1 

105,0 
106,2 101,5 98, 7 107, 1 103,5 110,8 111,8 115, 7 106,4 
104,5 99, 1 96,8 101, 7 92, 7 111,4 113,3 117,9 107,3 
111,8 100,2 97, 1 105, 5 98, l 116,8 119,3 122,9 116,3 

Olme Umsatz- (Mehrwert-) steuer 
101,1 90,7 87,9 95, 5 68,8 105, 7 108,0 111,2 105,2 
106,2 95,7 94, 1 104,1 101,2 110,8 113,6 115, 3 108,6 
103,3 92,0" 88,8 98,8 92,9 107 ,8 110,3 113,6 106,1 
103,3 91,7 88,2 99,2 93,4 108,3 111,0 114,1 106,3 
103,7 91,9 88,2 100,1 95,4 108,5 111'2 114,1 106,4 
103,9 92. 2 88,6 101,4 96, 7 108,8 111, 5 114,1 106,7 
104,0 92,3 69,0 101, 7 97,3 108,9 111, 7 114,1 106,9 
104,2 93, 3 90, 1 101 ,9 97,8 109,2 111,8 114, 1 107,0 
104,4 94,6 92 ,6 104,0 101,4 109",5 112,3 114,2 107,1 
105,4 96,5 95 ,6 104,4 102,2 110,0 112,8 114,8 107,2 
108,4 97, 7 97. 2 105,4 104,3 111,8 114,6 114,8 110,8 
110,4 101, 3 102,4 109,8 108,7 114,6 117,8 117,0 112,4 
111 ,6 102, 1 103,8 110,9 110,9 115, 7 118,9 119,3 112,8 
112,0 102,8 104,3 112 t 1 113, 3 116, 1 119,4 119,4 113, 1 
114,0 108, 5 110,4 116,2 117 ,2 11B,O 121,4 124, 3 113, 7 
114, 3 1oq,6 111,6 116,9 118,7 118,5 122 ,o 12-4,4 114, 1 
114, 5 109,9 111,7 117,4 119, 3 118,8 122,3 124,4 114,9 
114,9 110,5 111,6 111. 7 119„ 7 119, 3 123,2 124, 7 115, 1 

Fußnoten vgl. folgende Seite. 
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Bergbaul • 
Er zeug-
niese 

ut~gesamt 

105,7 
105,4 
105,3 
111,6 

101, 1 
104,0 
102, 1 
101,5 
101,2 
100,5 
100,2 
100,3 
100,4 
101,0 
101,2 
112, 7 
113, 1 
113,2 
113,4 
113,4 „„, 1 

112, 6 

Gießerei-
erzeugni sse 

insgesamt 

108,1 
110,7 
106,4 
114,4 

103,4 
108,8 
105, 1 
105,2 
105,4 
106,2 
106,5 
107, 1 
107,4 
109,0 
111,2 
112,9 
114,3 
114, 9 
116, 1 
116,7 
117,3 
117,6 

Fi:Srder-
mittel 

108,6 
111, 5 
112,7 
117,8 

106,6 
111,5 
108,2 
109,0 
109,6 
109,3 
109,3 
109,4 
109,5 
110,1 
112, 3 
116,6 
116,9 
117 ,6 
119,4 
121 ,o 
121,7 
122, 3 



,1/', 

Jahr 
llonat 

1965 D 
1966 D 

~m ~  

'1968 D 
1969 D 
1969' Jan, 

l!'ebr. 

~  'April 
Mai' 
Juni 
Juli 
Aug, 
Sept. 
Okt, 
llqv, 
Dez. 

1970 Jan, 
Febr. 
llllrs 
April 

Jahr 
KC1nat 

1965 D 
1966 D 
m~ ~  

1968 D 
1969 D 
1969 Jan, 

l'ebr. 
llllrz 
April 
llla1 
Jnni 
.JuÜ 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
lfov. De„. 

1970 Jan. 
Pebr. 
l r~ 

April 

Jahr 
Monat 

1965 ll 
1966 D 
m~ ~  

1968 D 
1969 D 
1969 Jan. 

Pebr. 
1111.r!I 
April 
llai 
Juni 
Jlll.1 
All&. 
Sept. 
Olrt. 
Bov. 
Des. 

1970 Ja.1:1. 
l'ebr. 
Dr• 

: J.pril 

Index der Erzeugerpreise industrieller Produkte 
1962 -100 

Straßenfahrzeuge Feinmech.u.optische 
Erzeugn. , Uhren Eisen-, 

Teile und Elektro- Blech- u. 
~ersonen-u  Zubehör für technische Metall-insges,amt ;,astkraft- Kraft- Erzeuguisee insgesamt l!'einmeoh. waren wagen fahrzeuge Et'zeugniese 

101,2 100,6 103,8 102,7 104,8 105,7 105,9 
103,2 102,4 106,6 104,6 108,3 109,4 106,8 
103,,3 102,5 106,4 101,9 1Q9,9 112,4 106,4 
106,0 104,6 110,7 105,9 ~ 118\0 109,9 

Ohne um.satz- (li\ehrwert-) steuer 
95,9 94,7 100,2 95,8 104,8 106,8 99,5 
96,8 95,3 101,5 98, 1 107,9 1-09,4 102, 1 
96,1 95,0 100,5 96,3 105,7 107,8 100,2 
96-,3 95,0 100,6 96,5 106,4 108,4 100,3' 
96,3 95,0 100,6 ,96,7 106,4 108,4 100,4 
96,5 95,,0 101,4 96,9 106,5 108,4. 100,5 
96,5 95,0 101,4 97,3 106,7 108,7 100,7 
96,5 95,0 101,4 97,4 106,B 108,7 ~  
96,6 95,0 101 ,7 97,B 107,1 108,8 101,0 
~  95,0 101 ,6 97,9 107,4 109,0 101,5 
96,B 95, 1 102,0 98,6 108,3 109,7 102,9 
97,0 95,1 102,0 99,8 110,0 • 110,2 104,9 
97,4 95,6 102, 1 100,7 111,5 112,5 1'05,8. 
98,8 97,4 102,1 100,8 111,6 11.2,7 106,0 

101,4 99,7 106,4 102,1 113;6 114,7 108,0 
101,6 99, 7 107,2 103,2 114,9 115,3 108,5 
10),7 99,8 107,2 103,8 115,1 '115, 3 109,2 
io1;7 99,8 107,2 104,0 115,1 115,4 109,3 

ScQn:itt- Holz,,.a.ren Holz-
~in- holz, schliff, Papier-

keramische Glas und Sperrholz Zell:sto.f:f, und 
Erzaug- Glaswaren u.sonstiges insgesamt llllpel Papier, Pappe-

niae:e bearbeit. und waren 
Holz Pappe 

101;6 108,8 101,1 '108,9 108,2 1-01,0 107,8· 
110,7 112,3 100,3 H2,6 111,8 100,4 111,9 
108,1 113,7 93,4 113,1 112,3 98,6 111,5 
112,9 119, 1 96,2 117,7 116,4 101,8 116,0 

Ohne Ums11tz-' (Mehrwert-) steuer 
102,2 107,8 87,1 1'06,5 105,4 92,2 105,0 
105,5 110,9 93,9 109,0 107,3' 94,2 108,3 
103,2 108,9 90,3 101,2· 105,'7 92,7 105,7 
104,2 109, 1 90;7 l-07' 6 106,0 92,8 105,4 
105,3 ' 109,1 91,4 107,9 ~ 92,9 106, 1 
105,3 109,9 92,2 106,4 106,8 93,2 106,4 
105.,6 110,3 93,1 108,7 107,0 93,4 107,2 
105,5 110,3 93,9 108,7 1-07,0 93,4 ,107,8 
105,8 110,4 94,5 109,2 ic/7,2 94,2 108,6 ; 
105,8 111,5 95,3 109,2 107,2 95,0 109,0 
105,a 112, 1 95,7 109,4 107,5 95,4· 109,9 
105,9 112,5 96,1 110,2 108,4 95,6 110,6 
101,0 112,9 9Q,6 110,8 109,0 95,5 111,5 
107,0 113,2 96,8 111, 2 ,109,5 95,8 111,9 
112,0 115,4 97,6 113,4 111,3 96,5 114,6 
112,6 116,0 98,1 H4,6 112,? 97,3 116,2 
112,6 116,9 98,9 115,2' 113,5 ,n,3 116,9 
113,2 117' 1 99,6 115,5 113,8 97,7 117,2 

Musikin- Chemische 
strumente, Erzeugnisse 
Spielwaren, ohne j einschl. Turn- und 
Sportgeräte 

Schmuckw. Kohlenwertstoffe 

107,3 102,1 102,0 
110,3 101,9 101,6 
112,1 100,5 100,4 
118,9 104,3 104,3 

107,6 94,5 94,4 
110,6 1 93,7 93,3 
108,8 93,B 93,6, 
109,6 94,0 93-,6 
109,7 94,0 93,6 
110,3 93,8 93,4, 
110,3 94,0 93,6 
11'0,8 93',7 93,3 
110,8 93,5 93, 1 
110,7 93,3 93,0 
111,1 93,6 93,2 
111, 5' 93,4 ~  
111,6· 93,5 93, 1 
111,7 93,8 93,4 
113,2 94„2 93,7 
115, 1 94,7 94,2 
115,8 94,7 94,3 
116,5 94,6 94,1 

Druckerei- Kunststoff- Gummi- UJld 
Asbeatwaren 

erzeugnUiae 

109,9 

1 

97, 1 99,2 
114,4 96,5 100,3 
1·15,6 94,3 94,6 
118,5 96,0 ' 95, 1 

'' 
109,6, 86,9 ; 86,1 
113;4 87,8, 66,9, 
109,9 87,0 85,9 
110,6 01,1 65,7 
!11,4 87,2 ~ o 

112, 1 87,6 85,1 
113,7 87,p 85,3· 
113,7 87,6. 85,7 
113,9 " 87,8 86,5 

" ' 114,0' B7,9 87,7 
114;1 aa,o ee., 1 
115,3 BB"3 88,2 
115,8 88,5 ae,9 
116,0 89,0 90,4 
117,3 90,5' 93,2 
119,7 91,1 93,5 
120,9 91,3 , 93,6 
121,6 91,5 93,6 

Lederwaren und Schuhe r ~ugniese der Ernährungsindustrie 

Leder orn:tilien Bekl,e_idung Mahl- und llutter w. Fleis.dh Tabakwaren Schälmüh-insgesamt Schuhe. insgesamt lenerzeug- ol ~rei- und 

' käse Fleieohw. niese " 
101 ,5 103,4 101,9 105,9 104,9 104,1 103,4 105, 1 113,6 100,1 
116,0 109,fr 107,7 106,3 107"7 1-06, 7 ' 106,2 106,5 11?, 1 

' 
100,2 

107,1 ~  111,2 103,s 107,9 106,0 '105,0' 108,6 114,4 109,3' 
112,0 115, 3 114,4 110,s .111,1 107; 6 101 ,8 112,7. 110,5 111,7 

'" Ohne Umsatz- (Mehrwert-) 'S'teuer' 
101,4 104,3 10315 109,3 100,5' 101,1 96,7 107, 1 105,0 101, 1 
106,3 107,3 106,0 102,3 102,2 102,4 94,8 '107,8 109,S 100,6 
104,3' 

/ 
105',6 104,4 101,4 101 „~ 101,3 93,8 107,7 10,7,7 10,0,6 

104,6 105,9 104,7 101,7 101,5 101,5, 94,0 107,6 107,7, 100,6 
105,0 106,2 105,1 1(}1 ,9 101,5 1,01,6 94,8 '107,6 107,'9 100,,6 
106,6 106,4 105,2 102,1 ,101,6' 101,6 95,2 '· 107;5 10713' 100,6 
10619 106,5 105,4 102,2 101,7 ,10t,7 9516 ' 107,6 107, 1 100,6 
107,5 106,6 105,3 102,3 101 ;s . H)1,9 95,5 107,5 107,8 10016 
107,0 '107,7 106,3 •10?,5 102,1 102, 1' 95,3 107,7 108,9 öo~  
18I•1 108,0 106,6 ' 102,5 102,7 102,3 94,B 107,7 109,6 100,6 
10 ,9 108,1 106,1 102,6 102,9 102,7 9.4,6 107,9 111,9 1,00,6 
106,6 108,5 107,1 --102,7 ,103,1 103,'i 94,5, 108,1 112,1 ' ~ 106,7 108,9 107,5 102,7 103,2 104,5 94,5 108,2 '114,Q' )00, 
106;6 109,2 107,8 102,8 ~  104,7 95,0 108,2 115,5 100,6 
106,,5 111,4 109,6 103,4 :104,4 104,7 95,2 ·105,4· 115,2 100;,6 
105,9 112,5 f 10,4 103,8 105,0 104,6 94,9 105,0 114,7 100,6 
106,0 113,1 111,1 103,S' 105,3 104,7 94,6 104,9 114,a 10-0,6' 
105,1 11'3,4 111,5 103,9 105,5 1_05,0 94,9 104,9 114',5 1001,6 

Vgl. l!'acbser1e •• Reihe 3. , , , . 
1) ·IndulrtrieerzeUgDiase insgesamt ohne Erzettgniese 'des :Bergbaues'; elektr. S~rom  Gas, asser~- 2) u teil~ vgl. WiSta. 1963/4 s. 235 tt.- 3) Pertig'!rHllgllisse nach ihrer vorwiegenden Verwelldtll:ig,enteprechend der Warengliederung des Bruttoprlilduktioneindex.-
4) Bls ~  1967 1iberwiege11d Liete11preiee, 4ie zeitweise unterechr'itten wurden.- 5) Einschl. Umsatz- (Mehrwert-) at'euer. , 

' 



Wirt- Landw. Produkte 
schafts- o. Sonder-jahr 1) insgesamt e~ ~~  Monat 

1965/66 D 114, 1 114,9 
1966/67 D 109,3 110,4 

1967/68 D 101,9 103,1 
1968/69 D 107,8 109,4 

1969 April 112,3 110,6 
Mai 109,9 109,7 
Juni 110,7 111,7 
Juli 111,7 112,3 
Aug. 111,3 113,7 
Sept, 111,9 114,7 
Okt, 111,8 114,4 
Nov. 113,3 115,5 
Dez. 114-,6 116,6r 

1970 Jan, 115. 0 116,5 
Febr. 114,lp 115,4p 
März 115,2p 116,5p, 
April 113,8p 114,7p 

1967/68 D 99,8 100,9 
1968/69 D 102,6 104,2 

1969 April 106,9 105,4 
Mai 104,5 104,5 
Juni 105,3 106,4 
Juli 106,3 106,9 
Aug, 105,9 108,3 
Sept. 106,4 109,2 
Okt. 106,4 109,0 
Nov. 107,8 110,0 
Dez. 109,1 111,0 

1970 Jan. 106,4 107,6 
Febr, 105,6p 106,9p 
März 106,6p 107,9p 
April 105,4P 106,2p 

Wirt- Pflanzliche 
sohafts- Genuß-jahr 1) mittel- Obst Konat pflanzen 

1965!66 D 78,9 115,5 
1966/67 D 

' 
'86,6 90,2 

19'67/68 D 51,7 99,6 
1966/69 D 59,0 78,6 

1969 April 57,5 92,5 
Mai 58,0 92,5 
Juni 58,2 106,2 
Juli 58,2 148,4 
Aug. 58,2 78,0 
Sept. 68,2 60,2 
Okt. 78,6 60,1' 
Nov. 78,5 73,8 
Dez. 78,4 76,3 

1970 Jan. 80,6 73,'5 
Febr. 80,4 79,1 
März B0,2 76,9 
Apri), 80,6 84,2 

1967/68 D 51',3 98,6 
1968/69 D 56,1 74,8 

1969 April 54,8 88,1 
Mai 55,3 88,1 
Jlllti 55,4 101,1 
Juli 55,4 139,4 
Aug, 55,4 74,3 
Sept. 64,9 57,'5 
Okt, 74,8 57,2 
Nov. 74,B 70,3 
Dez. 74,8 72,7 

1910 Jan. 74,6 67,9 
Febr, 74,4 73,2 
März 74,2 71,2 
April 74,7 78,0 

Vgl. Fachserie Mr Reihe 4. 

Index der Erzeugerpreise landwirtschaftlicher Produkte 
1961 /62 -1962/63 ~ 1 00 

Pflanzliche Produkte 

o. Sonder- Getreide Hackfrüchte 
insgesamt e~  u, Hülsen- Saatgut insgesamt Speil!le-

früchte kartoffeln 

108,5 110,6 100,8 114,4 121,2 133,2 
98,7 100,2 100,3 101,9 99,5 92,8 

Einschl. pauschalierter Umsatz- (Mehrwert-) steuer 
86,5 86,6 89,7 78,7 82,9 62,0 
92,0 93,9 92,2 96,1 94,5 88,9 

113,5 105,5 95,4 101,4 117,3 132,3 
108,3 107,0 95,6 101,4 120,7 138,7 
104,3 106,9 94,8 101,4 121,6 140,3 
106,9 108,0 93,5 102,2 125,3 147,3 
97,6 104,9 89,2 102,2 123,0 142,9 
94,6 102,6 90,0 102,2 116,4 130,7 
97,7 105,8 91,0 116,5 120,6 139,0 

101,4 108, 1 91,9 117,2 125,0 147, 1 
103,6 109,6 92,3 117,2 127,9 152,4 
109, 1 114,6 90,8 120,8 140,5 173,5 
109,9 115,2 91,1 132,6 139,7 171,8 
112,5 118,0 92,2 138,3 144,3 180,3 
114,2p 118,8p 93,8p 138,3 144,3 180,3 

Ohne Umsatz- (Mehrwert-) et euer 
85,5 86,0 89,0 77,3 82,7 61,6 
87,4 88,4 87,9 91,5 89,9 84,7 

107,9 100,5 90,8 96,6 111,6 126,0 
102,8 102,0 91,1 96,6 114,9 132,1 

99,1 101,9 90,2 96,6 115,7 13',6 
101,6 102,9 89,1 97,3 119,3 140,3 

92,7 99,9 85,0 97,3 117,0 136,1 
89,8 97,7 85,8 97,3 110,8 124,5 
92,7 100,8 86,7 111,0 114,9 132,4 
96, 1 103,0 87,6 111 ,6 119, 1 140,1 
96,3 104,4 87,9 111,6 121,8 145,1 

100,9 106,2 84,1 111,8 130,2 16Q,7 
101,6 1Q6,7 84,4 122,6 129,4 159,1 
103,9 109,'5 85,4 128,0 133,6 166,9 
105, 6p 110,0p 86,9p 128,0 133,6 166,9 

tllpflanzen 

100,0 
100,0 

106,6 
112,7 

114,1 
114,1 
114,1 
115, 1 
115,4 
115,6 
116,6 

'111·,1 
117,8 
121,2 
121,2 
121,2 
121 ,2 

~  
107,3 

108,6 
108,6 
108,6 
109,6 
109,9 
110,1 
111,0 
111,5 
112,2 
112,2 
112,2 
112,2 
112,2 

Produkte Tierische Produkte 
Schlachtvieh Nutz-

Gemüae Weinmost insgesamt insgesamt Groß- imd M1l.oh 3) 
echlachtv. Zuchtvieh 

-
108,1 92,8 115,9 118,6 119,0 121,8 112,9 
85,8 118,4 112,8 114-,6 115,0 121,6 112,1 

Einschl. pauschalierter Umsatz- (Mehrwert-) steuer 
77,4 94,6 107, 1 106,0 106,5 110,5 111,9 

106,9 97,1 11,,2 115 ,9 116,6 124,0 111,0 

267,0 97, 1 111,9 112,6 113,3 125,7 110,4 
180,2 97, 1 110,4 112,9 113,6 128,4 109,2 
107,9 97, 1 112,6 116,9 117,6 131 ,o 110,4 
76,3 97,1' 11'5,3 118,2 119,1 129,s 110,4 
77,1 97,1 115,8 121, 1 122,0 128,4 111,9 
77,9' 97, 1 1,17„6 123,3 1,24,2 128,8 112,7 
63,7 118,7 116,5 12'5,0 123,8 123,9 112,7 
7·1,3 118,7 117,2 124,0 124,9 123,0 112,8 
84,2 118,7 118,.3 125,4 126,3' 123,8 112,8 

112,7 118,7 116,9 124, 1 124,9 126,8 112,4 
110,5 118,7 115,6p 123,5 124,'5 '129.4 108,7p 
120,2 118,7 116,2p' 124,5 125,4 ~  '107;5p 
126, 1 118,7 113, 7p 119,6 120,4 136, 1p 110,0p 

Ohne Umsatz- (Mehrwert-) steuer 
76,0 90, 1 104,5 105,5 104,0 107,9 109,1 

101,8 87,5 '107,8 11 ,4 111,1 118,1 105,7 

254,3 87,5 106,6 107,3 107,9 ' 119,7 105, 1 
171,6 87,5 105,1 107,5 108,t 122,3 104,0 
102,8 87,5 107,5 111,} 112,0 124,8 105,1 

72,7 87,5 107,9 112,6 113,4 123,6 105,1 
73,4 8715 110,'5 115,3 116;2 122,, 106,5 
74,2 ~ 112,0 117,4 118,,' 122,7 107,3 
60,7 106,9 m:j 117,1 118,0 '118,0 107,3 
67,9 106,9 118,2 119,0 117,1 107,5 
so,2 106,9 112,6 119,4 ~  117;9 107,4 

104,3 106,9 106,2 114,8 115,6 117,3 104,1 
102,3' ·106,9 107,1p 114,4 115,1 _119,8 100,7p 
111,3 106,9 107,6p 115,3 ·116,1 123,6 99,6p 
116,8 106,9 105,3P '110,8 111,5 126,0p 101,9p 

Heu Sonder-
und e~~  Stroh 

120,4 103,2 
107,7 95,0 

104,8 86,0 
102,2 87,5 

111,0 134,3 
1-09,6 111, 7 
107,2 97,8 
107,4 1J)4,4 
106,0 79;4 
109,2 74,4; 
110;8 77,1 
111,7 84, 1 
115,3· 88,4 
123,8 95,1 
127,1 96.,6 

~ 96,,. 
127,7p 10216 

' 
103,1 84, 1 
97,2 82,2 

105,8' 126,7 
~ 105,2 

102,1 92,0 
102;3 98,3 
100,9 74,5 
103,9 69,7 
105,5 12',o 
106,4 78,7 
109,8 82,8 
114,6 87,, 
117,7 88,7 
117,9 90„, 
116,2p 94,3 

E1er llol.J.e 

105,2 
9,,, 

95,4 
97,8 

66,3 78,4 
93,3 B0,5 

100,8 86,6 
79,0 86,9 
76,0 87,5 
73,2 86,1 
82,5' 84,1 
87,7 80,6' 
77,7 81,6 
80,8 75,6 
85,3 75,6 
74,2 77,6 
76,2 75,9 
B\),O 72,9 
64,, 1 63,7 

84,0 76,7 
88,9 76,7 

96,0 82,5 
75,2 82,8 
72,3 ' s,,, 
69,7 82,0 
76,5 
8'5,5 

80,1 
76,7 

74,0 77,7 
77,0 72,0 
81,3 72,0 
68,7 71,9 
70,6 10,3 
74,0 67,5 
59,4 59,0 

1) Wirtscha.ttsjahr Juli - Juni. Die Durchschnitte wurden beeonders l>erechnet durch Wägung der Vierteljahreadurohsohnittepreiae 
der einzelnen Waren mit den viertelj!ihrl1cllen Verkaufsmengen der Wirtschaftajahre,- 2) Sonderkulturerzeugnisse sind: GenuSllittel-
pflanzen, Obst, Gemüse und Weinmost.- 3) B<treehnet aus Preisunterlagen des Bundesministeriums fUr Ernilhrung, Landwirtschaft und 
J:i'orsten. ' 
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Forst-
Wirtschafts Jahr Rohholz 
(Okt.-Sept. 2) insgesamt 

Monat 

1965 D 95,3 
1966 D 95,8 
1967 D 83,0 

1968 D 77, 1 
1969 D 87,8 
1969 Jan. 86,6 

l!'ebr. 87,7 
März 88,6 
April 89,1 
Mai 88,6 
Juni 87,8 
Juli 88,3 
Aug. 88,6 
Sept. 89,3 
Okt. 90,5 
Nov. 92,9 
Dez. 96,4 

1970 Jan. 3) 100,3 
~ ~~  100,0 

100,4 

1968 D 79,0 
1969 D 90,4 
1969 Jan. 89,2 

Febr. 90,3 
März 91, 3 
April 91,8 
Mai 91, 3 
Juni 90,4 
Juli 90,9 
Aug. 91,3 
Sept. 92,0 
Okt. 93,2 
Nov. 95,7 
Dez. 99,3 

1970 Jan. 3 j 103,3 
~ ~~  103,0 

103,4 
Vgl. Fachserie I!, Reib• 4. 

Index der Erzeugerpreise forstwirtschaftlicher Produkte'> 
1962 -100 

Stammholz 
Rotbuche Fichte/ zusammen Eiche B A B Tanne B Kiefer B 

95,0 99, 1 95, 1 93,4 93,9 98,4 
95,8 100,8 98,4 96,2 94,5 97,8 
81 ,7 92,9 95,0 91,4 77,2 86,8 

Ohne Umeat.z- (Mehrwert-) et euer 
75,6 90,3 86,8 85,0 70,0 83,7 
87,1 102, 1 93,5 91,5 83, 1 92,4 
85,6 95,3 94,8 93,2 80,0 98,2 
87,0 107,5 95,0 92,4 81,1 96,3 
88,0 112, 1 93,0 92,9 82,2 95,4 
88,3 107,2 93,9 91,8 83,9 93,7 
88,0 100,9 92,8 92,4 84,6 91,8 
87,3 101,3 92,7 91,0 84,8 87,4 
87,5 94,7 95,8 92,6 86,0 86,9 
88,1 93, 1 94,6 90,4 87,4 86,3 
88,8 99, 1 104,2 87,4 88,5 84,9 
90, 1 95,2 86,5 92,0 89,8 87,4 
92,9 99, 1 93,9 95,0 91 ,8 92,6 
96,0 97,2 95,6 96. g 93, 7 104,7 
99,7 104,8 98,2 99,3 %,4 111,3 
98,5 107,0 98,2 99,4 95,9 104,0 
99,1 111,2 100, 1 99,4 96,6 102,4 

Einschl. pauschalierter Umsatz- (Mehrwert-) steuer 
77,5 92,8 88,9 87, 1 71 ,8 85,9 
89,7 105,2 96,3 94,2 85,6 95,2 
88,2 98,2 97,6 96,0 82,4 101, 1 
89,6 110,7 97,9 95,2 83,5 99,2 
90,6 115,5 95,8 95,7 84,7 98,3 
90,9 110,4 96,7 94,6 86,4 96, 5 
90,6 103,9 95,6 95,2 87,1 94,6 
69,9 104,3 95,5 93,7 87,3 90,0 
90, 1 97,5 98,7 95,4 88,6 89,5 
90,7 95,9 97,4 93, 1 90,0 88,9 
91,5 102, 1 107,3 90,0 91,2 87,4 
92,8 98, 1 89, 1 94,8 92,5 90,0 
95,7 102, 1 96,7 97,9 94,6 95,4 
98,9 100, 1 98,5 99,8 96,5 107,8 

102,7 107,9 101,1 102,3 99,"3 114,'6 
101,5 110,2 101,1 102,.i. 98,8 107,1 102,1 114',5 103,1 102,4' 99,5 105,5 

Gruben- 1 Faser- 1 Brenn-
holz 

91. 1 

1 

93,8 

1 
102,7 

89,4 94,7 102,0 
76,8 85, 1 99,9 

67,9 76,6 100,0 
76,3 85,3 105,2 
75,8 84,3 106,5 
75,5 84,3 107,5 
76,6 84,4 107,9 
77,3 88,7 106,0 
78,5 87,3 103,4 
77, 1 85,5 102, 1 
77,2 87,7 102,9 
77,2 87,2 102,4 
78,0 88,1 102,6 
83,5 89,7 100,6 
83,4 94,7 97,0 
39,3 98,7 101,6 
90,7 103,0 108,6 
91,8 103,0 118,3 
90,5 99,5 123, 1 

69,6 78,5 102,7 
78,6 87,9 108,4 
78, 1 86,8 109,7 
77,8 86,B 110,7 
78,9 86,9 111,1 
79,6 91,4 109,2 
80,9 89,9 106,5 
79,4 88,1 105,2 
79,5 90,3 106,0 
79,5 89,8 105,5 
80,3 90,7 105,7 
86,ö 92,4 103,6 
85,9 97,5 99,9 
92,0 101,7 104,6 
93,4 106,1 111,9 
94,6 106,1 121 ,8 
93,2 102,5 126j8 

1) Nur Staatsforsten.- 2) Die Durchschnitte wurden besondere berechnet durch •llgung der Vierteljahresdurchschnittspreiee .tUr die 
einzelnen Güte- bzw. Stärl:eklassen mit vierteljährlichen Verkaufsmengen.- 3) Vorläufiges Ergebni.B. 

Wirt-
schatte- Gesamt-

Index der Erzeugerpreise für Schnittblumen und Topfpflanzen 
1961/62 -1982/63 = 100 

Schnittblumen 
darunter 

Topfpflanzen 
darunter 

jahr 1) index zusammen Treibhaus-\ Freiland- Treibhaus- Asparagus zusammen 
Monat rosen tulpen 1 nelken sprengeri Hortensien Oyclamen 

1964/65 D 95,9 95,3 102,2 

1 

103,7 90,9 

1 

91 ,5 98,8 100,9 99,0 106,9 1965/66 D 93,9 93, 1 105,8 110,7 91 ,3 86, 1 101,5 100,8 108,6 108,7 1966/67 D 96, 2 96, 1 103,3 112,6 94,3 93,5 99,9 97,4 98, 1 106,5 
Ohne Umsatz- (Mehrwert-) steuer 

1967/68 D 85,9 84',9 91,0 93,2 88,2 78,4 95,7 93,9 105,9 100,1 
1968/69 D 87,2 86,2 92, 1 94,9 86,9 79,0 99,4 95,3 106,5 101,5 
1969 Jan. 117,0 120,0 154,0 - 104,2 117,4 99,6 92,7 - 100,2 

Febr. 110,8 113,2 174',9 - 88,0 99,5 108,6 91 ,o 96,5 
März 109,3 111,1 148,9 - 83,7 101 ,4 120,6 94,4 115,5 96,4 
April 97,5 97,6 115,6 - 73,5 90,7 121 ,9 96,5 110,8 
Mai 86,8 86,4' 94,4 - 80,6 117,5 90,5 105,3 
Juni 71,1 68,4 66, 4 95, 1 49,5 95,6 93,6 94,8 103,8 
Juli 53,8 49,2 "50,8 78,4 - 39,7 87,3 91,4 103,8 
Aug. 64,7 61,5 58, 1 80,5 - 59,0 85,9 91, 1 104,1 
Sept. 74,8 72,8 69,9 97,7 - 72,9 86,9 90,8 103,2 
Okt. 82,7 81,2 81,5 106,5 - 84,7 87,2 95,2 104,2 
Nov. 91 ,7 90,7 110,9 - - 90,2 90,7 99,8 110,7 
Dez. 116,3 118, 3 136,2 - 137, 1 112, 3 94,2 100,3 - 109, 1 

1970 Jan. 108,4 109,4 153, 7 - 103,5 97,4 96,0 99,9 - 107,2 
Febr. 105, 1 105,9 176,2 - 86, 1 88,6 92, 1 98,7 102,6 
März 102,2 102,6 14'6,7 - 75,5 93,0 95,7 98,9 115,4 99,4' 

Einechl. pauschalierter Umsatz- (Mehrwert-) eteuer 
1967/68 D 88, 1 87, 1 92, 7 94,6 . 92,3 80,3 97,9 96,7 111 ,2 100,8 
1968/69 D 91,6 90,5 96, 7 99,7 91,3 83,0 104,4 99,9 111 ,8 106,2 
1969 Jan. 122,9 126,0 161 ,7 - 109,4 123,3 104,6 97,3 - 105,2 

Pebr. 116,3 118,9 183,6 - 92,4 104,5 114,0 95,6 
121,3 

101,3 
März 114,8 116,7 156, 3 - 87,9 106,5 126,6 99, 1 101 ,2 
April 102,4 102,5 121,4 - 77,2 95,2 128,0 101,3 116,3 
Mai 91,1 90,7 99, 1 - 84,6 123,4 95,0 110,6 
Juni 74,7 71 ,8 69,7 99,9 52,0 100,4 98,3 '99,5 109,0 
Juli 56,5 51,7 53,3 82,3 - 41,7 91,7 96,0 109,0 
Aug. 67,9 64,6 61 ,o 84,5 - 62,0 90',2 95,7 109,3 
Sept. 78,5 76,4 73,4 102,6 - 76,, 91,2 ~ 108,4 
Okt. 86,8 85,3 85,6 111,8 - 88,9 91,6 100,0 109,4 
llov. 96,3 95,2 116,4 - - 94,7 95,2 104,8 116,2 
Dez. 122, 1 124,3 143,0 - 144,0 117,9 98,9 105,3 - 114,5 

1970 Jan. 117, 1 118,2 166,0 - 111,8 105,2 103,7 107,9 - 115,8 
!l'ebr. 113,5 114',4 190,3 - 93,0 95,7 99,5 106,6 

124,6 
110,8 

März 110,4 110,8 158,4 - 81,5 100,4 103,4 106,B 107,4 
Vgl. Fachserie M, Reihe 4. 

Azaleen 

97,3 
93,5 
89,7 

85,2 
87,3 
86,6 
85,4 
86,2 
90,1 
81,4 

---
91,1 
94, 1 
95,0 
93,4 
92,3 
92,2 

89,0 
91,7 
90,9 
89,7 
90,5 
94,li 
85,5 

---
95,7 
98,8 
99,8 

100,9 
99,7 
99,6 

1) Wirtscl.aftsjahr Juli - Juni. Die Durchschnitte der Wirtechaftsjahre wurden besonders berechnet durch Wägung der Monatspreise für 
die einzelnen Blumenarten mit den monatlichen Verkaufsmengen der Wirtechaftsjahre 1961/62 bie 1962/63. 
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Index der Einkaufspreise landwirtschaftlicher Betriebsmittel 
1962/63 ~ 100 

Wirt- Landw, Waren und Dienstleistungen für die laufende Produktion 

schafta- Betriebs- Futtermittel Nutz- Pflanzen- Brenn- und 
Jahr 1) mittel zusammen Handels- Futter- Saatgut und schutz-Monat insgesamt dünger zusammen getreide Zuchtvieh mittel zusammen 

1965/66 D 107,7 107,4 107,4 104,6 101,1 117 ,5 120,5 96,9 95,5 
1966/67 D 109,9 109,6 107,9 106,3 99,5 105,4 120, 1 102,7 104,8 

Einschl* Umsatz- (Mehrwert-) steuer 
1967/68 D 110,1 109,5 107,2 103,8 91,2 87,7 109,8 103,3 127,6 
1968/69 D 111, 5 110,0 107,6 103,3 92,9 103,2 123,0 101,6 107,0 

1969 April 112,6 111, 2 111,6 103,2 93,6 109,4 124,7 99,5 106,1 
Mai 112,9 111, 3 109,6 103,0 93,9 109,4 127,2 99,4 105,7 
Juni 113,1 111,5 108,4 103,0 94, 1 109,4 129,8 99,4 105,6 
Juli 112,3 110,5 102,4 102,6 94, 1 109,4 128,6 99,5 105,3 
Aug. 112,4 110,4 102,2 102,5 91,2 109,3 127, 1 99,4 105,2 
Sept. 112,8 110,5 102,4 102,4 90,5 109,1 127,5 99,4 105,1 
Okt. 113,2 110,6 102,8 102,7 90,8 118,4 122,8 98,6 105,6 
Nov. 114,0 111, 2 102,9 102,9 91,0 120,5 121,9 98,6 '105,7 
Dez. 114,4 111, 6 104,2 102,9 91,1 120,5 122,7 98,6 105,6 

1970 Jan. 114,6 111,9 105,0 102,3 90,0 120,5 122,0 102,0 105,6 
Febr. 115, 5 112,7 106,6 102,3 90,5 120,5 124,6r 102,2 105,6 
März 116,4r 113,6 107,2 101,9 91,1 137,5 126,4r 102,2 105,6 
April 116,,7 114,0 106,8 102,0 91,8 139,8 130,6 101,7 105,2 

Ohne Umsatz- (Mehrwert-) steuer 
1967/66 D 105,9 105,6 102,0 101,3 89,0 85,7 107, 1 98,7 121,4 
1966/69 D 102,4 101,7 97,0 97,8 88,0 97,8 116,6 91,5 96,4 

1969 April 103,5 102,8 100,7 97,7 88,7 103,7 118,2 89,6 95,6 
Mai 103,7 102,9 98,8 97,6 89,0 103,7 120,6 89,6 95,2 
Juni 103,9 103,0 97,7 97,6 89,2 103,7 123,0 89,6 95,1 
Juli 103,2 102, 1 92,3 97,4 89, 1 103,7 121,8 89,6 94,9 
Aug. 103,3 102,0 92, 1 97, 1 86,4 103,5 120,5 89,5 94,8 
Sept. 103,6 102,2 92,2 97, 1 85,8 103,4 120,9 89,5 94,7 
Okt. 104,0 102,3 92,6 97,2 B6, 1 112,2 116,4 88,8 95,1 
Nov. 104,8 102,8 92,7 97,5 86,2 114,2 115,6 88,8 95,2 
Dez. 105, 1 103, 1 93,9 97,5 86,3 114,2 116,3 88,8 95,2 

1970 Jan. 105,4 103,4 94,6 96,9 85,3 114,2 115,6 91,9 95,2 
Febr. 106,1 104,2 96,2 96,9 85,8 114,2 118, 1r 92,0 95,2 
Marz 106,9r 105,0r 96,6 96,5 B6,3 130,3 121,7r 92,0 95, 1 
April 107,2 105,3 96,3 96,7 87,0 132,5 124,0 91, 6 94,8 

Waren und Dienstleistungen für die laufende Produktion Neubauten und Maschinen 
Wirt- Unterhalt. v. Maschinen u. Geräten Neuanschaffung größerer schafts- Allgemeine Unter-

jahr 1) Wirt- haltung Technische zusammen Neubauten Acker-Monat schafts-, der zusammen Reparatul"en Hilfs- zusammen schlepp er ausgaben Gebaude material1en 

1965/66 D 107,6 11),2 110,4 113, 1 109,0 108,8 113,0 107,0 107,8 
1966/67 D 110,5 113,6 113, 1 117,4 106,4 110,9 114,0 109,6 111,0 

Einschl. Umsatz- (Mehrwert-) steuer 
1967/68 D 112,9 112,6 116,0 122,3 105,7 112,3 113,2 112,0 114,6 
1968/69 D 114,9 117, 5 120,5 128,4 107,6 116,5 118,1 115,8 119,0 

1969 April 115, 1 117,3 121,0 129,2 108,0 117,2 118,0 116,9 119,9 
Mai 115,2 121,0 121,3 129,5 108,2 118,3 121,6 116,9 119,7 
Juni 115,2 121,0 121,7 129,9 108,4 118,6 121,6 117,2 120,4 
Juli 115,4 121,0 121,9 130,3 108,6 118,6 121,6 117,3 120,4 
Aug. 116,0 123, 1 122,3 130,8 109,0 119,; 123,6 117,4 120,4 
Sept. 116,2 123,1 122,9 131,4 110,0 120,6 123,6 119,2 121,1 
Okt. 116,4 123, 1 124,1 133,2 110,8 121,a 123,6 121,0 122,5 
Nov. 116,6 127,3 125,8 135,4 112, 1 123,6 127,9 121,8 123,6 
Dez. 117 ,1 127,3 126,4 135,9 112,7 124,1 127,9 122,4 123,6 

1970 Jan. 118,5 127,3 128,7 138,7 114,5 124,; 127,9 122,6 124,0 
Febr. 118,8 127,3p 130,3 140,6 116, 1 125,0 127,9p 12;,7 124,6 
März 119,3 127,;p 1;1, 1 141,6 117,0 125,6 127,9p 124,6 125,3 
April 119,6 1 n,3P 131,5 142,1 117,6 126,0 127,9p 125,2 126,1 

Ohne Umsatz- (Mehrwert-) steuer 
1967/68 D 108,5 107,4 110,6 116,6 100,9 107,2 107,9 106,8 109,2 
1968/69 D 105,4 105,9 108,5 115,7 96,9 105,0 106,4 104,3 107,2 

1969 April 105,6 105,7 109,0 116,4 97,2 105,6 106,3 105,3 107,9 
Mai 105,7 109,0 109,2 116,6 97,4 106,6 109,6 105,3 107,9 
Juni 105,7 109,0 109,6 117,0 97,6 106,8 109,6 105,6 108,5 
Juli 105,9 109,0 109,B 117,4- 97,8 106,8 109,6 105,6 108,5 
Aug. 106,4 110,9 110,2 117,8 98,2 107,5 111, 4- 105,7 108,5 
Sept. 106,6 110,9 110,7 118,4 99, 1 108,6 111,4 107,4 109,1 
Okt. 106,8 110,9 111,8 120,0 99,8, 109,7 111,4 109,0 110,3 
Nov. 107,0 114,7 113,3 122,0 100,9 111,4 115,2 109,7 111,4 
Dez. 107,4 114,7 113,8 122,4 101,5 111,8 115,2 110,; 111,4 

1970 Jan. 108,7 114,7 116,0 124,9 103, 1 112,0 115,2 110,6 111,7 
Febr. 109,0 114,7<> 117,4 126,7 104,6 112,6 115,2p 111,5 112,2 
März 109,5 114,7P 118, 1 127,6 105,4 113,2 115,2p 112,3 112,9 
April 109,7 114,7p 118, 5 128,0 106,0 11;,5 115,2p 112,8 113,6 

Vgl. Fachserie M, Reihe 4. 
1) Wirtschaftsjahr Juli bis Juni. 
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Treibstoffe 
Treib-
stoffe 

82,6 
106,3 

162,7 
94, 1 

92,0 
90,8 
90,0 
89,5 
88,8 
88,3 
87,9 
87,5 
87,2 
87,0 
87,1 
66,6 
66,4 

154,4 
84,8 

82,9 
81,9 
81'1 
80,7 
80,0 
79,5 
79,1 
78,8 
78,6 
78,4 
78,4 
78,0 
77,9 

Maschinen 

Landmasch. 
wid Geräte 

106,3 
108,4 

110,0 
113,4 

114,6 
114,7 
114,8 
114,8 
115,0 
117,7 
119,8 
120,3 
121,4 
121,9 
123,0 
124,0 
124,3 

104,9 
102, 1 

103,2 
10;,3 
103,4 
103,5 
103,6 
106, 1 
107,9 
108,4 
109,3 
109,8 
110,8 
111,7 
112,0 



' 

Jahr Großhandel Getreide, 
Monat insgesamt Saa ten,P.tla.n-

z.en, Futter-
u. DUngemit-
teln sowie 
leb.Tieren 

1965 102,9 103,5 
1966 104,0 104,4 
19671) 103,5 99,8 

~i~~  106,6 99,4 
109,6 101 ,4 

1968 97,6 93,3 
1969 100,0 95,0 
1969 Jan. 98,4 94.5 

Febr. 98,5 95,7 
MärZ 98,B 96,0 
April 99,1 96,0 
Mai 99,3 95, 7 
Juni 99,6 96, 1 
Juli 99,5 94,5 
Aug. 99,6 92,5 
Sept. 100,1 93,6 
Okt. 101,9 94,3 
Nov.' 1-02, 1 95,0 
Dez. 102,7 95 ,9 

1970 Jan. 103,6 94, 3 
Febr. 104,0 95, 2 
März ,104,4 96,0 
April" 104, 7 96,, 

Index der Großhandelsverkaufspreise 
1962 ~ 100 

Wirtschaftsgruppen ( insti tut1onelle Gliederung) 
Großhandel mit 

textilen techn.Cbemi- Kohle, Holz,Holz-
Rohstoffen kalien und aonst. festen Erzen, Eiaen, halbwaren, Schrott u. 

u. Ral bwaren , Rohdrogen, Brem:isto:ff'en !IE-Metallen Ba.uetoffen sonstigen 
Häuten Wld Kautschuk: u. u.Mineralol- u.Halbzeug u.Inatalla- Abfall-

:Pellen Kunstgummi erzeugnissen tionsbedarf sto.f.fen 

101,1 98,3 99,9 104,1 105,5 94,2 
109,6 99,6 99,B 105, 1 106,4 87,0 
90,7 100,3 104,6 100,5 104,2 78,4 
95,2 102, 1 110,2 104,5 107,0 90,6 
99,3 101,8 110,6 113,B 110,9 99,0 

Ohne Umaa tz- (Mehrwert-) ateuer 
90,2 93, 1 99,B 94,6 97,1 82,0 
93,7 92,6 99,6 102,6 100,2 89,2 
95,5 91,0 100, 1 95,8 97,4 81,9 
95 .5 90,6 99,4 96,4 97,8 82,1 
96,6 91,7 98,9 97,2 98,1 82,8 
97;0 91,5 97,9 99,0 98,6 83,3 
98,3 90,4 97,6 101,2 99,4 85,1 
96, 1 90,1 97,4 102,7 10011 86,5 
94,4 as.a 97,0 103,9 100,7 93,B 
94.7 92,4 96,9 105,7 100,9 95,2 
94,5 92,9 96,9 106,7 101,4 97,9 
90,0 93,3 104,5 107,0 102,1 97,3 
86,2 99,2 104,5 107,1 102,7 92,5 
85, 3 99,2 104,5 108, 1 103,0 92,2 
84,9 101,3 105,2 110,3 105,0 97,9 
81,9 102,3 105,3 110,4 105,6 101,6 
80,6 102,2 104,9 110,8 106,4 104, 7 
81 ,5 102,2 104,9 177,4 107,2 106,4 

1 

Nahrungs- u. 
Genußmitteln 

103,3 
104,3 
105,2 
106,5 
109,2 

99,5 
101,8 
100,8 
100,9 
102,0 
103,6 
103,3 
103,0 
102, 7 
102,1 
102,1 
100,3 
100,0 
100,9 
101 ,6 
101 ,3 
101 ,9 
102,1 

Wirtscha.ftsgruppen (institutionelle Gliederung) Warengruppen 
Großhandel mit 

elektr.- pharmazeu t, Getreide, Eisen- u.Me- techn. ,.feln- Fahrzeugen u.koamet. saa.ten, textile Jahr tallwarez:i mecb. u. opt. u.Masch. techn .Bedarf Erzeugn., Papier, Futter- Ul'ld Rohstoffe techn. 
Moll.at sowie m.Fer- Erzeugn., (ohne Gh.m. u. Sp&zialbe- Dental-,La.- Papierwaren Düngemittel, u. Ral bwaren Chemikalien 

tigwaren aus Schmuck-, Le- Spe z ia1masch. darf versch. bor-, Kran- u.Druck- lebende Häute, Felle Rohdrogen 
Kunststot'fen, der ... ,Galantr d. Nahrungs- Wirtschafts-
Glas, Feinke- u. SpJelw. so- u. Genuimi t- zweige kenpflege-u. erzeugniaaen Tiere 
ramik u.Holz wie Musik- telgewerbes) F;t>iseur-

instrumenten bedarf 

1965 106,0 104,2 102,1 102,7 105,0 102,0 103,5 100,7 101 ,1 
1966 106,6 105,5 104,0 109,3 110,4 104,,S 104,3 110,8 102,0, 
19671) 105,8 104,2 104,5 107, 7 115,6 104,5 99,6 90,2 101,7 

~~ ~  110,7 105,6 107,9 113,5 12'3,9 107,6 99,8 98,4 103,4 
116,8 108,4 110,5 117,1 126,3 112,2 100,2 106,2 103,9 

Ohne Umsatz- (Mehrwert-) steuer 
1968 100,2 95,6 87,7 102,8 112, 7 97 ,4 93,6 92,3 94,5 
1969 105,2 97,7 99,5 105,6 114,4 101, 1 93, 7 99,2 94,7 
1969 Jan. 101,0 94,9 913,2 103,7 113,3 99,2 93,B 98,6 91,5 

:Febr. 101,7 95,3 98,4 103,9 113,3 99, 1 95,5 99,9 91, 1 
März 101,9 95,4 98,4 104,2 113,4 99,2 95,8 102,0 93, 1 
April 102,4 95,9 98,5 104,9 114,0 99,4 95,4 104,2 93,5 
Mai 103,2 96,2 98,5 105,4 114,2 99,5 94,4 104,1 92,4 
Juni 103,6 96,7 96,8 105,8 114, 3 99, 7 94, 7 101,4 91,9 

' 96,7 99,0 105,6 114,5 99,9 92,7 99,7 90,6 Juli 104,5 
Aug. 105,2 97,6 99, 1 105,8 114,5 102, 1 90,7 100,0 95,0 
Sept. 107,1 99,3 99,6 106,6 115,0 102,5 91,7 100,4 95,7 
Okt. 109,1 100,7 101,0 106,7 115,2 103,4 92,3 96,5 95,7 
Nov. 111,1 101,5 . 1Ö1,9 107,0 115,2 104,0 92,9 92,2 102,9 
Dez. 111,5 102,0 103,0 107,3 115,4 104,7 93,9 91,9 102,9 

1970 Jan. 112,6 102,8 104,6 109,0 116,9 104,9 91,9 91,3 105,2 
Febr. 114,0 103,0 105, 1 1oq,8 117,7 105, 1 93,4 87 '7 105,9 
März 115,s 103,5 105,7 110,2 118,5 105,2 94, 1 87,1 106,2 

April 116,1 104, 1 106,2 110,2 nq,1 106,0 94,0 88,6 106,2 

Warengruppen 

.Fahrzeuge, pharJDazeu t • 
Holz,Holz- Bekleidung, Eisen- und elektro- Masch. (ohne u.kosmet.Er-

Jahr Eisen,Stahl, halbwaren, Schrott u. Wäsche, Aus- Metallwaren techn. ,fein- Spezial- JHtUgll. ,Den-
Monat NE-Metalle Baustoffe, '3onstige Nahrungs- u. stattungs- Fertigwaren mech. u„ opt. masch.des ta1-, Labor-

u. deren nich telektr. Abfallstoffe (}enu.ßmi ttel artikel u. aus Kunst- Erzeugnisse, Nahrungs- u. u.fi'e.nken-
Halbzeug Installa- Scln2he eto.f.fen u.a. Schmuckwaren Genu!lmi ttel- pflegeart. , 

tionsbedarf u.a. gewerbes) Friseurbe4. -
·Artikel 

1965 104,0 106,2 93,5 103,1 107 ,6 105,7 106, 1 102,3 104,4 
1966 105,0 106,B 66,3 104,6 110,1 106,5 109, 1 104,3 110,2 
19671) 99,4 104,1 77,9 104,B 110,1 104,6 109,6 104,8 113,4 mi1 101,6 106,8 90,7 105,8 113,4 105,4 114,4 108,1 121,0 

110,0 110, 7 100,0 108,q 115,4 109,5 iia,7 110,7 122, 7 

Ohne Umsatz- (Mehrwert-) steuer 
1968 91,9 96,7 82,2 99,0 102,6 95,4 103,6 97,8 109,9 
~  99,2 99,9 90,1 101,7 104,0 98,6 107,0 99,7 110,9 

1969 Jan. 93,3 97,2 82,4 100,5 103,2 95,6 103,6 98,4 110,4 
Febr. 93,7 97 ,6 82,4 . 100,6 103,4 95,9 104,0 98,6 110,4 
März 94,3 97,7 83, 1 101,3 103,4 96,0 104,2 98,6 110,5 
April 95,9 98,2 83,6 102,7 103, 7 96,2 104,6 98,7 110,B 
Mai 98,1 99,0 a5,4 102,8 103, 7 96,7 105, 1 98,7 110,9 
Juni 99,3 99,7 87, 1 102,7 103,8 97,0 105, 7 99,0 111,0 
Juli 100,5 100,4 95,3 102,5 104,0 98,1 105,8 99,2 110,B 
Aug. 101,7 100,6 96,7 102,0 104,2 98,9 106,9 99,2 110,B 
Sept. 102,3 101,1 99,8 102,0 104,4 100,1 108,7 99,7 111,2 
Okt. 103,1 101,8 98,9 100,8 104,6 101,7 111,0 101,1 111,, 
Nov. 103,5 102,4 93,5 100,8 104,T 103, 3 111,8 102,0 111,3 
Dez. 104,4 102,7 92,7 101,7 104,8 104,0 112,3 103,1 111,7 

1970 Jan. 106,7 104,B 99, 1 -102,2 106,0 105,4 113, 1 104,B 113,1 
?ebr. 106,8 105,4 103,2 10f.',O 106,8 106,5 113,6 105,3 113,6 
März 106,9 106,2 106, 7 102,4 107,1 107,B 114,0 105,9 114,3 
April 107,4 107,0 108,6 102,8 107,5 108,0 , 14,9 106,3 114,8 

Vgl. Fachserie M, Reibe 8. 
1) Einschl. Umsatz- (Mehrwert-) steuer. 
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Bekleidung, 
Wäsche, Aus-
stattungs-u. 
Spo:rtarti-
keln sowie 

mit Schuhen 

107,3 
109,9 
109,9 
113,4 
115, 5 

102,6 
104,1 
103,3 
103,5 
103,5 
103,8 
103,8 
103,9 
104,1 
104,2 
104,5 
104,6 
104,7 
104,9 
105,9 
107, 1 
107,3 
107,B 

Kohle, 
sonst. feste 
Brennatof.te, 
Milleralbl-

erzeugnisae 

99,B 
99,7 

104,6 
110,2 
110,6 

99, 7 
99,6 

100,2 
99,5 
98.9 
97,a 
97,5 
97,4 
97,0 
96,9 
96,B 

104,6 
104,5 
104,5 
105,2 
105,3 
104,9 
104,B 

Papier, 
Papienfaren, 

Druckerei-
erzeugn., 
Schul- u. 

Büroartikel 

102, 1 
104,5 
104,5 
107,9 „ 2, ~ 

97,6 
101,2 
99,3 
99,3 
99,4 
99,5 
99,6 
99,9 

100,1 
102,3 
102,7 
103,4 
103,9 
104,5 
104,7 
105, 1 
105,2 
106,0 



,, 

Jahr 
Monat 

1965 p 
1960 D 
1967 D 

1q69 D 
1969 D 
1%8 Okt. 

Nov. 
Dez. 

196'1 Jan. 
Febr. 
MB.rz 

Aprll 
Mai 
Jum 
Juli 
Aug. 
Sept., 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
l!'ebr-. 
März 

Jahr 
1lonat 

1965 D 
1966 ll 
1967 D 

968 D 
969 D 

1968 Okt. 
No'1. 
Dez;, 

1969 Jan. 
Febr. 
Marz 
Apr1.l 
Mai 

: Juni 
Juli 
!ug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

'Dez. 
1970 Jan. 

ebr~ 
'\März 

Jahr 
Monat 

1965 D 
1966 D 
1967 )l 

1968 D 
1969 D 
1968 Okt. 

~ov„ 
Dez. -

1969 Je.n. 
Febr. 

, Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
D8z. 

1970 Jan, 
Febr. 
'März 

Grundstoffe 

insges. 1nländ. 

105, 9 

1 

105,5 

1 
107,2 106, 7 
103,4 102,3 

qg, 2 g7 .6 
101,9 101, 1 

99, 5 ~ ~ 100,0 
99„8 99,0 

100,4 99,5 
100,5 99, 7 
100,6 99, 7 
100,6 99, 5 
roo,5 99, 6 
101,1 100,3 
101,6 100,9 
102,3, 101,5 
102, 5 101,9 
103, 1 i ~ i 104,2 
104,9 104,3 
104,7 104,4 
105,0 104,6 
1n• ; 10• g 

ausland. 

107 ,2 
108, 7 
106,8 

Index der Grundstotfprerse 
1962 = 100 

Gl1edt;irung nach Erzeu.gn1sgruppen der- Land- und Forstwirtschaft, 
F1scherei und nach Warengruppen der Industrie 

Grundstoffe industrieller Eerkunft 

Grundstoffe aus der Land- Bergbau!. Erzeugn., Erzeugn. der 
-und F'oretw1rtscnaf-t „ Grundstoffe '1nerg1ew1rtschaft, Wasser 

Fischerel. industrieller Herkunft Kohle, Strom, ins- Erdol Erze Gas, gesamt, 1) '.lasser 
insges. inland. ausla!ld. 1npges. inland. aus land. 1nland1sch und auslandisch inlB.nd. 

109, 1 1 110,41 106, 7 104,9 1 104,1 I · 107,5 99,4 

1 

95, 7 

1 

114, 3 102,0 
110, 2 , 11 ,9 106,9 106,2 105,3 109,6 99,6 95,9 113, 7 102,8 
104, 1 '104,2 104,0 103,2 101,8 108, 1 101,8 100,0 108,7 103, 3 

Ohne Umsatz- (M•hrwer.!;-) ateuer bzw, ohne Einfuhrumeatzsteuer 
103,q 100,4 100,0 101, 3 98,8 97,0 105, 1 98,6 96, 1 106,0 101,0 
104, 1 104_,0 105, 2 ~  ,8 101,2 100,0 105,2 96,8 93, 5 106,9 100,8 
104,0 101, 7 101 ,7 101,8 98,7 96,9 105,0 98,9 96,5 106,4 101, 5 
103, 9 103,8 104,4 102,7 98,8 9?, 2 104, 5 98, 5 96, 1 105,6 101,4 
102,3 103,7 104, 5 ~  1 98, 6 97 ,5 102,4 97,6 95,0 104,4 101, 3 
103,0 104,3 105,4 102, 1 99,2 98,0 103,5 97,8 95, 1 105,'0 101,3 
103,0 104,3 105,5 102,'2 99,3 98, 1 103,4 97, 3 94, 5 104, 3 101, 3 
103,2 104,4 105, 5 102,3 99,4 98,1 103, 7 96,9 93,9 T04,8 101, 1 
103, 6 103, 1 103 ,5 102,3 99,8 98,4 1Q4,2 96,3 92,9 105,6 100,9 
103,2 102,2 102' 5 101, 7 100,0 98,8 103 ,9 95,9 92, 1 106,1 100,8 
103,4 103, 1 103,8 101,6 l00,5 99,4 104,2 95, 5 91 ,4 107,2 100,e 
103,8 '103,8 104,7 ' 102, 1 100,9 99,B 104,6 95;5 91,2 108,0 100;7 
104,5 103,3 104,7 100,7 101,9, 100,6 106,3 95, 7 91. 3 109,5 100, 7 

"104, 5 103,9 ~  101,1 102,l 100,9 106,2 95, 7 91. 5 108,4 100,7 
104,3 104,0 105,4 101 ,3 102,9 102,0 105,8 98,2 95,9 106,5 100,6 
105„8 105,4 107 ,2 101,8 103,8 102,7 107 ,7 98,4 95,9 108,3 f00,4 
106, 5 106,2 108,4 102,0 104,4 103,2 J 108,7 98,6 96,1 108,6 100,4 
105 ,8 10,,4 105'' 100,2 105,2 104,2 108,6 99,2 96,6 111,s 100,0 
106,2 103,0 104,7 '"90-, 9 105 ,6 104,6 109,3 99, 7 96,6 114,4 101,1 
106 ,q 1oi\ 2 104 g 100 0 10• 1 104 q 110 ' 100 1 96 7 117 ,q 101 0 

Gliederung naC:b. Erzleup;nLsgruppen der Land- Und Forstwirtschaft, F1schere1 und nach Warengruppen der Inö.ustrie - G:runf'fato.ffe industri.eller He:rkunft 
Grundstoffe des verarb.ei tende:n. Gewerbes 2) G+ul'd-

Fein- l lstoff'e d. 
Eisen, J Holz- Kunst- Nahrungs-

Steine Stahl, keramische bear- schliff, stoffer- u„ Gi:l;nu'J-
insgesamt und HE-Metall chem;i.sche Erzeugn., 1 bei tetes Holzwaren Zellstoff zeugnisse Leder Textilien 1 mit oelge-

Erden u. Meta11JErzeugn. Glas und Holz Papier ~lb- wer bes 
halbzeu_g ! Glaswaren u. Pappe zeug) :i.nsgesamt 

) inlandisch und auelandisQh 

1 1 l l 1 l l l 1 
105,7 106, 5 111,3,' 1 96, 5, 102,0 10511 105' 5 1 103,3 93,4 103,8 105,5 112,a 
107 ,4 107 ,4 116 ,0 95,0 102,3 104,2 104,6 1 102,6 92,8 120,4 104,9 114,4 
~  1 106 ·' 108,3 94,0 1od, 1 98,2 102,8 101'5 89,4 111 '5 101,4 108, 1 

Ohne Umsatz- (Mehrwert-) et euer bzw·. ohne Einf'uhru.msatzsteuer 
98,6 9-9,2 106,0 88,2 94,4 ,92,2 96',2 93,5 80,8 ~ 98, 1 101,2 

102,0 99, 7 11'·5 88,1 96, 5 98,5 97 ,5 95,0 79,9 110,0 99,0 106,0 
98,3 98, 7 104,9 88,0 95,5 93, 5 96, 5 94,0 80,4 105, 7 98,8 101,0 
98,4 98, 7 10.5, 1 87 '7 95,6 93,8 96,3 93,8 so, 3 106, 6 98,9 103,4 
98,3, 98,4 105,6 87 ,4 95 ,5 ~  ·96,5 93, 1 79, 7 106, 3 9s,o 104,3 
99,0 98,2 107 ,2 a1 ,e 95,5 94,3 97,2 ~  3, 80,0 107,5 98, 2 104,6 
99,4 98, 5 107,a 87,8 95,6 94,8 97' 1 93,5 79,9 107.,7 98,4 104,2 
99,6 98, 7 108,1 87,6 95,6 96, 1 97,3 ~  79,8 108„0 98,5 104,3 

100, 5 98,g- 110,0 87,B 96,1 96, 7 97,3 94, 1 7g,a 109,7 98,7 103,2 
100,9 99, 1 110,9 88,0 96,5 97, 7 97,4 94, 3 79,6 109,9 99,0 102,g 
101-,6 99,4 112,4 87 ,9 96,5 98,2 97 ,4 94,3 79,7 111,2 99,2 104,2 
102,2 99,8 113, 3 88,3 96,5 99,2 97 ,4 95,2 80,0 110,8 99,:; 105, 3 
103,4 99,8 116, 5 88, 1 96,5 99,9 97' 3 95,9 79,8 111,0 99,2 106, 1 
103,6 100,0 116,6 88,4 96, 5 100',3 97,5 96, 1 79, 7 111,5 99,3 '07,3 
103,7 100,4 116, 7 88,4 96,6 101,4 97, 5 B6,4 80,1 111 ,o 99,3 108,1 
104,8 101,5 119,a 88,5 97,9, 101,9 98,1 96,3 80,2 110,7 99,3 110,5 
105,5 101,6 120,6 88,7 97,8 102,0 98,0 96, 5 80,5 110,6 99, 5 111, 7 
106,6 103,3 122,7 88,3 99,4 102,6 99, 7 97, 7 81 ~ 110,2 99,9 109,4 
107,2 103,8 123, 7 86,5 99,6 103,2 100, 5 98,2 82,5 109,5 99,9 108,8 
107, 7 104,0 125, 1 88,5 100,0 103,8 100,S 98,3 82,3 108,4 99,8 108,7 

Gliederung nach Var.engruppen der Auße1lhandelsstat1-stik 
Grundstoffe der 

' Grundstoffe der gewerblichen 
Erna.h.rungswirtschaft W1;rtschaft 

Gru,ndstoffe der Grundstoff• Grundstoffe der gewerblichen Ha.lbwa!ren ErnabrUngswirtsohaft 
eb~n e zur Genuß- 'Wirt schart Strom, , u. Vorer ~  m. ·Gas und Ro.hsto:ff'e 

' 
Tiere 1111 ttelher-

as~er 
Grund&toff 

Stellung c},larakter 
insgesamt inlB.nd. a~~slan  inl!ind. u. ausländ. insgesamt inland. ausland. J.nland-. inland. u. ausland. 

111, 5 

1 
111,8 

1 

110,8 11et4 

'l. 99, 7 103,9 

1 

103,3 

1 

105,8 102',o 99, 5 

1 

105, 1 
112, 6 113",4 110,5 1,20,4 99, 3 105,3 104,4 108,0 102,B 99,7 106,8 
107,4 107,3 107,5 111·,o 100, 1 102,0 100,6 ,106,5 103,3 95,6 103,4 

Ohne 1.]meatz-' (Meh;wel"t-) steuer bzw. ohne E1nfu.hrumea t z s teuer 
102, 5 102,0 103,9' 1-07 ,6 95,2 98,1 96,2 103,9 101,6 93,6 98,& 
1-06,3 ·106,3 106,3 116, 3 95,2 100,3 ~  103,2 100,8 93,5 101,B 
103, 7 103,6 104,0 113, 1 94,6 98,0 96,0 1-04,0 101,5 94,1 98,6 
105,7 105,8 105,6 114,9 93, 9 98,0 96,3 103,3 101,4 94,2 98,? 
105,9 105,9 105,B 115,9 93, 1 97,7 96, 7 100,9 101,3 93, 1 98,"5 
106,4 ' ,106,6 105,7 116,8 93,6 98,3 97,'1 102,0 101 ,3 93,6 99,2 
106,2 106,3" 105,8 110,4 93,6 rs ~ 97,4 101,8 101,, 93, 7 99,4 
106,'0 106,2 105,7 114,3 93,7 97,5 102,2 101,1 94, 1 99, 5 
104,5 104,0 105,6· "109,7 93,4 f 99,2 96„0 102,7 100,9 93,9 100,2 
103,7 103,1 ,' 105, 1 109,8 93, 1 99,4 96,4 1oi,4 100,8 93,2 100,7 
104,8 104,8 105, 1 113, 6 93,2 99,8 98,8 102, 7 100,8 92,9 101,' 
105,9 105,6 105,9 114,9 ' 93,3 100,1 99,2 102,9 100, 7 92,B 101,8 
105,7 106,0 104,6 117,'6 94„0 101,1 100,0 104,4 100, 7 93, 1 102,9 
106,6 106,9 106,0 119, 7 96,0- 101,1 100,2 104,0 100,7 92, 7 103, 1 
107,1 107,0 107 ,5 11q,s 98, 1 't01,7 101,; t03, 1 100,6 93, 5 103, 7 
109,0 109,0 109,1 120,8 98,6 102,5 101,8 104,5 100,4 93,8 104,7 
109,9 110,0 109,5 122,0 101,4 103, 1 102,4 1-05,3 100,4 94, 3 105, 3 

106,5 106,7 105,9 116,6 _ 10:?,CI 104,1 10,„ 6 105,8 100,5 95, 3 106,5 
105,9 106,0 105,8 116,5 103,3 104,7 104, 1 106,4 101,1 95,9 107,0 
106,2 10&,3 105,9 117,2 103,6 105, 1 104,4 107,, 101,0 96,5 107,4 

Vgl. Fachserie '14, Rei'he 2. 
1) Und eonst1ge bergbaul. Erzeugnieae, MineraHHerzeugnisee.- 2) Ohne, Nahrungs- und Genußmittel und ohne Erzeugnisse der Ene1"gie-
'flt'1rtl!lchaft. ' 
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Jahr 
Monat 

1965 D 
1966 D 
1967 D 
1968 D 
1969 D 
1969 April 

ll!ai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt, 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan, 
Febr. 
März 
April 

Jahr 
Monat 

1965 D 
1966 D 
1967 D 
1968 D 
1969 D 
1969 April 

Jlai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept, 
Okt. 
llov. 
Dez. 

1970 Jan. 
J!'ebr. 
März 
April 

Jahr 
Monat 

1965 D 
1966 D 
1967 D 
1968 D 
1969 D 
1969 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug, 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez, 

1970 Jan. 
Felir. 
'llärz 
April 

Regionale 
Gliederung 

Einfuhr- Güter aue güter 
ins- EWG- 1 

Dritt-gesamt 

Ländern 

106,3 106,2 106,3 
108,2 106,5 109,0 
105,9 106,3 105,7 
105,4 105,9 105, 1 
108,0 108,5 107,8 
108,8 110,5 107,9 
108,7 109,8 108,2 
109,4 110,4 108,9 
109,5 110,5 109,0 
109,7 109,3 110,0 
109,3 109,0 109,5 
105,8 105,4 106,0 
105,5 104,8 105,9 
106,8 107,4 106,5 
107,5 108, 1 107,2 
108,0 108,8 107,7 
109,0 110,6 108,2 
108,7 110,0 108,1 

NE-
••talle Ma-
u.Jl!etall echinen- Straßen-
halbzeug bau er- fahr-
einschl. zeug- zeuge 
Edelmet. niese 

130,0 104,6 103,7 
145,4 107,6 105,2 
137,2 108,2 105,6 
148,7, 108,8 106,3 
167,5 1e0,9 106,9 
164,0 109,9 108,1 
164,6 110,0 106,1 
168,3 110,0 107,9 
166,6 110,0 108,2 
176,8 110, 1 108,2 
175,5 109,7 108,2 
167,8 107,2 104, 1 
175,3 105,, 103,4 
180,6 105,2 102,8 
176,5 106, 1 102, 1 
177,7 106,0 103, 1 
181,3 105,8 107,2 
179,7 105,8 107,6 

Index der Einkaufspreise für Auslandsgüter 
1962 = 100 

Gliederung nach dem produktionswirtschaftlichen Zusammenhang 
Industrielle Erzeugnisse 

Erzeugn. Bergbauliche Erzeugnisse Erzeugnisse d.verarbeit.Industrie 
d, Land- Erzeugn, u.Forst- ins- Erzeugn. Mineral- d.Eisen-Wirt- gesamt ins- des Eisen- Erdöl, ins- öl er- Steine schaffen schaft, Kohlen- und 
Fischerei gesamt berg- erze roh gesamt zeug- Erden den und 

baues niese Ferrolei; 
Industr, 

109, 1 105,3 98,7 103, 7 98,6 89,8 106,3 76,6 106,3 97,6 
109,5 107,7 99,0 103,5 96,6 88,7 109,0 79,2 109,2 96, 1 
105,8 105,9 99,4 100,0 89,3 95,0 107,0 94,0 110,2 95,3 
103,3 106, 1 101,4 98,3 87,4 100, 1 106,8 93, 1 111,5 93,8 
105,7 108,8 98,2 101,6 85,0 91,8 110,5 78,8 114,0 99,7 
109,7 108,4 100,7 99,3 85,6 97,5 109,7 78,6 113,7 97,5 
108,9 108,7 98,1 99,4 85,5 91,9 110,4 79,4 114,0 98,8 
110,0 109,2 98,0 99,5 85,5 90,8 111,0 77,5 114,3 100,0 
109,2 109,6 98,0 100,9 85,7 90,3 111,5 77,2 114,8 102,8 
106,0 111. 0 98,8 101, 1 86,6 90,3 113,0 77,8 114,9 104,3 
104,6 111. 0 98,5 102,5 85,7 90,5 113,0 78,3 114,8 103,6 
98,9 108,2 94, 1 103, 1 82,0 84,9 110,5 75,6 114,0 100,8 
98,6 107,9 94,0 107,1 82,7 83,6 110,1 71,0 113,4 100,3 

101,7 108,6 94,2 108,4 82,3 83,3 110,9 72,9 113,2 101,8 
102,5 109,2 96,8 114,4 89,8 83,4 111,2 75,7 113,7 106,5 
104,0 109,5 97,2 114,2 89,9 84,4 111 ,4 74,6 113,3 107,0 
105,4 110,2 99,7 113,9 93,8 85, 1 111,9 73,6 112,8 106,9 
104,"3 110,3 99,5 116,2 95,4 83,7 112,0 75, 1 112,9 109,5 

Gliederung nach dem produk:tionswirtschaftlichen Zusammenhang 
Industrielle Erzeugnisse 

Erzeugnisse der verarbeitenden Industrie 

1 I. Fein-1 
Schnitt-, E ektro- mechan. Chemi- Sperr- Holz- Leder- Erzeugn, 

tech- und sehe holz u. schliff, waren Tex- Beklei- der 
nische optische sonst. Zellet., Leder und tilien dung Ernäh-

bearbeit, Papier Schuhe runge-
Erzeugnisse Holz u. Pappe industr. 

107,5 100,7 96,7 113,0 106,2 115,5 100,2 106,0 109,1 110,6 
111, 1 99,1 95,7 110,9 104,7 140,1 102,4 107,9 114,7 111,6 
105,4 94,2 93,2 106,1 104,5 136,4 103,0 105,8 111,2 105,5 
102,7 94,0 91,4 105,5 101, 1 132,3 100,1 103,5 112,3 102,8 
102,9 92,4 92, 1 114,0 104,6 143,6 106,5 104,8 111, 3 108,7 
102,7 93,4 92,1 112,7 104,5 141,6 103,3 105,1 111,7 106,0 
103,5 93,3 92,2 113,9 104,5 142,7 106,0 105,6 111,7 107,5 
104,1 93,7 92,4 113,9 104,7 146,3 109, 1 106,, 111 ,7 108,2 
103,5 93,8 93,0 115,8 106,2 147,3 108,7 106,5 111. 9 108,8 
104,7 94,1 93,4 116,5 106,9 146,7 109,4 106,6 112,6 109,6 
104,3 94,3 93,4 116,6 106,8 150, 1 109,0 105,6 111,1 112,0 
103, 1 91,4 91,6 116,2 105,2 145,8 108,1 103,3 109,7 111. 3 
100,9 88,2 90,9 115,3 104,0 143,8 106,7 101,7 109,3 111,3 
101,5 88,1 90,4 115,4 103,9 143,4 107,8 101,7 109,3 111,8 
100,0 88,3 90,2 116,3 106,0 141,8 107,6 102,3 111, 1 111, 1 
99,9 92,1 90,6 117,4 105,8 141, 1 107,6 102,2 110,4 111,5 

100, 1 92,1 90,5 117,9 105,7 133,4 108,3 102,0 110, 1 110,9 
100,2 92,3 90,1 118,7 106,7 129,4 108,5 102,3 110,0 111,1 

Gliederung nach den Warengruppen der Außenhandeleetatistik 
Güter der Ernährungswirtechal't Güter der gewerblichen Wirteohaft 

Nahrungsmittel Fertigwaren 

ins- Leliende tieri- 1 pflanz- Genuß- ine- Roh- Halb- Vor- 1 End- darunter 
ins-geeamt Tiere echen liehen mittel gesamt etcff e waren gesamt Inveeti- Ver-

erzeugnisae ticne- brauche-Ursprunge gilter 1) güter 1)2 
110,8 130,8 118,3 106,8 112,7 104,3 100,9 109,2 103,6 102,8 104,4 106,0 97,0 
110,6 127,5 115,9 109,0 107,8 107,0 102,5 113,9 106,0 104,7 106,9 109,0 99,0 
107, 1 114,0 108,7 107,2 103,0 1.8§,4 99,7 112,2 105,0 103,4 105,9 107,7 101,9 
104,2 110,6 104,9 104, 1 102,1 10 ,9 100,2 115,2 104,3 101,7 105,7 108, 1 102,6 
106,0 126,3 112,2 107,1 102,3 108,0 98,8 121,2 106,3 105,7 106,3 108,6 100,5 
110, 1 123,6 110,6 111, 5 100,6 108,2 101,3 119, 5 106,3 164,8 106,9 109,3 100,3 
109,9 125,7 108,4 112. 1 100,2 108,3 99,6 120,2 106,6 105,6 107,3 109,6 101,0 
111,2 132,0 109,7 113,4 100,2 108,7 99,5 121,2 107,3 106,7 107,4 109,8 100,8 
110,7 132,4 110,5 112,3 100,3 109,0 99,5 121,4 107,9 107,9 107,4 109,9 100,9 
108,2 131, 1 112, 7 107,2 101,4 110,4 99,9 125,3 108,4 108,8 107,8 110,3 101,4 
108,1 131,4 116,0 105,3 103,9 109,8 99,0 124,9 108,0 108,1 107,5 109,8 101,3 
104,0 128,4 113,5 99,2 105,3 106,6 94,5 121, 1 105,7 105,7 105,3 107,5 99,4 
104,2 125,2 116,1 96,6 105,7 106,1 93,8 122,4 104,4 105, 1 103,5 105,3 96,9 
107,0 126,3 116,0 102,9 106,8 106,8 94,0 124,6 104,6 105,6 103,6 105,5 97,5 
107,3 129,0 114,3 103,4 108,6 107,5 95,7 124,4 105,4 107,1 103,9 105,4 98,2 
108,8 129, 1 114,9 10!i,4 109,8 107,7 95,7 125,1 105,5 107,0 104,0 105,7 98,0 
110,1 129,5 114,5 107,4 110,6 108,5 96,7 126,4 105,9 107,0 104,6 105,7 97,8 
109,2 135,5 110,6 107, 1 110,4 108,6 96,6 126,6 105,9 107,1 104,6 105,7 96,2 

Vgl, Pachserie M, Reihe 1, 
1) Hauptsächlich Enderzeugnisee, nach ihrer vorwiegenden Verwendung gruppiert.- 2) Ohne Nahrungs- und Genu.ßaittel. 
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Gliederung 
Güter für Land-

und Forst- Güter 
Ja.hr wirtschaft für die 
Monat darunter Industr. 

und das 
ins- sonstige 

gesamt Futter- Gewerbe mittel 

965 D 109,4 111,4 105,2 
966 D 110,7 111,8 107,5 
967 D 105,4 104,9 105,3 
968 D 99,0 97,2 105,6 
969 D 98,3 96,4 107,9 
969 April 95,9 93,0 108, 1 

Mai 98,4 96,5 108,0 
Juni 98,7 96,5 108,4 
Juli 98,6 96,5 108,7 
Aug. 98,6 96, 1 109,8 
Sept. 100,0 98,4 109,5 
Okt. 99,5 98,3 106,4 
Nov. 98,7 98,2 106,3 
Dez. 98,4 97,7 107,0 

970 Jan. 98,8 98, 1 107,7 
Febr. 99,2 99,3 107,9 
März 97 ,9 97' 1 108,7 
April 98,4 97,8 108,9 

Jahr Marktordnungsguter 
Monat ins- aus 

gesamt EWG- 1 Dritt-
Ländern 

965 D 110,7 123,5 104,6 
966 D 110,7 120,7 106,0 
967 D 107,2 118,9 101,6 
968 D 101,5 119,0 93,2 
969 D 102,6 121,8 93,5 
969 April 103,0 123,8 93,1 

Mai 101,9 117 ,6 94,5 
Juni 103,0 118,5 95,6 
Juli 102,8 118,5 95,3 
Aug. 103,2 121,1 94,7 
Sept. 103,7 123,4 94,3 
Okt. 100,1 118,6 91,4 
Nov. 99,9 121,2 89,8 
Dez. 100,6 122,3 90,3 

970 Jan. 100,2 119, 1 91,2 
Febr. 100,9 119, 1 92,2 
März 101,3 120,2 92,3 
April 99,4 114,3 92,3 

Jahr Schweine u.Schweinefleisch 
Monat ins- aus 

gesamt EWG- J Dritt-
Län ern 

965 D 108, 5 109,5 107,6 
966 D 123,3 123,6 123, 1 
967 D 110,2 109,6 110,8 
968 D 96,7 100,2 '97,3 
969 D 120,7 128,1 113,5 
969 April 111,7 121,0 102,5 

Mai 111,7 118,6 104,8 
Juni 113, 7 117,6 109,9 
Juli 116,4 121,2 111, 7 
Aug. 120,2 125,3 115,0 
Sept. 127,8 135,4 120,3 
Okt. 133,9 139,6 128,4 
Nov. 134,3 143,9 124,9 
Dez. 142,2 150,7 133,8 

970 Jan. 138,9 147,5 130,3 
Febr. 138,0 145,3 130,9 
März 137,8 146,8 129,0 
April 136,6 143,2 130, 1 

Index der Einkaufspreise für Auslandsgüter 
1962=100 

nach Hauptverbrauchssektoren 1J Glied.n.Bearbeitungsgrad bzw.Verwendungsart1 
Güter für den privaten Verbrauch Fertigprodukte 

Nahrungsmittel Sonstige Roh- Zwischen darunter Dauer- Güter mate- produkte ins- Investi- Ver-ins- hafte Ge- für den rialien 
gesamt ins- sa1son- brauchs- privaten 3) 3) gesamt tiona- brauche-

gesamt ab- güter Ver- 3) güter 4) güter 3) 
hangige brauch Waren 2) 

109,2 111, 3 113,2 106, 7 104,2 102,2 108,8 107,8 104,8 109,2 
109,5 110,4 108,6 109,3 107,1 103,7 111,9 108,8 107 ,4 109,5 
108,0 107,5 106,7 109,0 108,8 101,7 108,7 107,4 106,3 108,0 
106,3 105,5 104,7 110,2 106,3 101,4 108,5 106,3 106,1 106,3 
110, 5 111,6 109,1 111, 7 106,6 100,6 114,3 109, 1 106,0 110,5 
113,7 115,9 120,0 112,2 108,5 101,8 113,0 111,6 106,9 113, 7 
113, 5 115,7 114, 5 112,3 107 ,6 101,1 113,7 111,5 107,1 113,5 
115,0 118, 7 119,9 112,5 105,5 '101,0 114,9 112,5 107, 1 115,0 
114,5 118,0 120, 1 113,2 104,8 101,0 115,4 112,2 107,3 114,5 
111'7 113,2 112,4 114,0 105,9 101,3 117,6 110,3 107,4 111, 7 
110,8 111'7 108,3 113,3 106,5 101,0 117,4 109,6 107,0 110,8 
105,3 104, 1 94,4 110,8 105,6 97,6 114,8 105, 1 104,6 105,3 
104,5 103,9 94,9 108,2 103,8 97, 1 115. 5 103,9 102,8 104,5 
108, 1 108,5 104,0 107,9 107,0 97,3 116,7 106,4 102,9 108,1 
108,5 109,2 105,6 108,0 106,5 98,4 117,0 106,9 103,6 108,5 
110, 5 112,2 110,4 108,6 106,2 98,4 117 ,5 108,3 103,7 110,5 
112,2 115,0 116, 7 108,3 105,9 99, 1 118,4 109,4 103,6 112,2 
110,5 112,6 112,3 108,3 105,6 99,3 118,6 108,3 103,7 110,5 

Gliederung nach EWG-Marktordnungen 5) 
Getreide und Getreideerzeugnisse Reis Rinder und Rindfleiech 

ins- aus darunter ina- aus ins- aus 
gesamt EWG- 1 Dritt- gesamt EWG- 1 Dritt- gesamt EWG- J Dritt-

Ländern Weizen Ländern Län ern 

102,3 117,4 99,9 95,2 103,3 112,4 99,4 142,6 137,1 145,2 
105,2 119,6 103,0 100,3 112,7 119, 1 110,0 132,7 133, 1 132,5 
103,3 119,3 100,8 101, 1 126,3 128,8 125,2 120,6 126,5 118,0 
94,9 117 ,6 91,3 95,5 134,8 150,0 128,3 119,7 132,4 114,0 
90,9 116,5 86,9 90,8 119,2 140,8 109,9 133, 1 145,9 127,4 
91,9 118,7 87,7 94,2 120, 1 141,3 111,0 131,2 142,5 126,2 
93,2 118,3 89,2 93,8 119, 7 141,5 110,4 132,8 141,4 129,0 
92,9 117,8 88,9 93,9 120,0 141,6 110,7 137,6 141,3 136,0 
92,3 118,0 88,2 94,2 120,2 141,6 111,0 137,3 140, 1 136,1 
90,3 113,7 86,6 90,3 120, 1 144,5 109,6 135,5 138,9 134,0 
89,4 114,2 85,5 87,2 119,4 137,9 111,5 137,3 147,2 132,8 
86,4 113,5 82, 1 83, 1 114,3 136, 7 104,7 132,2 144,9 126,5 
85,9 114,4 81,5 81,9 110,4 136,0 99,4 132, 2 152,6 123,1 
86,6 115,5 82,0 83,3 109,0 137,6 96,7 131,3 154,2 121, 1 
87,3 114,0 83, 1 83,3 109, 1 140,9 95,5 132,2 146,6 125,8 
88,3 114,7 84, 1 84,2 108,4 142, 1 93,9 132,7 142,4 128,4 
88,2 116,8 83,7 84,3 108,4 141,9 94,0 134,8 143,7 130,9 
88,2 118,7 83,4 83,9 107,3 141,6 92,5 138,0 139,5 137,3 

Gliederung nach EWG-Marktordnungen 5) 
Geflügel u.Geflügelfleisch Eier und Eierprodukte Milch und Milchprodukte 

ins- aus ins- aus ins- aus darunter 
gesamt EWG- 1 Dritt- gesamt EWG- 1 Dritt- gesamt EWG- I Dritt-

Ländern Ländern Ländern Käse 

95, 1 109,2 86,9 131,3 139,2 109,0 113,0 121, 1 102,5 119,0 
100,2 109,0 95,1 111,4 117,7 93,9 113,9 126,2 98,1 126,9 
88,5 97,7 83,3 111,7 117,9 94,6 121,4 136, 1 102,5 137,3 
84,2 95,8 77,6 107,6 119,4 74,9 121,0 138,0 99,0 138,5 
88,9 99,0 83, 1 102,7 110, 7 80,2 122, 1 140,0 99,0 139,3 
86,6 97,6 80,3 112,0 122,9 81,4 122,5 139,6 100,5 140,0 
88,4 97,5 83,0 93,4 99,4 76,7 122,7 139,8 100,5 140, 1 
90, 1 100,4 84, 1 95,5 101,9 77,6 123,0 140,5 100,5 140,6 
91,1 102, 1 84,7 93,7 99,7 76,9 123,1 140,6 100,5 140,7 
92,4 102,3 86,7 104,3 111,9 83,2 123, 1 140,6 100,4 140,B 
93,2 103,9 87, 1 104,3 111,9 83,2 123,1 141,1 99,9 140,7 
91,4 98,4 87,4 92,0 97,7 76,3 119, 7 137,7 96,5 134,9 
87,6 98,3 81,4 97,0 103, 1 79,8 118, 9 136,7 95,9 134,6 
87,2 97,4 81,2 97,7 103,8 80,6 118,9 136,4 96,4 134,7 
87,2 97,8 81 ,2 91,3 96,6 76,5 119,4 135,9 98,1 136,0 
87,8 98,5 81,6 93,0 98,3 78,0 119,4 135,9 98,1 136,0 
87,8 97,7 82, 1 94,8 100,7 78,4 119, 1 135,5 98,0 135,5 
86,7 95,3 81,7 76,4 79,6 67,5 119,3 136, 1 97,5 136, 1 

.. ) In Anlehnung an entsprechende Warensystematiken des SAEG.- 2) Stark saison-, witterungs- oder ernteabhang1ge Waren,und zwar Kar-
.offeln, Frischobst, Südfrüchte, Gemüse, Eier und Frischfisch.- 3) Einschl.der entsprechenden Ernährungsgüter.- 4) Einschl. Zubehör 
md Ersatzteile.- 5J Nur Güter der preisregulierenden Marktordnungen nach dem Stand vom 31.10.1966. 
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Regiooale 
Gl1ede:z:'1l.ng 

Ausfuhr- Güter für Jahr güter 
Monat ins-

1 gesamt EWG- Dritt-

Länder 

1965 D 104,8 105, 1 104,6 
1966 D 107,0 106,7 107' 1 
1967 D 106,9 106,7 107,0 
1968 D 105,8 105,5 106,0 
1969 D 111,3 110,4 111,7 
1969 AJ>ril 109,8 108,9 110,3 

Mai 110,3 109,3 110,8 
Juni 111,0 110, 1 111 ,4 
Juli 111,5 110,5 112,0 
Aug. 112 ,3 111, 1 112,9 
Sept. 113,2 112,0 113,8 
Okt. 113, 1 112,4 113,5 
Nov. 113,4 113, 1 113,6 
Dez. 113,7 113,5 113,8 

1970 Jan. 115,0 115,3 114,8 
Febr. 115,4 115,9 115,1 
März . 115,6 116,2 115,4 
April 116,0 116,4 115,8 

Jahr Erzeugn. Monat. ,, Ma-d.Ziebe- Stahl-, scbinen-reien, bau- 1 bau-
Kalt-
walz-

weüe 1) erzeugnisse 

1965 D 103,3 105,4 107,,3 
1966 D 101,8 107,2 110,'{ 
1967 D 99,5 107,2 112,3 
1968 D 96,4 ,104,4 111,6 
1969 D 107. 7 111 ,2 119,2 
1969 April 102,8· 107,5 117,3 

Mai 104,9 108,3 117,4 
Juni 106,1 109,5 117,8 
Juli 108,0 111,0 118,0 
Aug. 110, 7 113,4 118, 7 
Sept. 112,'2 114,,7 121,3 
Okt. 112,9 , 15, 1 122,7 
Nov. 114, 7 116, 7 '122,9 
Dez. 115,0 117,1 123,2 

1970 Jan. 118,5 117 ,6 ' 125,0 
1 Febr. 119,4 ~  1 125,3 
März 119,5 11 „ 1 125,8 
April 119,9 119,4 126,1 

Index der Verkaufspreise für Ausfuhrgüter 
1962 ~ 100 

Gliederung nach dem produlttionswirtschaf tlichen Zusammenhang 
Industrielle Erzeugnisse 

Erzeugn. Bergbauliche Erzeugnisse Erzeugnisse der verarbeitenden Industrie 
d.Land- Erzeugnisse des Erzeugn. NE-u.Forst-
Wirt- ins-

!Kali-und 
Mineral- Steine d.Eisen- Metalle 

gesamt ins- Kohlen- Stein-' ins- öl er- schaffen- u.MetaJ..: schaft, gesamt berg- salzberg- ge~t zeug- und den und halbzeu Fischerei nisse Erden Ferroleg. einschl 
bau es Industr. Edelmet 

105,6 104,8 107,0 107,5 99,7 104,7 90,0 104,7 99,9 128,5 
114,6 106,9 106,4 106,7 98,0 106,9 90,9 106,6 97,0 155,5 
104, 3 106,9 104,7 105,4 91, 7 107,0 105,5 105,6 96,4 147,3 
104,2 105,8 102,8 103,7 88,4 106,0 99,7 105,4 93,7 161,8 
107 ,9 111, 3 103,9 104,9 86,3 111,7 ~  108,3 111'9 180,5 
110,0 109,8 102,8 103,3 90,7 110,2 89,0 fo7,'4 105,7 175,4 
110,7 110,3 102,2 103,2 85,5 110, 7 88,9 107 ,5 108,7 176,6 
110,5 111,0 102,3 103,3 85,5 111,4 87,7 107,9 113, 3 182,5 
109,5 111,5 102,7 103,5 87,4 111,9 87,2 108,0 116,3 180, 1 
107,6 112,3 103, 1 103,8 87,9 112,8 87' 1 108,8 119, 1 191,3 
108,7 113,2 102,4 103.0 88,4 113,8 86,6 109,0 120,5 190, 1 
106,7 113,2 104,4 105,4 87,7 113 ,6 85,7 109,2 118,5 184, 1 
104,8 113,5 107 ,8 '110,2 76,8 113,8 83,4 110,0 119,9 187 ,6 
104,1 113,8 109,2 111,7 76,8 114,0 82,7 1,10, 1. 120,8 195,6 
104,6 115' 1 108,8 111,3 77,4 115,4 83,3 111,,3 124,9 194,9 
103,5 115,5 108,; 110,6 78,5 115,8 82,7 111,6 126,6 198,5 
105,6 115,7 11,0,5 113,0 78,6 116,0 82,4 111,7 126,5 200,3 
107,0 116, 1 110,1 112,6 79, 1 116,4 81,9 112,0 127,8 200,5 

Gliederung na.ch dem produktionswirtscha!tlioben Zusammenhang 
Industrielle Erzeugnisse 

Erzeugn.isse der verarbeitenden Industrie 
' 

Elektro:.. Feinmecbr Cbemi- l hin-Straßen- tecp- Eisen-, kera- Glas-un Gum~i-u  Erzeugn 
fahr- nische u.opt. Blech-u. ach~ mische Glas- Asbest- Tex- a.Ernäh· 
zeuge Ei-zeug- Erzeugn. Metall- tilien rungs-

Uhren waren indu19.tr nisse Erzeugnisse 1 waren 

103,1 104,2' 108,3 106,3 100, 1 105,2 109,3 102,3 102,1 111',6 
105,7 105,9 111,8 109,2 100,4 109,2 110,4 '101,8 ~  7 t13,5 
107,2 103,8 113,0 108,6 99,2 111, 7 110,;. 100,0 ,99,3 112;4 
107,3 102',6,' 111 ,4 107,8 96, 1 112,9 110,6 9615 98, 1 107 ,9 
109,8 106,0· 117' 5 114, 1 96,2 117,6 114,1 97,4 100,6 108,5 
109,9 ~g ~  . 116,7 '112,5 96,0 119,2 113,6 97,1. 100, 7' 109,? 
110,2 111,0 ' 112,7 96,2 119,3 '115,5 97,3 100,8 109,2 
110,2 105,4 117,0 112,8 96,3 119,4 113,5 97,5 100,9 109,8 
110,2 106,3 117 „6 113,0 96,7 119,4 113,a '98,2 101, 1 109,3 
110,2 106,9 117,1 ,11'3,0 96,8 119,4 113,9 97,9 101,0 '109, 1, 
110,0 107,7 118,2 115,7 96,9 119,4 115 ,6 98',1 101 ,.z 109,0 
109,3 10'/,8 118,6 117 ,O' 96,3 114,5 115;8 97,'l ' 99;9 106,8 
109,3 107,0 120,4 117,7 95,6 114,4 114,4 97,'4 99',8 ,10f?,5 
109, 1 107,1 120,5 117,9 95,2, 114,3 114,,9 %,,3 99,6 106,6 
109,8 109,5 120,4 1'19,2 95, 1 117,2 ~ 95;7 

., 
99,8 108,1 

110,0 109,6 120,4 119,4 95, 1 117,3 114,,0 95„7 99,7 108,3. 
'110,0 109,7 120,5 119,2 91;i,3 118,3 114,3 95;1 100,3' 108,5 

110,2 110, 1 ' 121,0 119,4 95,5 118,8 115,0 94,7 ''IOQ,2 108,6 
" 

Gliederung nach den Warengruppen der Außenhandelsstatistik 
GUter der rnährungs ~rtscha t Güter der gewerblichen irtsc~a t 

Jal:lr Nahrungsmittel Gewerbliche Grundstoffe Gewerbl.iche Fertigwa:t"en 
Monat ins- tieri- 1 pflanz- Genuß- ins- 1 darunter 

gesamt, sehen liehen mittel , gesamt ins- Roh- Halb- ins- Vor'- End- Ipveati- ver-
Ursprunge gesamt stoffe waren gesamt erzeugnisee tiona- brauche-

gilter 2) gilter ~ 

196':> D 111. 1 128,7 108,1 96,9 104,6 105,1 104,7 105,2 104,,6 101,6 105,4 106,6 104,8 
1966 D 113,8 130,9 110, 1 99,6 106,8 ,107 ,O 104,8 " 10d,O 106,8 101,6 108,4 109,7 1Q8,4 
1967 D 112,0 128,2 110,2 92,3 106,8 1.05,8 101,1 108,0 106,9 99,6 109, 1 110,9 110,0 
1§68 D 107 ~  126,,9 103,8 90,3 105,8 104,6 99,9 106,8 106,,0. 98,1 108,4' 110,4 109,4 
1 69 D 109,0 133,8 102,9 92,0 111,3 108, 7 101,3 112 • .5 111 ,8 106,3 113,4 117 ,2 H1,8 
1969 April 109,7 132,5 104,4 92,2 109,8 106,9 100,3 110,,1 ~  103,8 112,3 ,115, 5 111,8 

Mai 110,2 1:52,5 104,4 92,?; \ 110.3 107,0 .100,3 110,2- 110,9 105,4 112,5 115,6 111,9 
Juni 110,5 135,4' 103,8 92,3 111,0 108,6 100,4 ' 112,5 111,4 ~ 1'06,9 112, 7 1,16, 1 '112,0 
Juli ,109,9 135,7 103,0 92,6 111,5 109,3 '100,6' 113,4 111,9 108,0 113,0 116,6 112,2 

1 Aug. 109,2 137, 1 101. 1 92,6 ,112, 3 111, 3 100,7 116,,4 112,5 109, 1 1'13,5 1l7,2· ' 112,3 
Sept. 109,9 137,8 101,4. 93,3 113,3 110,8 ' ,100,8 115',6 113, 7 ' 110,0_ 114,a 119, 1 112,1 
Okt. 108,2 134,3 101,4 92,1 113,2 110,3 ' 101,0 114, 7 113, 7 108„6 115t3 120,0 1.11. 5 
Nov. 107,4 134,5 101,0 91,9 113,5 111,4 10411' 114·,9 113,9 ~  11-5, 3 120, 1 111,4 
De'z. 107,0 134,4 101,0, 91,8, 113,8 113,0 105,3 ' 116, 7 114,0 109,3 115,4 '• 120,3 111 ,4 

134,3 1 1970 Jan. 108,5 103, 1, 92, 7' 115,1 113. "/ 1P5, 1 117 ,8 115,4 110,5 116,8 121,8 112,4 
Febr. 109,1 134,5 103,4 92,9 115,5, 114,8' 104,2 119,8 115,6 1'10, 7. 117. 1 122,1 112,7 
März 110,2 134,8 104,8 92,9 115,8 1'15,4 104, 1 120, 7 115,8 111'1 117,3 122,4 112.,9 
April 1l0,9'' 134,5 104,9 93,3 116, 1 115;6 r 103,6 121,6· 1'16,2 111,4 111;6 122,7 113,1 

, -
Vgl. Fachserie M, Reihe 1. 
1) Und der Stahlverformung.- 2) Hauptsächlich Enderzeugnisse, nach ihrer vorwiegenden Verwendung gruppiert ~ 3) Ohne ahrungs~ 'UtJd 
Genußmittßl. -
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Jahr1) 
Monat 

1965 D 
1')66 D 
1967 D 
1968 D 
1969 D 
1969 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
l!'ebr. 
Mll.rz 
April 

Jahr1 ) 
Monat 

1965 D 
1966 D 
1967 D 
1968 D 
1969 D 
1969 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan .• 
:!'ebr. 
llärz 
April 

Jahr1 ) 
Monat 

1965 D 
1966 D 
1967 D 
1968 D 
1969 D 
1969 Jan. 

Febr. 
Mll.rz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
lllov. 
Dez. 

1970 Jan. 
J.i'ebr. 
März 

April 

Eineelhandel Nahrungs- u. 
insgesamt zusammen Genu.ßmi tteln 

versch.Art 2) 
und mit Ge-
mischtwaren 

104,6 105,2 105,5 
106,7 107,2 107,5 
107,2 107,5 107,5 
107,2 106,3 106,3 
108,7 108,5 108,4 
108,0 107,6 107,5 
108,2 107,9 107,8 
108,3 108,2 108,1 
108,5 109,0 108,8 
108,7 109,5 109,3 
108,8 109,7 109,4 
108,8 109,4 109,2 
108,5 108,4 108,3 
108,6 108,2 108, 1 
108,9 107,8 107,7 
109,3 108,0 107,8 
109,8 108,4 108,3 
111,0 109,8 109,7 
111,3 110,2 110,0 
111,9 110,7 110,6 
112, 1 111,1 111,0 

Index der Einzelhandelspreise 
1962 = 100 

Einzelhandel mit Nahrungs- und Genußmitteln und Gemischtwaren 
darunter mit 

Kartoffeln, Milch, Fischen und Kaffee, Gemüse, Milcherzeug- Fisch- Süßwaren Tee und Obst und niesen, Fett-
Süd:fruch ten waren u. Eiern erzeugnissen Kakao 

102,6 108,4 122,8 98,2 98, 1 
102,5 109,6 132,3 99,2 99,6 
96, 1 111,0 132,1 98,9 98,9 
91,7 111,6 128,5 97,3 96,4 

101,0 113,5 136,2 98, 1 96,1 
94,8 113,9 133,8 97,3 96,0 
98,7 113,3 132,4 97,5 96,0 

100,5 113,4 129,5 97,5 96,0 
104,7 113,7 131,8 97,7 96,0 
109,3 113,4 132,2 97,8 96,0 
112,6 113,0 133,5 98, 1 96,0 
110, 1 113,0 133,0 98,2 96,0 
102,4 113, 1 132,5 98,3 96, 1 
98, 1 113,6 139, 1 98,5 96,2 
94,0 113,7 141,3 98,7 96,3. 
93,4 113,8 149,0 98,9 96,4 
93,5 114,2 145,9 99, 1 96,6 

101,8 113,6 151,5 99,9 98,4 
104,1 113,3 152,2 100,2 98,9 
106, 1 113,6 148,3 100,7 99,5 
107,9 113,6 148,0 101,0 100,0 

Getränken Tabakwaren 

100,1 100,6 
104,9 101,4 
105,2 107,8 
104,2 109,0 
104,1 109,2 
103,7 109,0 
103,8 109, 1 
103,8 109, 1 
103,7 109, 1 
103,7 109, 1 
103,8 109, 1 
103,9 109,2 
104,0 109,2 
104,2 109,2 
104,4 109,2 
104,6 109,3 
105,0 109,4 
106,0 rn9,5 
106,5 109,5 
106,9 109, 6 
107,2 109,7 

Einzelhandel mit Bekleidung, Wasche, Sportartikeln und Schuhen :Einzelhandel mit Hausrat und Wohnbedarf :Einzelhandel mit 
mit Textilwaren davon mit Elektro-, Optik-

erzeugnissen u. Uhren 
darunter mit dar. mit mit E+sen-, Haushalts- Elektro-

zusammen Textil- Wäsche, Schuhen zusammen Metall- u. keramik und Kunst- Möbeln erzeugn. 
zusammen waren Ober- Wirk-und Schuhwaren sto!!waren u.-glas- zusammen (a;b.g.), 

versch. bekleidung Strick- (a.n.g.) waren Rundfunk-, 
Art 2) waren Fernseh-u. 

Pllonoger. 

105,6 105,5 105,2 106,2 103,9 106,2 105,7 104,3 105,5 106,5 99,4 93,5 
108,1 107,7 107,3 108,6 105,8 110,5 107,8 105,6 108,0 109, 1 99,9 92,4 
109,2 108,2 108,0 109,1 106,7 114,4 108,1 105,6 109,3 109,5 98,9 89,7 
109, 1 108,1 107,8 108,7 106, 7 114,7 107,8 105,2 109,9 109, 1 98,7 87,8 
110, 1 109, 1 108,8 109,6 108,0 115,9 108,5 106,2 111,5 109,6 99,5 87,5 
109,6 108,5 108,2 109,0 107,4 115,4 107,7 105,2 110,2 109,0 99,0 87,4 
109,6 108,6 108,3 109, 1 107,4 115,3 107,9 105,4 110,4 109,0 99,0 81,4 
109,7 106,6 108,4 109, 1 107,5 115,3 108,0 105,5 110,5 109,2 99,0 87,3 
109,7 108,7 108,4 109,3 107,6 115,4 108,0 105,5 110,8 109,2 -99,2 87,3 
109,8 108,7 108,4 109,3 107,7 115,5 108,0 105,6 111,0 109,2 99,2 - 87,3 
109,8 108,8 108,5 109,4 107,7 115,5 108,1 105,7 111,3 109,2 99,4 87,3 

109,9 108,8 108,5 109,4 107,7 115,6 108,2 105,9 111,5 '109,3 99,6 87,4 
110,0 108,9 108,6 109,5 107,9 115,6 108,4 106,0 111,6 109,5 99,6 87,4 
110,3 109,3 109,0 109,9 108,2 116,0 108,6 106,4 111,9 109,6 99,7 87,4 

110,7 109,6 109,3 110,1 108,6 116,4 109,2 107,2 112,4 110, 1 100, 1 87,6 
111,1 110,0 109,7 110,6 109,0 117, 1 109,9 107,9 113,0 110,9 100,3 .87,8 
111.,4 110,2 109,9 110,8 109,1 117,5 110,3 108,1 113,2 111,4 100,4 87,9 

112,3 111,0 110,7 111,6 110,0 119,4 111, 5 109,4 114,6 112,4 100,8 88,3 
112,7 111,4 111,1 112,0 110,3 120,0 112,0 110,1 115, 9 112,8 100,8 88,6 
113,2 111,9 111 ,6 112,5 110,7 120,6 112, 7 110,9 117,4 113, 3 101,2 88,9 

113,5 112, 1 111,9 112,8 110,9 121,0 113,,0 111 ,3 117,9 113,6 101 ,4 89,1 

Einzelhandel mit pharmazeutischen, Einzelhandel mit Kohle Einzelhandel mit . 
Einzelhandel kosmetischen u.a. Erzeugnissen und ineral~ler eugnissen Fahrzeugen, Maschinen 
mit Papier- darunter davon mit und Bilroeinricbtungen Einzelhandel 

mit 
varen und Mineral6l- dar. mit sonstigen 

Druck- zusammen zusammen 
erzeugniesen Apotheken Drogerien Brennsto:r:r„n erzeugnissen zusammen Fahrzeugen, Waren 

(Tankstellen• deren Teilen 
Absatz) u. Zubehör 

111,4 103,2 103,5 102,5 109,4 110,9 98,8 101 ,8 101, 1 103,6 
116,0 108,7 109,9 107,6 110,6 112,6 96,4 103,5 102,7 104,7 
120,8 110,2 111,0 109,9 113,4 114,3 107,4 103,8 102,7 103,9 
122,7 112. 7 114,9 110,6 118,0 118,6 113,2 1ü5, 1 103,5 104,2 
125,8 114, 7 117,4 112,2 120,5 122,2 108, 1 106,3 104,2 104,7 

123,9 114, 1 117,0 111,2 121,0 122,4 111 ;3 105,5 103,7 106,0 . 
123,8 114,2 117,0 111,3 120,5 122,0 110,4 105,6 103,? 109,e 
122,9 114,2 117,0 111,3 120,2 121,7 109,8 105,9 103,9 108,5 

123,8 114,2 117,0 111,3 116,0 116;9 109,3 105,9 103,9 105,2 
125, 1 114,9 117,5 112,5 115, 1 115,9 108,9 106,0 104,0 105,2 
125,0 ~  117,5 112,5 115,9 116,9 108,4 106,6 104,0 104,9 

125,5 114,9 117,5 112,5 116,3 117,5 107,9 106, 1 104,2 102, 1 
126,6 114,9 117,5 112,6 117,0 118,4 107,4 106,2 104,2 99,3 
128,7 114,9 117,5 112,6 118,5 120,3 106,0 106, 1 104, 1 100,6 

128,5 114,9 117,4 112,6 126,5 129,4 105,9 106,5 104,2 102,6 
127,7 115,2 118,0 112, 7 129,0 132,3 105,8 107,0 104,3 104,7 
128,5 115,5 118,2 112,9 129,4 132,8 105,9 108,4 106,0 107,3 

129, 1 117,9 119,8 117, 3 130, 1 133,6 105,8 109,7 107,5 111,7, 
129,3 118,4 120,9 117,, 130,2 133,8 105,4 109,9 107,6 111,3 
129,8 119,9 122,5 118,6 130,2 133,7 105,5 110,3 107,9 111,2 

130,9 120, 1 122,8 118,8 128,5 131,8 105,3 110,6 108,1 111,0 

1) Jl.ie Monatsindices beziehen sich jeweils auf den' Preisstand von Monatsmitte.- Die J!lhresindices sind e
0

in:fache DurchschnHte aus den Monatsindi-
lee.- 2) Ohne ausgeprägten Schwerpunkt. 
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~~~~t  

1965 D 
1%6D 
1967 D 
1968 D 
1969 D 
1969 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
Febr. 
März 
April 

1965 D 
1966 D 
1967 D 
1968 D 
1969 D 
1969 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug, 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
Febr. 
März 
April 

1965 D 
1966 D 
1967 D 
1968 D 
1969 D 
1969 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
Febr. 
März 
April 

Lebenshaltung 
Nahrung,;-

ohne u. Genuß-
saison- mittel 

insgesamt 
abhängi~e 

(einschl. 
Verzehr Waren 8 in Gast-
stätten) 

108,7 108,8 108,8 
112, 7 11),2 112,2 
114,6 115,6 112, 1 
116,4 117,8 111. 1 
119, 5 120,4 114, 1 
119, 1 119,'9 114,2 
119, 3 120,0 114,7 
119,6 120, 1 115,0 
119, 5 120,3 114,8 
119,2 120,5 114,0 
119,5 120,9 114,2 
119,9 121, 3 114,0 
120,4 121. 7 114, 3 
121 ,O 122, 1 115,0 
122,5 123,3 116,6 
122,8 123,6 116,9 
123,3 124,0 117 ,4 
123,6 124,4 117,8 

Preisindex für die Lebenshaltung 
1962= 100 

Hauptgruppe 7) 

Übr. Waren Elektri- u. Dienst-
Kleidung, Wohnungs- zitat, leistungen 

Schuhe miete 9) Gas, fur die Brenn-
stoffe Haushalts-

führung 

Alle privaten Haushalte 1 ) 

105,8 117,8 107, 1 104,8 
108,7 127, 1 108,4 107,0 
110,0 135, 7 109,9 107, 1 
110,0 146,0 11b, 7 107,8 
111, 3 156,6 118,7 109,'1 
110,9 155,8 115,5 108,8 
110,9 156,2 114,9 108,8 
111,0 156;8 115,4 108,8 
111,1 157, 1 115,6 108,2 
111,1 157,5 116, 1 107,5 
111,5 157,8 11,7. 4 108,0 
111,9 158,2 122,7 109,0 
112, 3 158,7 124,4 110, 1 
112,6 158,8 124,8 111,1 
113, 7 159,8 125,5 113, 1 
114, 1 160,7 125,6 113,2 
114,6 161,4 125,4 113,6 
114,9 16.2, 1 124,2 114,0 

Waren und Dienstleistungen für 
Verkehrs- die Bildungs-

zwecke, Korper-und und 
Nachrich- Gesund- Unter-
tenüber- heits- haltungs-
mittlung pflege zwecke 

105,2 112, 3 110,2 
109,5 119,5 114,0 
112,9 123,6 117,8 
116,0 130,5 121, 1 
115,3 133, 3 123, 1 
115,5 132,4 122,4 
115,4 132,9 122,6 
115,4 132,9 122,8 
115,4 133,0 123,0 
115, 3 133, 5 123,2 
115,0 133,9 123,7 
115,0 134,2 124,0 
115, 1 134,7 124,2 
115,8 135,3 124,7 
116,6 137,8 127,3 
116,7 1)8, 5 127,4 
117,0 139,3 128, 1 
117. 2 139,9 128,8 

4-Personen-Haushalte von Angestellten und Beamten mit höherem Einkommen2 ) 

104,2 107,3 106,6 105,9 115,9 102,2 104,7 102,7 115, 1 109,6 
110, 7 111. 3 109,6 108,8 123,6 102,5 106,9 105,2 124,7 113, 4 
113, 1 114,0 110, 1 110,0 132,2 104,3 106,9 107,7 130,8 116,7 
115,8 117,0 110,0 110,0 142,4 112,3 107,7 110,5 138,3 120,4 
118,4 119,4 112,3 111. 3 153,0 112,8 109, 1 110,0 143,0 122,5 
118, 1 118,9 112,6 110,9 152,3 111,1 108,7 110,0 141,5 121,8 
118, 3 119,0 113,0 111,0 152,6 110,8 108,8 109,9 142, 1 122,0 
118,4 119, 1 113,0 111,0 153, 1 110, 7 108,8 109,9 142,3 12a, 1 
118,4 119,3 113,0 111,1 153,5 110,4 108,1 109,9 142,4 122,5 
118, 3 119,6 .112,2 111,1 153,9 110, 7 107,5 109,8 143,5 122,6 
118, 5 119,8 112,2 111,5 154,2 111. 5 108, 1 109,5 144,4 123,2 
118,8 120, 1 111,9 111,9 154,5 114,9 109, 1 109,5 145,0 123,6 
119, 2 120,5 112, 1 112,3 155, 1 115, 9 110, 1 109,7 145,7 123,6 
119,9 121, 1 112,6 112,5 15?,2 116,5 111'1 111 ,5 146,3 124,0 
121,2 122,0 114,1 113,6 156,0 117,3 113, 1 112,4 148,6 125,7 121,6 122,4 114,5 114,0 156,8 117,2 113,2 112,5 149,5 125,8 
122,0 122,8 114,9 114,5 157,6 117 ,O 113,'6 112,7 150,4 126,7 
122,3 123,1 115, 3 114,8 158, 1 116,2 114,0 112,8 151,3 127,1 

4-Personen-Arbeitnehmerhaushalte mit mittlerem Einkommen des alleinverdienenden Haushaltsvorstandes3) 
109,0 108,9 109,0 107, 1 118,5 106, 1 106,2 106,8 109,2 106,3 
112,8 113,2 112,0 110,5 129,7 107,5 108,3 111,2 115·,2 109,2 
114,4 115,4 112,0 112,1 138,2 108,5 108,:3 114,3 117,6 111,6 
116, 1 117 ,5 111,1 112,0 148,4 115,9 108,5 117,0 125,3 115, 1 
119,3 120,4 114,2 113,2 161 ,9 117,8 109,5 116,9 127,3 117' 1 
119,0 119,6 114,4 112, 7 161,0 115, 1 109, 1 117,0 127,0 116, 1 
119,3 119,7 114,9 112,8 161,6 114,6 109, 1 116,9 127, 1 116,4 119,7 119,9 115,4 112,9 162,2 115, 1 109,3 117,0 127,0 116,6 
119,5 120, 1 114,9 112,9 162,8 115,2 109,4 116,9 127,1 117,2 
119,5 120,4 114,4 113,0 163,0 115,7 109,5 116,8 127,2 117,4 
119, 6 120,8 114, 1 113,4 163,3 116,8 109,7 116,6 127,3 118,1 
119,8 121 ,4 113, 7 113,8 163,a 121,2 110, 1 116,6 127,5 118,2 
120, 1 121,8 113,9 114,2 164,0 122,5 110,5 116,9 127,8 118,2 
120,6 122,3 114, 7 114,5 164,3 122,8 110,8 117,8 128,5 118,7 
122, 1 123,4 116,5 115, 7 165,2 123,2 111,6 118,5 130,6 121,5 
122,5 123,7 116,9 116, 1 166,0 123,4 112,0 118,7 131,2 121,9 
123,0 124, 1 117,4 116,8 166,6 123,3 112,7 118,9 132,0 123,0 
123,3 124,4 117,8 117, 1 167,2 122, 1 113,0 119,0 132,3 123,3 

Fußnoten vgl. folgende Seite. 
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Persönl. 
Aus--

stattung 
sonstige 
Waren un 
Dienst-

leistunge 

106,0 
108,8 
111, 4 
114,0 
116,4 
115,6 
115,6 
115, 7 
115,7 
117,5 
117,6 
117,8 
117,9 
118,0 
120,0 
120,:3 
120,3 
120,5 

106,0 
109,5 
113, 1 
116,4 
119,6 
118,5 
118,5 
118,6 
118,6 
121,0 
121, 1 
121. 2 
121,3 
121,4 
122,7 
123,0 
12:3,0 
123,2 

109,7 
113,4 
117,8 
122,4 
126,4 
124,7 
124,7 
124,7 
124,8 
128,7 
128,8 
128,9 
129,0 
129,1 
129,7 
129,9 
129,9 
130,2 



Preisindex für die Lebenshaltung 
1962=100 

Lebenshaltung Hauptgruppe 7) 
Nahrungs- Ubr. Waren Waren und Dienstleistungen für Persönl. 

~~~~t  ohne u. Genuß- Elektri- u. Dienst- Verkehrs- die Bildungs- Aus-
saison- mittel Kleidung, Wohnungs- zitat, leistungen zwecke, K6rper-und und stattung; 

insgesamt 
abhangi~e 

(einschl. Schuhe miete 9) Gas, fur die Nachrich- Gesund- Unter- sonstige 
Verzehr Brenn- Waren und Waren 8 in Gast- stoffe Haushalts- tentiber- heits- haltungs- Dienst-
stättenJ ftihrung mittlung pflege zwecke leistungen 

2-Personen-Haushalte von Renten- und Sozialhilfeempfängern4) 

365 D 110, 7 109,5 107,2 120,0 108,4 107,5 111'0 109,9 109,8 111,5 
366 D 115, 2 112,6 110,5 132,2 110,4 110, 1 120, 1 117 ,O 11 3, 9 116,5 
167 D 116,8 112,1 111,8 140,6 111. 4 110,5 124,3 120,0 118,7 120,5 
368 D 118,5 110,4 112,0 150,9 119, 1 111, 7 126, 7 125,1 122,4 126,2 
369 D 122,5 113, 7 113, 2 163,4 121 ,6 113,2 127, 1 127,2 125,5 129, 1 
369 April 122,2 114,0 112,8 162,5 118, 1 112,7 127,0 126,9 124,9 128, 1 

Mai 122,6 114,6 112,8 163,0 117,5 112, 7 127,0 127,0 125,1 128,2 
Juni 123, 1 115, 1 112,9 163,7 118, 3 113,0 127,2 126,9 126, 1 128,2 
Juli 122,8 114,4 113,0 164,2 118,6 113, 1 121: 1 127,0 125, 3 128,3 
Aug. 122,5 113,6 113, 1 164,4 -119,2 113,2 127, 1 127,2 125,3 130,2 
Sept. 122,6 113,5 113,4 164,6 120,6 113,4 127, 1 127,3 125,6 130,3 
Okt. 122,9 113,0 113,8 165,2 126,0 113,8 127,1 127,4 126, 1 130,4 
Nov. 123,4 113,3 114,2 165,5 127,8 114,3 127,2 127,8 126,6 130,7 
Dez. 124,0 114, 3 114,4 165,7 128,0 114,6 127,3 128,2 127,5 130,7 

no Jan. 125,7 116,3 115,7 166,8 128,5 115,6 127,3 130,5 131,4 131,7 
Febr. 126,1 116,7 116, 1 167,6 128,7 115,9 127,3 131, 1 131,4 132,0 
März 126,7 117,2 116,8 168,3 128,7 116,7 127,5 132,7 132,3 132, 1 
April 126,9 117 ,6 117,1 168,9 127,2 117, 1 127,5 133,0 132,9 . 132,5 

Einfache Lebenshaltung eines Kindes 5) 

365 D 109,7 108,5 106,7 118,5 107, 1 103,8 119,6 110,4 118,5 
366 D 113,5 110,8 109,9 129,5 109, 1 105,6 130, 3 116,2 125,1 
367 D 114,2 108,8 111,5 138,0 110, 3 106,0 141 ,8 118,6 131, 3 
368 D 115,6 107,2 111 ,6 148,2 119, 3 106,7 153,6 126,7 137,5 
369 D 120,4 112, 3 112,9 161,8 121,1 107,3 155,5 128,8 140,2 
~  April 121,4 114,9 112,4 160,9 118,2 107, 1 155,3 128,5 139,2 

Mai 121'7 115,3 112,5 161,5 117,1 107,2 155,3 128,6 139,5 
Juni 121,9 115,4 112,6 162,1 118,2 106,9 156,5 128,4 139,9 
Juli 120,8 113, 3 112,6 162,7 118,5 107,0 155,6 128,5 140,5 
Aug. 119,2 110, 1 112,7 162,9 119,0 107,1 155,6 128,8 140,6 
Sept. 119,4 110, 1 113, 1 163,1 120, 1 107,2 155,6 128,9 141,3 
Okt. 119,3 109,4 113,5 163,7· 124,4 107,7 155,6 129,0 141,6 
Nov. 120,0 110,3 114,0 163,9 125,8 108,3 155,7 129,4 141,5 
Dez. 121,0 111,8 114,2 164, 1 126, 1 108,6 155,7 130,0 141 ,9 

970 Jan. 123,8 116, 1 115,5 165, 1 126,8 109,4 155,7 132,0 143,0 
Febr. 124,4 116,9 1 rs,9 165,8 127,0 109,8 155,7 132,6 143,4 
März 125,2 117,8 116,4 166,4 126,9 109,9 157,2 133,4 144,5 
April 125,2 117,8. 116,6 167,0 125,6 110,2 157,2 133,7 145,2 

gl. Fachserie M, Reihe 6. 
) Lebenshaltungsausgaben von rd. 740 DM monatlich nach den Verbrauchsverhältnissen von 1962.- 2) Lebenshaltungsausgaben von rd. 
528 Dill monatlich nach den Verbrauchsverhältnissen von 1965, Preisbasis 1962.- 3) Lebenshaltungsausgaben von rd. 742 DM monatlich 

ach den Verbrauchsverhältnissen von 1962.- 4) Lebenshaltungsausgaben von rd. 310 DM monatlich nach den Verbrauchsverhältnissen 
on 1962,- 5) Bedarfsstruktur 1965 für den Mindestunterhalt von Kindern im 1. bis 18. Lebensjahr.- 6) Die Monatsindices beziehen 
ich jeweils auf den Preisstand von Monatsmitte.- Die Jahresindices sind einfache Durchschnitte aus den Monatsindices.- 7) Nach 
em Güterverzeichnis für den Privaten Verbrauch (Gliederung nach dem Verwendungszweck).- 8) Kartoffeln, Gemüse, Obst, Südfrüchte, 
ier, Frischfisch; bei dem Preisindex für die Lebenshaltung aller privater Haushalte und bei dem Preisindex für die Lebenshaltung 
on 4-Personen-Haushalten von Angestellten und Beamten mit höherem Einkommen außerdem ohne Blumen, ohne Kohle, ohne Heizol.-
) Bei den Preisindices für die Lebenshaltung von mittleren 4-Personen-Arbeitnehmerhaushalten, von Renten- und Sozialhilfeempfän-
ern sowie eines Kindes sind neben den Altbauwohnungen nur solche Neubauwohnungen erfaßt, die im Rahmen des sozialen Wohnungsbau-
rogramms erstellt wurden.- 10) Ohne Preisreihe für Wasserverbrauch. 
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~~~ t  

1965 D 
1966 D 
1967 D 
1968 D 
1969 D 
1969 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 

~~~t  

1965 D 
1966 D 
1967 D 
1968 D 
1969 D 
1'169 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug, 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan„ 
Febr. 
März 
April 

i~~t  

1965 D 
1966 D 
1967 D 
1968 D 
1969 D 
1969 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 

Frische Fleisch F1 sehe 

117,7 128,3 
123,0 138,8 
118,6 139, 1 
111,4 135,3 
117,4 145,0 
115,5 139,4 
115,4 139,7 
115, 7 141,4 
116,3 140,6 
117, 1 139,8 
119,3 148,9 
120,1 151,6 
120,8 161,9 
122,2 157,2 
123,4 164,2 
122,7 164,9 
122,6 159. 1 
122,6 158,4 

Preisindex für die Lebenshaltung aller privaten Haushalte 
Ausgewählte Gruppen und Untergruppen 

1962 = 100 

Nahrungs- Wld Genußmittel 
Mehl, 

Milch 1 Brot Nlihr- Frisch-
m1 ttel Kar-Eier Kase, und und Kar- toffeln Butter Backwaren toffeler- gemüse obst 

zeugn1sse 

119,4 109, 1 112,3 105,6 106,1 96, 1 105,4 
115,6 110,4 119,1 107,5 110,6 96,6 100,1 
111,4 112,5 122,6 109,7 89,0 88,7 96,6 
107,0 114,2 123, 1 110,5 80, 1 89,6 89,5 
109, 1 116,8 124,6 111,0 113, 1 99,4 98,3 
115, 9 116,5 123,4 110,9 100,3 126,7 96,8 
110,3 116,7 123,5 110,9 121,6 127, 1 102,2 
103,3 116,7 123,9 110,9 149,7 109,2 112,7 
102, 1 116, 7 124,1 111,0 136,7 88,2 123,4 
102,0 116,8 124,4 111,0 113,2 75, 1 117,6 
107,4 116,9 125,0 111,1 113,7 81,2 100, 7 
106,7 117,0 125,9 111, 2 113,5 77,5 91,0 
105, 9 117,2 127 ,o 111,2 114,8 80,5 86,3 
1Ö9,7 117 ,3 128,6 111,3 117,8 88,2 80,8 
104,4 116,4 129,8 111,5 126,4 114, 7 84,4 
101,5 116,2 130,3 111,9 131, 9 118,6 85,6 
102,4 116, 3 130,7 113,4 133. 5 118,9 90, 1 
99, 1 116, 3 131, 1 113,9 139,2 119,6 92,4 

Alkohol- Verzehr Zucker, Genuß-
Süßwaren freie mittel in Gast 

Getränke statten 

98,4 102,2 99,7 115,2 
98,3 104,8 102,7 122,6 
97 ,8 106,2 104,7 126,2 
96,4 105,8 104,1 135,8 
97,3 106,9 103,8 138,5 
96,9 106,0 103,7 137,8 
97, 1 105,9 103,7 137,9 
97, 1 106,5 103,6 138, 1 
97,3 107,2 103,6 138,4 
97,4 107,6 103,6 138,8 
97,6 107,9 103,7 139,2 
97,8 108,2 103,8 139,5 
98,0 108,6 103,9 140,0 
98,4 108,7 104,3 140,2 
98,3 109,5 105,3 142,1 
98,2 109,7 105,7 143, 1 
98,4 110, 1 106, 1 143,2 
98,6 110, ~ 106,4 144,4 

Kleidung, Schuhe Elektrizität, Gas, Brennstoffe Übrige Waren und Dienstleistungen 
für die Haushal tsfUhrung 

Leib- Wohnungs- Heim- Heiz- u. Elek- !Sonstige Ober- wäeche u. miete Flüssige textil., Kochger. 10) Elektri- trische nichtel. be- sonstige Schuhe Zl. tB.t Gas Kohle Brenn- Möbel Haus- Bel euch- Hausbal tsmaschinen kleidung Unterbe- stoffe halte- tungs- und -geräte kle1dung rieche kOrper 

107,0 100,5 106,2 117,7 101,0 104,4 113, 5 95,4 107,3 103,7 102,7 96,3 105, 1 
109,8 102,4 110,6 127,0 102,4 105, 7 115, 7 91,6 110,3 104,8 103,4 95,4 107,2 
110,4 103,0 114,5 135,6 102,5 106,7 117,0 98,9 110,9 105,2 101,7 91,9 108,1 
110,2 103, 1 115,2 145,9 111,8 119,7 121, 3 105,8 110,4 105,7 100, 1 88,8 108,8 
111,4 104,3 116,4 156,5 112, 3 120,7 126,2 98,9 111,0 106,8 99,9 87,4 110,6 
111,0 103,9 115,9 155,8 112,4 120,5 119, 7 98, 1 110,6 106,3 99,6 87,4 - 109,8 
111,0 104,0 116,0 156, 1 112,2 121,2 118,6 96,9 110,6 106,4 99,6 87,3 110,1 
111,1 104,0 116, 1 156, 7 112,3 121,0 120, 1 95,0 110,6 106,3 99,6 87,3 110,2 
111,2 104,0 116,2 157, 1 112,3 120,5 120,9 93,7 110,6 106,3 99,6 87,2 110,5 
111, 3 104, 1 116,2 157,5 112,„ 120,4 122,0 93,9 110,8 101,0 99,7 87, 1 110,6 
111,7 104,3 116,6 157,8 112,3 120,7 124,4 94,7 110,9 107 ,2 99,9 87, 1 111,0 
112,0 104,8 117,0 158,2 112,3 120, 7 135,2 96,7 111,5 107,6 100,2 87,2 111,6 
112,4 105, 1 117,6 158,6 112, 3 120,6 138, 7 97,2 112,4 107,9 100,6 87,3 112,5 
112,7 105,3 118,0 158,B 112, 3 121,0 138,9 99,5 113,0 108, 1 100,9 87,3 112,7 
113,5 106, 1 120, 1 159,8 112, 7 121,2 139,5 102,8 114, 1 108,7 102,0 87,8 114,3 
113,9 106,3 120,7 160,6 112,9 121,2 139, 7 101,8 114,5 108,8 102,4 88,1 115,4 
114, 5 107,3 121,4 161,4 113,0 121,2 139,8 99, 9 114,9 109,0 102,8 88,5 116,4 
114,7 107,5 121,8 162,0 112,9 121,3 137,6 96,5 115,2 109,2 103,1 88,6 117,0 

Waren und Dienstleistungen für Pers .Ausstattung; 
Verkehrszwecke, die Bildungs- und sonstige Waren u. 

Nachrichtenubermi ttlung die Körperpf!ege Gesundheitspflege Unterhaltungszwecke Dienstleistungen 

Arzt-, Dienst-
Kraft- Premde Nach- Kranken- Rundfunk-, Theater, Sonstige Persön- leis tun· 

fahrzeuge Kraft- Verkehre- richten- Ver- Friseur- Ver- haus-und Fernseh- Kino, Waren u. liehe gen des brauchs- leis tun- brauchs- sonstige u.Phono- Dienst-und stoffe leistun- über- güter gen gü.ter Dienst- geräte u. Sportver- leis tun- Aus- Beher-
Fahrräder gen mittlung leis tun- Zubehör anstalt. gen stattung bergunge· 

gen gewerbe• 

99,6 99,4 111,9 112,9 104,7 120,9 102,2 126,4 88,0 121,9 112,3 106,4 111,8 
101,3 95,4 118,3 12·9,4 107,0 132,0 109,B 140,9 85,9 131. 7 116, 1 108,7 117,1 
101 ,6 102,5 121,4 134,9 108,5 137,7 112, 3 151,8 82,3 139,6 120,1 110,5 122,2 
102,0 109,6 124,3 134,9 110,7 147,1- 115,9 171,8 79,2 149,9 124,3 111,8 128,4 
102,7 101, 1 124,9 134,9 111,9 149,3 118,6 180,5 78,5 153,5 126,3 114,4 132,9 
102,5 103, 1 124',0 134,9 111,9 148,6 117,8 177,5 78,4 152,8 125,7 114,0 130,8 
102,5 102,6 124,8 134,9 111,8 148,8 118,8 178,4 78,4 153,0 125,8 114, 1 130,8 
102,5 101,9 125,2 134,9 111 t 5 148,9 118,8 179, 1 78,4 153,2 126, 1 114,3 130,8 
102,5 101,6 125,0 134,9 111, 5 149,2 118,9 179, 1 78,4 153, 3 126,4 114,4 130,8 
102,5 100,5 125,0 134,9 111,8 149,3 118,9 182, 1 78,5 153,4 126,4 114,5 05,9 
102,5 98,6 125,0 134,9 111,9 149,5 118,9 184, 1 78,4 154, 1 126,6 114,9 135,9 
102,6 97,9 124,9 134,9 111,9 149,8 118,9 185,2 78,6 154,4 127,0 115,5 135,9 
102,6 97,9 124,9 134,9 112,0 150,7 119,4 185,9 78,6 154,6 127,3 115,8 136,0 
104,8 98,0 125,0 134,9 112,2 151,9 119,7 186,5 78,7 155,0 127,5 115,9 136, 1 
106,6 98,0 125,0 134,9 112,3 156,6 123,6 188,5 78,8 157,4 131,7 116,5 136,9 
106,8 97,8 125' 1 134,9 112,6 158,0 123,8 189,7 79,0 157,4 132,2 117,2 137,0 
106,8 97,8 125,6 134,9 112,7 158,9 125,9 190,6 79,2 157,8 133,1 117,3 137,0 
106,8 97,9 125,6 134,9 112,8 159,6 126,2 192,5 79,5 158, 1 133,8 117,7 ~  

Fußnoten vgl. vorhergehende Seite. 
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Wirtschaftsrechnungen und Versorgung 
Tabak, Bier, Branntwein, Schaumwein, Zucker, Mineralöl 

Versteuerung von Tabakwaren 
Mengen 1) Kleinverkaufswerte 1) 2) Durchschnittswerte 2) 

Jahr darunter Monat Ziga- Fein- Pfeifen- ins- Ziga- Fein- Pfei.fen-
retten Zigarren schnitt tabak gesamt Ziga- Fein- 3) Pfeifen- retten Zigarren schnitt tabak 

3) retten Zigarren schnitt tabak 3) 
Mill.St t Mill. DM Pf je St DM je kg 

65 MD 8 005 329 592 126 770 671 79 17 3 S,4 23,98 28,3 27,4 
66 MD 8 457 315 569 126 805 708 76 17 4 8,4 24, 15 29,0 30,0 
67 MD 8 262 300 579 170 859 760 74 18 7 9,2 24,55 31,5 39,2 
68 MD 8 787 300 539 165 912 815 73 17 7 9,27 24,50 31,9 41,9 
69 MD 9 369 285 500 160 963 870 71 16 7 9,28 24,82 32,0 43,3 
68 Okt. 9 959 351 471 173 1 037 922 92 15 a 9,26 26, 15 31,6 43,3 

Nov. 9 152 324 431 163 953 848 84 14 7 9,27 25,96 31,9 44,9 
Dez. 6 981 221 309 95 716 645 57 10 4 9,24 25,55 32,1 42,7 

69 Jan. 9 690 317 549 162 1 000 899 76 17 7 9,28 23,97 31,8 43,5 
Febr. 9 035 266 809 183 935 840 62 25 8 9,29 23,24 31,5 45,4 
März 9 288 265 425 175 950 663 65 14 8 9,29 24,65 32,4 47,0 
April 9 030 266 400 163 924 840 64 13 7 g,30 23,91 •32,2 44,0 
Mai 8 492 264 434 163 875 787 66 14 7 9,21 25 ,02 32,3 42,9 
Juni 8 817 312 467 250 922 818 77 15 11 9,28 24 ,87 32,8 44,o 
Juli 10 174 304 485 139 1 038 944 74 15 6 9,27 24, 18 31,8 41. 1 
Aug. 9 476 234 774 130 968 879 59 24 5 9,28 25, 12 31,2 42 '1 Sept. 10 078 344 438 156 1 043 935 88 14 6 9,27 25,50 32,2 40, 1 
Okt. 10 682 345 483 149 1 103 992 89 15 6 9,29 25,73 '52, 1 42,9 
Nov. 9 434 314 425 143 977 877 80 14 6 9,29 25,49 32,2 4'5,5 
Dez. 8 235 189 311 102 827 763 50 10 4 9,26 26,31 32,5 40,9 

70 Jan. 9 660 280 498 152 988 897 67 16 7 9,29 24,12 32,0 46,2 
Febr. 9 384 246 800 186 964 872 58 25 9 9,29 23,59 31,7 46,9 
März 9 178 237 477 303 943 854 58 16 15 9,31 24,67 33,2 49,3 

Bierausstoß Versteuertes Mineralöl 
Q.arunter 

Jahr insgesamt darunter insgesamt Gasöl 5) anderes Heiztsl 
Monat Vollbier Schweröl u. Leichtöl 4) (Diesel- Reinigungs- Flüssiggas Heizöl Heizöl 

kraftstoff) e:z:trakte 6) EL u. L 5) M,S u. ES 6 
1 000 hl 1 000 dz 1 000 hl 1 000 dz 

165 MD 6 098 6 004 39 795 11 ~~ 11 ~~ 5 359 455 118 19 554 14 254 
166 MD 6 342 6 249 43 717 12 628 12 627 5 753 444 170 22 080 15 197 
167 l4D 6 438 6 349 43 978 13 155 13 155 5 530 399 262 23 747 13 773 
168 MD 6 593 6 505 48 954 13 855 1·3 854 5 921 441 325 27 455 14 105 
169 MD 6 998 6 910 59 254 15 027 15 008 6 :571 425 447 32 410 19 437 
168 Okt. 6 779 6 712 47 627 14 818 14 817 7 342 486 439 24 190 14 576 

Nov. 5 885 5 776 50 588 13 462 13 461 . 6 393 453 429 25 541 17 117 
Dez. 6 726 6 543 69 836 13 516 13 509 5 295 452 441 38 839 21 185 

169 Jan. 5 943 5 874 65 734 12 813 12 797 4 740 359 449 40 286 19 743 
Febr. 5 551 5 490 67 456 11 429 11 412 4 445 330 407 42 357 19 762 
März 6 161 6 069 67 494 13 603 13 585 5 735 395 376 40 477 20 336 
April 7 153 7 063 61 581 15 380 15 362 6 634 421 412 35 671 18 332 
Mai 7 743 7 654 52 547 16 015 15 999 6 316 453 359 27 607 17 661 
Juni 7 411 7 329 53 093 15 866 15 865 6 522 440 344 29 138 16 473 
Juli 8 733 8 644 51 343 17 277 17 261 7 247 497 372 27 130 15 957 
Aug. 7 654 7 580 46 069 16 084 16 065 6 897 431 384 22 273 15 963 
Sept. 7 371 7 309 52 754 15 571 15 551 7 771 459 507 25 033 18 775 
Okt. 7 48'5 7 411 56 669 16 383 16 362 7 950 492 608 25 183 22 285 
Nov. 5 950 5 850 59 317 15 356 15 332 6 742 429 584 28 898 22 446 
Dez. 6 824 6 650 76 976 14 528 14 498 5 451 392 557 44 863 25 514 

170 Jan. 6 118 6 050 79 942 14 252r 14 226 4 638 348 596 50 657 23 555 
Febr. 5 708 5 636 72 897 13 480 13 456 4 855 331 532 45 617 21 371 
März 6 717 6 615 71 549P 15 494p. 15 475p 5 809p 344p 552p 42 989p n 621p 

Branntweinerzeugung und -absetz Versteuerung von Versteuerter Zucker 
Rübensäfte, 

Absatz der darunter schaumwein- Roh- und Rüben-
Jahr Erzeugung Monopol- zu Trinkbrannt- Schaumwein ähnlichen Verbrauchs- Stärkezucker (Rohr-

Tierteljahr insgesamt ver alt~ weinzwecken 8) Getränken zucker und -sirup zucker-
10) abläu e~ 

11 
1 000 hl Weingeist 1 000 g.Fl. 9) 1 000 dz 

165 VjD 712 703 382 37 191 909 4 354 294 111 
166 VjD 682 660 330 30 585 1 342 4 268 300 124 
~  VjD 737 654 316 31 281 3 460 4 279 317 126 
~  VjD 723 735 365 :51 711 3 478 4 785 352 135 
369 VjD 739 804 375 34 768 3 306 4 495 368 144 
368 3.Vj. 641 708 327 31 804 3 075 5 068 357 139 

4.Vj. 756 776 405 47 466 2 086 5 206 334 139 
369 1.Vj. 829 829 435 29 577 3 147 3 921 366 133 

2.Vj. 750 728 339 24 340 4 707 4 485 357 141 
3.Vj. 624 712 315 32 125 3 071 5 o:n 370 150 
4.Vj. 753 947 413 53 032 2 297 4 536 378 154 

~l  Fachserie L, Reihe 8. 
1 Berechnet nach den abgesetzten Steuerwertzeichen.- 2) Die Kleinverkaufs- und Durchschnittswerte fUr Zigaretten, Feinschnitt und 
ei~entaba  stellen Ann!!herungewerte dar.- 3) Einschl. Kau-Feinschnitt.- 4) Einschl. der rohen Leichttsle und Benzolerzeugniese.-

1ßerdem werden noch andere mineralölhaltige Kraftstoffe (bis 31.12.1968) und ab 1,1,1969 mittelschwere Öle und andere Kraftstoffe 
Lch § 1 Abs. 2 Nr. 6 in~StG nach der Raumeinheit (1) versteuert.- 5) Ab 1.1.1969 Gas~le und ihnen entsprechende Mineraltsle der 
•, 27.07-G des Zolltarife,- 6) Ab 1.1.1969 andere Schweröle und Mineralöle der Nr. 27.07-G des Zolltarifs, Reinigungsextrakte 
LCh § 1 Abs. 2 Nr. 3 MinijStG.- 7) Einschl. erzeugter Menge an ablieferungsfreiem Branntwein.- 8) Einschl. der in anderen Behält-
Lssen als Flaschen versteuerten Mengen.- 9) Eine ganze Flasche = 0,75 1.- 10) In Verbrauchszuckerwert; dabei wurde der Rohzucker 
~Verhältnis 10 : 9 umgerechnet.- 11) Und andere Rübenzuckerlösungen.- a) Außerdem 217 598 hl Zusatzstoffe (BGBl I S, 1042).-
) Desgl. 246 967 hl. _ 329'' _ 
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Dezember 1969 ......•..•............. • .. · . · · . ·. · · • · • · · · • • · · · · • · · · · · · · · • · 
Seeschiffahrt, Dezember 1969 ......•......•.....••...... „ ................................ . 
Luftverkehr, Januar 1970 .•••..••.......••....•.......•.....•.......•.•.•..•.•........••••• 
Eisenbahnverkehr, April 1969 ......•..•.•.••••........•....•..•..•.•••......•......•......• 

« Mai 1969 .....•••......•...•..•.....•....••..•.••....•........•. „ .... . 
Personenverkehr, Februar 1970 .•......••.••..........•.......•...•...•.........•..... „ .. . 
Grenzüberschreitender Reiseverkehr, Februar 1970 .........•.....•.•....•..•....•.•..... 

Fadlserie I: Ge 1 d und K re di t 
Index der Aktienkurse, 23. April 1970 •••..••••..•...•..•.••••.•..•...•....•••••.••...•.•• 

30. April 1970 •..••••..•••••••.••.•..•••..••..•.•.•••••...•••.•••• 
6. Mai 1970 •••••.••••••••••••••••.••••••••••••. „ „ ......... „ .. . 

Kurs, Dividende und Rendite der Aktien, Ende April 1970 .•...•..•...•.••.•.•••••••...• 

FadlserieL: Finanzen und Steuern 
Tabaksteuer: Absatz von Tabakwaren, Februar 1970 •..••.••.•..•..•••••••.•••••.•••.•.. 
Biersteuer: Absatz von Bier, Februar 1970 .•........•....•..........•..•.•.••.••..•••.•. 
Mineralölsteuer, f. Vierteljahr 1969 •.•••••.••.•.•••.•••••••••••••••••••••....•....••.•••..• 
Kleinere Verbrauchsteuern: Spielkartensteuer 1969 •••..•....••.•••••...•..•..•••.••..• 

Zündwaren 1969 .....•......•.••..•.••...••..••...•..•...•.. 

Fadlserie M: P r e i s e, L ö h n e, Wir t s c h a f t s r e c h n u n g e n 
Preise und Preisindices für Außenhandelsgüter, März 1970 .••.•••••...•.••••••••..•••• 
Index der Grundstoffpreise, März 1970 .•.•.•...........••.••••.••..••..••••••..••.•.•..••• 
Preise und Preisindices für industrielle Produkte 1969 •.•...•...••.••...••.•.•..•.•..• 

März 1970 •.•••••••••.••••••.••••••• 
Preise und Preisindices für die Land- und Fomtwirtschaft, März 1970 .....••.....••.. 
Preise und Preisindices der Lebenshaltung, Februar 1989 .•......•...•.....•.•..•..•.•. 

April 1970 (Eilbericht) .•.......•...••... 
10. bis 17. April 1970 •.•.....••.•.•..•.. , 
17. bis 24. April 1970 .......•....•..•.•.. 
24. bis 30. April 1970 .•.........•..•..••• 
30. April bis 8. Mai 1970 , .••..•.••.•...•• 

Preise für Verkehrsleistungen, 3. Vierteljahr 1969- •.•.•••....•.......•..•.....•.••....•• 
Internationaler Vergleich der Preise für die Lebenshaltung, Februar 1970 .•.......••• 
Tariflöhne, Oktober 1969 .......•.•........•.•....•.•..............•....•..••.....•••....•• 
Tarifgehälter, Oktober 1969 .........•.......•..... „ ...................................... . 
Einnahmen und Ausgaben ausgewählter privater Haushalte, Dezember 1969 und 

4. Vierteljahr 1969 ...........•..•.........•.........•.•.•....•....•....•.....••.......•• 
Arbeiterverdienste in Industrie und Handel, Oktober 1969 ....•.........•....•.......• 
Angestelltenverdienste in Industrie und Handel, Oktober 1969 •.......•.....•......•.• 
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t) zu beziehen durch den Buchhandel oder vom Verlag w. Kolühammer GmbH, Abt. Verötfentlicllungen des 
Statistischen Bundesamtes, 65 Mainz 42, Siemensstraße 3, Postfach 120. - Preise verstehen sich ausschließlich 
Versandkosten. 
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